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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1885 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 
der Möllhausen'ſchen Erzählung „Wildes Blut“ au 


r Wuuſch gratis nachgeliefert. | 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bet Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag- und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Liberale Wünſche. 


Es fehlt der liberalen Partei nicht an Stoff, um Wünſche aus⸗ 
zuſprechen, aus denen man ein Programm zuſammenſetzen kann, aber 
es iſt gefährlich, einen ſolchen Wunſch zu äußern, denn der Regel 
nach giebt jeder ſolche Wunſch der Regierung einen Wink, das Gegen⸗ 
theil zu thun. In der abgelaufenen Seſſion hat das Abgeordneten⸗ 
haus eine Reſolution gefaßt, in welcher es den Wunſch ausdrückt, 
daß von den Wahlhandlungen die Gendarmen ferngehalten werden, 
und bald darauf erläßt die Regierung ein neues Wahlreglement, in 
welchem die Anweſenheit der Gendarmen für zuläſſig erklärt wird. 
Dieſer Vorgang iſt geradezu typiſch; die liberale Partei ſpricht den 
Wunſch aus, das geheime Stimmrecht für die Landtagswahlen einge⸗ 
führt zu ſehen, und der Miniſter antwortet darauf mit der Er⸗ 
klärung, die Regierung wünſche vielmehr das geheime Stimmrecht für 
die Reichstagswahlen zu beſeitigen. Die liberale Partei bringt einen 
Antrag auf die Einführung der Berufung ein, und die Regierung 
antwortet mit einer Vorlage, welche auf die Verkümmerung des Ge⸗ 
ſchworeneninſtituts ausgeht. Einen ſolchen Widerſpruch zwiſchen aus⸗ 
geſprochenen Volkswünſchen und den Beſtrebungen der Regierung 
wird man ja wohl das Recht haben, als Regetion zu bezeichnen. 

Die Formulirung von Wünſchen mit liberalem Charakter, wie ſie 
auf dem nationalliberalen Parteitage in Hannover ſtattgefunden, iſt 
ein vollkommen inhaltloſes Schauſtück; die Urheber jenes Programms 
möchten gern die Anſchauung verbreitet ſehen, daß ſie auch die Macht 
haben, ſolche Wünſche durchzuſetzen, und doch iſt dieſe Anſchauung 
grundfalſch. Die gegenwärtige Politik bewegt ſich auf Bahnen, welche 
denen der liberalen Partei direct entgegengeſetzt find, und die liberale 
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(Der Beginn der Theaterfaifon. — Was die Saiſon verſpricht. — Odéon 
und Opéra-comique. — Die großen Premièren-Vorſtellungen.) 
| Paris, Mitte September. 
Wie überall, ſo iſt auch September für Paris der Monat, wo 
das dramatiſche Leben wieder neu erwacht. Keineswegs aber geſchieht 
dieſes Erwachen mit demſelben Eclat wie anderswo. Ein Aufſpringen 
vom Sommerſchlaf und ein neues Beginnen mit friſcher, neubelebter 
Activität, das kennt man nicht. Man ſtreckt ſich ein klein wenig mit 
einem leichten Gähnen, und beſinnt ſich dann wenigſtens bis zum 
October, zuweilen auch noch länger. Die Theater, welche durch die 
Julihitze gehindert wurden, einen großen Succes ganz auszunutzen, 
beginnen gleich mit dem Erſten, die Eitrone aufs Neue zu preſſen. Das 
Gymnase machte es fo mit dem phänomenalen „Maitre de forges“, 
das Palais Royal mit dem amüſanten Schwank „Les petites voisines“, 
die Folies-Dramatiques mit dem letzten großen Operetten⸗Succes „Die 
kleinen Musketiere“. Die Andern, welche „leeren Tiſch“ gemacht 
hatten, als ſie aufhielten, verſuchen einmal im Lauf des Monats, ob 
nicht noch etwas aus den antiken Berühmtheiten zu machen wäre, 
doch iſt der Verſuch faſt immer verfehlt. Diejenigen Theater, die 
leere Bänke nicht dulden wollen, laſſen ruhig die Zetteltafel hängen, 
bis der Octoberregen die Aufſchrift „Cloture“ ausgelöſcht hat. No: 
bitäten bringt kein Theater, wenigſtens nicht fole, zu denen man 
rgend welches Zutrauen hat. 

Der Grund iſt einfach: Paris iſt oft menſchenleerer im Septem⸗ 
ber, als im Juli und Auguſt. Für viele Berufszweige beginnen 
die Ferien erſt in dieſem Monat, z. B. für die Gerichtsbeamten und 
Alle die Vielen, welche damit in Verbindung ſtehen. Diejenigen, 
welche den Sommer auf dem Lande zubringen, kehren gewöhnlich erſt 
zurück, nachdem ſie der Eröffnung der Jagdſaiſon beigewohnt haben, 
außerdem ſind in dieſer Jahreszeit als Erſatz nicht Touriſten genug 
in Paris, was im Uebrigen ſehr thöricht von ihnen iſt, da Paris im 
September am allerſchönſten ſein kann. Auch ſteckt der paniſche 
Schrecken der heißen Sommertage den Herren Directoren noch zu 
ſehr im Blute, als daß ſie irgend etwas zu beginnen wagten, ehe ſie 
ganz ſicher ſind, daß die Sonne ihnen nunmehr keine tollen 
Streiche ſpielt. Verwegene Collegen, die im Lauf des Som⸗ 
mers der Sonne zu trotzen verſuchten, und die dieſen Verſuch 
mit dem verzweiflungsvollſten Ruin bezahlten, dienen ihnen 
als Warnung. Cbenſo fabelhaft wie die dramatiſche goldene 
Ernte in Paris während der Saiſon iſt, ebenſo ungeheuer iſt 
die Theatermiſere vor Beginn der Saiſon. Und ſie vergrößert ſich 
bon Jahr zu Jahr. Augenblicklich iſt ein Project in der Schwebe, 
man will ein großes, prachtvolles Sommertheater bauen, Avenue de 
Bois de Boulogne, ſo eingerichtet, daß jedes Genre dort aufgeführt 
werden kann. Man verſucht, das bedeutende Capital, welches ein ſolches 
Unternehmen erfordert, durch Subſeription zuſammenzubringen. Es 
giebt Fantaſten, die ſich dafür intereſſiren, fo daß es ja möglich ift, 
baß die Sache zu Stande kommt, aber reüſſtren wird eine ſolche 
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Partei hat Anſtrengung genug, dieſe Vorlagen zu bekämpfen; zum 
Schaffen bleibt ihr keine Hand frei. 

Wenn es darauf ankommt, ein liberales Programm zu formuliren, 
ſo wird an der Spitze deſſelben eine Landgemeindeordnung ſtehen, 
welche dem Bauernſtande daſſelbe Recht der Selbſtverwaltung gewährt, 
das der Bürgerſtand ſchon durch die Städtordnung erworben. Eine 
ſolche Landgemeindeordnung, welche die ſelbſtſtändkgen Gutsbezirke be: 
ſeitigt, welche den Schwerpunkt der Selbſtverwaltung auf dem Lande 
aus den Kreisausſchüſſen in die Gemeindevertretungen verlegt, welche 
den Amtsvorſteher in einen Gemeindevorſteher verwandelt und ihm 
eine dem Bürgermeiſter analoge Stellung ſchafft, würde am Beſten 
geeignet ſein, dem Wahn entgegen zu arbeiten, als ſtehe es einem 
Landrath zu, ſeinen Schulzen mit „Ihr“ anzureden, und als dürfe 
ein Amtsvorſteher eine patriarchaliſche Prügeljuſtiz üben. 

Alle Geſichtspunkte kommen zuſammen, um den Erlaß einer Land⸗ 
gemeindeordnung in den Vordergrund der liberalen Wünſche zu ſtellen. 
Sie iſt die älteſte unter den unerfüllt gebliebenen liberalen Be⸗ 
ſtrebungen; ſchon die Stein'ſche Reform lief darauf hinaus. Immer 
wenn ein liberaler Hauch in der Geſetzgebung ſich verkündete, ſtanden 
wir dem Erlaß eines ſolchen Geſetzes nahe, wie im Jahre 1848 und 
bei Beginn der Eulenburg'ſchen Verwaltungsreform und immer wenn 
die Regction einſetzte, ſcheiterte die Ausſicht darauf, wie bei Aufhebung 
der Gemeindeordnung von 1850, und beim Erſatz des Grafen Eulen⸗ 
burg durch den Herrn von Puttkamer. Es iſt noch nicht lange her, 
ſeit Herr von Bennigſen die Perſönlichkeit des gegenwärtigen 
Miniſters des Innern als ein Hinderniß dafür bezeichnete, daß die 
gemäßigt liberale Partei mit der gegenwärtigen Regierung Hand in 
Hand gehe; ſeit dem Tage von Hannover ſcheint er aber darauf ver⸗ 
zichtet zu haben. 

Der Mangel einer Landgemeindeordnung ſteht dem Fortſchritte der 
Geſetzgebung auf allen Wegen entgegen. Man ſpricht ſo viel von 
dem Nothſtand der Gemeinden und der rationellſte Weg, dieſen Noth⸗ 
ſtand zu beſeitigen, wäre, wenn man ein verſtändiges Gemeinde⸗ 
abgabengeſetz erläßt. Die angeſtellten Verſuche haben aber ergeben, 
daß ein Communalſteuergeſetz erſt möglich iſt, wenn der Erlaß einer 
Landgemeindeordnung vorhergegangen. Wenn wir eine ſolche haben, 
kann das Gemeindeſteuergeſetz folgen und wir brauchen dann nicht 
mehr den Gemeinden mit Ueberweiſungen aus dem Extrage der Ge- 
treidezölle zu Hilfe zu kommen. An eine Landgemeindeordnung kann 
ſich eine Wegeordnung ſchließen und wir brauchen dann nicht mehr 
die Wege aus dem Ertrage der Viehzölle zu bauen. An eine Land⸗ 
gemeindeordnung kann ſich ein Unterrichtsgeſetz ſchließen, welches bis⸗ 
her ſtets an dem Mangel leiſtungsfähiger Gemeindeverbände ſcheiterte, 
und wir brauchen dann nicht mehr die Penſion des Lehrers und ſeiner 
Hinterbliebenen auf das Gehalt des Nachfolgers anzuweiſen. 

Die Erhaltung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke iſt der letzte Reſt 
des Feudalismus, der noch aus früheren Zeiten ſtehen geblieben iſt; 
er iſt die Verquickung öffentlicher Rechte und Pflichten mit privatem 
Beſitz, iſt die letzte Beſtätigung der Gerlach'ſchen Lehre von den „kleinen 
Herren“, die im Staate regieren ſollen. Während des mehrmonat⸗ 
lichen Interregnums, in welchem Herr Friedenthal das Miniſterium 
Speculation nie: die Pariſer gehen im Sommer nicht ins Theater, mag 
man ihnen bieten, was man nur will. Dieſe Stadt von zwei Millionen Ein⸗ 
wohner n, wo man im Winter nach zwanzig Theatern fahren kann, und 
vergeblich ein Billet aufzutreiben ſucht, wo an einem einzigen Abend 
bis zu 200000 Francs eingenommen werden können, und wo die 
abendliche Durchſchnittseinnahme in den eigentlichen Saiſonmonaten 
kaum unter 100 000 Francs ift, fie it im Sommer nicht groß genug, 
auch nur ein einziges Schauſpielhaus zu füllen. Vor einigen Wochen 
traf es ſich, daß das Theätre Frangais das einzige Theater war, wo an 
einem Abend ganz allein geſpielt wurde, die Einnahme betrug zwiſchen 
vier⸗ und fünfhundert Francs, juft der zehnte Theil von dem, was es 
einnehmen muß, um ſeine Ausgaben zu decken. Die Hitze iſt nicht 
die Urſache, an warmen Tagen giebt es in Paris nur wenig Orte, 
wo es fo kühl iſt, wie im Theätre Frangais; es iſt die Gewohnheit 
allein, nichts anderes, aber es exiſtirt auch nichts, was über die Pariſer 
eine ſo unerbittliche Tyrannei ausübt, wie eben die Gewohnheit. 

Wenn der September kommt, beginnt die Coutume, Theaterbeſuche 
zu erlauben, aber ſie fordert ſie nicht. Das Frangais ſpielt ſtets unter 
3000 Francs abendlicher Einnahme, und die Genrebühnen, die ihre 
Saiſon eröffnet haben, machen noch mäßigere Geſchäfte. Wo das 
Perſonal Berühmtheiten unter ſeinen Mitgliedern zählt, heißt ſpielen 
einfach Geldverluſt. Die Gagen für die Armen, die ſich noch nicht 
emporgeſchwungen, ſind erbärmlich, geringer als irgendwo ſonſt auf der 
Welt, ſchwindelnd hoch dagegen für die Vedetten der Theaterzettel. 
Eine Diva erſten Ranges begnügt ſich nicht mit tauſend Franes für 
den Abend; Judie verließ die Varietes weil ſie mehr verlangte, als die 
fünfzehnhundert, die die Direction ihr bot. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es leicht verſtändlich, daß ein Theater, ſelbſt wenn es keine 
Ausſtattungsſtücke oder ſonſtige beſondere Ausgaben hat, dennoch un⸗ 
möglich Balance im Budget halten kann, wenn es nicht wenigſtens 
5000 Francs für jede Vorſtellung einnimmt. Maximum muß man haben, 
immerfort Maximum, das iſt nothwendig. Und dies iſt in mehr als 
einer Hinſicht der Wurm, der am modernen Pariſer Theaterleben 
nagt, wird auf dieſe Weiſe fortgefahren, nagt er ſchließlich ſo lange, 
bis das Ganze mit einem großartigen Krach endet. 

* 


*. * 
Gut gerüſtet für die Saiſon ſcheint man im Uebrigen zu ſein. 
Da iſt zum Beiſpiel das Odéon. Seit der Zeit, wo Porel Rounats 
zweiter Director wurde, und beſonders ſeit er nach dem Tode des 


Charakter ganz geändert. Früher der Schauplatz der privilegirten Lange⸗ 
weile, iſt es jetzt eins der Pariſer Theater, wo am meiſten Wechſel in der 
Qualität des Repertoires iſt, und in der Kunſt der Ausführung macht es 
zuweilen dem Frangais Concurrenz; in moderner, unterhaltender Lebens⸗ 
friſche ſteht es auf einer Rangſtufe mit dem Genretheater wie mit dem Gym⸗ 
naſe und dem Vaudeville am rechten Seineufer. Was noch vor wenig 


Boulevard geht über die Seine, um ins Theater zu gehen. 


noch andere Zuthaten hinuntergleiten. 


— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. September 1885. 
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des Innern verwaltete, hat derſelbe in einer förmlichen, im Auftrage 
des Staatsminiſteriums verleſenen Erklärung die Vorlage einer neuen 
Landgemeindeordnung zugeſagt, und als dann Herr von Puttkamer 
die Verwaltung übernahm, hat derſelbe ſeine Verwunderung ausge⸗ 
ſprochen, wie man eine ſolche Forderung überhaupt ſtellen könne. Der 


Erlaß einer Landgemeindeordnung iſt bei Weitem nicht die einzige 


Programmforderung, welche die liberale Partei zu ſtellen hat, aber ſie 
geht allen übrigen an Wichtigkeit vor. In dem Augenblicke, wo wir 
Ausſicht haben, eine Landgemeindeordnung verwirklicht zu ſehen, ſind 
wir bereit, mit einem ganz ausführlichen Programm hervorzutreten, 
aber im gegenwärtigen Augenblick würden wir in der Ausarbeitung 
eines ſolchen Programms eine müßige, zu gefährlichen Illuſtonen 
Anlaß gebende Spielerei erblicken. In dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke thut die liberale Partei genug, wenn ſie ihre ganze Kraft 
darauf concentrirt, um dem weiteren Forſchritt agrariſcher Tendenzen 
einen Wall entgegenzuſtellen. Keine neuen Zölle mehr, die unter 
dem Vorwande, die nationale Arbeit zu ſchützen, nur die Arbeit zu 
Gunſten der Rentenempfänger ſchädigen. Keine weiteren Verſuche 
zur Beſchränkung der Gewerbefreiheit mehr. Kein Jagen nach einer 
Socialreform auf völlig pfadloſen Wegen. Keine Verſchlechterung der 
Rechtspflege. Das Alles ſind Programmpunkte, die Stoff zu ſehr 
ausgiebiger Arbeit geben. Unſere ganze Neigung geht darauf, uns 
in poſitiver Weiſe an der Geſetzgebung zu betheiligen, aber wie Die 
Dinge liegen, müſſen wir uns zugeſtehen, daß wir Alles, was wir 
an Kraft beſitzen, zur Negation nöthig haben. Wenn wir einſt hören, 
daß die Regierung die Beſeitigung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in 
den Kreis ihrer Arbeiten aufgenommen hat, wollen wir dieſe Nachricht 
als ein Oelblatt betrachten, das uns den Muth giebt, die poſitive 
Arbeit wieder aufzunehmen. x 


Deutſchland. 

# Berlin, 25. September. [Der Proceß Gräf. 
Als im Monat Juli d. J. der Termin zum Proceß gegen den 
Portraitmaler Gräf anberaumt war, ſandte ich Ihnen einige Notizen 
über denſelben mit der Bitte, ſie in Ihrem Pulte zu bewahren, bis 
das Urtheil geſprochen ſei. Da liegen ſie wohl noch. Inzwiſchen iſt 
der Gegenſtand von anderer Seite in einer ſolchen Weiſe behandelt 
worden, daß nicht mehr viel Discretion zu bewahren ift, und da die 
Perſon des Angeklagten die Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich 
lenkt, iſt es wohl an der Zeit, Ihre Leſer zu informiren, ſo weit die 
delicate Natur des Gegenſtandes es zuläßt. 

Vor längerer Zeit wurde gegen einen Maler K. eine Denuncia⸗ 
tion eingereicht des Inhalts, daß derſelbe mit einem unerwachſenen 
Mädchen, das ihm als Modell gedient, unerlaubte Berührungen vor⸗ 
genommen. Es ſtellte fih im Laufe der Unterſuchung heus, daß 
dieſe Denunciation lediglich ein Mittel der Erpreſſung geweſen ſei. 
Der Spieß wurde umgekehrt, der Denunciant angeklagt und verur⸗ 
theilt, und K., der ſich längere Zeit in einer recht bedrohlichen Si⸗ 
tuation befunden hatte, ging völlig gereinigt aus der Affaire hervor. 

In dieſem Proceſſe war auch Gräf als Zeuge vernommen worden; 
ſollte bekunden und hat eidlich bekundet, daß auch gegen ihn ähn⸗ 
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Shakeſpeare in Paris modern gemacht hat, denn das iſt er wirklich ge⸗ 
worden, ſo modern ſogar, daß ſelbſt das Frangais in einigen Tagen mit 
der Einſtudirung ſeines „Hamlet“ beginnt. Außer einer Repriſe von 
Macbeth mit der genügend bekannten Mlle. Rouſſeil, die endlich dort 
gelandet iſt, wo ſie recht eigentlich zu Hauſe gehört, dürfen die Pariſer 
im Laufe der Saiſon der Aufführung von „Ein Wintermärchen“ und 
„Ein Sommernachtstraum“ entgegenſehen; die letztere überſetzt von 
Paul Meurice und mit Mendelſohn's Muſik. Das iſt ſchon ein 
reſpectabler Grundfonds für das Programm einer Saiſon. Das Odeon 
bietet aber auch noch andere Sachen: Man hat mit der Einſtudirung 
von Coppée's verfifieirtem Drama „Les Jacobits“ begonnen, die 
Vorbereitungen zu einem großen, von der Akademie preisgekrönten 
Proſadrama von Cottinet Vercingetorix find im Gange, ebenfalls ift 
ein Luſtſpiel in vier Acten „Isaac Ejramé“ von Louis Davyl zur 
Aufführung angenommen, der talentvolle Verfaſſer einer merkwürdiger 
Weiſe bei uns unbekannten Arbeit „La maîtresse légitime“, welche 
früher auf demſelben Theater einen großen Succes machte. Weiter 
wird ein ſchon vielfach beſprochenes japaneſiſches Drama in acht Tableaux 
aufgeführt werden, „La marchande de sourire“ von Mme. Judith 
Gautier; und ein den Abend ausfüllendes Luſtſpiel in Verſen „Florisse! 
von Theodore de Bauoille. Dann folgen ein großes modernes Luſtſpiel „Les 
Imbeciles“ von Victor Janet, ein anderes, modernes, den Abend aus- 
füllendes Stück „Le pere de Jeanne“, von einem debutirenden Verfaſſer 
André Rabuſſe, ein Schwank, „Maitre Corbeau“, von der jungen, 
aufblühenden Firma Raymond et Ordonneau, eine neue Arbeit, 
„Michel Tauper“, von Henry Reque, Verfaſſer der „Les corceaux‘ 
vom Théâtre Francais, ſowie nicht weniger als zwölf neue Ein: 
acter. Dazu kommen dann noch zahlreiche Repriſen des älteren Re⸗ 
pertoires, die der claſſiſchen Vorſtellungen halber nothwendig ſind. Bei 
der langſamen Gewiſſenhaftigkeit, womit ein Pariſer Theater ſeine 
neuen Arbeiten einſtudirt, ſcheint es beinahe unmöglich, eine ſolche 
Reihe zu bewältigen. Die Sache verhält ſich aber ſo. Das Odéon ver: 
fügt über ein 54 Perſonen ſtarkes Perſonal, die verſchiedenen Rollen⸗ 
fächer ſind dreifach, oft gar vier- und fünffach beſetzt. Der Zufluß an 
jungen, dramatiſchen Kräften, den Sarcey erſt vor ein paar Jahren 
alarmirend gering nannte, ſcheint wieder neue Quellen gefunden zu 
haben, und das Odéon ift ſtets das Theater, wo der erſte Verſuch gemacht 
wird. Die anderen Theater fürchten ſich vor gewöhnlichen Debutanten 
und das Odéon hat das Privilegium, diejenigen vom Conſervatorium an⸗ 


Letzteren, im vorigen Jahre, allein am Ruder ſteht, hat das Odéon ſeinen | zunehmen, deren Talent ſich beſonders bemerkbar macht. Als Entgelt 


für die Ausbildung, die fie gratis erhielten, find die Eleven des Con⸗ 
ſervatoriums contractlich verpflichtet, ſich für eine gewiſſe Zeit an eins 
der ſubventionirten Theater zu binden, ſofern eines derſelben es 
fordert. In der Regel wünſchen ſie ſelbſt nichts lieber, als am Odéon 
ein Engagement zu erhalten. Es iſt der gerade Weg zum Frangais. 
Daß ein Schauſpieler von einem der Genretheater vom Boulevard für 


Jahren undenkbar ſchien, geſchieht jetzt alle Tage: Das Publikum vom Moliere's Bühne engagirt wird, ift eine ſeltene Ausnahme; ſelbſt 
Es bietet wenn er, wie kürzlich Marais, vorher glänzende Carriere gemacht 
dem Publikum ſo viel von der Koſt, die es gewohnt iſt, daß auch hat, weckt der Uebergang dennoch ſtets ſtarke Oppoſition, und nicht 
Es iſt dies Theater, welches] zum geringſten Theil von Seiten der Societäre des Theätre Français, 


eee eee eee 
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Strömen habe fließen laffen. 


een gleiches Recht, und endlich ſchickt man den Hauptzeitungen zu' Theaters 
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Pi liche Erpreſſungsverſuche begangen worden, die er einfach abgewieſen] gezogen wird, das wirkliche Gewicht der Fäſſer durch Verwiegung eder Ver. 
phat. Gegen dieſen Theil feines Zeugniſſes liegen Beanſtandungen zu leiten, wird das zollpflichtige Gewicht derſelben zu 20 pCt. des der Berz 
nicht vor. Nun hatte aber damals der Vertheidiger, um die Glaub; | ENI des Oels zu Grunde zu legenden Gewichts der Flüſſigkeit und der 


. 1 7 BER ; äſſer angenommen.“ 

würdigkeit Gräf's herabzuſetzen, die Behauptung aufgeſtellt, derſelbe!“ ) Wer die als Umfihliehungen von Mineralöl eingehenden Fürfer mit 
fei mit einem andern ihm als Modell dienenden Mädchen in uner⸗ dem Anſpruch auf Befreiung derſelben von der beſonderen Verz 
laubte Beziehungen getreten und demnach als ein ſittenloſer Menfch |zollung entleert wieder ausführen will, hat dies bei der Anmeldung des 


zu betrachten. Gräf wurde belehrt, daß er über dieſe Behauptung DDr zur Abfertigung in den freien Verkehr bezw. bei der Entnahme 
i ; i BER 175 r Fäſſer aus einem Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß an⸗ 

/// ⅛ nr chen Mk Der 

: 1 . „ Fäſſer, welcher die Aufnahme verfelben in eine öffentliche Niede 
ein intimes Verhältniß nicht beſtanden hat. Dieſes Zeugniß wird als ein Privattranſitlager gleichſteht, kann von einer Identificirung der einzelnen 
ein wiſſentlich falſches angefochten. Es ſcheint völlig feſtzuſtehen, daß | Täler, ſowie auch von einem zollamtlichen Verſchluß derſelben auf dem 

Gräf i dem H der N. ot 1 9 kehrt haf d ieh 7 „Transport zum Wiederausgangsamt Abſtand genommen werden. 

í n dem Haufe der R. viel verkehrt hat, aß er mit den Ver⸗ 3. Die in der Sitzung vom 21. Juni 1883 beſchloſſenen Beſtimmungen 
wandten derſelben, Perſonen, die tief unter feiner geſellſchaftlichen in Betreff der Zollbehandkung der in öffentlichen Niederlagen oder Privat- 
Sphäre ſtehen, freundſchaftlich umgegangen it, daß er koſtbare Ge- lagern entleerken Umſchließungen von Flüſſigkeiten, Ziffer II, 1 und 2, 

ſchenke gemacht und den Champagner bei ſeinen Beſuchen in finden keine Anwendung auf ſolche entleerte Mineralölfäſſer, welche tarif- 


Zudem find bei einer Hausſuchung, Wah. en. 5 1 h 1 1 A 

die bei Gräf vorgenommen worden, zahlreiche Briefe aufge: ch dk den DEN Ben fete Cin 555 e de fee ene 
funden, die er einſt an die Anna R. gerichtet, fih von ihr| b. Die Beſtimmung im $ 10, Abſatz 3 des Regulativs für Theilungs⸗ 

zurückgeben ließ und nicht vernichtete und die in einem überſpannten lager uch bet funde e ue ae lager zugeloſ Re A 
Tone gehalten find.. Die Anklage ſchließt aus dieſen Briefen, daß Die | ger ee e 
Beziehungen zwiſchen beiden Perſonen einen unerlaubten Charakter Anwendung gebracht werden können, tritt für die Mineralöl⸗Theilungsläger 


0 = Ä > ` i auher Kraft. 
angenommen haben müſſen, wofür eim. directes Beweismittel nicht! 4) Die vorftehenden Beſtimmungen treten vom 1. November 1885 ab 


vorliegt und macht eventuell geltend, daß ſchon dieſe Umſtände aus⸗ in Kraft. 


reichen, um ein „intimes Verhältniß“ als beſtehend nachzuweiſen. [Die Geſchäftstelegramme.] Herr Georg von Bunſen, der 
i Gräf iſt ein Mann, der bisher in großer Achtung ſteht. Er hat an der kürzlich in Berlin ſtattgehabten ſechſten internationalen Tele- 
ſich durch feinen in die Nationalgallerie aufgenommenen „Auszug der graphen⸗Conferenz als Mitglied theilgenommen hatte, publicirt in der 
e m 1 9 T 1 T e e legten Nummer der „Nation“ einen intereſſanten Aufſatz über die 
5 eh 19 10 1 eg 5 8 10 ab a I 10 a g 1 Vorgänge auf dieſer Conferenz, worin insbeſondere auch die Stellung 
en 1 Beſthe 11 75 0 er 5 99 eine 1 e e und die Bedeutung der codes zur Erörterung 
p „ elangt. In 
Künſtler zu Theil werden können, Profeſſor, Inhaber der goldenen überein aus: 
Medaille, Senatsmitglied und wird in hohen Kreiſen gern geſehen. Was iſt die Ie gs it die gene e n e ee 
Er lebt in glücklichen Familienverhältniſſen und hat die allgemeine ‚fociafen Apr n ener gel Zahl aufmänntiſcher Ae 
Zuneigung feiner Bekannten, da er ein Mann von mildem, ge: Daß die letzteren 97½ pCk. des de e ausmachen, hat ſicherlich 
winnendem Charakter ift und nie Veranlaſſung gegeben hat, ihm] Mancher ſchon gehört, ohne fih von der Bedeutung eines ſolchen Miß⸗ 
etwas Böſes zuzutrauen : verhältniſſes einen rechten Begriff zu machen. Denn während die Zeitungs- 
el: at y ; f 0 |correfpondenten, und die Gelegenheitstelegrammatiker denn doch meiſt nicht 
Seine Freunde ſind der Anſicht, daß ihm weder ein Meineid, anders können, als in ziemlicher Vollſtändigkeit und gebräuchlicher Sprache 
noch eine ſittliche Verirrung zuzutrauen iſt, und daß ) ) 0 ri 1 
feine Künftlernatur zu Handlungen verleitet habe, die immerhin bei Wortzahk TE I a E E i chen 
$ „ 8 > t f fi rücken. R 
feinem Alter von mehr als 60 Jahren auffallend genannt werden Stadt vorgelegen, welches manchen Anhänger der Worttaxe auf Augen⸗ 
müſſen, daß er aber die Grenzen deffen, was man ein „platoniſches | ficte ſtutzig machen könnte. Das Wort „Gradaus“ bedeutet folgendes 
Verhältniß“ zu nennen pflegt, niemals überſchritten habe. Man Sützchen „Wenn Qualität vorzüglich, die Textur feft und die Farbe gleich: 
nimmt an, daß die Staatsanwaltſchaft und das Gericht zwar ſchwer- mäßig ift, außerdem kühles und der Verſchiffung günſtiges Wetter.“ Im 
wiegende Gründe gehabt haben müſſen, um Verdacht auf ihn zu gende e e l ach für Ihre ee TR 
| l i 5 h 5 i N 
werfen, daß aber feine Freunde das Recht haben, bis zum Urtheils⸗ Schultern 135 333], Shilling G. F. J. und 50 Kiſten Cumberland Gut, 
ſpruch auf einen günſtigen Ausgang für ihn zu hoffen. Er trägt durchſchnittlich 34 bis 38 Pfd., zu 42¼ Shilling C. F. J. kaufen und hin: 
jetzt feit etwa einem halben Jahre das Unglück der Unterſuchungshaft ſchicken?“ und das nämliche, nur als Auftrag (kaufen und ſchicken 
und man ſieht mit Spannung dem Ausgange entgegen. Bei der 195 ER 15 b 1 A i gr 9 0 rora Mel 
Natur des Gegenſtandes wird es unvermeidlich fein, daß die Ber- auf ein Zehntel herabgedrü ee eee, ] 
ER f J rückt, dürfte der Wahrheit ziemlich nahe kommen. 
handlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Was es mit ber Sting pon brei, feit Ginführmg ber Telegraphi a 
[Der Beſchluß des Bundesraths, betreffend die Bol und d eherne eng nämlich. der Worttare, des Wörterbuch 
5 : BIER e g auf die Durchſchnittslänge der Telegramme 
behandlung der gefüllt mit Mineralöl eingehenden Fäffer, und auf die Durchſchnttesgebühren thatſächlich 1915 ſich hat, mögen folgende 
lautet: Auszüge aus den Büchern der Anglo⸗American⸗Kabelgeſellſchaft anſchaulich 


1) Die Beſtimmungen über die Tara vom 16. Mai 1882 werden durch machen. Im April 1872, alſo unmittelbar vor Einführung der Worttaxe, 
e 
I 


des nachſtehenden Satzes hinter dem erſten Abſatz des $ 7 war die Durchſchnittszahl der Worte jedes Telegramms 18,5. In ſtetigem 
eim Eingang von Mineralöl in Fäſſern, welche karifmäßig und faſt gleichmäßigem Fallen hatte der Durchſchnitt im April 1883 die 


ET mem E E t: 


mäßig einem Höheren Zollſatz unterliegen, als die darin enthalten geweſene |; 


letzterer Beziehung führt Herr von Bunſen unter 


ihn lediglich zu drahten, bedient ſich jedes große Handelshaus gewiſſer Wörterbücher, fach 


Dre 
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von 78,62 M. im Jahre 1872 auf 15,20 M. heutzutage gefallen; nimm 
zahlen gegenwärtig die meiſten 
Depeſchen nur 6,4—8 M. Ich habe abſichtlich das Beiſpiel einer auch jetzt 


man gar die kaufmänniſchen allein, ſo 


blühenden Geſellſchaft gewählt, um daran zu zeigen, welch ein entſchloſſenes 


Vorgehen, welch ein Anſchmiegen an die wechſelnden Erforderniſſe des a 


Publikums dazu gehört, um fo empfindliche Verluſte glücklich zu verwinden. 
Denn den Kabeln der Anglo-American find Nebenbuhler entſtanden; fie 
hat fih mit einigen allüirt, andere bekämpft fie. Und alle haben ihr Brot. 
Der ungeheure Verkehr der Vereinigten Staaten giebt jedem zu thun. Die 
ermäßigte Gebühr, die Worttaxe, der code, alle haben zu einer Steige⸗ 
rung des telegraphiſchen Austauſches geführt, welche ſie, allerdings unter 
Vorausſetzung geſteigerter Arbeitsleistung ſchadlos hält. Aber iſt das 
nicht überhaupt die wirthſchaftliche Signatur unſerer Zeit? Mit den Sine⸗ 
curen iſt es aus. 

F. Berlin, 26. Septbr. [Die ſocialdemokratiſchen Arbeiter: 
ſchutz-Geſetze und Profeſſor Dr. Adolf Wagner.] Eine geſtern 
Freitag) Abend nach „Keller's Salon“ (Andreasſtraße) einberufene 
chriſtlich⸗ſociale Partei⸗Verſammlung, in der Profeſſor Dr. Adolf Wagner 
n längerer Rede ſeine Stellung zu den ſocialdemokratiſchen 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzen klarlegte, nahm in Folge der Unruhe der eben⸗ 
falls in großen Maſſen anweſenden Arbeiter ein äußerſt ſtürmiſches Ende 
und hatte ſchließlich die Verhaftung eines Arbeiters zur Folge. 

Hofprediger Stöcker präſidirte der von ca. 1800 Perſonen, darunter 
600 Arbeiter, beſuchten Verſammlung. 


Wagner, welcher ſofort nach Eröffnung der 


um un Dr. 0 

Verſammlung das Wort nahm, äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: 
M. H.! Im Laufe dieſes Jahres hat ſich im Reichstage ein granes Er⸗ 
aan dlich durch und das Ereigniß iſt, daß die ſocialdemokratiſche Fraction 
ich endli 
will. Der Geſetzentwurf, das ſocialdemokratiſche Arbeiterſchutz⸗Geſetz, 
muß nun von jedem Parteiſtandpunkt aus freudigſt begrüßt werden. Der 
Vorwurf, daß die ſocialdemokratiſche Fraction einen negirenden Stand⸗ 
punkt in der Geſetzgebung, gerade ſo wie unſere ſtärkſten Gegner, die 
Deutſch⸗Freiſinnigen, einnehme, ift damit gefallen, bezw. kann als über⸗ 
trieben bezeichnet werden. Die Socialdemokratie täuſcht ſich aber, wenn ſie 
denkt, etwas ganz Außerordentliches geleiſtet zu haben. Vor allen Dingen 
muß conſtatirt werden, daß einzelne Paragraphen dieſes Geſetz⸗ 
entwurfes aus der ſchon lange beſtehenden Gewerbe⸗Ordnung herausge⸗ 
nommen find. (Heftiger Widerſpruch.) Dadurch leide das Anjehen dieses 
Entwurfes. Jedenfalls aber iſt nicht zu verkennen, daß hier ein guter 
Wille vorgelegen habe und daß alle Parteien, mit Ausnahme der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, dieſem Geſetz⸗Entwurf ſympathiſch gegenüberſtehen. 
(Beifall und lautes ae) Aber jo gut dieſer Entwurf ift, jo ift er 
nicht neu, nicht Original. Schon die Centrums⸗Partei, freiconſervative 
und conſervative Partei, haben auf dieſem gelebgeberiiggen Gebiete mehr: 
ache Vorſchläge und Reſolutionen gefaßt. Er ſtimme voll und ganz ein, 
wenn in dem Geſetzentwurf das Verbot der Kinderarbeit und Beſchränkung 
der Frauenarbeit gefordert werde. (Beifall.) Daß es der Regierung ernſt 


mit der Regelung der Arbeiterforderungen iſt, bewies doch die neuerdings 


angeſtellte Enquete über die Sonntagsarbeit. (Beifall und große Unruhe.) 
Wunderbar iſt bei dem ſocialdemokratiſchen Entwurf, daß er ſo ſpät das 
Licht der Welt erblickte und die Redaction deſſelben ſo viel zu wünſchen 
laſſe. (Beifall und Lachen.) Es iſt aber nicht zu verkennen, daß der 
Entwurf die Grundlage für einen ſpäteren werden könne. Für den 
Politiker aber handelt es ſich heute um drei Fragen: Was iſt wünſchens⸗ 
werth, was ift überhaupt möglich und was ift gegenwärtig möglich? In 
der heutigen Faſſung muß er (Redner) ſeine Zuſtimmung zu dieſem Entwurf 
verweigern, obwohl nicht zu verkennen iſt, daß der Kern deſſelben ein 
brauchbarer ſpäter werden könne. (Beifall und Widerſpruch.) Ein großer 
Fehler der Socialdemokratie ſei der Glaube: es ſei bei gutem Willen den 
Geſetzgebern Alles möglich. Nun, 
halbwegs humane Menſch würde nicht mit dem armen Weber im Erzge⸗ 
birge Mitleid haben? Aber iſt es denn möglich einen Minimallohn auch 
für diefe Arbeiter jo plötzlich einzuführen? Sollte dem Fabrikanten jetzt 
aufgegeben werden: „Ihr dürft vom 1. Juli nächſten Jahres nur Arbeiter 
zu einem feſtzuſetzenden Minimallohn beſchäftigen“, ſo würde der Fabrikant 
einfach ſeine Fabriken ſchließen, und die Leute garnicht mehr beſchäftigen. 
(Gelächter der Arbeiter und Beifall.) Nun, m. H.! Sie lachen, das iſt 
aber eine Gefahr, die in Erwägung gezogen werden muß. Die Concurrenz 
würde einfach dieſen Schritt rechtfertigen. (Beifall und Widerſpruch.) 
Der Entwurf ſei mit all' ſeinen Zuthaten gutzuheißen, laſſe ſich aber in 

abſehbarer Zeit nicht einführen. 
Der Redner beſprach alsdann in eingehendſter Weiſe den Geſetzentwurf 
— IE . 
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die den Anſpruch erheben, einer beſtimmten Schule anzugehören, für die Freibillets für dieſe allein füllen einen bedeutenden Theil des 
die man erzogen fein muß, um in fie hineinzupaſſen. So ganz Hauſes. Dann kommt das Publikum, defen Gegenwart das Theater 
unrecht haben ſie auch nicht, und wenn in kurzer Zeit Marais, deſſen aus ihrend einem Grunde wünſcht, es ſind dies die berühmten Führer 
Engagement das Miniſterium durchgeſetzt hat, fein Debüt im Miſan⸗ in der Literatur, der Kunſt und der Politik. Auch ihnen ſchickt man 
thropen macht, eine Rolle, die ſich für ihn ſo ſchlecht wie nur irgend Einladungskarten zu den Premieren, wie zu einem andern öffentlichen 
eine, eignet, fo wird die Behauptung ganz gewiß eine eclatante Be⸗ Feſt. Sie ſchmücken den Saal, und jedes Theater, das fih ſelbſt 
ſtätigung erhalten. Das Odson dagegen ift nicht nur theoretiſch, ſondern eſtimirt, thut Alles, um einen „hübschen Saal“ vorzeigen zu können. 
auch praktiſch die Vorſchule für das Francais. Die meiſten Sterne am Endlich kommen nun diejenigen, welche bezahlen. 

, Français find am linken Seineufer aufgegangen, nur Coquelin aus: Aber auch dieſe nimmt man nicht ſo auf's Gerathewohl. Um auf 
genommen, und fortwährend recrutirt es ſich von dort. Außer Rafael die Lifte eingeſchrieben zu werden, zuſammen mit den Glücklichen, die 
Duflos, der wieder vor Kurzem als Philipp II. in „Don Juan von Billetts zu erhöhten Preiſen für alle Premieren holen können, muß 
Oeſterreich“ einen neuen Triumph zu feinem glänzenden Debüt in man ſchon eine ſehr hervorragende Stellung im Pariſer Geſellſchafts⸗ 
„Ernani“ fügte, beſitzt es in dieſer Saiſon Albert Lambert und leben einnehmen, oder auch über eine beſondere einflußreiche Protec- 
Langier, die ebenfalls beide ohne Zweifel einſt den Platz der jetzigen tion zu verfügen haben, und ſelbſt dann kann man noch oft jahre⸗ 
Größen einnehmen können, beſonders ift Lambert eine Acquiſition, lang warten, bis durch Todesfall ein Platz frei wird. Ebenſo ſchwierig 
jetzt, wo es mit Delaunays Abſchied Ernſt zu werden ſcheint. wie es nämlich iſt, auf die pariſiſchen Premierenliſten eingeſchrieben 

Gleich dem Odéon haben die meiften Pariſer Theater eine unendliche zu werden, ebenſo fet und ſicher ſteht man, wenn man exit glücklich 
Novitätenlifte auf ihrem Programm. In einigen Tagen beginnen ſo weit gelangt if. Für erworbene Rechte hat der Franzoſe einen 
die Aufführungen der großen Premieren, und es wird dann lange ungeheuren Reſpect. Ein charalteriſtiſches Beiſpiel für ihren Confer- 

dauern, ehe die Feſttage vorüberrauſchen. Die Aufführung einer vatismus ift eine kleine Geſchichte, die vor wenigen Jahren bei einem 
ſolchen Novität auf einer der vornehmſten Bühnen, oder auch nur der Boulevardtheater paſſirte. Das Theater hatte einen neuen Director 
auf einer derjenigen Bühnen, die das Renommee als pariſiſch“ haben, bekommen. Als der Tag der erſten Vorſtellung der Saiſon ſich 
iſt nämlich ein Ereigniß für die Stadt. Sobald die Zeit der näherte, nahm er mit feinem Generalſecretair die Lifen durch, um zu 
Aufführung einer ſolchen Premiere heranrückt, kommt Alles in ſſehen, wem fein Vorgänger „service“ geliefert. Auf dieſen Liften 
Bewegung. Eine Eintrittskarte dafür zu bekommen, iſt, nach befanden ſich neben Namen, die Jedermann kannte, auch ſolche, über 
dem Kreuz der Ehrenlegion, das höchſte Ziel für den Pariſer die man erſt Aufklärung bekam, nachdem man das geſammte Theater⸗ 
Ehrgeiz. Keine Anſtrengungen find zu titanenhaft, keine Opfer zu perſonal ausgeforſcht hatte. Nur von Einem, einem gewiſſen Herrn 
enorm, wenn ein Premierenbillet das Reſultat werden kann. Man Durand, wußte Niemand etwas zu melden. Man wandte ſich an 
beſtürmt den Verfaſſer, den Director, die Schauſpieler, man fährt den Regiſſeur, an die Schauſpieler, man durchſuchte die Namen aller 
herum und ſchmeichelt ihren Freunden, und den Freunden ihrer der Schriftſteller, die Stücke für das Theater geliefert, vergebens, 
Freunde, man verſpricht ihren Lieferanten, ſeinen Bedarf an Waaren Herr Durand war und blieb ein ungelöſtes Räthſel. Nun gut, 
bei ihnen zu nehmen, man beſticht das Dienſtperſonal, kurzum man meinte der Director, möglicherweiſe iſt er einmal anonymer Mitarbeiter 
thut das Unglaublichſte, um ein ſolches Billet zu bekommen. Das irgend eines Stückes geweſen, laſſen wir ihn alſo lieber ſtehen. Und 
Billet iſt nämlich mehr als eine Eintrittskarte zu einem Vergnügen, ſo verblieb Herr Durand auf der Liſte. Eines Tages nun läßt ſich 
es ift ungefähr ein Adelsdiplom, wodurch man in den kleinen Kreis ein Herr während der Probe melden, er wünſcht, mit dem Director 
weniger hundert Prioilegirter einrangirt wird, die im Menſchenmeer zu ſprechen. Der Director kann jetzt Niemanden empfangen, wird 
der Millionenſtadt auch wirklich zählen. Erſt wenn man zum Pre- geantwortet. Der Herr bittet dringlicher: „Sagen Sie nur, es iſt Herr 
mièren⸗Publikum gehört, ifl man „Etwas“ in Paris. Durand, für mich iſt er ganz ſicher zu ſprechen“. Herr Durand wird 

Bei einer Premiérenvorſtellung gilt esnicht, ein Billet zu kaufen, gemeldet, und natürlich läuft der Director augenblicklich fort von der 
die Billeteontore machen gar nicht auf, und nehmen auch keine Be⸗ Probe, um zu erfahren, wer der myſtiſche Herr Durand iſt. „Ent⸗ 
ſtellungen entgegen. Die Theater haben ihre Liften, worauf man ſchuldigen Sie, daß ich ſtöre,“ ſpricht ein kleiner ſoignirter Herr, der 

ſtehen muß, um mitkommen zu können, mÒ darauf eingeſchrieben zu im Contor des Directors wartet, „aber ich ſtehe im Begriff, die Stadt 
werden, darum allein handelt es ſich. Zuerſt kommt „la feuille du zu verlaſſen, und wollte gern erſt, —“ ; Darf ich Sie bitten, Platz 

service de la presse“. In Paris haben die Zeitungen nicht zu nehmen, für Sie bin ich natürlich immer zu ſprechen. Womit 
permanente Freikarten für die Theater; fie können u den gewöhn⸗ kann ich Ihnen dienen? —“ „Sehen Sie die Sache verhält fih fo. 
lichen Vorſtellungen ein vom Chefredacteur unterſchriecbenes Geſuch Ich habe mein Geſchäft verkauft, und da ich nun fortziehe, wünſchte ich 
einſenden und Billete verlangen; ſofern dann noch einige zu haben ſehr, daß das Billet, welches das Theater fo freundlich war, mir zu 
find, werden fie ihnen gern zur Dispofitton geſtellt. Daneben haben ſſchicken, nun auf meinen Nachfolger übergehen möchte. j Herr Durand 
die Mitarbeiter, die mit dem Theater in näherer Verbindung ſte ben, war Schneider; vor etwa zwanzig Jahren hatte er für ein Mitglied des 
genäht, dem es ſchwer gefallen war, feine Rechnung zu be- 

und der deshalb feinen Creditor „Serviee“ verſchafft hatte. 


; ere NIP ; 1 0 del. - |„blen, 
deder Premiere einen oder zwei „Fauteuils d'orchestre“. Wodjen: |z. Sie haben vielleicht felten 


ten, oder andere minder verbreitete, oder minder einflußreiche] Jedes Pariſer Theater hat wine Durands. 


; ; m... Zen bekommen dieſen „services“ erft zur zweiten Vorſtellung. ihren Service mit der Nadel verdient, aber auf irgend eine ebenſo 


Zeit ubs 


fehe oft durch einfſußreiche Damen- 
In Paris | 


eg iſt die Zahl der größeren Zeitungen nicht gering, eigenthümliche Weiſe jedenfalls, 


bekanntſchaften. In der Regel aber iſt ihre Exiſtenz nicht ſo myſtiſch, 
wie Herrn Durands. Wenn man zum Premièren⸗Publikum gehört, 
beſitzt man die einzige Eigenſchaft, die in Paris Talent und Vermögen 
erſetzt, man iſt bekannt. Man gehört zu „Tout Paris“, man ge⸗ 
hört zu denen, die den Ton angeben. Der alte Adel exiſtirt nicht 
mehr, aber das Premièren⸗Publikum it an feine Stelle getreten. Zu 
den wirklich großen aufſehenerregenden Premièren liefern die Boulevard⸗ 
zeitungen ſogar Planzeichnungen des Theaters mit einem Verzeichniß 
der Namen aller der exceptionellen Mitbürger, welche die Plätze ein⸗ 
nehmen. ; 

Ohne gewichtige, zwingende Gründe verzichtet folglich Niemand 
auf ein Billet, worauf er nach den Liſten ein Anrecht hat. Für 
jedes, welches nicht abgefordert wird, giebt es Hunderte, die nachgeſucht 
haben, eins zu erhalten. Die großen Theater vertheilen die Billets 
an die am meiſten Protegirten, bei den kleineren überläßt der 
Director fie gegen das vier- und fünffache des erhöhten Billetpreiſes 
an Billetaufkäufer, die dann damit in den Weinſtuben Geſchäfte zu 
machen ſuchen, und nicht felten mehrere hundert Francs für einen 
einigermaßen guten Platz verlangen. Das Théâtre Français ausgenommen, 


wo Parterre und die oberſte Etage ſtets bei der Kaſſe verkauft werden 


ſollen, werden auch alle Galleriebillette dieſen Zwiſchenhändlern über⸗ 
laſſen. Für ein oder zwei Louisdor kann man ſie gewöhnlich 
bei ihnen bekommen. Ein ſolcher Preis wird gern von den 
Pariſern gezahlt. Nur blos im Haufe geweſen zu fein, 
ſelbſt wenn man vom Stück nichts geſehen und gehört hat, iſt immer 
ſſchon etwas großes. 
einer ſolchen Galavorſtellung berichten, bringen ſie außer der Kritik 
des Stücks noch einen beſonderen, ausführlichen Artikel über das 
Publikum. Man erfährt, welche Berühmtheiten im Theater anweſend 


waren, was für Toiletten die Damen hatten, wer ſie in ihrer Loge 


beſuchte, was im Foyer geſagt wurde, und andere ähnliche intereſſante 
Dinge. 


wie mit einer Halbgottsglorie umfloſſen. 


geweſen, die über das Schickſal der Nationen entſchied. 


Der Abend hat ein unverkennbar feſtliches Gepräge. Die Herren 


erſcheinen im Frack, die Damen in ausgeſchnittener Geſellſchaftstoilette. 
Späht das Auge hinein in die geſchloſſenen Logen, ſo glitzert es dort 
von Diamanten, große Bouquets liegen auf der Brüſtung und füllen 
den Saal mit einer ſchweren, duftgeſättigten Atmoſphäre. Sogar 
ganz oben unter der Decke iſt man geputzt; namentlich ſind dort viele 
zwanzigjährige Jünglinge in tadelloſer Gala, friſch friſirt, mit Spazier⸗ 
ſtöcken mit goldenen Knöpfen, Monoclen und Taſchenſpiegeln, die ein⸗ 
gehend ſtudirt werden, während der Vorhang emporgerollt iſt, und 
die Claque auf den erſten Bänken mit ihren erhobenen applaudiren⸗ 
den Armen die Ausſicht nach der Bühne ſperrt. Die jungen Leute 
haben ſich aber nicht blos aus Reſpect für die Première ſo fein ge⸗ 
putzt, ſondern auch weil es Zwiſchenacte giebt. Während der Zwiſchen⸗ 
acte dürfen fie nämlich, hinunter ins Foyer gehen und ihre Tadelloſig⸗ 
keit zur Schau ſtellen, während ſie mit dem einen Daumen im Aermel⸗ 


vusſchnitt der Weſte, und mit der anderen Hand, ſchwer auf den 
Goldknopf geſtützt, ihre kleinen lackirten Schuhe und ihre ganze zier⸗ 


i 
% 
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durch einen Geſetzesact poſitiv an der Geſetzgebung betheiligen 


das iſt eben nicht der Fall; welcher 


Wenn die Zeitungen am folgenden Tage von j 


Noch viele Tage nachher liefert die Première den Geſprächs⸗ 
ſtoff. Die Glücklichen, die ihr beiwohnten, erſcheinen den Uebrigen 
Sie werden von Freunden 
und Bekannten überlaufen, ſie werden ausgefragt und müſſen erzählen 
und wieder erzählen, als wären ſie bei einer großen Schlacht zugegen 


| 
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erklärte ganz beſonders die Forderung des Verbots der Kinderarbeit, 
ſacchränkung der Frauenarbeit und eine Schonungsfriſt von 8 Wochen 
gif die Wöchnerin als gerecht. Eine Einführung einer Maximalarbeits⸗ 
it ſei zu billigen und eine nicht zu unterſchätzende Forderung. Er billige 
10 n Geſetzentwurf, obwohl er nicht Socialdemokrat ſei, halte aber die 
rung deſſelben für vorerſt unmöglich. (Beifall, Aha!) Er heiße 
RE nternationale Regelung der Arbeiterfrage für willkommen; wohl fei 
eine ſulcher Schritt ſchwer und des Schweißes der Beſten werth, aber auch 
ei fer werde ſich thun laſſen. Gerade jo wie man mittelft der Diplo- 
tie Kriege verhindere, die Seefticherei regele und den Congo vergebe, 
perbe es fih auch mit den Arbeiter⸗Intereſſen verhalten. Der Maxi⸗ 
[ilarbeitstag werde die Löhne nicht verringern und werde im Intereſſe 
ſar Arbeiter ſein. Der Maurerſtrike wäre ſchneller zu Ende gegangen 


f 


15 hätte weniger Opfer als die geringe Lohnerhöhung betrug gefordert, 


enn dieſe gezahlt worden wäre. Mögen doch die Bauherren 
yA Schöneberger Bauern ihre Grundſtücke Ben gu bezahlen; 
5 ſei durchaus nicht 11 daß dieſe über Nacht Millio- 
ie werden. (Beifall und Mu!) Es ſei bedauerlich, daß Menſchen, 
12 bis 14 Stunden arbeiten, erſt um ihren Sonntag kämpfen müſſen; 
n folches Land, wo dies vorkomme, könne fih nicht als Culturland bez 
ihnen. (Beifall.) Ebenſo fei die Forderung einer Feriengebung an die 


fin 
bes 
I das Privatcapital als Mittel zum Zweck dient, um die Arbeiter 


mer mehr zu unterdrücken, weil ich mich nicht ſcheue, auszurufen: Auch 
as Gute müſſe aus dem Socialismus entnommen werden. (Beifall.) 

In der Discuſſion meldet ſich Cigarrenmacher Laske zum Wort. 
gerſelbe wendet fich in einer längeren, oftmals von Zwiſchenrufen, wie 
uden!” unterbrochenen Rede ganz beſonders gegen die Gefängnißarbeit 
unnd die Arbeiter⸗Colonien. Letztere bezeichnet er als wahre Strafanſtalten 
und keine Aſyle. Ausbeuter gebe es unter Juden wie Chriften. Er kenne 
men Chriften, der die Geſängnißarbeit pachte. (Lärm. Namen nennen! 
junter!) Im Weiteren proteſtirt Redner gegen die Bezeichnung Vaga⸗ 
jmen. In dieſen Colonien fei ſtets von Vagabonden die Rede. (Lärm.) 
herr Proſeſſor Wagner habe heute das Wenn und Aber eine große Rolle 
fielen laſſen; mit ſolchen unſchlüſſigen Parlamentariern ſei ſchlecht zu 
pien see) Der Redner empfiehlt dann eine feſte Organiſation 
ur Arbeiter. 3 ; N N 
Alsdann theilt Hofprediger Stöcker mit, daß ein rheiniſcher Partei⸗ 
Imnofje eine an den Reichstag zu richtende Petition eingeſandt habe, welche 
nen chriſtlichen Sonntag verlangt. — Ein Arbeiter beantragt, das Wort 
| chriſtlich“ zu Ken. (Furchtbarer Lärm.) Bei der Abſtimmung ſtimmen 
länige Leute gegen die Sonntagsruhe. Alsdann theilt Stöcker mit, daß 
ſich noch 3 Redner eingezeichnet, empfiehlt dieſen aber wegen vorgerückter 
geit, die nächſte Verſammlung zu beſuchen. — Nun brach plötzlich ein 
uchtbarer Lärm aus, und Hofprediger Stöcker ſchloß die Verſammlung. 
ein Arbeiter, der ein Hoch auf die Socialdemokratie ausbrachte, wurde 
zom Lieutenant für verhaftet erklärt. Mit „Deutſchland, Deutſchland über 
les“ und dem Geſange der Arbeiter⸗Marſeillaiſe trennte ſich die Ber- 
kammlung gegen 11½ ũ Uhr, Nachts. 
[Beleidigungsproceß.] In der Klageſache des Landraths Baum- 
bach gegen den Redacteur des „Meininger Tageblatts“ wegen Be⸗ 
ledigung erkannte am Mittwoch das Meininger Schöffengericht auf eine 
Geldſtrafe von 60 Mark und auf Verurtheilung in die Koſten des Straf- 
ſerfahrens. Es handelte fich, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, um eben- 
daſſelbe Schmähinſerat, welches aus dem „Tageblatt“ in die „Dorfzeitung“ 
berge egen war und welches Schon einmal der Gegenſtand eines gericht 
chen Verfahrens vor dem Hildburghäuſer Schöffengericht geweſen iſt. 

as Meininger Gericht hat allerdings nicht, wie das Hildburghäuſer, eine 
weichung von der Wahrheit darin erblickt, daß Dr. Baumbach den Libe- 
Mimus der Nationalliberalen in Frage geſtellt hatte. Dagegen wurde 
folgender Beweis aufgenommen. Dr. Baumbach hatte einmal in einer 
Wählerverſammlung dargelegt, welche indirecten Steuern im Herzogthum 
Meiningen beſtehen. Er hakte weiter auseinandergeſetzt, daß dieſes Länd⸗ 
chen, namentlich bei dem hohen Betrag der Bier- und Salzſteuer, ſich 
beffer ſtehen würde, wenn diefe Steuern der Landeskaſſe verbleiben und 

enn die Meininger ſtatt deſſen Matricularbeiträge zahlen würden. Ob⸗ 
hohl nun Dr. Baumbach ausdrücklich betont hakte, daß diefe indirecten 
Eteuern von den Conſumenten aufgebracht würden, und daß dieſe Gon- 


Dr 


liche Perſon über das blank gebohnte Parquet ziehen, mit einem ver⸗ 
hrießlichen, blaſirten Ausdruck, als wären fie tief verſtimmt, weil fie 
aus Rückſicht auf ihren Freund, den Director, ihren gewöhnlichen 
Parquetplatz nicht leerſtehen laffen durften, um fi einmal einen freien 
Abend in dem lärmenden Pariſer Leben zu machen, welches ſie noch 
zum Schluß zu Grunde richten wird. Die Zwiſchenacte, die bei einer 
Premièren⸗Vorſtellung immer ſehr lang find, geben ihnen Revanche 
fir die Leiden, die fie hoch oben unter den Hahnenbalken in Hitze 
und Dunkelheit ausgeſtanden. Sie fühlen ſich ungeheuer. Aber das 
Ker ift auch ungeheuer faſhionable. An einem gewöhnlichen Abend 
kmmt der noble Theil des Publikums nicht dorthin. Man macht 
einander Viſiten in den erſten Ranglogen, und promenirt ein wenig 
draußen vor den Logen, in dem breiten, teppichbelegten Gang, wo 
an unter ſich iſt, aber man ſetzt Frau und Töchter nicht den dubiöſen 
Blicken des Foyers aus, und ſucht die Berührung ihrer Toiletten mit 
einer malproperen Arbeiterblouſe zu vermeiden. Bei der Premiere da⸗ 
gegen iſt das etwas anderes. Dann hat man das ganze Theater für ſich, 
an iſt wie in einer geſchloſſenen Geſellſchaft, man kann ſich bewegen, 
wo man will, das Foyer gleicht einem Salon voller Gäſte. Gruppe 
eben Gruppe, alle zuſammengehörig, die Jünglinge von der Gallerie 
eben ausgenommen, durch eifrig gefticulivende Herren zu einem Ganzen 
verbunden; die Herren eilen nämlich immerfort von Einem zum Mn- 
dern, um eine Hochzeit, einen Todesfall, eine Ernennung oder einen 
Scandal zu rapportiren, jene allerneueſten Ereigniſſe, die in der ge⸗ 
meinſamen excluſtven Welt paſſirten, wozu das ganze Premieren⸗Pu⸗ 
lifum gehört. Jeden zweiten Kopf erkennt man wieder, man hat 
ihn photographirt in den Schaufenſtern ausgelegt geſehen. Es ift 
keine Uebertreibung, wenn die Zeitungen nach einer ſolchen Bor- 
ſelung erzählen, daß Alles, was Paris an Berühmtheiten beſaß, im 
guſe verſammelt war. 

Sowohl der Verfaſſer als auch die Schauſpieler wetteifern mit allen 
Kräften, dieſen ſeltenen Areopag zu befriedigen. Es giebt in manchen mo- 
dernen Stücken Repliken, ganze Scenen ſogar, die nur für dies Pu⸗ 
blitum geſchrieben find, und die weſentlich auch nur von ihm verſtanden 
werden. Ein Stück geht in Paris nie ſo vollkommen und aus einem Guß 
über die weltbedeutenden Bretter, als wie bei der erſten Vorſtellung. 
Eine Probe folgte der andern, Monate hindurch, bis Alles ſo gut iſt, 
wie es nur werden kann. Und mit einem großen Kraftaufwand ſervirt 
man nun die Quinteſſenz der Fähigkeiten und die Potenzirung des 
Zuſammenwirkens dem auserleſenen Premièren⸗Publikum. Sein Urtheil 
it abſolut beſtimmend, und ohne Appell. Fällt ein Theaterſtück in 
paris am erſten Abend, dann ift keine Möglichkeit vorhanden, daß es 
Äh wieder erheben kann; reüſſirt es dagegen, ſo iſt es vollkommen 
unberechenbar, wie lange es geſpielt werden kann. Selbſt nachdem 
le Rollen in die Hände der mittelmäßigen Kräfte übergegangen ſind, 
b daß man es vor Langeweile nicht aushalten kann, ſchlägt fih das 
Publikum doch immerfort um die Billets. Das Stück hat Ruf; ift 
man in Paris dahin gelangt, fih auf Ruhmesflügeln zu erheben, 
ann fliegt man ſchwindelnd hoch, hinauf zu fünf: bis ſechshundert 
ufführungen, de suite fogar. - 

. Es ift der Beginn dieſer Premièren⸗Vorſtellungen, der nun be: 
brſteht, es ift eine große Zeit für Paris, der man jetzt entgegengeht. 
: Richard Kaufmann. 
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ſumenten natürlich nicht alle in dem kleinen Herzogthum wohnten, wurde 
doch eine Art Beweis hierüber aufgenommen und der Salinen⸗Inſpector 
von Salzungen über den Salzverbrauch im Herzogthum vernommen. 
Außerdem iſt die Vernehmung einiger Zeugen darüber erfolgt, ob Baum⸗ 
bach vor vier Jahren einmal in einer Wählerverſammlung wirklich geſagt 
und es als einen Theil ſeines politiſchen Programms hingeſtellt habe, 
„man müſſe den Schnaps ſo hoch beſteuern, daß ihn der gemeine Mann 
ar nicht mehr trinken könne,“ oder nicht vielmehr, wie Baumbach be⸗ 
auptet: „wenn man das Elend ſieht, welches der Schnapstrunk nicht 
ſelten anrichtet, ſo möchte man wohl manchmal wünſchen, der Schnaps 


wäre ſo hoch beſteuert, daß ihn der arme Mann gar nicht mehr trinken 
kann.“ Da über die fragliche Verſammlung, welche in einem Bauern⸗ 
wirthshauſe ſtattfand, kein ſtenographiſches Protokoll vorliegt, ſo wird dieſe 
wichtige Frage leider endgiltig nie entſchieden werden können, wenn auch 
die vernommenen Zeugen und Gegner Baumbachs ſich in dieſem Punkte 
egen denſelben ausſprachen. Im Uebrigen bot der Proceß nur wenig 
Intereſſantes. Baumbach ſelbſt war nicht anweſend, ſondern wurde durch 
den Rechtsanwalt Döbner von Sonneberg vertreten. 


K. Braunſchweig, 25. September. [Eine Polemik.] Gegen 
die neulich hier im Hafferburg'ſchen Verlage unter dem Titel „Zu der 
Wahl eines Regenten im Herzogthum Braunſchweig“ erſchienenen 
Broſchüre eines reichstreuen Anonymus — man ſpricht davon, daß 
der Verfaſſer ein höherer Juſtizbeamter im Herzogthum ſein ſoll — 
wendet ſich mit einer öffentlichen Erklärung einer der wenigen offenen 
Anhänger des Herzogs von Cumberland, der hieſige Amtsrichter Frei⸗ 
herr von Münchhauſen. Der Anonymus hatte dargelegt, es fei 
am beſten, Braunſchweig zum Reichslande zu machen. Herr von 
Münchhauſen meint nun, dieſe Anſicht ſcheine nach der eigenen Mei⸗ 
nung des Verfaſſers wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben, „da derſelbe, 
um dafür Propaganda zu machen, es für nothwendig hält, den han⸗ 
noverſchen Hof, wie derſelbe vor nunmehr über 19 Jahren beſtanden hat, 
nach Art des „Berliner Tageblattes“ zu verſpotten.“ Für dieſen Vorwurf 
mag ſich nebenbei das genannte Blatt noch direct bei dem geſtrengen 
Herrn bedanken, der in ſeiner Erklärung dann wie folgt fortfährt: 
„Bis auf beſſeren Beweis wird es geſtattet ſein, den Verfaſſer des 
Schriftſtücks weder für einen höheren Juriſten, wie in der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ zu leſen ſteht, noch für einen niederen Juriſten zu 
halten. Denn ein Juriſt würde wohl ſchwerlich als Beiſpiel, und 
zwar als einziges Beiſpiel dafür, daß hier zu Lande die Auffaſſung, 
nach welcher der in § 26 des Landes⸗Grundgeſetzes vorgeſchriebene 
Eid nur der älteren braunſchweigiſchen Linie, nicht auch der jüngeren 
hannoverſchen Linie des Hauſes Braunſchweig gegenüber Verpflichtungen 
auferlegt habe, landläufiger geweſen ſei, angeführt haben, „daß ein 
Recrut ſchwerlich unter dem Hauſe Braunſchweig auch Hannover mit 
begriffen habe“. Gewiß giebt es Recruten und auch andere Menſchen, 
welche manche Dinge nicht verſtehen; deshalb können dieſe Dinge 
aber doch wohl vorhanden ſein.“ Man ſieht, Herr v. Münchhauſen 
polemiſirt nicht gar fein, er ſpricht ſeine Meinung ganz offen aus. 
Die „böſe Preſſe“ ſcheint den Anhänger des Herzogs von Cumberland 
beſonders ſchwer zu verdrießen, denn er ſchließt ſeine Erklärung mit 
folgenden Sätzen: „Die „Berliner Börſen-Zeitung“ hat dem Schrift⸗ 
ſtücke ſchon ihre Zuſtimmung ertheilt und gewünſcht, daß der Verfaſſer 
ein guter „Prophet“ ſein möge. Vielleicht werden ſich der „Berliner 
Börſen⸗Courier“ und das „Berliner Tageblatt“ dieſem Ausſpruche 
anſchließen oder haben ſich wohl demſelben ſchon angeſchloſſen. „Das 
genügt“.“ — Beſonderen Schaden wird, diefe Expectoration des Frei- 
herrn v. Münchhauſen dem Gmundener Herzog nicht verurſachen. 


—w. Dresden, 25. Septbr. [Prof. Dr. Wigard.] Die Kunde 
von dem heute früh erfolgten Hinſcheiden des Prof. Dr. Wigard 
wird weit über die Grenzen Sachſens hinaus bei allen Freunden der 
liberalen Sache die lebhafteſte und aufrichtigſte Trauer wachrufen. In 


ihm verliert die freiſinnige Partei einen ihrer bewährteſten, mann⸗ 
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aufopferungsfähigſten Bürger von außerordentlicher Popularität, der 
auch den politiſchen Gegnern die höchſte Achtung abgewann. Aus 
einer hocheonſervativen, ſtrenggläubigen katholiſchen Familie ſtammend, 
war Franz Jacob Wigard im Jahre 1807 zu Mannheim geboren. 
Der frühzeitig hervortretende leidenſchaftliche Wiſſensdrang führte ihn 
an die Univerſität München. Hier trat er zu Gabelsberger und 


deſſen epochemachender Erfindung, der Stenographie, alsbald in ein 


enges Verhältniß, und ſo kam er auf des Meiſters Empfehlung 1833 


e Vorkämpfer, die Stadt Dresden zugleich einen ihrer edelſten, à 


als erſter und alleiniger Landtagsſtenograph, Juriſterei und Theologie 


bei Seite legend, nach Dresden. Seine Kunſt, die Stenographie, 
erblühte mit den Anfängen des conſtitutionellen und parlamentariſchen 
Lebens in Deutſchland, ſie erwies ſich als ein mächtiger Hebel für 
daſſelbe, trotz Cenſur und Bundestag. Als Begründer, erſter Vor⸗ 
ſtand und Lehrer des kgl. ſtenographiſchen Inſtituts zu Dresden (dem 
einzigen überhaupt exiſtirenden ſtaatlichen Inſtitut) bildete er eine Reihe 
hervorragendſter Schüler, und gewann gleichzeitig einen ſegensreichen 
Einfluß auf das öffentliche Leben in Dresden und in ganz Sachſen. 
Seit 1845 ſtand er an der Spitze der deutſchkatholiſchen Gemeinden 
Sachſens. Das Jahr 1848 führte ihn in das Vorparlament und in die 
conſtituirende Nationalverfammlung nach Frankfurt a. M. An der Seite 
Uhland's, Johann Jacoby's und anderer Vorkämpfer des Conſtitutiong⸗ 
lismus hielt er muthig aus, als Oeſterreich und Preußen das Parlament 
verdrängten und es auf das ſogen. Rumpfparlament in Stuttgart 
reducirten. Daheim wartete ſeiner ein Hochverrathsproceß, der zwar 
in dritter Inſtanz zur Einſtellung des Verfahrens führte, ihm aber 
die Enthebung vom Amte, wenn ſchon unter Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Einführung der Stenographie, brachte. Ein Warte⸗ 
geld in Höhe von 800 Thalern ſicherte ihn wenigſtens gegen ſchwerſte 
Nahrungsſorgen. Mit beiſpielloſer Energie warf ſich nun der bereits 
46jährige Mann auf das mediciniſche Studium, vollendete daſſelbe 
in der hieſigen chirurgiſch⸗medieiniſchen Akademie und praktieirte drei 
Jahre darauf als Arzt im Plauenſchen Grunde, ſeit 1859 in Dresden, 
nachdem er in den erſten Jahren ſeiner Amtsenthebung ſich der 
ſtenographiſchen Sache durch Abfaſſung eines Lehrbuches und Unter⸗ 
richtertheilung mit Feuereifer angenommen. Seine ärztliche Thätig⸗ 
keit, die in allererſter Linie den Armen zu Gute gekommen, hat ihm 
in den Herzen ſeiner Mitbürger ein unverlöſchliches Andenken ge⸗ 
ſichert. Als hoher Siebziger ſtieg der „alte Wigard“, denn ſo nannte 
ihn kurzweg der Volksmund, in die entlegenſten Winkel der Armuth, 
um mit edelſter Uneigennützigkeit Troſt und Hilfe zu ſpenden. Neben 
ſeiner ausgedehnten ärztlichen Wirkſamkeit entfaltete er eine überaus 
rege politiſche und communale Thätigkeit. Seit 1863 gehörte er bis 
zu ſeinem Hinſcheiden der ſtädtiſchen Verwaltung an; bis 1879 als 
Stadtverordneter, von da an als unbeſoldeter Stadtrath. Im Reichs⸗ 
tage vertrat Wigard die Stadt Dresden von 1569—1873, jederzeit 
die Fahne des Fortſchritts hochhaltend, ein kundiger Führer, ein treuer 
Berather für ſeine Parteigenoſſen, die ſeinen Heimgang als einen 
ſchweren Verluſt betrauern. 

* Homburg, 24. Septbr. [Der Kronprinz, !] welcher geſtern Abend 
hier eingetroffen war, begab fih heute früh um 7 Uhr nach den Mineral- 
quellen und promenirte dort längere Zeit mit der zur Cur hier anweſen⸗ 
den Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, Schweſter der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin. Hierauf nahm der Kronprinz das Frühſtück auf der Terraſſe 
des Curhauſes ein, beſichtigte die Sammlung römiſcher Fundſtücke im 
Saalburgs-Muſeum und kehrte dann nach dem Schloß zurück. Um 
6½ Uhr Abends fand Diner im Curhauſe ſtatt, worauf der Kronprinz 
mit der Prinzeſſin Chriſtian der Vorſtellung im Curhaustheater beiwohnte. 

Frankreich. 
24. Septbr. [Das Wahlmanifeſt des Prinzen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


L. Paris, 


Friedrich Frieſen, 
geboren zu Magdeburg am 27. September 1785, 
gefallen bei La Lobbe in den Ardennen am 15. März 1814. 
War je ein Ritter edel, 
Du warſt es tauſendmal, 
Vom Fuße bis zum Schädel 
Ein lichter Schönheitsſtrahl. 
Du haſt mit kühnem Sinne 
Nach Freiheit wohl geſchaut; 
Das Vaterland war Minne, 
War Liebſte Dir und Braut. 
E. M. Arndt 1815. 
Heute vor 100 Jahren wurde Friedrich Frieſen zu Magde⸗ 
burg geboren. Wie vor ſieben Jahren der hundertjährige Geburtstag 
Fr. L. Jahns allerorten in Deutſchland von den Turnvereinen ge⸗ 
feiert wurde, ſo begehen auch den heutigen Gedenktag die deutſchen 
Turner in feſtlicher Weiſe; denn ſie verehren in Fr. Frieſen den 
Mann, der nicht blos den Turnvater bei der Begründung, Ausge⸗ 
ſtaltung und Verbreitung des Turnens am eifrigſten und tüchtigſten 
unterſtützte, ſondern auch durch kunſtmäßige Verwerthung der Leibes⸗ 
übungen in ſich ſelbſt ein Muſterbild jener verloren gegangenen Gleich⸗ 
mäßigkeit der menſchlichen Bildung verkörperte, die nach Fr. L. Jahn 
durch die Turnkunſt wieder hergeſtellt werden ſoll. Auch weitere Kreiſe 
des deutſchen Volkes ſollten dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne 
des volksthümlichen Helden zu gedenken, der nach dem jähen Falle 
Preußens am Anfange dieſes Jahrhunderts all ſein Thun und Denken 
in den Dienſt des tiefgebeugten Vaterlandes ſtellte, der mit dem 
größten Erfolge die Erhebung des Volkes gegen den Zwingherrn vor⸗ 
bereiten half und, als das Volk aufſtand, der Sturm losbrach, mit 
der todesmuthigen Schaar der Lützower ins Feld zog, um die treue 
Liebe zu König und Vaterland mit ſeinem Herzblut zu beſiegeln. 
So möge eö denn geftattet fein, an dieſer Stelle ein kurzes Lebensbild 
dieſes edlen Mannes zu entrollen.“) 
Karl Friedrich Frieſen verlor ſeinen Vater, der Steuerrath oder 
nach anderer Ueberlieferung Packhofbuchhalter zu Magdeburg war, 
frühzeitig durch den Tod; aber die Mutter widmete ſich mit hingeben⸗ 
der Liebe der Pflege ihres wohlbegabten einzigen Sohnes und that 
alles, was ſie bei ihrem knappen Wittwengehalt vermochte, für die 
Ausbildung deſſelben. Seine Schulbildung verdankte er offenbar einer 
Schule, deren Lehrplan etwa dem einer heutigen Gewerbeſchule ent- 
ſprach. Auf jeden Fall hat Frieſen Latein und Griechiſch nie ge⸗ 
lernt; trotzdem aber war er, wie fein Freund und Amtsgenoſſe 
W. Harniſch, der ſpäter in Breslau erſter Lehrer des evangeliſchen 
Lehrerſeminars wurde und als folder das Turnen nach Schleſien 
verpflanzte, verſichert, „doch der gebildetſte, damit wir es undeutſch 
ausdrücken, der humanſte Mann, ohne Humaniora getrieben zu haben“. 
Fr. erwählte das Baufach zu ſeinem Lebensberuf und ſiedelte, um 
dieſes Fach zu ſtudiren, Ende 1805 oder Anfang 1806 mit feiner 
Mutter nach Berlin über, hier gehörte er nach dem Urtheil ſeiner 
Lehrer bald zu den vorzüglichſten Zöglingen der Bauakademie und 
wurde deswegen auch von Alexander von Humboldt empfohlen. Er 
war infolgedeſſen 1807 bis zum Frühjahr 1808 faſt täglich mit dem 
) Wir ſchließen uns hierbei an die kleine Schrift an, welche von Prof. 
Dr. C. Euler, dem Unterrichtsdirigenten der Kgl. Turnlehrerbildungs⸗ 
Se 5 ff. ii ſoeben in Karl Schmidts Buchhandlung zu Berlin 
er » ; 


großen Naturforſcher und Reiſenden zuſammen, nahm an defen magz 
netiſchen Beobachtungen theil und zeichnete für deſſen Atlas von 
Mexico die meiſten Karten und Profile um. Noch nach einem halben 
Jahrhundert gedachte der große Mann mit wahrer Begeiſterung ſeines 
talentvollen Mitarbeiters, der „den angenehmſten Eindruck machte 
durch geiſtige Lebendigkeit, ein Gemiſch von Energie und Milde, größte 
Beſcheidenheit und Anmuth der Sitten“. Neben ſeinen Fachſtudien 


betrieb Frieſen mit Vorliebe Mathematik und unter der Leitung Fr. 


von der Hagens das damals aufblühende Studium des Althoch— 
deutſchen. ; 

Während Friefen fo in feine Studien vertieft war, war das jühe 
Unglück des Vaterlandes, die Niederlage von Jena mit ihren verhäng⸗ 
nißvollen Folgen hereingebrochen. Im Winter 1807 auf 1808 hielt 
der Philoſoph Joh. Gottl. Fichte zu Berlin jene zündenden 


„Reden an die deutſche Nation“, in denen er unter dem 


Trommelſchlag der vor den Fenſtern vorbeiziehenden Franzoſen die 
Lehre von der Rettung Deutſchlands aus ſeiner großen Noth zu ver⸗ 
künden wagte: eine auf neuer Grundlage aufgebaute deutſche National- 
erziehung, die zur rechten Vaterlandsliebe führte, ſollte die einſtige 
Rettung des unglücklichen Vaterlandes herbeiführen. Zu den eifrigſten 
und verſtändnißvollſten Zuhörern des begeiſterten Philoſophen gehörte 
Fr. Frieſen; unter dem Eindruck jener Reden beſchloß er, um für 
ſein Theil eine neue beſſere Zeit mit anzubahnen, der Erziehung der 
Jugend ſeine volle Kraft zu widmen. Und da Fichte Peſtalozzi's Er⸗ 
ziehungsanſchauungen, die Herausbildung der „freien Geiſtesthätigkeit 
des Zöglings“, beſonders geeignet hielt, den neuen Geiſt herbeizu⸗ 
führen, fo trat Frieſen 1808 in Dr. Plamann's nach Peſtalozzi's 
Grundſätzen eingerichtete Lehranſtalt als Lehrer ein. Hier unter⸗ 
richtete er in Mathematik und Naturwiſſenſchaften ſowie im Zeichnen 
und wurde bald als ein höchſt geiſtvoller und gewandter Lehrer allge⸗ 
mein hochgeſchätzt. Als W. Harniſch zu Weihnachten 1809 an der⸗ 
ſelben Schule angeſtellt wurde, traf er ihn bereits als „Hauptträger 
der Anſtalt und äußerlich als die größte Zierde derſelben“. Als dritter 
im Bunde kam im Jahre 1810 Fr. L. Jahn hinzu, der durch ſeines 


Landsmanns Harniſch Vermittelung ebenfalls bei Dr. Plamann Stel⸗ 


lung fand. | 


Diefe drei Männer, Frieſen, Harniſch, und Jahn, bildeten ein 


Kleeblatt von Freunden, die ſich bei der gemeinſamen Thätigkeit, 
welche ſie in den nächſten Jahren für Jugend⸗ und Volkserziehung 
und Belebung des vaterländiſchen Sinnes entwickelten, in der glück⸗ 
lichſten Weiſe gegenſeitig ergänzten. Im Gegenſatz zu den übrigen 


Lehrern der Anſtalt ſtritten ſie für eine freiere Auffaſſung der 


Peſtalozziſchen Erziehungsanſchauungen; den Anregungen 
Fichtes folgend, geſellten ſie die Rückſicht auf das zu rettende Vater⸗ 
land dem Unterrichte als beſeelendes und treibendes Element bei, und 
nicht blos geiſtig, auch leiblich wollten ſie die Jugend für die Rettung 
des Vaterlandes kräftigen. 
ſchaft mit Jahn die Bedeutung der körperlichen Durchbildung der 
Jugend wohl erkannt und für den ſchulmäßigen Betrieb der Leibes⸗ 
übungen gearbeitet. 1808 hatte er mit einigen Freunden eine Fechter⸗ 
geſellſchaft gegründet, zu deren Vorſtand er gehörte; der Fecht⸗ 
boden dieſer Geſellſchaft wurde oft von Fechtmeiſtern beſucht, wobei 
dann die verſchiedenen Fechtarten geprüft und aus jeder das Beſte 
angenommen wurde. Frieſen aber brachte das Ganze in eine übers 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


` 


Frieſen hatte ſchon vor feiner Bekannt: 


x Aibert Won 
76 und 77, Ohleneritraße 76 und 77, 


Negenmäntel und ae 


in den neueſten Fagons zu ſehr Zn Breijen 
i N 2 ESSENER ENTE 8 DEREN 


[3910] 


Nenefter ABE 


Vervielfältigungs⸗Apparat Umdruck u. a 


Abzü 


in Schwarz oder w 
von mit Tinte hergeſtellter 


unbegrenzter Anzahl 
auf Papier, Holz, Glas, Blech, Leder, 
Gewebe jeder rt, ſowie auf runde, 
convexe und concave Gegenſtände u. f. w. 13919] 

Intereſſenten führe auf Wunſch den Apparat in deren 
Geſchäften Nachmittags von 2—8 Uhr, Vormittags von 7 bis 
1 Uhr in meinem Bureau vor. 

Vertreter in der Provinz können ſich melden. 


Gustav Wesel, Breslau, Ring 6. 


DE 


Heinrich Grünbaum, Breslau, 
SR 6, Parterre und 1. Etage. 

Specialität: 4 
elegante Kinder⸗Garderoben 


für Knaben und Mädchen, 
für das Alter von 1— 16 Jahren. 


Alle Neuheiten 


für die [3909] 


Herbſt und 
Winter-Satjon 


tin auf's Neichhaltigſte in allen meinen 
Lägern vertreten. 


TCragemüntel, Tragekleider, 
Jahrkleidchen 


in 1 1 Auswahl. BE 


8 @ 


Auswahlſendungen 


0 En Knaben: Anzüge und | nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. Mädchen⸗Kleider u. Paletots, a 
; Paletots ni den A toffflecken, a in den — 

Facons und vorzüglichſten zur ſpäteren Beſſerung, gratis. rrangements und den neueſten 
‘Wo $ Stoffen. a uee URN o Wol- u. Winter: 33 ) 


Das im October 92 2 neue erste Ouartel i Bet veröffenffteht folgende a 
IS Die Söhne Guſtav Waſas von Karl Berkow. 
Deutschen 


Die Archenbach, Familienrom. v. Georg Hartwig. 
0 Falkenried von M. A. Enders. 
homan-/, 1 
1 mit Beiträgen ©. v. Keirner's! Zunächſt: „Höflichkeit 
redigirt von OTTO von LEIXNER, und Wahrhaftigkeit“. „Recepte pir Gerftetlung lhriſcher 


Auf der Grenzwacht von Ferd. Sonnenburg. 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte“. „Was der Papierkorb erzählt“ ze. ꝛc. — 


Verknüpft und getrennt von Rich. Freudenberg. 
r Glücksjäger von Otto von Leirner dc. ꝛc. 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften rer 65 Bogen gr. 4.) für 3½ Mark bei allen eee en 
und Poſtanſtalten. 37 510 


Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. . 


Grund-Capital: 
6,000,000 Mark. 
Gesammt- Reserven Ende 1884: 
15,508,120 Mark. 
Pl 1 5 1884: 


Aussteuer- Einzel- 
ll. Spar -Versicherung| Unfallversicherung i 


mit Prämien-Befreiung beim Tode umfassend 
Prämien-Rückgewähr des Versorgers, Prämien -Rück- 
und Bonification bei Lebzeiten. gewähr und Gewinn-Betheiligung. 


| Beitragsfreiheit und Zahlung einer Rente im Invaliditäts- 
Falle des Versicherten. 


Prospecte durch das Bureau der Victoria, 
3 eee Eir 8 


Brauerei Berg keller, 


Breslau, [8872] 


empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere, en höchsten Anforde- 
zungen entsprechend: hell und dunkel in Gebinden und Flaschen. 


m Breslau, Schweidnitzersir. 27, 


i: dem Theater. [4820] 


Specialitäten: Spam. und Portug. Weine, 
Cognaes, Champagner etc. 
Preis-Courante: franco. 
The Comtimental — Co. 
Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 3 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Be A 00 


Köbner & Kanty, Breslau, 


F 5 de deren. 


Allerhöchst bestätigt: 1353. Mf 0 


Direction: 


BERLIN W., 


Mohrenstrasse 45. 


$ L 
|Lebens-Versicherung! 
mit Gewinnn-Betheiligung 
nach dem Systeme der steigenden 
Dividende, 


alle körperlichen Unfälle, 
welche Leben, Gesundheit und $ 
Erwerbskraft betreffen, 
mit Prämien-Rückgewähr und o 
Gewinn-Betheiligung. 


BULLET Dividende für 1884: 2015 net 5 


liefert ohne Preſſe, F 


Schrift oder Zeichnung in 


— lter. Corfets,. | 
5 de Frauen-Corſets, Faulenzer, Grade- 
rg‘ apeten } Wolle, vigogne u. Baumwolle. halter, Kädchen⸗Corſets. 
em ||| Cs CTouruuren . 
Saiſon⸗Ausverkauf. \ trumpflängen eicher 
um mit meinen diesjährigen Be⸗ nur betes Fabrikat, II pll- Fanchons, 
ſtänden zu räumen, verkaufe ich die: in Wolle, vigogne u. Baumwolle. 1 


ſelben zu außergewöhnlich billi⸗ 


— — .... 
eketekeeleeleteleteleeleteeleltetestes: i 


10 Seebecken K 
Al Ohtauerſtr. 9, — Hof links. 


Heinrich Graumann, 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie . 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


in Leinwandband, offerire à 3 Mk. 


i zinntem Drath, 3) Weidenruthen. 


1 Engliſche und deutſche Angelgeräthe. 
w Brung Vogt, Herrenſtr. 17/18, 


Ei 
Zum Umzug e empfehlen: 


mu cellen 


mit und ohne 
Spiral-Matratze, 
vomeinfachste: 


J. Fuchs s junior, 
Ohlauerſtraße Nr. 20, 
empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen: 


elegantesten 
enne. 


p Klee Tricots, 
enen, || (din Kinder- 
Waschtisch. 1 5 3900 
Garnituren : C * „Kammgarn⸗ Aten n, 

= rico Handſchuhe. Kinder- 


in Fayence, Blech 
lackirt oder 


Häubchen, 
Leder- Schürzen. 


Unter⸗ 


\ emaillirt etc. f . 1 ® = 
KHochgeschlirre, 5 p ma Kleider. Corfets ZURE 155 
$ 5 Syk. Prof. Dr. Jäger, St. 3 505 4,50, 6 
i Lampen ele. ; für Herren, Air am der, ägt sit ifchbein, a 


$ Borstenwaaren, Messer und St. 3,50, 4, 0,628. 


3 imit, Fiſchbein, 
St. 2,00, 2,50, 3 K. 


3879] Gabeln, Löffel. gewebt 


| 9 Corſet 
merz & Ehrich DOREN, „e j 


Chenille⸗Tücher und Shawls. 


Arbeitswollen. 


gen Preiſen aus. 
Joseph Schlesinger, 
Sayta neare Nr. 14/15, 
Goldne Gaus, 


KLinderſtrümpfe 


in Wolle und vigogne, 
haltbarſte Qualitäten. 


und Klosterstraße 5. Zephir, perlwolle, 
ar f 449 0 3% Caſtor, Smyrna, 
Mutter men. en A Anter-Röcke, se perle 
Ohlauerſtr. 9, — Hof links. = à { Mooswolle, Rodtwolle, N 
A 1 Handarbeit u. Maſchine geſtrickt, A 
0 ; 4 als Spectalität, ohairgarn, Brocat. [3915] 
et d. anne weiß. Adler“. G: 
er ee  Wollgern | Handarbeiten, 
Ankau Sque e für Mollig u. Sock | vorgezeichnet u. angef. 
2,50, 3,00, 
für Gardinen. p. 2, 3,50, 180. alle Neuheiten der h 


Federbeſatz, Perlbeſatz, C 
Knöpfe, Schlöſſer, 


Treſſen, Woll-Spitzen, | 
Ceppich und Möbel-Stanzen ꝛc. 


Zwirn⸗ Gardinen, 
Fenſter von 2 Mk. 75 Pf an 

Tüll⸗Gardinen, 
Fenſter von 4 Mk. 50 Pf. an. 
Anerkannt dauerhafteſte; Qualit. @ 


5 90 


Gardinen, Reſte u. einzelne Lenſer 
= fabelhaft billig. = 
Hamm & Brann. x 


Das erſte und entschieden größte 
Special- azazin 


Bidet's een f Möbel⸗ und Portüprenſtoffe 
E ome N : M.Raschkow, Schmiedebrücke 10, 


N. ausw. ill. Preisl. Nr. 6. 
A empfiehlt alle Neuheiten der Saiſon: 
' PL angosch, i Möbel⸗Plüſche in allen Farben, glatt und gepreßt, 
Schweidnitzerſtr. AB. |i Meter 240, 2,70, 3,00, 4,00, 5,00 7,00 M. 
; Möbel⸗Nipfe, 130 em breit 
f à Meter 1,20, 1,35, 1,50, 2,25, 2,70, 3,00—5,00 M. 
Möbel⸗Damaſte, 130 em breit, 


à Meter 1,10, 1,20, 1,50, 2,00, 2,50—4,50 M. 


18045 


08081] 


Niederlage Möbel⸗ „Phantaſt te- Stoffe, 130 em br. Fin allerneueſten Deſſins, a 
Solinger Stahlwaaren i à 90 10 100 1,80, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5, 6, 7, 8, 
Fabrik⸗ J. A. i Möbel⸗Coteline, mit ſchönen erhabenen Muſtern, 
Marke Henckels in Halbwolle, Wolle und Seide, i 
Complete Ausſtattun en. i 130 cm Ere à Meter 2,25, 2,60, 2,90, 3,50, 4,25 5 6, 10 M. 
Neuheiten für den Haush . ; Möbel⸗ Cretons, in reichhaltigſter Auswahl, 


Solide, feſte Preise. al à Meter 0,60, 0,70, 0,90, 1,00, 1,25, 1,50—1,80 M. 

i Portibren⸗ Stoffe mit Borden und Franzen, 
N Meter von 60 Pf. an. 

Sopha⸗Teppiche, in allen Größen, 

j in Manilla, 9 1 0 Tapeſtry⸗ und 140 500 

à Stück 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30, 4 0 M 


Bett Te 11 15 à 0,75, 125 150, 2, 3,4 5, S Tm 

i Tiſchde en, mit und ohne Schnur und Quaſten, 

; à 2,50, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 20—25 M. 10 

Weiße Gardinen in hi Tüll u. Zwirn, in ausgeſucht Schönen W 
eiſedeck à Fenſter 2,50, 3, 4, 5, 6, 7, 8—10 M. n 

Neiſedecken, à 6, 8, 10, 12, 15, 20, 25 M. d 

; Linoleum (lortteppich u. Wachsläufer 3 ae Bimmer. 


RSchweidnigeritr. 6, Ecke Königsſtr. 


Echte Unpbanm- 
nhagouimöbel! 


einzelne Einrichtungsſtücke in befannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 2660] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 


| Zurückgeſetzte Möbelſtoffe zu bedeutend Seradgef- Brefen. 1 
vuleaux und Rouleaux⸗Stoffe in allen Breiten. i 
Proben franco. Schriftl. Aufträge werden prompt ausgeführt. ; 


I M. Raschkow, wi“ 
3 Es 1 2 S REDE Ro K 
ers Total⸗Ausverkauf. 
S d Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 8 \ 
“3 Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter 


Wiuter-Paletots, Dolmans, 
Jagqnetts u. Regenmäntel, 


Copirbächer, 


1000 Folio Bl., 1. Qualität Papier, 0 
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| (Fortſetzung.) 
Napoleon! iſt in Briefform an einen Freund 


5 dermaßen: f 
een f Paris, 17. September 1885. 
Mein lieber Freund! Sie wünſchen zu wiſſen, warum ich mich für die 
jächſten Wahlen außerhalb der Wahlbewegung halte. Die Parteien ver⸗ 
bannen beharrlich aus dem bevorſtehenden Meinungskampfe die einzige 
Frage, die zu ſtellen und zu löſen dringlich iſt. Unter ſolchen Umſtänden 
ann ich nicht einen nützlichen Einfluß auf die Geſchicke meines Laudes 
üben, und niemals wird ein eigennütziges Intereſſe mich beſtimmen, den 
Intriguen einer ohnmächtigen Oppoſition beizutreten. Die heutigen Wahlen 
regen kaum die öffentliche Meinung auf. Gewiß iſt Frankreich unruhig. 
Es hat das Gefühl der begangenen Fehler; es ſieht das Verderben, 
welches ſeinen Intereſſen droht. Aber es begreift, daß die, in deren Ge⸗ 
walt es iſt, wie die, welche ſich ſeiner bemächtigen möchten, unfähig ſind, 
die Löſung, welche es erwartet, zu ſichern. Was bieten ihm die Oppo⸗ 
itionsparteien an, um aus der Kriſe herauszukommen? Rechts eine 
monarchiſche Reſtauration, links unklare Reformen, welche an Utopie 
grenzen. Frankreich will weder die eine noch die andere. Seine demo⸗ 
kratiſchen Inſtincte lehnen ſich auf beim Gedanken an eine Reſtauration 
und die Utopien widerſtreben ſeinem geſunden Menſchenverſtand. Zwiſchen 
dieſe Wahl geſtellt, wird das allgemeine Stimmrecht ſeine Vertreter natürlich 
wieder den Elementen der alten Majorität entnehmen. Die neue Majorität 
wird mit denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen haben, dieſelben Fehler 
wieder begehen, denn dieſe hängen nicht nur mit den Menſchen, ſondern 
mit den Einrichtungen zuſammen. In den parlamentariſchen Oligarchien 
haben die Parteien eine geſchichtliche Vergangenheit, eine überlieferte 
Politik und Staatsmänner, welche ihre Anwendung anſtreben. Dieſe 
Parteien exiſtiren nicht in unſerer Demokratie und an dieſer weſentlichen 
Schwierigkeit prallt der Verſuch der parlamentariſchen Republik ab. 
Die Verſtändigen prophezeien ihr eine Niederlage, aber dieſe Wahrheit 
leuchtet noch nicht Allen ein. Um die Reform der öffentlichen Ge⸗ 
walten durchzuführen, muß man von der öffentlichen Meinung ge⸗ 
tragen werden, muß das Volk von dem Gefühle beſeelt fein, daß diefe 
Reform nothwendig ijt. Das Volk klammert fih nur an klare Löſungen 
und hier liegt gerade die unheilbare Schwäche jener conſervativen Union, 
mit der die redetionären Rechten es abermals verſuchen. Ein Jeder verz 
birgt da ſeine Fahne; ein Jeder macht ein Hehl aus der Partei, welcher 
er angehört. Diejenigen, die ſich Imperialiſten nennen, ſind in den Dienſt 
der Bourbonen getreten; ſie haben die Auflehnung in meiner Familie nur 
geſchürt, um eine Entſchuldigung für ihren Abfall zu finden. Von Dem, 
welchen fie voranſtellen, will ich ſchweigen: mein Vaterſchmerz erſtickt meinen 
Groll. Die Royaliften haben nicht einmal ein Oberhaupt, das zu ſprechen 
wagt; denn es verdankt der Republik ſeine Millionen und ſeinen Grad. 
So bleibe er doch Oberſtlieutenant in der Landwehr. Dieſe ungeheuerliche 
Allianz iſt aus Rückhalten und Heucheleien zuſammengeſetzt. 
Nein, die Löſung iſt da nicht. Ich will es laut verkünden, um zu ver⸗ 
hindern, daß das Princip, welches ich vertrete eine jo bedenkliche Abirrung 
erleide. Weil ich es vertheidigt habe, bin ich verbannt, aus den Cabres 
der Armee ins Oo eſetzt worden. Ich werde die Nache ver Napo⸗ 
leoniden nicht durch ihre ſchlmmſten Feinde gefährden laſſen. Indem ich 
Die brandmarke, welche ihr untreu werden, gedenke ich jenes Wortes 
meines Oheims: „Sich einer Partei bedienen, um ſie den nächſten Tag, 
unter welchem Vorwande es auch fein möge, anzugreifen, heißt verrathen.” 
Zwiſchen der Ohnmacht der Einen und der Verblendung der Anderen 
erachte ich, daß der Patriotismus uns befiehlt, zu warten, bis der gegen⸗ 
wärtige Verſuch die Nothwendigkeit der wahren Löſung vor Aller Augen 
ell aufblitzen laſſe. n 
An jenem Tage wird die öffentliche Meinung fordern, daß eine mit 
verfaſſunggebender Gewalt ausgeſtattete Verſammlung das Volk 
in den Vollbeſitz ſeines Rechtes ſetze und ihm die Wahl des Staats⸗ 
oberhauptes anvertraue. Dieſe Bewegung der öffentlichen Meinung, 
der ich volles Vertrauen ſchenke, mit all unſeren Kräften zu begünſtigen, wird 
dann unſere Sache ſein: ſeien Sie überzeugt, daß ich mich der großen 
Aufgabe nicht enziehen werde. Der Name der Napoleons gehört nicht 
einer Partei an, er gehört dem ganzen Volke, das ihn immer als den 
Schutz ſeiner Intereſſen und Rechte angerufen hat. Ich will ihn nicht in 
dem Wahlkampf compromittiren, von dem wir nichts zu erwarten haben 
und das Land nichts zu erwarten hat. Ihr wohlgeneigter 
Napoleon.“ 


gehalten und lautet 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Septbr. [Die Clericalen und die Geſetze. — 
Der Kammerpräſident. — Neue Confequenzen der Schul⸗ 
politik.] Während die clericale Preſſe, die fih ſtets großer Geſetzlich— 
keit rühmt, die belgiſchen Lehrer heftig angreift, weil ſie das neue 
Schulgeſetz auf ihrem Congreß fa 
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i (Fortſetzung.) 
ſichtliche und zu Lehrzwecken geeignete Ordnung und ſtellte auch in 
der Ausübung dieſe neue deutſche Hiebfechtſchule am reinſten und voll⸗ 
kommenſten dar. Auch um die Verbreitung des Schwimmens 
machte er ſich verdient, indem er 1811 mit Palm zuſammen am 
Unterbaum unterhalb Berlins eine Schwimmſchule, die „Badehütte“, 
errichtete. 
b af deſſen Ausgeſtaltung einen beſtimmenden Einfluß ausübte, 
war ſelbſtverſtändlich. Zunächſt führte er dem turneriſchen Uebungs⸗ 
ſtoff die Schwing⸗ und Springübungen am Pferde neu hinzu, be⸗ 
arbeitete diefe Uebungsart fachmäßig und ſchuf für die verſchiedenen 
Uebungen deutſche Kunſtausdrücke. Und als im Winter 1812/13 
ſich für die wiſſenſchaftliche Erforſchung und kunſtgerechte Begründung 
des geſammten Turnweſens aus den Turnfähigſten und allgemein Ge⸗ 
bildetſten eine Art Turnkünſtlerverein bildete, verwaltete Frieſen auf 
Jahns Wunſch und Willen dabei das Ordneramt. 

Nicht blos die Schuljugend ſuchten die drei Vaterlandsfreunde für 
die Befreiung des Vaterlandes vorzubereiten; auch unter den Er⸗ 
wachſenen wirkten ſie für daſſelbe Ziel. Da der „Tugendbund“ auf⸗ 
gehoben war, dem Frieſen als Mitglied angehört hatte, begründeten 
fe am 14. November 1810 in dem ſogenannten „Deutſchen 
Bunde“ einen neuen Bund mit ähnlichen Zwecken; die Genoſſen 
weihten ſich dem Dienſte des Vaterlandes und gelobten, Leben und 
Gut an deſſen Befreiung zu ſetzen. Hatte Jahn auch den erſten 
Gedanken zur Stiftung dieſes Bundes gefaßt, ſo wirkte doch Frieſen, 
dem jeder auf den erſten Blick Vertrauen und Liebe entgegenbrachte, 
am meiſten für ſeine Verbreitung. Um auch die ſtudirende Jugend 
zu gewinnen, entwarf Jahn auch den Plan eines allgemeinen 

Studentenvereins, eines deutſchen Bundes aller Univerſitäten, der zu- 
gleich zur Landesvertheidigung bereit ſein ſollte, und Frieſen, „der 
berühmteſte Jugendvertreter damaliger Zeit,“ theilte Anfang Februar 
1812 denſelben dem Rector der Berliner Univerſität, Fichte, mit; ſo 
gaben die beiden Freunde auch die erſte Anregung zur Begründung 
der Deutſchen Burſchenſchaft. (Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. 


„Der Barbier von Sevilla“. i 

Roſſini's „Barbier von Sevilla“ bezeichnet in der Geſchichte de 
ialieniſchen Oper einen bedeutſamen und folgenreichen Wendepunkt. 
Die italieniſchen Componiſten am Anfange dieſes Jahrhunderts hielten 
ſich in ihren Arbeiten ausnahmslos an die durch Alter und Gewohn⸗ 
heit ſanetionirte Schablone, nach welcher eine Oper, mochte fie nun 
agiſch oder komiſch fein, zugeſchnitten wurde. Geniale Tonſetzer, wie 
Eimaroſa oder Paöſtello, ſetzten zwar, obſchon auch fie von dem alt- 
ehrwürdigen Zopf fiH nicht emancipiren konnten und durften, manches 
beſſere Werk in die Welt, aber fie waren nicht im Stande, der ſich 
$ immer weiter verbreitenden Verſumpfung energiſch entgegenzutreten. 


kritiſirt haben, greift ſie ſelbſt 


Daß er nun auch dem Jahn'ſchen Turnen nahetrat 


I 


hörter Heftigkeit an, preiſt die von den Gerichten wegen Verletzung 
deſſelben Verurtheilten als „Märtyrer“ und muntert geradezu zur 
Nichtachtung deſſelben auf. Ihre Haltung ermuthigt die „Märtyrer“ 
zu erhöhtem Widerſtande. Baron von Kervyn, der zu 8 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden, war von der Staatsanwaltſchaft auf⸗ 
gefordert worden, ſich zur Abbüßung der Strafe zu ſtellen, aber er 
lehnte es rundweg ab, da ſeine Verurtheilung „ungerecht“ ſei und er 
nur feine „katholiſchen Pflichten“ erfüllt habe! Die Gensdarmen 
mögen ihn mit Gewalt in das Gefängniß ſchleppen! Das wird ge⸗ 
ſchehen und die katholiſche Preſſe iſt darob ganz aus dem Häuschen! 
„Leben wir denn in Belgien, haben wir noch ein katholiſches Mini⸗ 
ſterium?“ ruft der Brüſſeler Courier! Nur das ſchwache Miniſterium, 
das ſich vor der Beſeitigung des Geſetzes ſcheut, iſt daran Schuld, 
das ſind die Conſequenzen ſeiner Schwäche! Darum ergreifen die 
Führer in der Kammer die parlamentariſche Initiative, um der Kirche 
auf den Beerdigungsplätzen ihre Rechte zu ſchaffen. Doch noch nicht 
minder Schlimmes mußten die Frommen erleben! Der Kammer⸗ 
präſident von Lantſheere, einer ihrer Führer, wohnte 
nicht nur — was er von Amtswegen that — der „xein bürger⸗ 
lichen“ Beerdigung des liberalen Deputirten Bouvier bei, ſondern 
„vergaß ſich ſo weit“, dem Verſtorbenen, dem heftigſten Kämpfer im 
Schulſtreit, eine anerkennende Leichenrede zu halten! Doch ſolchem 
Aergerniß wird ein Troſt und zwar auf dem Schulgebiet! Nicht 
nur werden Athenäen, Mittelſchulen und Elementarſchulen als „über⸗ 
flüſſig“ aufgehoben, — das iſt alltäglich — ſondern durch Königliche 
Erlaſſe wird Neues eingeführt. Nach Aufhebung der Schulen wollten 
die Gemeinden die leeren Schulgebäude vermiethen, verkaufen. 
Liberale Provinzial-Deputationen gaben das nicht zu, fie wollten 
die Gebäude „für beſſere Zeiten“ reſerviren — aber dieſe Beſchlüſſe 
werden jetzt beſeitigt und „die Freiheit“ der Communen iſt gerettet! 
— Die Clericalen haben heute einen neuen, ihre Achtung vor dem 
Geſetze bekundenden Beſchluß gefaßt. An dem Tage wo Baron 
Kervyn das Gefängniß verläßt, wird er „im Triumphzuge, an dem 
ganz Flandern ſich betheiligt“, nach der Commune Nazareth, deren 
Bürgermeiſter er iſt, zurückgeführt und durch „glänzende Ovationen“ 
entſchädigt. So wird der Sinn für Geſetzlichkeit im Lande immer 
mehr untergraben und das muß ſchlimme Früchte zeitigen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 24. Septbr. [Das „Boycottiren“] ſteht in 
Irland neuerdings wieder in voller Blüthe und iſt geradezu bewun⸗ 
dernswürdig organiſirt. Die Verzweigungen des Syſtems illuſtrirt 
nachſtehender Dubliner Blättern entlehnter Fall, der ſich in der 
Grafſchaft Limerick ereignete. Eine Wittwe, bei welcher eine Tochter 
und mehrere Enkelkinder wohnen, wurde boycottirt, weil fie einem 
Polizeirichter ein Pferd geliehen hatte. Sie erhielt keine förmliche 
Nachricht von der Thatſache, ſondern hörte nur gerüchtsweiſe, daß ſie 
ſich das Mißfallen der Nationalliga zugezogen habe. Die erſte Kunde 
empfing ſie, als ihre Farmarbeiter ſie verließen. Die Bäcker und 
Fleiſcher im Dorf weigerten ſich, ſie zu bedienen. Sie ſandte nach 
Limerick und wurde einige Tage hindurch mit Lebensmitteln verſehen; 
aber als die Thatſache, daß fie boycottirt fet, bekannt wurde, lehnten 
ez auch die dortigen Krämer ab, ihr Waaren zu verkaufen. Sie 
begab ſich perſönlich nach einer bekannten Bäckerei in Limerick, 
deren Kunde ſie 25 Jahre hindurch geweſen und die ein 
Zweiggeſchäft in ihrem Heimathsdorfe hatte, und ſtellte den Eigen⸗ 
thümer darüber zur Rede, daß man ſich weigere, ihr Brot zu liefern. 
Er ſagte, er wiſſe nichts darüber und würde anordnen, daß man fie 
bediene. Der Geſchäftsführer der Brotniederlage in ihrem Dorfe 
wollte ihr indeß kein Brot verkaufen und ließ ſeinen Principal 
wiſſen, daß, falls er darauf beſtehe, daß der Wittwe Brot geliefert 
werde, er und ſeine Untergebenen ſofort aus ſeinem Dienſte ſcheiden 
würden. Die Folge davon war, 


Der 22jährige Roſſini hatte den Muth, ſich 
aufzulehnen und ein Stück zu componiren, welches keck mit der Tra⸗ 
dition brach und die Schreibweiſe ſeiner Vorgänger in draſtiſcher 
Nachahmung perſiflirte. Das war „Der Barbier von Sevilla“, der 
ob der Neuheit feiner ganzen Factur bei der erſten Aufführung fo 
befremdend und verblüffend wirkte, daß er unbarmherzig ausgepfiffen 
wurde. Dieſe vorſchnelle Verurtheilung wurde allerdings bereits am 
nächſten Abend feierlichſt zurückgenommen, und für die Folgezeit hat 
man an der Glaffieität des „Barbiers“ — Claſſicität in ſpecifiſch 
italieniſchem Sinne — vergebens gerüttelt. 
mit Unrecht vorgeworfen, er ſuche den Effect in rein ſinnlichen 
Tändeleien, er ſei in ſeinem Satze incorrect, lüderlich und geſinnungslos 
u. ſ. w., u. ſ. w.; aber alle diefe Vorwürfe haben die Thatſache, daß 
der „Barbier“ noch immer die beſte komiſche Oper der Welt iſt, nicht 
alteriren können. 

Die vorgeſtrige Aufführung war um ein gutes Theil beſſer, als 
die der verfloſſenen Saiſon, da die Rolle des Almaviva diesmal 
beſſeren Händen und einer hübſcheren Stimme anvertraut war. Herr 
Herrmann hatte allerdings wenig Gelegenheit, ſeine glänzenden 
hohen Töne ins Treffen zu führen, und drang häuſig mit ſeinen 
ſchwachen Mitteltönen nicht genügend durch; trotzdem aber konnte 
man mit der geſanglichen Durchführung der für deutſche Tenorkehlen 
ſchwer zu bewältigenden Partie im Ganzen einverſtanden ſein. Von 
all' den intricaten Coloraturen, mit denen der Almaviva überreich 
beladen iſt, blieb Herr Herrmann — die letzten Paſſagen im 
Terzett ausgenommen — Nichts ſchuldig; auch die Repräſentation 
gelang, bis auf einige Momente unfreiwilliger Komik, nicht übel. — 
Frau Steinmann Lamp hatte bereits früher bewieſen, daß 
die Roſine zu den Rollen zählt, die ihrer künſtleriſchen Veran⸗ 
lagung am beſten entſprechen. Das war wirklich eine Roſine 
voll luſtiger Laune, Schelmerei und Ausgelaſſenheit, die nicht nur, 
wie der würdige Bartolo ganz richtig argwöhnte, im Stande war, 
„einen Doctor zu bedrügen“, ſondern auch erforderlichen Falls einer 
ganzen Facultät ein gründliches Schnippchen zu ſchlagen. In wie 
weit es geſtattet iſt, Roſſini'ſche Melodien mit variirenden Verzie⸗ 
rungen und Ausſchmückungen zu verſehen, darüber könnte man viel- 
leicht anderer Meinung fein. In der altitaljeniſchen Oper hatten die 
Primadonnen das unbeſtrittene Recht, nach Gutdünken ihre Arie um⸗ 
zumodeln, um ihre Kehlfertigkeit, falls der Componiſt darauf nicht 
die genügende Rückſicht genommen, in der richtigen Beleuchtung zu 
zeigen. Roſſini trat dieſem Uſus dadurch entgegen, daß er ſeine 
Melodien ſelbſt mit den ſeiner Anſicht nach zuläſſigen Coloraturen in 
ſo erſchöpfender Weiſe ausſtattete, daß für Durchſchnittsſängerinnen 
wenig hinzuzufügen übrig blieb. Hat aber eine Künſtlerin geläu⸗ 
terten Geſchmack und hervorragende techniſche Begabung, wie man 
Frau Steinmann nachrühmen muß, ſo kann es ihr immerhin zuge⸗ 
ſtanden werden, auch einmal roſſiniſcher zu ſein, als Roſſini ſelbſt. 
Als Einlage wurden die Adamſchen Varigtionen über ein franzö⸗ 


Sonntag, den 27. See 1885. 


das gleichfalls zu Recht beſtehende Beerdigungsgeſetz mit uner hielt, 


gedeihliche Entwickelung einigen Raum gewährt hat. 


Man hat Roſſini nicht h 


und wenn ihr nicht die Polizei Lebensmittel geliefert hätte, 
wäre ſie ſicherlich mit den Ihrigen verhungert. Sie ſchrieb an ihren 
Bruder in Kilmorock und bat ihn, die Kinder abzuholen. Die Nach⸗ 
barn deſſelben warnten ihn indeß, daß, falls er dem Geſuche ſeiner 
Schweſter nachkomme, er ebenfalls boyeottirt werden würde. Schließ⸗ 
lich ſah die Wittwe ein, daß es das Beſte ſein würde, ſich der Liga 
zu unterwerfen, und ſie mußte ſich ſchriftlich verpflichten, niemals 
wieder der Polizei oder anderen Behörden einen Dienft zu leiſten. 


Spanien. 
[Unterſchlagung.] Sämmtliche Zeitungen Sevillas melden, daß 
bei der dortigen Succurſale der Banco de Espanna eine Unterſchlagung 
von ſechszehn Millionen Realen entdeckt worden ſei. Ein beſonderer 
Richter ſei ſpeciell für dieſen Fall nach Sevilla geſchickt und ſämmt⸗ 
liche Beamten ſuspendirt worden. 


Balkan⸗Halbinſel. 

P. C. Philippopel, 24. Septbr. [Zur Lage.] Es unterliegt 
nach der Lage der Dinge kaum einem Zweifel, daß die Entfernung 
des Fürſten Alexander aus Oſtrumelien von verhängnißvollen Con⸗ 
ſequenzen für das Land gefolgt wäre, daß fih anarchiſche Verhältniſſe 
herausbilden und Maffacres entſtehen würden. Aus dieſem Grunde 
ſteht es der Fürſt für feine patriotiſche und nattonale Pflicht an, als 
Hüter der Ordnung im Lande zu verbleiben, bis der Sultan und 
Europa über das Schickſal deſſelben entſchieden haben. Jedem an⸗ 
deren Fürſten, durch den man den Fürſten Alexander zu erſetzen ver⸗ 
ſuchen ſollte, würde ein weit ſchlimmeres Geſchick drohen, als das des 
Exgouverneurs Gavril Paſcha, da die Popularität des Fürſten eine 
außerordentliche iſt und Volk und Armee von Bulgarien und Oſt⸗ 
rumelien ihm in gleicher Weiſe ergeben ſind. Man weiß nicht genug 
über die Sorgloſtgkeit der früheren Regierung zu ſtaunen, die bis zum 
letzten Augenblicke nichts von dem Complote wußte. Wahr iſt es 
aber, daß der Staatsſtreich ſo raſch ausgeführt wurde, daß Niemand 
als die wenigen Eingeweihten, auch die Vertreter der Mächte nicht, 
Etwas davon erfuhren. Genau ſo unerwartet kam er aber für den 
Fürſten Alexander, der faſt den ganzen Sommer außer Landes ver⸗ 
bracht hatte und nach der Entlaſſung der im Lager von Schumla 
verſammelt geweſenen Truppen in deren Winterkaſernen ſich nach 
Varna begab, um auf feiner Sommerreſidenz daſelbſt Erholung zu 
ſuchen, als er dort von der unerwarteten Nachricht ereilt wurde. 
Der Fürſt fühlte, daß er ſich dem Rufe des Volkes nicht entziehen 
dürfe und die Pflicht habe, ein Land und ein Volk der drohenden 
Anarchie zu entreißen. Von dieſen Motiven geleitet, entſchied er ſich, 
als Hüter der Ordnung und der allgemeinen Sicherheit, dem Rufe 
des oſtrumeliſchen Volkes zu folgen. ; 

[Ueber die Stimmung infSerbten] wird der „Pol. Corr.“ 
aus Belgrad, 23. September, geſchrieben: „Die Proclamirung der 
Union von Oſt⸗Rumelien mit Bulgarien hat in Serbien, wie übri⸗ 
gens in allen Balkanländern, nicht nur das Gefühl der höchſten 
Ueberraſchung, ſondern auch das einer tiefen Beunruhigung erzeugt. 
Man ſtand urplötzlich vor einer Thatſache ſchwerwiegendſter Bedeutung, 
und zwar nicht blos für Bulgarien allein, ſondern wo möglich noch 
mehr für alle Staaten der Balkan⸗Halbinſel. Der Berliner Vertrag, 
man mag im Uebrigen über deſſen Werth denken, wie man will, war 
das Product der Einſicht, daß die Intereſſen und Rechte der Baltan- 
völker, die zu einem ſelbſtſtändigen Daſein berufen worden ſind, nicht 
zu Gunſten eines einzigen Volkselementes confiscirt werden dürfen. 
Die Beſchlüſſe des Congreſſes haben ein gewiſſes Gleichgewicht auf 
dem Balkan hergeſtellt. Gewiß iſt dieſes nur auf Koſten mancher ſchwer 
erkaufter Errungenſchaften und ſehr wichtiger Intereſſen eines jeden 
einzelnen Volkes des Balkans erfolgt. Serbien ſpeciell wurden durch 
dieſe Acte bedeutſame Opfer auferlegt. Allein Serbien fügt ſich in 
die Nothwendigkeit der Situgtion, und zwar auch aus dem Grunde, 
weil der europäiſche Areopag denn doch den Bedingungen für ſeine 
Die Macht⸗ 


ſiſches Lied — der Theaterzettel nannte fälſchlich Mozart als Urheber 
der Melodie — geſungen, und zwar ſo vortrefflich geſungen, wie 
eine ſchlechte Compoſition nur geſungen werden kann. Es iſt auf 
den deutſchen Bühnen leider bereits zur Regel geworden, daß als 
Einlagen nur Muſikſtücke gewählt werden, deren muſikaliſcher Werth 
möglichſt niedrig ſteht (die Prochſchen Variationen wurden früher in 
dieſer Beziehung beſonders bevorzugt), und doch fehlt es in unſerer 
muſikaliſchen Literatur durchaus nicht an guten und, was hier die 
Hauptſache it, an dankbaren und glänzenden Compoſitionen. So- 
at, um nur ein Beiſpiel anzuführen, W. Taubert einſt mehrere 
derartige Lieder für die Fanny Lind componirt, die werth wären, bei 
ſolchen Gelegenheiten hervorgeſucht zu werden. Die einzige Annehm⸗ 
lichkeit, die aus der Wahl ſeichter Effeetſtücke reſultirt, beſteht darin, 
daß die Sängerin den Beifall, den ſie erntet, nicht mit dem Com⸗ 
poniſten theilen, ſondern unverkürzt ſich ſelbſt und ihrer Tüchtig⸗ 
keit gutſchreiben darf. So auch im vorliegenden Falle; einen 
Bruchtheil des Applauſes wird Frau Steinmann gewiß gern und 
willig dem Flötiſten, der ſie ſo wacker unterſtützte, abgeben. Ein 
auf ſtürmiſches Verlangen zugegebenes Liedchen wurde, ebenſo wie die 
Adam'ſchen Variationen, durch den überaus zierlichen und gemüth⸗ 
vollen Vortrag lebensfähig gemacht. — Herr Hermany ſpielte den 
Figaro friſch und übermüthig, wie es der Charakter der Rolle ver- 
langt; in der geſanglichen Durchführung ſind mir manche ganz neue 
Lesarten aufgefallen. Wir leben in der Zeit der Ausgrabungen. 
Nach dem Gehörten halte ich es nicht für unwahrſcheinlich, daß in 
irgend einer italieniſchen Theaterbibliothek ein bis jetzt unbekannter 
Codex Rossinianus entdeckt worden iſt, der Verbeſſerungen von 
des Meiſters eigener Hand enthält. Es iſt ja nicht unmöglich, daß 
Roſſini nach dem erſten Fiasco des Barbiers in ſich gegangen iſt und 
weitgreifende Veränderungen in der Partitur vorgenommen hat, ob⸗ 
ſchon es mir zweifelhaft erſcheint, daß er die Abſicht gehabt haben ſollte, 
längere Phraſen in der Partie des Figaro, und zwar nur in dieſer, 
ſprechen anſtatt ſingen zu laſſen. Völlig unglaubhaft aber iſt es, daß 
er, wie im Terzett des letzten Actes deutlich zu hören war, bloße 
Seufzer anſtatt geſungener Worte ſubſtituirt haben ſollte. Modernen 
Muſikphilologen iſt durch dieſen kurzen Hinweis die ſchönſte Gelegen⸗ 
heit geboten, eingehende Forſchungen darüber anzuſtellen, ob die 
neuen Lesarten Anſpruch auf Authenticität machen können. Die 
Mehrzahl wird ſich vorausſichtlich für das Singen entſcheiden. 


Die Herren Brandſtöttner (Baſilio) und Leinauer (Bartelo) 
leiſteten in draſtiſcherund naturwüchſigerͤKomik mindeſtens fo viel, als noth⸗ 
wendig war; wenn über das Nothwendige mitunter ein paar Linien 
hinausgegangen wurde, ſo hat auch dieſer Ueberſchuß ſeine Be⸗ 
wunderer gefunden. — Die ganze Vorſtellung war, da auch die 
Träger der untergeordneten Partien nichts verdarben, ſo erheiternd 
und amüſant, daß gewiß kein Zuhörer das Haus ganz unbefriedigt 
verlaſſen haben wird. E. Bohn. 


lactoren auf der Halbinfel waren, wenn nicht abſolut gleich, fo doch 
derart vertheilt, daß die ſelbſtſtändige Coexiſtenz der Balkanſtaaten 
ermöglicht worden iſt, ein Umſtand, dem der Vertrag von San Stefano 
in keiner Weiſe Rechnung getragen hatte. Nun wird in Philippopel die 
Rechtsbaſis des Orients umgeſtürzt, und dadurch werden auch die Lebens⸗ 
bedingungen der einzelnen Staaten deſſelben tangirt. Der Staatsſtreich 
von Philioppopel hat das Gleichgewicht auf dem Balkan verrückt und 
die Expanſions⸗Beſtrebungen eines einzelnen Volksſtammes auf Koſten 
der vitalen Intereſſen aller andern der Realiſtrung näher gebracht. 
Dadurch wurde der ſerbiſche Staat gezwungen, auf dieſe Umwälzung 
zu reagiren. Serbien befindet ſich einfach im Zuſtande der Noth- 
wehr. König Milan wie ſeine Regierung konnten angeſichts der ge⸗ 
ſchaffenen Lage keinen Moment lang im Zweifel darüber ſein, was 
ihnen die legitimen Intereſſen des Volkes zu thun geboten. Die 
Wehrkräfte des Landes wurden mobiliſirt, um die Wahrung der Rechte 
und Intereſſen der Nation in die eigene Hand nehmen zu konnen. 
Es iſt klar, daß der Berliner Vertrag, ſobald er an einem Punkte 
des Balkans außer Wirkſamkeit geſetzt iſt, für die anderen 
Völker des letzteren den Charakter der Unverletzlichkeit gleichfalls ver⸗ 
liert. Er würde ja ſonſt nur Feſſeln an den Füßen der übrigen 
Nationen bilden, die die Unterbindung ihrer wichtigſten Lebens⸗Inter⸗ 
eſſen ruhig geſchehen laſſen müßten. Serbien hat gewiſſenhaft das 
Verdiet der Congreßmächte reſpectirt. Sollten dieſe letzteren den 
Willen haben, ihr Werk aufrecht zu erhalten, ſo wird Serbien gewiß 
das Reparationswerk nicht ſtören. Falls aber die bulgariſche Union 
aufrecht und die Verletzung des Berliner Vertrages ungeſühnt bleiben 
ſollte, müßte Serbien, nachdem der daſſelbe ſchützende Vertragszuſtand 
aufgehört hat, jene Bahnen einſchlagen, welche durch die Forderungen 
feiner ſtaatlichen Exiſtenz geboten erſcheinen. Serbien muß eben der 
ohne ſein Verſchulden, gegen ſeinen Willen und im Gegenſatz zu 
ſeinen Intereſſen geſchaffenen Situation Rechnung tragen.“ 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 26. September. 

„Seit 20 Jahren reite ich auf einem Princip herum,“ ſchrieb 
einſt Heinrichder Zweiundſiebzigſte, Fürſt Reuß zu Lobenſtein und Cbers- 
bach, und wurde dadurch der Vater des geflügelten Wortes „Princi⸗ 
pienreiter“. Nun beſtehen zwar zwiſchen einer fürſtlichen Durchlaucht 
und Herrn Rittergutsbeſitzer Struve keine auffallenden Aehnlichkeiten; 
dennoch aber werden wir unwillkürlich an die zwanzigjährige Prin⸗ 
cipienreiterei Sr. Lobenſtein'ſchen Durchlaucht erinnert, ſo oft wir 
Herrn Struve, ſei es in der Stadtverordnetenverſammlung, ſei es in 
irgend einem Bezirksverein auf dem Armenetat der Stadt Breslau 
herumreiten ſehen. Herrn Struve gefällt dieſer Armenetat nicht; es 
ſchmerzt ihn, daß die Stadt Breslau ſo viel für ihre Armen thut, 
daß von den 8 Millionen Mark, mit denen das ſtädtiſche Budget 
rechnet, nahezu ¼ Millionen für die Unterſtützung, die Pflege, die 
ärztliche Behandlung derer, die deſſen bedürfen, alljährlich verausgabt 
werden. Herr Struve hat Recht; wir wären weit beſſer daran, 
wenn wir in Breslau gar keine Armen zu verſorgen hätten, 
und wenn wir die ¼ Millionen etwa zum Beſten der Schule 
verwenden könnten, die ja von Jahr zu Jahr größere Anfor⸗ 
derungen an den Communalſeckel ſtellt. Aber Herr Struve 
hat jedesmal Unrecht, wenn er ſeine Klagen ausklingen läßt in eine 
Kritik der böſen liberalen Geſetzgebung, die, wie an allem Unglück, 
ſo auch an der Höhe unſeres ſtädtiſchen Armenetats Schuld ſein ſoll. 
Herr Struve hat es ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, daß einzig 
und allein die Freizügigkeit die Ziffern unſeres Armenetats zu 
ſchwindelerregender Höhe emporſchnelle. Wenn Herr Struve dieſe 
ſeine Anſichten in der Stadtverordnetenverſammlung vorträgt, ſo unter⸗ 
zieht ſich kaum noch Jemand der Mühe, ihnen entgegen zu treten; 
denn man iſt es müde, immer wieder von Neuem zu widerlegen, was 
ſchon vor Jahren als abgethan gelten konnte. Man hört ihm 
ſchweigend zu, um ruhig zu dem folgenden Punkt der Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Nun hat aber Herr Struve in der letzten 
Verſammlung des öſtlichen Bezirksvereins fih abermals in Expectora⸗ 
tionen über ſein Lieblingsthema ergangen, und da es wahrſcheinlich 
iſt, daß die Quinteſſenz derſelben durch die Preſſe Verbreitung findet, 
halten wir es für unſere Pflicht, ſie auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
zuführen. Es iſt dies eine um ſo einfachere Aufgabe, je reicher an 
Unklarheiten und Widerſprüchen die Struve'ſchen Ausführungen waren. 
Die höchſt vage Behauptung, daß „die meiſten Leute mit Kind 
und Kegel in der Abſicht nach Breslau zögen, um ſich 
won der Stadt unterhalten zu laſſen“ kann man nicht ernſtlich 
zum Ausgangspunkt einer Discuſſion machen. Herr Struve ſagt, 
diefe Zuzügler verlafen ihre Heimathsdörfer, weil man fie dort zur 
Arbeit zwingt, während ſie ſich hier, Dank der Fürſorge unſeres 
Armenetats, um Arbeit nicht weiter bekümmern. Das ſieht ſo aus, 
als ob die Stadt jedem arbeitsſcheuen Zuzügler, ſobald er ſich nur an 
den Thorbarrièren zeigt, mit einer Anweiſung auf die ſtädtiſche Bank 
entgegenkommt oder ihm gar ein Sparkaſſenbuch freundlichſt ein⸗ 
händigt. Herr Struve weiß doch, daß zur Erlangung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes ein Aufenthalt in Breslau von mindeſtens 
zwei Jahren nothwendig iſt? Er weiß doch auch, daß es der 
Stadt durch das zwiſchen den Bezirksvorſtehern und den Local⸗ 
Comité vereinbarte Abkommen gelungen iſt, dieſe Friſt auf eine ſehr 
einfache Art noch zu verlängern? Glaubt nun Herr Struve wirklich, 
daß es für ſolche Leute, die nicht arbeiten wollen, ſo überaus leicht 
iſt, ſich in Breslau zwei Jahre und länger durchzuſchlagen? Da 
Herr Struve ſagt, dieſe Zuzügler kommen hierher, um auf der faulen 
Haut zu liegen; da ſie mithin nichts verdienen; da ihnen ferner 
die Stadt innerhalb der erſten zwei Jahre ihres Aufenthalts hierſelbſt 
nichts giebt, ſo muß man nothwendig zu dem Schluſſe kommen, daß 
alle dieſe Leute von der Luft leben, bis es ihnen gelungen iſt, 
den Unterſtützungswohnſitz und damit den Anſpruch darauf, ſich von der 
Stadt Breslau erhalten zu laſſen, zu erwerben. Zu ſolchen 
Schlüſſen führen die Behauptungen des Herrn Struve bei ſachlicher 
Prüfung! Doch weiter! In demſelben Augenblick, in welchem Herr 

Strube ſagt, die den Armenetat fo ſehr belaſtenden Zuzügler kämen 
hierher, um der Zwangsarbeit in ihren Heimathsdörfern zu ent- 
fliehen, um ſich hier von der Stadt ernähren zu laſſen, in 
demſelben Augenblick beklagt er es, daß dieſe Zuzügler durch ihr 
Arbeitsangebot die Löhne herabdrückten, ja daß ſie den guten 
Breslauer Arbeitern eine fo große Concurrenz machten, daß diefe 

kaum noch Arbeit fänden! Wie bringen dieſe Leute das zu 
Stande, zu faullenzen und doch den hieſigen Arbeitern Concurrenz 
zu machen?! Den Hörern des Herrn Struve, die ſeinen Aus⸗ 
führungen Beifall zolten, ſcheint dieſer Widerſpruch keinen Kopfſchmerz 
gemacht zu haben; wir aber geſtehen gern ein, daß uns dieſe 
Weisheit zu hoch iſt. i j 

Herr Struve wurde aufs Wärmſte unterſtützt von Herrn Juſtizrath 
Zenker, dem Herrn, der bei der letzten Reichstagswahl den Vor⸗ 
ſchlag, Stöcker im Oſten der Stadt aufzuſtellen, mit dem enthuſtaſtiſchen 
Zuruf begrüßte: „Einer Candidatur Stöcker jubelt mein ganzes Herz 


zu!“ In derſelben Verſammlung des öſtlichen Bezirksvereins wurden 
auch von anderen Rednern Themata berührt, die einen längeren Com⸗ 
mentar recht gut vertrügen. Dem Einen war der Schuletat der 
Stadt Breslau zu hoch. Es wurde daher der Vorſchlag gemacht, die 
Einführung des Schulgeldes für Elementarſchulen zu be⸗ 
wirken. Herr Juſtizrath Zenker ergänzte oder verbeſſerte dieſen Vor⸗ 
ſchlag durch die Forderung, es ſei das Schulgeld an den höheren 
ſtädtiſchen Lehranſtalten zu erhoͤhen. Dem Anderen ſchienen 
die Ziele unſerer Elementarſchulen zu hoch gegriffen. Der Unter⸗ 
richt in der Chemie und Phyſtk fei überflüſſig. Dann wieder wurde 
für Vermehrung der Mittelſchulen plaidirt, alſo für eine 
Vermehrung der Anſtalten, auf denen eine weitergehende 
Bildung erworben werden kann, als ſie die „zu weit gehende“ 
Elementarſchule bietet, und was dergleichen Deſiderata mehr 
waren, auf die wir jedoch näher einzugehen nicht Luſt haben. 
Aufhebung des Freizügigkeitsgeſetzes, Einführung des Schulgeldes in 
die Elementarſchulen Breslaus, Erhöhung des Schulgeldes an den 
Gymnaſien Breslaus, Beſchränkung des Lehrplanes der Elementar⸗ 
ſchulen, Vermehrung der Mittelſchulen, — alles das wurde unter der 
Führung der Herren Struve und Zenker im öſtlichen Bezirksverein 
an einem Abend erwogen, erörtert und ergründet! Wenn das 
Alles ſo einfach iſt, wie die Herren Struve und Zenker meinen, 
ſo wären ja unſere ſtädtiſchen Behörden mit ihren zahlreichen Fach⸗ 
deputationen ꝛc. völlig überflüſſig. Wir fürchten, derartige Dis⸗ 
cuſſtonen, wie wir ſie hier geſchildert, werden nicht dazu beitragen, 
das Anſehen der Bezirksvereine zu heben, oder ihnen in den Augen 
der ſtädtiſchen Behörden jenen Werth beizulegen, den ſie haben 
müſſen, wenn fie auch von dieſen als berechtigte Factoren des 
communalen öffentlichen Lebens angeſehen werden wollen. 

— Am Sonntag, 4. October, Mittags 12 Uhr, findet hierſelbſt 
im Hôtel de Siléſie eine Verſammlung liberaler Wähler des 
Wahlkreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt ſtatt, zu welcher alle Geſinnungs⸗ 
genoſſen behufs Gründung eines Wahlvereins eingeladen werden. 

— Wie wir hören, ſollen ſich die Ausweiſungen, von denen in 
Breslau bisher nur ruſſiſche Staatsangehörige betroffen waren, nun⸗ 
mehr auch auf Oeſterreicher aus Galizien erſtrecken. Die „Schleſiſche 
Volksztg.“ will gehört haben, daß hierſelbſt über tauſend Per⸗ 
fonen auf der Ausweiſungsliſte ſtehen, mindeſtens 500 Perſonen 
dürften in Kürze mit Ausweiſungsbefehlen verſehen werden. Wir 
hoffen, daß dieſe Zahlen ſtark übertrieben ſind! Der hier lebenden, 
aus Galizien ſtammenden Oeſterreicher hat ſich die größte Beſtürzung 
bemächtigt. — Die „Schleſ. Volksztg.“ erzählt übrigens folgenden 
Fall von Ausweiſung eines Schweden: Ein Breslauer heirathete eine 
Hundsfelderin und zog mit ihr nach Schweden, wo mehrere Kinder 
der Ehe entſproſſen. Eins dieſer Kinder, zur Zeit ein fleißiger 
Handſchuhmacher, der jetzt in Breslau arbeitet, hat als „Schwede“ 
ſeine Ausweiſungsordre zugeſtellt erhalten. ; 


—r. Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 13. bis 
19. September fanden 40 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 
198 Kinder geboren, davon waren 166 ehelich, 32 unehelich, 188 lebend⸗ 
geboren (82 männlich, 106 weiblich), 10 todtgeboren (5 männlich, 5 weiblich). 
Die Anzahl der Geſtorbenen betrug 150, in der Vorwoche 144. Von 
den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 64, von 1—5 Jahren 
22, über 80 Jahre 5. Es ſtarben an Diphtheritis 8, Keuchhuſten 5, 
Unterleibstyphus (incl. gaſtriſches und Nervenfieber) 1, Darm⸗ un 
Magendarmkatarrh 17, Brechdurchfall 1, Gehirnſchlag 2, Krämpfen 14, 
anderen Krankheiten des Gehirns 5, Bräune (Croup) 2, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 13, Lungen- und Luftröhrenentzündung 10, anderen Krankheiten 
der Athmungsorgane 12, allen übrigen Krankheiten 59, Selbſtmord 1. 
Nach der berechneten Einwohnerzahl von 295000 kommen auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner in der Berichtswoche: Geſtorbene 26,28. 

r. Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 13. bis 19. September wurden 28 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
a an modificirten Pocken 1, Dishtheritis 11, Scharlach 12, Maſern 2, 

uhr 1, Wochenbettfieber 1. 

r. Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
13. bis 19. September betrug hierſelbſt die mittlere Temperatur 18,1 C., 
der mittlere Luftdruck 750,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,29 mm. 

Vom Stadttheater. Während die Oper unausgeſetzt an der erſten 
Novität der Saiſon, C. M. von Weber's Jugendwerk „Silvana“ ſtudirt, 
welche Oper am 8. October in Scene geht, bringt das Schauſpiel in 
laufender Woche, und zwar für das Stadttheater zum erſten Male „Maria 
und Magdalena“ von Paul Lindau und Ernſt von Wildenbruch's ge⸗ 
waltige „Karolinger“. — Donnerstag, den 1. October, erſcheint nach mehr: 
jähriger Pauſe Marſchner's „Hans Heiling”. 

Der Verein für claſſiſche Muſik eröffnet die Reihe feiner al- 
wöchentlichen Concert⸗Sonnabende in der alten Börſe am 3. October unter 
dem Vorſtand der Herren Realgymnaſialdirector Prof. Dr. Reimann 
und Dr. Polko, ſowie mit Herrn Coneertmeiſter Otto Lüſtner an der 
Spitze des Streichquartetts. Beitrittserklärungen nimmt die Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße, entgegen, 
woſelbſt Beſcheid über alles Nähere ertheilt wird. Das jeweilige Pro⸗ 
gramm erſcheint am Aufführungstage im Inſeratentheil dieſes Blattes. 

«Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet in der bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon zwölf Muſikabende mit inſtrumentalen und vocalen Vor⸗ 
trägen. Dieſelben finden Montags im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. 
Der erſte, am 12. October treffende Abend iſt ausſchließlich Beethoven 
gewidmet, von welchem das Programm die Horn⸗Sonate, die Violin⸗So⸗ 
nate in C-moll und die letzte Clavier-Sonate Op. 111, mit welchen drei 
Werken die drei Stilperioden Beethovens vertreten ſind, bringen wird. 
Zwiſchen den Inſtrumentalnummern, an deren Ausführung ſich die Herren 
Vogel (Horn), Kammervirtuos Otto Lüſtner (Violine), Greis und 
een (Clavier) betheiligen werden, wird Fräulein Margarethe Seidel⸗ 
mann die Fidelio⸗Arie und drei Lieder ſingen. Näheres über Aufnahme 
in dieſen Verein ſ. Inſerat. 

1! Soirée Türſchmaun. Der geſtrige Vortragsabend des Herrn 
Richard Türſchmann erfreute ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches, 

anz beſonders waren die Schüler und Schülerinnen von unſeren höheren 
ehranftalten vertreten. Herr Türſchmann recitirte diesmal „den Kauf- 
mann von Venedig“ mit nur ganz unbedeutenden Abkürzungen. Man 
muß ſtaunen über die Ausdauer, mit welcher der Recitator das „Hohe 
Lied von der Freundſchaft“ während zwei und einer halben Stunde vor⸗ 
trug. Mit großer Meiſterſchaft charakteriſirte Herr Türſchmann beſonders 
die Rolle des Shylock. Die Zuhörer riß Herr Türſchmann oft zu leb⸗ 
hafteſtem Beifall hin. Am Montage wird fih Herr Türſchmann in feiner 
Recitation der „Emilia Galotti“ vom Breslauer Publikum verabſchieden. 
Wir wünſchen Herrn Türſchmann, der durch ſeine Vorträge viel zur Be⸗ 
lebung des Verſtändniſſes der Claſſiker bei der Jugend beigetragen hat, 
einen recht zahlreichen Beſuch. 

Kunſtuotiz. Von neuen Bildern ift dieſe Woche wiederum eine 
größere Zahl in der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum an de e worden. In dem Octogon ſind an die Stelle der 
italieniſchen Bilder einige gute deutſche Genrebilder gekommen, wie Breit⸗ 
bach in Berlin: „In der Dorfſchenke“ und „Andacht“, Ehrentraut, Berlin: 
„Verzückt“ und „Der jüngſte Kamerad“; Baad, Berlin: „Noch einen Blick“. 
Hiernach wären die Studienköpfe von Biermer in München, Lilienfeld in 
Berlin, Tiſchmeyer in Dresden und Madeweiß in Potsdam zu nennen. 
An diefe ſchließen fih einige Architecturbilder von F. C. Mayer, Nirn- 
gag „Liebfrauenkirche in München“, ferner ſolche von A. Begas, G. 
Kocken, Berninger an. Zwei geſchmackvolle Jagdſtillleben von A. Arnz 
in Düſſeldorf, zwei Blumenſtillleben von Lobedan in Berlin vervoll⸗ 
ſtändigen noch in gewiſſer decorativer Weiſe dieſen Raum, welcher jetzt 
einen ganz anderen Eindruck macht, und in der Farbe dem Beſchaner viel 


pi 


kräftiger, als in dem früheren italieniſchen Arrangement entgegentritt. Im 


Haat Saale wurden aud) einige hervorragende Werfe aufgenommen, ein 
ild von Profeſſor Th. Große in Dresden: „Urtheil des Midas“; von 
Förſterling in Dresden: „Grablegung Chrifti”, und endlich zwei Arbeiten 
von Profeſſor Ed. Ritter von Steinle in Frankfurt a. M.: „Madonna mit 


dem Chriſtuskinde⸗ und ein in Aquarellfarbe ausgeführter 


d Anſtalten, an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen, mit Ausg 


cyclus“ nach Wolfram von Eſchenbach, 5 größere und 9 Sockel 
einem reich geſchnitzten architektoniſchen olzrahmen enthaltend. < 
bietet der Gemäldeſalon den Abonnenten fajt wöchentlich eine Reihe y 
Werke. Wie wir hören, wird im Laufe dieſes Winters auch in der inia 
Stadt ein neuer Ausſtellungsraum geſchaffen werden. ner, 

Auszeichnung. Auf Grund des Urtheils der Jury der > 
ſtellung zu Antwerpen erhielt der Harzer Sauerbrunnen, Wilhelm 
quelle, Seeſen die bronzene Staatsmedaille. ing. 


Die Studirenden der katholiſchen Theologie betreffend, mach 
wie wir der „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“ entnehmen, das Genen 
Vicariatamt folgendes bekannt: Diejenigen Jünglinge der Diöceſe Bregi 
welche fih dem Studium der Theologie widmen wollen, ſowie diejenial 
Theologie⸗Studirenden, welche das Univerſitätsſtudium bereits begonnen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich vor dem Eintritt in dan 
Univerſitäts⸗ Studium, bejiehungsweiſe vor Beginn des kommend 
Semeſters vor dem fürſtbſchöflichen Generalvicariate pe 
ſönlich zu geſtellen. it 

* Kindergartenverein. Die Ausſtellung der techniſchen Arbei 
zu Michaeli zu entlaſſenden Curſiſtinnen des Kindergärtnerinnenſeming 
findet Montag, den 28., und Dinstag, den 29. September, Nachmittg 
von 2 bis 6 Uhr, Ritterplatz 16, in den Räumen des Seminars ft 
Gleichzeitig und an demſelben Orte werden die Handarbeiten der 
Michaeli zu entlaſſenden Zöglinge der Bildungsanſtalt für Kinderpflegen 
nen ausgelegt fein. Dieſe umfaſſen: Maſchinen⸗ und Handnähereſg 
Stopf⸗ und Flickarbeiten, gewaſchene und geplättete Wäſche und Kinde 
gartenarbeiten. Die neuen Curſe in beiden Anſtalten beginnen Anh 
October (Anmeldungen und Stellen vermittlung: Breiteſtraße 25, Kinde 
gartenlocal). i 
11 Vergrößerung des Kirchhofes von St. Nicolai. Das 
Frühjahr dieſes Jahres angekaufte, zum Hanke'ſchen Grundſtück gehör 
Terrain am Belvedere ift jetzt dem Kirchhof zu St. Nicolai einverleſ 
worden. Die Seite längs des Neukircher Fahrweges wird durch e 
Mauer eingefaßt, während die nach den Aeckern gelegenen Seiten dun 
Staketenzäune abgegrenzt werden. ] 

= Vorbedingung für die Anſtellung im e maſchine 
techniſchen Staatseiſenbahndienſt. In Ergänzung des § 32 der Alg 
höchſt unterm 24. November 1879 genehmigten Organiſation der Stan 
eifenbahn = Verwaltung ift vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten unten 
11. d. Mts. beſtimmt worden, daß als Vorbedingung für die Anſtelſch 
im höheren maſchinen⸗techniſchen Staatseiſenbahndienſt auch die Ableg 
der Locomotivführer⸗Prüfung gefordert wird. Um den im Stagtse Ih 
bahndienſt bereits beſchäftigten höheren Maſchinentechnikern, welche zu 
die in den Prüfungsvorſchriften vom 27. Juni 1876 für die Anite 
im Staatseiſenbahndienſte verlangte dreimonatliche Fahrzeit auf der dan 
motive zurückgelegt, die Locomotivführer⸗Prüfung bisher jedoch noch ng 
abgelegt haben, Gelegenheit zu geben, fich die für die Prüfung erfor 
lichen praktiſchen Erfahrungen wieder zurückzurufen, ift es geſtattet war 
ease für eine entſprechende Zeitdauer auf der Maſchine mitia 
zu laſſen. I 

— Beitritt zur allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtal 
Nachdem in Folge des Relictengeſetzes für die Reichsbeamten vom Wif 
April 1881 und desjenigen für die unmittelbaren Staatsbeamten y 
20. Mai 1882 der Beitritt zur königlichen allgemeinen Wittwen⸗ M 
pflegungs⸗Anſtalt weſentlich e LEN, ift und insbeſondere die zu en 
Penſion aus der Reichs- oder Staatskaſſe berechtigten unmittelbar 
Staatsbeamten von dem Eintritt in diefe Anſtalt ausgeſchloſſen fi 
kommen, von einzelnen Beamtenklaſſen und Hofdienern abgeſehen, 
aufnahmefähig hauptſächlich noch in Betracht: 1) die im eigentlichen Gif 
ſorgeramte ſowohl unter königlichen, als unter Privat⸗Patronaten g 
ſtellten Geiſtlichen, ſowie die ordinirten und zu einem Seelſorgeramte 
rufenen Hilfsgeiſtlichen; 2) die Profeſſoren bei den Univerſitäten, ma 
ſie mit einer 11 Beſoldung angeſtellt find; 3) wirkliche Lehren 
ſtädtiſchen (nicht ſtaatlichen) Gymnaſien und dieſen gleich zu achten 
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der Hilfslehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, welche 
eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle einer mit jenen Anſtalten og 
bundenen Elementarſchule erſetzen. j 7 
Neue Telegraphenanſtalten. In Leuthen, Niederbögendorf! 
Roſenthal, Kreis Habelſchwerdt, werden am 1. October mit den Faiferli 
Poſtagenturen daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalten eröffnet werden, 
—p. Städtiſche Gas⸗ und Waſſerwerke zu Breslau. Das Gf 
März c. abgelaufene Etatsjahr 1884/85 der ſtädliſchen Gas- und Wall 
werke ijt nach dem Verwaltungsbericht im Allgemeinen wiederum noris 
verlaufen. Es hat eine Zunahme ſowohl an Waſſer⸗ als an Gif 
conſum ſtattgefunden. Im Durchſchnitt find täglich 425 Arbeiter 
bei den Gaswerken und 61 bei den Waſſerwerken) beſchäftigt gewi 
welche zu der in Folge des Reichsgeſetzes neugebildeten Betri 
Krankenkaſſe für die ſtädtiſchen Gas⸗ und e übergein 
find. In Bezug auf die Betriebsverhältniſſe ift zu berichten, daß im; 
floſſenen Jahre eine weſentliche Steigerung des Gasconſums um 6,4 
ſtattgefunden hat, wovon 4,09 pCt. auf den Privatconſum entfällt. 
Umbau der Gasanſtalt I ift in Angriff genommen. Auf der Gasanſef 
haben bauliche Veränderungen nicht ſtattgefunden. Auf der Anſtalt U 
eine Dampfmaſchine von zwei Pferdekräften zum Pumpen des Anm 
waſſers angeſchafft, auch find zwei neue Keſſel angeſchafft worden, 
Ausbeute aus den Kohlen hat fih gegen das Vorjahr um 0,18 pé 
ſteigert, dagegen ift die Production per Retorte und Tag um 5 Kubi 
geringer, weil die Oefen von Anſtalt III ſchon 3%, Jahre unausgeſehf 
Betriebe waren und daher nicht mehr das Reſultat neuer Oefen M 
konnten. Die Vervollſtändigung der Rohrverbindungen mit Gaani 
ſoll im Betriebsjahre 1885/86 zur Ausführung kommen. Der Gas 
ift von 8,9 pCt. auf 9,7 pCt. geſtiegen; als Urſache hierfür find daf 
deutenden Gasrohr⸗Umlegungen im vergangenen Geſchäftsjahr anzu 
Der Preis für die Nebenproducte hat die Maximalgrenze erreicht. 80 
öffentlichen Straßenbeleuchtung find weitere Verſuche mit Lal 
neuerer Conſtructionen, namentlich behufs ſtärkerer Beleuchtung der fing 
ten Straßen⸗Kreuzungspunkte, gemacht worden; bis jetzt ſind ſieb 
Siemens'ſche Regenerativobrenner, ſieben Wiener Lambeth⸗Laternen, 25 
Brenner und eine Mainzer Intenſiv⸗Laterne zur Verwendung geton 
Der Verbrauch des Gaſes zu techniſchen Bee ift im verni 
Jahre um rund 121000 Cubikmeter = 43 pCt. (gegen 102 000 Uf 
meter im Vorjahre) geftiegen und betrug im Ganzen 404 407 M 
meter; die Zahl der ee ferde Gasmotoren ift von 46 mit 152 W | 
kräften auf 56 mit 2074, Pferdekräften geſtiegen. Zu dymamoselel 
Maſchinen find nur 6 Motoren mit zuſammen 48 Pferdekräften auf 
Die Leuchtkraft des von allen 3 Gasanſtalten gelieferten Ga 
täglich auf jeder Anſtalt mit dem Bunſen'ſchen Photometer gemeſſih! 
Meſſungen ergaben 17,66 Normalkerzen. Die in dem ſtädtiſchen pen A 
Unterſuchungsamte fortgeſetzten Gasmeſſungen ergaben eine Leuchte 
Mittel von 15,8, im Maximum von 16,7 Lichtſtärken. Die durchſchul | 
Lichtſtärke auf der Photometerſtation im Mittelpunkte der Stadt h 
16,55 Kerzen. Die an den gleichen Tagen auf den 3 Gasanſt 
mittelten Lichtſtärken betrugen im Durchſchnitt 17,72 Kerzen, wo 
eine Abnahme der Lichtſtärke bis zum Mittelpunkte der Stadt 
Kerzen geſchloſſen werden kann. — Was den Betrieb der Waſſe 
anlangt, ſo iſt die weſtlich gelegene Wöhlert'ſche Maſchine im neuen wi i 
werke nach ihrer Reparatur durch die Maſchinen⸗Bauanſtalt G. H. v. 
wieder in ungeſtörtem Gange. Dagegen war das alte Waſſerwell 
8. Juli v. J. ab bis Mitte März c. außer Betrieb, weil die eiſerne Wat 
welle ſchadhaft geworden war. Das neue Werk mußte deshalb 8 M 
hindurch den geſammten Waſſerbedarf allein liefern. Demgemäß ift die 
abgabe des neuen Werkes um 708 651 Kubikmeter = 9,4 pt. geil 
und zwar für den Privatgebrauch um 348 020 Kubikmeter 
Unter normalen Verhältniſſen wäre eine ſolche Conſumſteigerung n. 
etreten. Nichtsdeſtoweniger iſt wegen ausreichender Deckung des me 
eit zutretenden Waſſerbedarfs die Frage bezüglich der Neubeſchus 
einer dritten Maſchine für das neue Waſſerwerk berathen worden. E 
die Herſtellung eines 5. Filters erſcheint nothwendig. Zwei neue “ 
keſſel mußten beſtellt werden. Das Reſultat der chemiſchen Analy 1 
filtrirtem Leitungswaſſer aus dem neuen Waſſerwerke, im in l 
chemiſchen Unterfuhungsamte am 12. Januar c. ausgeführt, lautet wap 
„Das Waſſer iſt vollkommen klar und frei von Mikroorganismei è 
einem Liter ſind enthalten: Gelöſte Stoffe 0,1826 Gramm, organiſ 71 
0,0570, anorganiſche Stoffe 0,1256 und Chlor 0,0028 Gramm. S 
ſäure und Schwefelſäure ſind in nicht quantitativ beſtimmbarer Ben h 


handen. Ammoniak und falpetiige Säure find niht P w 
Chamäleonlöſung wird durch das Waſſer nicht reducirt, ai | j 


am 1. April c. zu Buch ſtehenden Werthe der Gasanftaltif 
Waſſerwerke nebſt Rohrleitungen und allem Zubehör berech 
folgendermaßen. Am 1. April 1884 betrug das Anlage? 


s ; N 
für die drei Gasanſtalten inel. Rohrnetz 8 001 286,46 M. Hierzu 
x en a. die im verfloſſenen Jahre ausgeführten Erweiterungen im Rohrnetz 
mit 85 786,68 M., b. die für Aufſtellung von zwei Dampfteſſeln und einer 
Dampfmaſchine auf Gasanftalt III aufgewandten Koſten mit 9904,42 M., 
mithin Geſammt⸗Anlagekoſten 8096 977,56 M. Hiervon pn ab die 
bisherigen Abſchreibungen auf Abnutzung mit 2 289 102,78 M., ſo daß der 
Buchwerth der Gaswerke am 1. April c. 5 807 874,78 M. betrug. — Auf 
Grund der Abſchätzung vom Jahre 1882 beträgt der Werth des alten 
Werkes und zwar für das Triebwerk incl. Gebäude 69 116 M., für das 
Rohrnetz 96 500 M., für die Quellbrunnen 22384 M., zuſammen 188 000 
Mark. Das Anlage⸗Capital des neuen Waſſerwerks, welches 7 Hektar 
19 Ar 75 Quadratmeter ſtädtiſcher Grundſtücke beanſprucht hat, betrug 
am l. April c. 5 924 966,87 Mark. Hierzu treten die Koſten für Rohr⸗ 
erweiterungen im verfloſſenen Jahre mit 33 479,64 M. Davon gehen ab 
die bisherigen Abſchreibungen mit 395 829,84 M., jo daß ein Buchmerth 
von 5 562 616,67 M. verbleibt. Beide Waſſerwerke ſtehen ſomit zuſammen 
zu Buch mit 5750 616,67 M. 

Was nun im Speciellen die Gaswerke anlangt, ſo betrug im Jahre 
1884/85 die Gasproduction 11813 700 Cubikmeter und der Gasconſum, da 
der Gasvorrath am Schluſſe des Jahres um 6200 Cubikmeter niedriger 
war, als am Anfang, 11 819 900 Cubikmeter, gegen das Vorjahr eine Zu⸗ 
nahme von 714 600 Cubikmeter oder 6,44 pCt. gegen 0,17 pCt. im Bor- 

jahre. Von der Production kommen auf Anſtalt I 3 783 800 Chm., auf Anz 
kalt II 3 286 600 Cubikmeter, auf Anſtalt III 4 743 300 Cubikmeter. Der 
Gasconſum verhält ſich folgendermaßen: a. zur öffentlichen Beleuchtung 
2 283 067 Cubikmeter oder 19,31 pCt., b. zur Privatbeleuchtung und Hei: 
zung in ſtädtiſchen Gebäuden 371030 Cubikmeter, zu Privatflammen 
7 368 010 Cubikmeter, zu techniſchen Zwecken 404407 Eubikmeter, zuſam⸗ 
men 8 143.447 Cubikmeter oder 68,90 pCt., c. zum Selbſtverbrauch für die 
Anſtalten und Bureaur 247 068 Chm. oder 2,09 pCt., d. Gasverluſt 1 146 318 
Cubikmeter oder 9,70 pCt. Der Conſum der Privatbeleuchtung hat 
diesmal um 455047 Cubikmeter gegen 42 101 Cubikmeter im Vorjahre 
zugenommen und der Conſum durch die öffentliche Beleuchtung um 
65 744 Cubikmeter gegen 82727 Cubikmeter im Vorjahre. Zu techniſchen 
Zwecken wurden gegen das Vorjahr 120 550 Cubikmeter mehr verbraucht. 
Der Mehrverbrauch in den Anſtalten gegen das Vorjahr hat 36 477 Cbm. 
betragen. Reviſionen und Reparaturen des Rohrnetzes haben 
wiederum in umfangreicher Weiſe ſtattgefunden. Der höchſte Conſum per 
24 Stunden war am 23. December 1884 mit 60 200 Cbm., der niedrigſte 
fand am 6., 7. und 13. Juli 1884 ſtatt mit 15 300 Cm., gegen 55 100 reſp. 
13 600 Ebm. im Vorjahre. Zur Erzeugung der Geſammtproduction von 
11 813 700 Chm. Gas wurden 38 144,4 Tonnen (à 1000 Klg.) = 762 888 Gir. 


Kohlen verwendet. Auf den drei Gasanſtalten waren im Ganzen 61 Oefen 
(35 Roſt⸗ und 26 Generatoröfen) vorhanden. Die Zahl der öffentlichen 
Laternen hat fih gegen das Vorjahr um 107 vermehrt, und betru 
am Schluſſe des Etatsjahres 4131. Von dieſen Laternen waren 239 
ganznächtig, und 1733 ſolche, welche um 11 Uhr gelöſcht wurden. Die 
Zahl der Gasconſumenten betrug am Jahresſchluß 6818 (31 mehr gegen 
das Vorjahr). An Nebenproducten wurden gewonnen: 24315345 Klg. 
Coaks I. Sorte, 1 284 075 Klg. Coats II. Sorte, 20 963 Hectol. Coaksaſche, 
38 324,4 Ctr. Theer, und der Erlös für Ammoniakwaſſer betrug 38 046,95 M. 
Die Werkſtätten beſchäftigten am Schluſſe des Jahres 57 Arbeiter. 

Was ſpeciell die Waſſerwerke betrifft, ſo betrug beim neuen 
Werke die Waſſerförderung im vergangenen Etatsjahre 8 261 750 Chm., 
der Waſſerverbrauch 8 261723 Chm. (gegen das Vorjahr mehr 708 651 Cbm.). 
Von dem Privatgebrauch entfallen auf den Gewerbebetrieb 971 949 Cbm. 
oder 18,8 pCt. des Privatgebrauchs und 11,7 pCt. vom Geſammtverbrauch. 
Verſuche des Branddirectors, das Waſſer des alten Werkes zur Straßen⸗ 
beſprengung zu benutzen, haben wegen des geringen Druckes und weil 
das unreine Waſſer die Siebe der Sprengwagen verſtopft, kein günſti⸗ 
ges Reſultat ergeben. Die Zahl der an das Waſſerrohrnetz ange⸗ 
ſchloſſenen Briv 1 e betrug am Ende des Etatsjahres 5599 
(115 mehr als im Vorjahre). 349 Grundſtücke waren noch ohne Anſchluß 
an die Waſſerleitung und 710 Grundſtücke ſind noch nicht an das ſtädtiſche 
Canalnetz angeſchloſſen. Nach dem Betriebsabſchluß der Waſſerwerke be⸗ 
tragen die Einnahmen: 1) für Waſſer 796 280,10 M., 2) an Miethpreiſen 

640 M., 3) an Magazin und Werkſtatt 7950,92 M., 4) pro Diverſa 154 
Mark, zuſammen 805 025,07 M. Demgegenüber betragen die Ausgaben: 
1) für Beſoldungen 38 786,42 M., 2) für Waſſerförderung 45 554,22 M., 
3) für diverſe Betriebsunkoſten, Materialien, Löhne ꝛc. 96 387,59 M 
4) für Unterhaltung des alten Waſſerwerkes 16 342,35 M., 5) für Unter⸗ 
haltung der Quellbrunnen 833,14 M. und 6) für die Canal⸗Betriebs⸗ 
Inſpection 20 353,50 M., zuſammen 218 257,22 M. Es ergiebt ſich mit⸗ 
hin ein Brutto⸗Ueberſchuß von 586 767,80 M. Nach Abzug der gezahlten 
Zinſen und Abſchreibungen beträgt der Reingewinn 210 058,75 M. 
Ab- Pferdeauction. Nachdem die Beſprengung der Straßen für 
die diesjährige Saiſon beendet ift, konnten von der Marſtallverwaltung 
10 Pferde, welche nun entbehrlich ſind, zum Verkauf geſtellt werden. Bei 
der Verſteigerung wurde mit dem Gebot von 5 Mark angefangen, daſſelbe 
ſtieg bis auf 600 Mark. Der Geſammterlös betrug mithin ca. 5000 M. 

* Bad Reinerz beſuchten in dieſem Jahre auswärtige Kurgäſte: 1847 
Familien mit 3202 Perſonen. Hierzu kamen Stadtbewohner: 72 Familien 
mit 145 Perſonen. Die Geſammtzahl der wirklichen Kurgäſte betrug: 
1919 Familien mit 3347 Perſonen. Außerdem beſuchten das Bad als Er⸗ 
holungsgäſte und Durchreiſende: 1973 Familien mit 2441 Perſonen. Die 
Geſammtfrequenz betrug mithin: 3892 Familien mit 5788 Perſonen. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Berlinerſtraße wohnende Kutſcher 
Johann Sperling, welcher dieſer Tage einen großen Keſſel nach Oels fuhr, 
kam auf der Chauſſee mit dem rechten Fuße unter ein Vorderrad des 
Wagens, welches ihm den Fuß in recht ſchlimmer Weiſe zerquetſchte. Der 
Verunglückte wurde nach Breslau zurückgebracht und in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital aufgenommen. — Das vierjährige Söhnchen des auf der Burg- 
ſtraße wohnenden Arbeiters Höhniſch fiel in der elterlichen Wohnung von 
einer Fußbank herab und brach den linken Oberſchenkel. — Daſſelbe Un- 
glück widerfuhr dem 6 Jahre alten Sohne des auf der Kleinen Groſchen⸗ 

aſſe wohnenden Schuhmachers Pufke. — Die Frau eines Böttchers in 
Kleinburg ſtürzte mit ihrem 8 Monate alten Söhnchen, das ſie auf dem 
Arme trug, von einer Treppe herab. Das Kind erlitt bei dem Aufprall 
einen Oberſchenkelbruch rechterſeits. — Ebenfalls durch Sturz von der 
Treppe verunglückte dieſer Tage die 8 Jahre alte Tochter eines Guts⸗ 
beſitzers aus dem Landkreiſe. Das Kind hatte einen Bruch des rechten 
Armes zu beklagen. — Die verunglückten Kinder haben ſämmtlich in der 
königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme gefunden. 

+ Jugendlicher Vagabond. Heute früh beim Morgengrauen wurde 
auf einer Wieje zwiſchen der Brigittenthaler⸗ und Hirſchſtraße der 7 Jahre 
alte Joſeph Kube halb erfroren von einem Schutzmann aufgegriffen. Der 
Knabe, welcher nur zerlumpte Kleidungsſtücke trug, hatte in der verfloſſenen 
ſtürmiſchen und regneriſchen Nacht im Freien campiren müſſen. Schon 
ſeit längerer Zeit obdachlos, beſuchte er nicht mehr die Schule, ſondern 
trieb ſich bettelnd umher und nächtigte nach ſeiner Angabe gewöhnlich 
unter Rollwagen. Seine Eltern verbüßen beide gegenwärtig eine Zucht⸗ 
hausſtrafe. Der unter fo traurigen Umſtänden verwahrloſte Knabe wurde 
ſofort dem ſtädtiſchen Armenhauſe überwieſen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Färber auf der 
Siebenhufenerſtraße 2 graue Sommerüberzieher, 2 Paar e v Al 
Beinkleider und ein ſchwarzer Eiſenbahnuniformrock, einem Kaufmann 
am Carlsplatz aus verſchloſſenem Keller eine geſchlachtete Gans und eine 
Menge Fleiſchwaaren, einem Spediteur auf dem Rp von feinem unbe: 
aufſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein in graue Sackleinwand eingehüllter 
und „P. & 8. Nr. 998 Ostrowo“ gezeichneter Ballen, enthaltend Dowlas 
and Leinenwaaren, zaſammen 2½ Stück. — Gefunden wurden ein bunter 
Fächer mit Malerei, ein Regenſchirm und ein Paar neue Ledergamaſchen. 
Dea Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 das Polizeipräſidiums auf⸗ 
bewahrt. 


Sprottau, 25. Sept. [Communales.] Den wichtigſten Gegen- 
ſtand der Berathung in der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadt- 
verordneten bildete die ene eee Vor ungefähr 
zwei Jahren wurden in einer Sitzung der Stadtverordneten die ſtädkiſchen 
Behörden durch einen eingebrachten Antrag erſucht, dafür ſorgen zu wollen, 
daß die im nördlichen Theile des Kreiſes liegenden Dörfer g orf, 
Rückersdorf und weiterhin Hertwigswaldau durch beſſere Wege, als 
fie zur Zeit vorhanden find, event. durch den Bau einer Chauſſee mit 
Sprottau verbunden würden. Die ſtädtiſchen Behörden kamen dieſem 
ausgeſprochenen Wunſche bereitwilligſt nach. Unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters Schenkemeyer bildete ſich aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Comité, welches den Bau 
einer Chauſſee nach genannten Ortſchaften erſtrebte. Als ſehr wünſchens⸗ 
werth wurde der chauſſeemäßige Ausbau der Straße, welche von Sprottau 
über Eulau, Kortnitz nach Wittgendorf, Rückersdorf führt, erachtet. Die 
Vertreter von Eulau und Korknitz verhielten ſich gegen dieſes Project 
vollſtändig ablehnend. Es wurde aber trotzdem nicht unberückſichtigt ge⸗ 


1 


folgte hued infpector Piper die Vermeſſun 
nung dieſer Linie. Gleichzeitig wurden noch zwei Linien ver- 
meſſen und ein Koſtenanſchlag für ſie gemacht. Die eine dieſer Linien 
führt von Sprottau, unter Benutzung der Sprottau⸗Freiſtädter Chauſſee, 
nach Hirtendorf und von hier in gerader Linie nach dem Obervorwerk in 
Wittgendorf. Die andere Linie geht auf vorgenannter Chauſſee bis zum 
Hartauer Buſche und dann die ſogenannte Geeſtſtraße entlang bis Witt- 
gendorf. Laut Vermeſſung iſt die Linie Eulau⸗Kortnitz⸗Wittgendorf 8500 
Meter, die Linie Sprottau⸗Hirtendorf⸗Wittgendorf 9800 Meter und die 
Linie Sprottau⸗Hirtendorf⸗Hartauer Buſch⸗Geeſtſtraße⸗Wittgendorf 10000 Ortſchaf 
Meter lang. Für erſtgenannte Linie beziffert ſich der Koſtenanſchlag auf 
107 000 M., für die zweite auf 59 000 M. und für die letztgenannte auf 
52 500 M. Der laufende Meter koſtet bei Linie I 12,56 M., Linie II 
10,13 M. und Linie III 10,36 M. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat 
ſich, abgeſehen von Eulau und Kortuitz, einſtimmig für den chauſſeemäßigen 
Ausbau der Linie Sprottau⸗Hirtendorf⸗Wittgendorf entſchieden. Aus dem 


Koſtenbere 


Linie; daß 
hilfe ſeitens des Kreiſes und der Provinz vorausſichtlich erfolgen dürfte, 
und daß die Baukoſten, ſoweit dieſelben die Commune Sprottau zu tra 


der nunmehr folgenden Abſtimmung ſtimmten faſt ſämmtliche Stadtver⸗ 
ordneten für den Bau der Chauſſee Sprottau⸗Hirtendorf⸗Wittgendorf. Auch 
der Magiſtrat hat einſtimmig für dieſe Linie ſein Votum abgegeben. Nach 
Vollendung dieſer Strecke ſoll dann der weitere Ausbau der Straße von 
Wittgendorf nach Rückersdorf⸗Hertwigswaldau erfolgen. — Eine weitere 
Vorlage betraf den Verkauf des Geſchützſchuppens an den Militärfiscus. 
Die n gab ihre Zuſtimmung dazu, daß derſelbe für 6285,19 
Mark an den Militärfiscus verkauft wird und die Stadt die Hälfte der 
Kaufkoſten trägt. Die Uebergabe erfolgt zum 1. October. 


(Stdt.⸗ u. Ldb.) Sprottau, 25. Septbr. [Exceß.] Ein bedauerlicher 
Exceß iſt in den letzten Manövertagen noch paſſirt. Am vorigen Sonntag 
kam der Sergeant Swiderski von der 4. Batterie der hieſigen Artillerie in 
Lanken, Kreis Guhrau, in das Tanzlocal und gebot als jourhabender 
Unteroffizier den daſelbſt noch anweſenden Soldaten, die in den benach⸗ 
barten Orten einquartiert waren, nach Hauſe zu gehen. Als die Soldaten 
das Local verließen, ſcandalirten ſie auf der Dorfſtraße und als Sergeant 


„[Swiderski fie zur Ruhe verwies, wurde er mit Zaunlatten über den Kopf 


und zu Boden geſchlagen. Es gelang, dieſe rohen Patrone ausfindig zu 
machen; ſie wurden feſtgenommen und in ſtrenge Haft nach Glogau ge⸗ 
bracht, bis ſie vom Militärgericht wegen Inſubordination und Meuterei 
abgeurtheilt werden. Die Thäter ſollten jetzt zur Reſerve entlaſſen wer⸗ 
den, ſtatt deſſen wartet ihrer eine mehrjährige, ſchwere Feſtungsſtrafe. 


Glatz, 24. Septbr. [Vom Kreistage.] Der „Neuen Gebirgs⸗Ztg.“ 
entnehmen wir folgende Beſchlüſſe des am 22. d. M. ſtattgefundenen Kreis⸗ 
tages: Es wurde beſchloſſen, den unter dem 22. Juni a. c. vom Kreis⸗ 
ausſchuß mit dem königl. preuß. Fiscus, vertreten durch die königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Breslau abgeſchloſſenen Vertrage bezüglich der unent⸗ 
geltlichen Hergabe des zum Bau der Eiſenbahn von Glatz nach Rückers 
erforderlichen Grund und Bodens die Zuſtimmung zu ertheilen. — Bereits 
am 24. März 1884 hatte den Kreistag die Anſtellung von Bezirkshebammen 
und die Regelung ihrer Dienſtbezüge beſchäftigt. Der damals gefaßte Be⸗ 
ſchluß: die vorgelegten Statuten und die Anſtellungsbedingungen zu ge⸗ 
nehmigen, erhielt, als nicht präcis und erſchöpfend genug gefaßt, nicht die 
Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes. Aus dieſem Grunde beſchäftigte ſich 
der Kreistag heute abermals mit der Vorlage. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß von den 32 Bezirkshebammen des Kreiſes Glatz ein großer Theil gar 
keine oder nur eine ſehr unbedeutende Unterſtützung erhält. Der Kreis⸗ 
ausſchuß wünſcht die Verhältniſſe dadurch zu regeln, daß die Hebammen 
vom Kreiſe und nicht von den Bezirken angeſtellt und beſoldet werden. 
Wenn angenommen wird, daß die Stadt Glatz ihre 3 Bezirkshebammen 
ſelbſt anſtellt und beſoldet (es wird nachgewieſen, daß dies zweckmäßig und 
billig iſt), ſo ſind für 29 Bezirkshebammen jährlich 1283 M. erforderlich. 
Der Kreisausſchuß beantragt: die Statuten zur Regelung des Hebammen⸗ 
weſens im Kreiſe Glatz und die Anſtellungsbedingungen der Bezirks⸗ 
hebammen zu genehmigen und zu dieſem Zwecke dem Kreisausſchuſſe 
a. bis auf Weiteres jährlich die Summe von 2000 M. zur Dispoſition 
ſtellen, und b. dieſe 2000 M. von den Städten Reinerz und Lewin und 
ſämmtlichen Gutsbezirken und Landgemeinden nach dem für die Einziehung 
der ſonſtigen Kreiscommunalbeiträge beſtehenden Repartitionsmodus auf⸗ 
zubringen. Dieſer Antrag wurde mit 16 gegen 6 Stimmen genehmigt. 


s Seitenberg bei Landeck, 25. Septbr. [Schloßbau.] Wie ver: 
lautet, ſoll beabſichtigt ſein, an Stelle der jetzt hier vorhandenen herrſchaft⸗ 
lichen Wohnung (in welcher im Laufe des letzten Sommers die hohe Guts⸗ 
herrſchaft, Prinz Albrecht von Preußen nebſt Familie, öfters Aufenthalt 
genommen hat), ein Schloß zu bauen. Auch beabſichtigt Se. Königliche 

oheit Prinz Albrecht, wie erzählt wird, von den Erben des Herrn von 
Ludwig auf Schönau bei Landeck die beiden Rittergüter Schönau und 
Raiersdorf durch Kauf zu erwerben. Der prinzliche Generalbevollmächtigte 
und der prinzliche Oberförſter ſollen bereits in dieſer Angelegenheit in 
Raiersdorf anweſend geweſen ſein. ' 


[Reichenbach, 24. Sept. [Schluß des Manövers. — Goldene 
Hochzeit.] Nachdem in der ſehr kühlen Nacht vom 22. zum 23. d. M. 
die ganze 11. Diviſion unweit Lauterbach bivouakirt hatte, formirte ſich früh 
dieſelbe zum Angriff gegen den martirien Feind (3. Bat. ler, Pionniere, 
Artillerie und Cavallerie), welcher die Höhen von Reichenbach beſetzt hielt. 
Unter unausgeſetztem Donner der Geſchütze und dem Knattern der Ge⸗ 
wehre rückte der Feind vor und um 10½ Uhr war der Sieg errungen und 
die Unſrigen bis in die Stadt zurückgeworfen. Der Diviſionscommandeur, 
Generallieutenant v. Lesczynsky ritt nach der den Stabsoffizieren gegen- 
über ausgeſprochenen ſehr günſtigen Kritik an jeden einzelnen größeren 
Truppenkörper heran, ſprach den Truppen ſeine Anerkennung für ihre Hal⸗ 
tung und Mannszucht aus und ſchloß dann ſtets mit einem dreifachen Hoch 
auf den höchſten Heerführer, Kaifer Wilhelm I. Unter klingendem Spiel 
rückten hierauf die 4 Infanterie⸗Regimenter, das Jägerbataillon und die 
Pionniere durch die Stadt nach dem Bahnhof, wo ſie im Laufe des Nach⸗ 
mittags zur Rückkehr in die Garniſonen verladen wurden. Das Mittag⸗ 
brot nahmen dieſelben theils in Gaſthöfen, theils auf freiem Felde unweit 
des Bahnhofes ein. — Der frühere Gutsbeſitzer, jetzige Particulier Gott: 
fried Fiſcher und ſeine Ehefrau Helene, geb. Schlave, begingen geſtern ihr 
goldenes Hochzeitsfeſt. Die von Sr. Majeſtät gewidmete goldene Jubi- 
läums⸗Medaille wurde nach der kirchlichen Einſegnung dem Jubelpaare 
von Paſtor prim. Stier überreicht. 


.— Brieg, 24. Septbr. [Anſtellung.] Vom 1. October d. J. ab 
werden als Bezirksärzte angeſtellt: Die Herren Dr. med. Maiß hierſelbſt 
für die zu den Amtsbezirken Michelwitz, Groß⸗Neudorf, Stoberau, Carls⸗ 
markt, Riebnig, Mangſchütz, Rogelwitz, Leubuſch und Scheidelwitz gehö⸗ 
rigen Gemeinde- und Gutsbezirke; Dr. med. Seiffert hierſelbſt für die 
1 den Amtsbezirken Brieſen, Schüſſelndorf, Alzenau, Schönfeld, Zindel, 

ollwitz und Koppen C 
Baſſet in Löwen für die zu den Amtsbezirken Fröbeln, 

börenden Gemeinde- und Gutsbezirke. 


berg und Groß⸗Jenkwitz ge 


t. Kren 
Vom Teuf 


el beſeſſen. — Toller 


Anlegung dieſer Leitung einen Druckſtänder anzubringen, 


ſin 


des Herrn Schneider, 


ſchloſſen, die Einwilligung 
von Waſſer aus der 


perſonen die Entnahme 


Schneider diefe Einwilligung veri 
ſchloſſen, mit der Anlegung der 


i 


Reſumé, welches Bürgermeiſter Schenkemeyer und Bauinſpector Piper 
in dieſer Angelegenheit noch gaben, ſei noch hervorgehoben, daß die zweite 
Linie, trotz der etwas höheren Baukoſten gewählt worden iſt, weil ſie 
einestheils näher, anderntheils günſtigeres Terrain hat als drittgenannte 
ferner zum Ausbau der Chauſſee die Gewährung einer Bei⸗ 


gen 
hat, aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung des Regierungspräſidenten, entnommen werden folen. Bei 


ehörenden Gemeinde- und Gutsbezirke; Dr. med. 
oſſen, Taſchen⸗ 


burg, 24. Septbr. [Communales. — Frieſenfeier. — 
Hund.] Geſtern fand hier eine 
außerordentliche Verſammlung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher nur 
ein Gegenſtand zur Berathung ſtand. In einer vorhergehenden Sitzung 
wurde auf den Antrag des Magiſtrats der Beſchluß gefaßt, von der Kirch⸗ 
ſtraße bis zum deutſchen Thore zu Feuerlöſchzwecken eine Waſſerrohrleitung 
zu legen, da ſich bei den Uebungen der freiwilligen Feuerwehr wiederholt 
Waſſermangel herausgeſtellt hat. Zu dieſem Antrage hatte der Stadt⸗ 
verordnete Herr Sanitätsrath Dr. Graber das Amendement ge m 
amit auch 
Privatperſonen aus dieſer Leitung Waſſer entnehmen können, was in 
ſanitärer Hinſicht von unüberſehbaren Nutzen wäre, da bekanntlich die 
ee Waſſervexhältniſſe in hygieniſcher Beziehung nicht gerade die beſten 
ind. Da ohne die Einwilligung des hieſigen Mühlenbeſitzers, Rathsherrn 
F. Schneider, welchem über das Waſſer in Folge alter Verträge die 
Verfügung zuſteht, nichts unternommen werden kann, wurde damals be⸗ 
daß auch Priviat⸗ 
anzulegenden Lei⸗ 
tung geſtattet ſei, nachzuſuchen. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung machte der Vorſitzende die überraſchende Mittheilung, daß Herr 
hatte. Es wurde nun ſchließlich be⸗ 
i t Waſſerrohrleitung, wenn auch nur zu 
Feuerlöſchzwecken, fofort zu beginnen. — Der hieſige Männerturnverein 


© Neiſſe, 25. September. [Diphtheritis.] Unter heutigem Datum 


find hierſelbſt die Elementarſchulen wegen der hier unter der Jugend herr⸗ 
ſchenden Diphtheritis, welcher bereits 6 Kinder erlegen ſind, bis zum 
4. October geſchloſſen worden. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Neiſſe, 26. September. [Lieutenant Graf Nayhaußj! ift, wie die 
„Neiſſer Ztg.“ ſchreibt, aus dem hieſigen Lazareth geheilt entlaſſen. 


= Coſel, 25. Septbr. [Chauſſeen.] Auf der Tagesordnung des 
von dem königl. Landrath Dr. v. Heydebrand hierſelbſt zum lten 
k. Mts. einberufenen Kreistages ſteht u. a. der Antrag, auf Grund des 
Geſetzes vom 12. März 1853 die chauſſeemäßig ausgebauten Wege⸗ 
ſtrecken Gnadenfeld.—Polniſch⸗Neukirch, Trawnig—Tſcheidt mit Abzweigung 
nach Militſch, Tſcheidt⸗Kohnau, mit Abzweigung nach Przewos, Karchwitz— 
Krzanowitz, Coſel—Mechnitz und Chroſt⸗Ellgut als Chauſſee zu bezeichnen, 
auf welche die Verordnung vom 17. März 1839 und die Allerhöchſte Ordre 
vom 12. April 1840 bezüglich der Radſelgenbreite, ſowie das Regulutiv 
vom 7. Juni 1844 über das Verfahren bei Chauſſeegeld⸗ und Chauſſee⸗ 
Polizeicontraventionen Anwendung finden ſoll. — Ferner ſoll über den 
chauſſeemäßigen Ausbau der 300 Meter langen Wegeſtrecke von Militſch 
bis an die Leobſchützer Kreisgrenze, im Zuge der . bon 
en gefaßt werden. Der Chauſſeebau von Borislawitz, 
über Klein⸗Grauden, Militſch bis zur Leobſchützer Kreisgrenze bei Leisnitz 
iſt nämlich ſeiner Zeit nur bis Militſch zur Ausführung f der 
Ausbau der 300 Meter langen Anſchlußſtrecke bis zur Leobſchützer Kreis⸗ 
grenze aber ſiſtirt worden, weil der Weiterbau der Chauſſee Seitens des 
Leobſchützer Kreiſes nicht in ſicherer Ausſicht ſtand. Es ſind deshalb von 
dem dem hieſigen Kreiſe für den oben bezeichneten Chauſſeebau bewilligten 
Bauhilfsgelde 2000 M. von der Provinzial⸗Verwaltung zurückbehalten 
worden. Der Kreistag zu Leobſchütz hat nunmehr den Bau der Chauſſee 
Leisnitz—Coſeler Kreisgrenze im Anſchluß an die diesſeitige Chauſſee bei 
Militſch ganz abgelehnt. Der Kreisausſchuß ſchlägt deshalb vor, zu be⸗ 
ſchließen, den Ausbau der Wegeſtrecke Militſch - Leobſchützer Kreisgrenze 
bis auf Weiteres nicht auszuführen. — Die bereits fertig ausgebauten 
Chauſſeeſtrecken des Kreiſes haben 173, 944,75 km, die im Bau begriffene 
Strecke Chroſt⸗Ellgut 5, 508 km, die Chauſſeeſtrecken, deren Bau bereits 
beſchloſſen, aber bis auf Weiteres ſiſtirt iſt, 16, 689 km Länge. 


Königshütte, 26. September. [Transfuſion des Blutes. — 
Errichtung einer Druckerei.] Die „Königshütter Ztg.“ ſchreibt: 
Eine That, die uns Königshüttern bislang nur aus medieiniſchen Schriften 
bekannt war, und wohl nur von Profeſſoren an Univerſitäten ausgeführt 


wurde, iſt auch hier bei uns vollbracht worden, nämlich die That der ; 


Transfuſion oder der Hinüberleitung friſchen Blutes aus einem gefunden 
Menſchen in den Körper einer blutleeren Perſon. Dieſe Operation wurde 
von den Herren Doctoren Wagner und Brodziak am 22. d. Mts. an 
Herrn Berginſpector Bothe, Betriebsführer der Gräfin⸗Lauragrube, glücklich 
vollzogen. — Vom 1. October ſoll noch eine dritte Druckerei hierorts 
etablirt werden, und zwar unter der Firma „Giebler und Radek“. Man 
ſieht, daß Königshütte mit aller Macht Großſtadt wird. 


* Zabrze, 24. Septbr. [Diebſtahl.] Heute Nacht ift hierorts ein 
frecher und dreiſter Einbruchsdiebſtahl in der Felſenkeller-Reſtauration verz 
übt worden. Die Diebe überſtiegen eine Gartenmauer, erbrachen die 
Kellerräume der Felſenkeller-Reſtauration und entwendeten von dort viele 
Flaſchen Wein und andere Getränke. Hierauf begaben ſie ſich nach dem 
Billardzimmer, ſtahlen dort Betten, Kleidungsſtücke, Fiſchwaaren, eine 
Menge Kiſten Cigarren ꝛc. und verließen durch ein Fenſter die Stätte 


ihrer Thätigkeit. Eine zurückgelaſſene Mütze dürfte zur Entdeckung des 


Diebes beitragen. 


a 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 26. September. [Landgericht. — Strafkammer L 
— Die Hausdiebin.] An der Kreuzung der Dorotheengaſſe und der 
Schloßohle liegt im erſten Stock die Werkſtatt des Schneidermeiſter Galle. 
Nach dem im vorigen Jahre erfolgten Tode deſſelben führte die Wittwe 
das Arbeitsgeſchäft unter Leitung eines Werkführers weiter. Neben der 


eigentlichen Werkſtatt und dem Zimmer des Zuſchneiders war von jeher 


ein ganz bedeutendes Lager von Stoffen für Civil⸗ und Militäranzüge 
untergebracht. Die zumeiſt ſehr theuren Stoffe lagen in offenen, nur durch 


Vorhänge geſchloſſenen Regalen. Noch zu Lebzeiten des Herrn Galle hatten 


die alljährlichen Inventuren des Stofflagers Defecte ergeben, fpecie im 
Jahre 1883 und 1883 ſtiegen die Verluſte zu ganz bedeutender Höhe. Da 
das Lager unter einem beſonders dafür angeſtellten Buchhalter vollſtändig 


kaufmänniſch geführt wurde, jo konnten die Defecte nur durch Diebereien S 
Trotz genaueſter, Monate lang fortgeſetzter an | E: 


entſtanden fein. 


wollte es nicht gelingen, dem Diebe auf die Spur zu kommen, und doch i 


fehlten immer wieder von dieſem oder jenem Stück 1 bis 10 Meter Stoff. 


Die letzte Inventur fand im März d. J. ſtatt, zu dieſer Zeit übernahm 1 


ein neu angeſtellter Buchhalter das Lager. Eines Tages im Mai d. X 


eines Kunden beſtimmt waren, abgeſchnitten. 


werden ſollte. 


wurden in Gegenwart des Buchhalters Joſeph Kaßner durch den Zu⸗ 
ſchneider von einem Tuchballen mehrere Meter, welche für den Anzug 
Der abgeſchnittene Stoff 
blieb im Hauptlager liegen, weil der Anzug erſt ſpäter in Arbeit gegeben 


Am nächſten Morgen fehlte der Stoff. Dies war um ſo unerklärlicher, 
weil Buchhalter und Zuſchneider während des ganzen Nachmittags den 


Ni 


i 
) 


pianis 


AEE i 


Stunde fehlen, da wurde plötzlich leiſe eine Seitenthür geöffnet, merdi 


Sie näherte ſich den Tuchballen. Beide Beobachter bemerkten deutlich, 


die Stiller auf demſelben Wege durch die Werkſtatt auf den Flur gegangen 
war, da kamen ihr die Herren durch eine andere inzwiſchen von ihnen ge 
öffnete Thüre jan entgegen. Auf diefe Weiſe überführt, erſchien jede 
Leugnen vergebens. Nach einem kurzen Verhör geſtand fie zu, die Dieber⸗ 
in ganz derſelben Weiſe ſchon mehrere Male verübt zu haben. Eine ſofort vo 
nommene Inventur ergab, daß das Lagermaneo feit März d. J. einen Werth 
1346 M. repräſentirte. Die 20jährige Martha Stiller war bis nach Feſt⸗ 
ſtellung des geſammten Verluſtes in der Wohnung ihrer Eltern einge 


mehrere Tage nicht aufzufinden geweſen. 3 
Flucht abgegebenen Geſtändniſſes ſuchte man alsbald die Hehlerin, di 
der al wohnende Productenhändlerin Pauline Scholz, geb. E 
auf. Hier fand man noch etwa für 300 M. Stoffe vor. Obgleich 
Scholz beſtritt, überhaupt bedeutende Mengen Stoffe von der Stiller 
gekauft zu haben und ſich demgemäß auch weigerte, den feſtgeſtellten Werth 


Lagerraum nicht verlaſſen hatten, außerdem waren, wie dies faſt aus⸗ 


Arbeit mußte der Haushälter die Ihren öffnen um die Geſchäftsräume 4 
zu reinigen. Es mochte bis zu dieſem Zeitpunkte wohl noch eine halbe 


zwiſchen der Werkſtatt und dem Lagerraum belegen und ſeit Jahren nie 
als Durchgang benutzt worden war. Durch die jedenfalls nur eingeklinkt 
geweſene Thür trat Martha Stiller, die Tochter des Haushälters, herein. 


daß ſie einen Reſt blaues, ſehr feines Militärtuch an ſich nahm. Auf 
gegebenen Wink verharrten ſie trotzdem ruhig in ihrem Verſteck, erſt als 


ſchloſſen worden, es war ihr aber gelungen, zu entkommen. Sie ift dann 
5 f { Auf Grund ihres vor ihrer | 


| - centiihen Gehalt an Waſſer abhängig ift. Unſere Cerealien können in 


geſchränft 


$ 


935 eine ſolche Menge von Arbeit, daß ganz beſondere Eintheilung dazu gehört, um 
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geſtohlenen Gutes zu erſetzen, erfolgte doch keine amda gegen die Diebin] vorſicht gen Leſen der Kartoffeln dürften } 
und die Hehlerin, weil man den redlichen Eltern der Stiller den Schmerz | — Auf die landwirthſchaftlichen Hausthiere, namentlich die Rinderſtämme, 
der Verurtheilung ihres Kindes erſparen wollte. Anonyme Denunciationen muß der Landwirth gerade während der jetzigen Zeit ein recht aufmerk⸗ 
brachten jedoch die Sache zur Kenntniß der Polizeibehörde, diefe fritt | james Auge haben, denn es gilt bald, den Uebergang vom Grünfutter und 
nunmehr officiell ein. Die Martha St. war durch ihre Eltern als Strafe vom Weidegange zur Winter⸗Stallfütterung zu überwachen. Am auf- 
für ihr Vergehen hierſelbſt im Stift „zum guten Hirten“ untergebracht] fallendſten ift ein ſolcher Uebergang der verſchiedenen Fütterungen bei un- 
worden; von dort wurde fie in Unterſuchungshaft genommen. In der ferem Nub- reſp. Milchvieh. Bringt man, ohne die auf der Weide oder 
heutigen Verhandlung vor der I. Strafkammer geſtand die Stiller insge⸗ die im Stalle empfangene Futterration nach Volumen und Nährverhältniß 
ſammt nur 8 Diebſtähle zu, ſie hatte in Frau Scholz allezeit eine bereit⸗ von Anfang der Stallfütterung einigermaßen auszugleichen, ſofort die Kühe 
willige Abnehmerin gefunden. Dieſe hatte für die theuren Tuche nur auf das für den Winter berechnete Futterquantum, fo verlieren die Thiere oft 
einen geringeren Theil des Werthes bezahlt. Den Erlös verwendete die mehr als ein Drittel der ſonſt abgegebenen Milch. Beim Schafe, Jung⸗ 
Stiller zu Näſchereien und Beſchaffung von Putzſachen. reſp. Fleiſchvieh iſt der Gewichtsverluſt nicht ſo ins Auge ſpringend, es 
; Der Gerichtshof erkannte in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des wäre denn, daß man fih ſtreng an die Waage hielte, in letzterem Falle ift 
Staatsanwalts die Stiller des wiederholten einfachen Diebſtahls, die Scholz | auch hier ein weſentlicher Unterſchied bemerkbar. Die gewöhnlichen Folgen 
der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig. Die Strafe] eines ſolchen Futterwechſels find Appetitloſigkeit, e OL 
lautete gegen die Hehlerin auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahre gaſtriſche Fieber, Magenkatarrh ꝛc. ꝛc. Sollte eine dieſer Krankheits⸗ 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen Martha Stiller auf erſcheinungen eintreten, jo verabreicht man ſofort leicht verdauliches Futter 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß. : z 77 chu d a all folge oder hem 1 85 9 155 
26. Septbr. [Landgericht. A 1. —]Salzgaben. Auf jeden Fall folge man dem Inſtinet des Thieres un 
an er mit E Le wa Dane Carl zwinge es zu keinem Futtermittel, welches es nicht gern nimmt, ſondern 
eeliger war feit längerer Zeit mit dem Haushälter Adolf Namokel be- wechſele mit dem Futter, bis das Verabreichte gern genommen wird. Zur 
kannt. Als fih die Beiden Anfang Auguſt d. J. in einer Bierſtube auf] Stärkung des Magens gebe man bittere, aromatiſche, event. abführend 
der Kupferſchmiedeſtraße begegneten, verabredeten ſie, es ſolle Namokel, a auch G Et 1 5 ue d l en 
der als Haushälter der Firma Metzenberg u. Jarecki zu deren im Keller Aber au). ERN 00 TA Dent b DE: 20 G d Cel z ung 
lagernden Sackleinwand⸗Vorräthen Zutritt hatte, zunächſt ein Stück dieſer halte fleißig Mit N 10 dwi ſhſchaft krankt au auf va 8 i B 125 elt 
rohen Leinwand an Seeliger liefern, dieſer würde dann das Zeug auf halten. — Mit der Landwirthſchaft krankt auch die ganze Geſchäftswe 
dem Neumarkt in einzelnen Metern als Hadern verkaufen, den Erlös und vornehmlich der Getreidehandel. In ſehr ernſter Weiſe tritt in erſter 
wollten ſie theilen. Schon am Nachmittag deſſelben Tages traf Seeliger Reibe an die Landwirthſchaft die Frage heran: „Auf welche Weiſe folen 
im Keller der erwähnten Handlung ein. Er erhielt von Namokel ein und müſſen die landwirthſchaftlichen Grundprineipien, nach denen bis heute, 
etwa 50 Meter haltendes Stück ausgehändigt, damit verließ er, gleichſam mit wenigen Localen Modificationen, gewirthſchaftet worden, geändert wer⸗ 
als hätte er das Stück ehrlich gekauft, unbehelligt den Keller und Haus⸗ den, um die Bodenrente zu gewinnen, die mit den Bodenpreiſen und den 
flur. Nach wenigen Tagen war die Leinwand verkauft. Namokel erhielt ſonſtigen ſocialen Verhältniſſen in Einklang zu bringen ift — Wir 
durch Seeliger 6 Mark als Theilſumme des Erlöſes ausgehändigt, er wollen verſuchen, im nächſten Artikel dieſe Frage eingehend zu beantworten. 
bergab fünmehr ebenſp ungesürt wie das erſte Mal, ein zweites Stüinul!l!l!! T NETTER Eee ren 
Leinwand an 0 Während des Verkaufs deſſelben wurde Seeliger 
ſeitens der Polizei beobachtet und, da er fich über den redlichen Erwerb 
nicht auszuweiſen vermochte, zur Haft gebracht. 
Heut ſtanden Namokel und Seeliger vor der erſten Strafkammer. Sie 
legten beide ein volles Geſtändniß ab. Namokel, der bereits zweimal 
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen und 1 Mongt vorbeſtraft ift, erklärte, er 
habe mit dem Erlöſe ſeine Schulden bezahlen wollen. Seeliger hatte für 
das erſte Stück, welches einen reellen Werth von 20 Mark repräſentirte, 
14 M. gelöſt. Er will gerade wegen der offenen Uebergabe nicht gewußt 
haben, daß Namokel nicht Eigenthümer der Leinwand ſei. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen gewerbsmäßiger Hehlerei unter 
Berückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit zu 1 Jahr Zuchthaus, 
2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Namokel wird 
zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und mit Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe der Strafe deſſen ſofortige Haftnahme beſchloſſen. 


8 Breslau, 26. September. [Landgericht. — Strafkammer J. 
Die Reife nach Kopenhagen und in das Gefängniß.] Am l4ten 
Juli d. J. ſandte der Kaufmann Adolf Weinfeld ſeinen Lehrling Max 
Hoppe von dem in der Nicolaiſtraße gelegenen Geſchäftslocale aus nach 

dem Poſtamt in der Reuſcheſtraße; dort ſollte Hoppe auf eine Poſtan⸗ 
weiſung 152 M. 50 Pf. einzahlen. Hoppe iſt aber, wie er heut als An⸗ 
geklagter mit lächelndem Geſicht dem Gerichtshofe mittheilte, damals nicht 
auf die Poſt, ſondern nach dem Bahnhof gegangen. Er löſte für einen 
Theil des ihm übergebenen Geldes ein Billet nach Berlin. Nach kurzem 
Aufenthalt daſelbſt will Hoppe weiter und weiter gefahren fein, ohne daß, 
er jetzt noch anzugeben vermag, an welchen Orten er geweſen ift. In den 
erſten Tagen des Auguſt befand ſich Hoppe bereits in Kopenhagen. Hier 
verbrauchte er den letzten Reſt des ſeinem Herrn unterſchlagenen Geldes, 
dann meldete er ſich in einem 1 Polizeibureau. Er wurde nun 
nach telegraphiſcher Anfrage unter Begleitung nach Deutſchland zurück⸗ 
gebracht und hat in derſelben Weiſe die Reiſe bis in die Unterſuchungs⸗ 
räume des hieſigen Gefängniſſes fortgeſetzt. y 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den jetzt 17½ Jahre alten An⸗ 
geklagten eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof entſchied 
dem Antrage gemäß. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 26. September. 

2. Breslauer Börsenwoche. Die Karolinen-Frage ist durch die 
neuesten Ereignisse auf der Balkanhalbinsel vollständig in den Hinter- 
grund gedrängt. Die Aufmerksamkeit der Börse ist jetzt einzig und 
allein durch die Vorgänge in Ostrumelien in Anspruch genommen, und 
nur vorübergehend wurde diese Aufmerksamkeit abgelenkt, als im 
„Processe Kuffler“ die Thatsache klar zu Tage gefördert wurde, dass 
die „ersten Firmen des Wiener Platzes“ mit Kuffler, dem wunderthäti- 
gen Messias der Geschäftswelt, in innigster Verbindung standen. Aus 
den Verhandlungen ging hervor, dass der Millionendiebstahl bei der 
Escomptebank nicht allein auf getäuschtes Vertrauen zurückzuführen 
ist, man gewann den Eindruck, dass der finanzielle Verkehr zwischen 
Jauner und Kuffler der Direction der Escomptebank keineswegs ganz 
unbekannt geblieben sein konnte, wenngleich, und das ist ja selbst- 
verständlich, ein wirklich verbrecherisches Vorgehen nieht angenommen 
wurde. Ueber den Gesammteindruck des Processes schreibt Ludwig 
Gersthof in der in Wien erscheinenden „Deutschen Wochenschrift: 
„Es sind in dem Process 80 zahlreiche Beweise thatsächlichen Ver- 
trauens der „ersten Firmen“ in die wunderbare Kunst des Angeklagten 
erzählt worden, versiegende Creditquellen üppig fliessen zu machen, 
dass man erstaunt danach forschen möchte, wo denn in der Gross- 
handels- und Industriewelt Oesterreichs eigentlich die Grenze zwischen 
solider und schwindelhafter Gebahrung zw finden sei? Sollte es denn 
wirklich wahr sein, was ein Bewunderer des Kuffler'schen Genies an- 
gesichts seiner Verantwortung ausrief: „Jedes grössere Geschäft, vor 
den Staatsanwalt gebracht, lässt sich als mit: dem Strafgesetze collidi- 
rend erweisen.“ Darauf möchten wir jedoeh erwidern: Mit nichten! 
Der Handel, mag er nun in grosser oder geringer Ausdehnung betrieben 
werden, soll nicht nur, sondern kann auch im: den Grenzen der streng- 
sten Rechtschaffenheit sich vollziehen. Grade: der Credit, der ja die 
höchste Ehrlichkeit dessen zur Voraussetzung hat, dem er gewährt 
wird, sollte die Bürgschaft für die Solidität des Creditnehmers bilden. 
Und wir gehen noch: weiter: Auch in Oesterreich und speciell in Wien 
ist ein grosser Theil des Handels und der Fabrikation in vollkommen 
reinen Händen, in den Händen von Männern, welche ihre Ehre in die 
Ehrbarkeit ihres Geschäftsbetriebes setzen. Gleich uns müssen solche 
Männer sich entsetzem vor der Kaltherzigkeit, mit welcher im; Processe 
Kufer ven der künstlichen Crediterzeugung,. von Verhältnissen ge- 
sprochen wird, in denen das „Gefälligkeitsaccept“ zu einer berechtigten 
Gattung von Creditinstrument wird und dem Giro eines waghalsigen 
Speculanten die Panzerkassen eines der ersten Creditinstituts Europas 
bereitwillig jeden beliebigen Geldbetrag zum Opfer bringen.“ 

Die äusserst bedenklichen Enthüllungen, die in diesem Prosesse ge- 
macht wurden, haben: an der Wiener Börse sehr verstimmt, und sie 
trugen: in hervorragender Weise mit dazu bei, die durch die Ost- 
rumelische Frage hervorgerufene Beunruhigung des Gesammtmarktes 
zu erhöhen. Wie vor wenigen Monaten bei Gelegenheit des englisch- 
russischen Conflictes unmittelbar nach Ausbruch desselben die Börse, 
gelinde gesagt, ia Pessimismus verfiel, liess sieh die Börse auch bei 
dem ersten Bekarintwerden der Ereignisse in Ostrumelien über Gebühr 
in ungünstigem Sinne beeinflussen. Oesterreichische Creditaetien, die 
noch vor acht Ta gen 470,50 standen, notirten an der Schlussbörse dieser 
Woche 460, nachdem sie am Mittwoch bis 452 gewichen waren. 
Mehr als die Vorgänge in Ost-Rumelien an und für sich trug das 
von der: „Wiener Vorstadt-Ztg.“ verbreitete Gerücht, dass das XIII. öster- 
reichische‘ Armee corps mobilisirt sei, zu der ausserordentlichen Ver- 
stimmung an der Börse bei. Hierzu gesellte sich noch eine Fülle von 
Nachrichten, vorı deren schon jede für sich allein genügt hätte, eine 
flaue Haltung an der Börse hervorzurufen; da hiess es auch, in Athen 
seien neuerdings wieder bestimmte Forderungen laut geworden, während 
gleichzeitig ein Artikel der „Turquie“ auf eine Intervention der Türkei 
hinwies; die neuesten, Telegramme der „Agence Havas“ brachten eine 
Bestätigung der letzteren Meldung durch die Mittheilung, dass.die Türken 
zur Wahrung ilırer Rechte ein rumelisches Dorf unweit der Grenze be- 
setzten, aber „vor der Verständigung mit den Mächten“ in Rumelien 
nicht weiter worzugehen beabsichtigen. Ueber die „Art der Ver- 
ständigungtt gehen die Meinungen noch sehr auseinander, die nächsten 
Tage: werden wohl Aufklärung hierüber bringen, ob die Stimmen, die: 
einen „Conferenz“ das Wort redeten, den Sieg davontragen werden. 
Schon die blosse Nachricht des „Standard“, dass zur Lösung des Con- 
flictes eine Conferenz in Paris zusammentreten werde, hat die Tenders 
an der Freita gsbörse wesentlich befestigt. Den grössten Profit dieses 
Umschwunges erzielten in erster Reihe auswärtige Renten und von 
diesen beson ders wieder alle russischen Werthe, in denen sich zu- 
gleich grösseres Deckungsbedürfniss herausstellte. 

Die Nachricht, dass demnächst in Konstantinopel eine Botschafter- 


ne verlaffen oder find noch im Zuge begriffen, wie Dwijeln, a 
) 


bei uns bleiben, und deren wohlthätige Wirkſamkeit uns namentlich im 
Spätherbſt durch Vertilgung von Kerbthieren fo recht in die Augen fällt, 
beleben noch Wald und Flur. Bäume und Sträucher ſterben immer mehr 
ab, jeden Tag entführt der leiſeſte Luftzug einen Theil den Blätter, und 
binnen Kurzem ſtarren uns nur noch die kahlen Aeſte und Zweige ent⸗ 

egen, uns an die Vergänglichkeit alles Lebenden erirmernd. — Für die 
Landwirthſchaft ift der nächſte Monat (October) einer der wichtigſten im 
ganzen Jahre, denn während ſeiner Dauer concentrirt ſich trotz der kurzen Tage 


alle dringenden Beſchäftigungen, wie Kartoffel- und Rübe nernte, Winterſaat⸗ 
Beſtellung ꝛc., zweckentſprechend zu überwältigen. Allem Anschein nach haben 
wir einen freundlichen, ſonnigen October, und würde nachſtehende Witte- 
rungsregel, notabene wenn fie eintrifft: „Scheint im October die Sanne 
warm, freut ſich darüber Reich und Arm“, uns entſchieden die willkommenſte 
fein. Für unſere Breiten ift ein langer trockener Her bſt die erſte Bedin⸗ 
gung zu einer zu 1 guten Ernte. e ee 1 ie u 
ei zeitige Herbſtſaat Lebensfrage, wenn man, wie bereits erwähnt, au ) 

' bp ch chile enen will. Tiefe Bodencultur ift immer Conferenz zusammentreten soll, traf erst am Schlusse der Sonnabend- 


i ei y N durch diefe kann] börse ein und blieb in Folge dessen ohne Eindruck. Laurahütte- 
e ene da gabe den on Be o denen Er Astien ver kehrten in der ersten Wochenhälfte in ziemlich fester Haltung, 


die Ackerkrume das ſo wichti t| 5 0 1 1 5 
digen Feuchtigkeit erhalten. Bekannt ift es wohl, daß die Fruchtbarkeit] irn weiteren Verlaufe musste der Cours auf fortgesetzt ungünstige Be- 
a Sn ohne mit von ſeinem größerer oder geringeren pro⸗ richte vom oberschlesischen Montanmarkte erheblich nachgeben. Im 
Webriger: verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: £ 
einem Boden nicht gedeihen, der zu viel Feuchtigkeit, namentliche ſtagni⸗ Oesterr. 452 5 4 ee en e bis 
rende, enthält; darum muß es das Beſtreben des Aderwirths fein, feine] y ee 55— 15e 
Scholle ſo zu see DE ſich der e eee d grea tiniee Ungar. is 2 5—79,60—79,75—79,60— 79, 8,15—78, } 
orfindet. Ein naſſer Boden erwärmt ſich weit ſchwerer und auch bedeu⸗ 55 t i 
an langſamer 1100 ein weniger naſſer, da bekanntlich das Waſſer wegen 188060 Russen 80,50-—80,25—80,50.- 80—80, 10—78,50—79,90. 90 
ſeiner großen Wärmecapacität viel Wärme abſorbirt. Eine richtige zeit⸗ 1884er Russen 95,40 —94, 8 5 6 9850 155 0 1875 200. N 
emäße tiefe Ackerbeſtellung ift darum die beſte Ableitung überflüſiger ar N 4 50 —199,50—198,75—200. 
Feuchtigkeit. — Winterölfrüchte, deren Anbau gegen frühere Jahre ein⸗ Iain DOOmla, 5150 a 5 
worden iit, laſſen Schon jetzt, namentlich bei früher Saat, nichts zu Lartrahütte Actien 91,50—91,25—91,50—89,75 9089,79 0. 
wünschen übrig. Die Blattorgane des Rapf es haben bereits auf beſſeren, * Vom Markt für Anlagewerthe. Die politischen Ereignisse auf 
Nor Pflanze ganz zupaſſenden Böden eine überraschende Ausdehnung er⸗ der Balkanhalbinsel brachten auch auf dem Gebiete der Fonds grössere 
reicht in Folge deſſen Tte viel Nahrung aus der Atmoſphäre zu entnehmen Veränderungen und Schwankungen hervor. Preussische Aproc. und 
vermögen Von directen Feinden (jetzt die Mäuſe ausgenommen) haben] 4½ procentige Consols bis 103,20 gedrückt, erhalten sich und schliessen 
die Rapspflanzen namentlich dem Rapserdfloh (Psylliodes chrysocephala) | 103,40. Deutsche Reichsanleihe wurde nicht sehr beeinflusst, obschon 
dieſes Jahr weniger zu leiden gehabt, und ſuchen wir den hauptſächlichſten[ auch hier ein kleiner Coursrückgang eintrat. Schlesische Pfandbriefe 
Grund dafür in der raſchen Entwickelung der Pflanzen. Schöne, aus⸗ in allen Sorten zeitweise sehr offerirk und nur zu wesentlich herab- 
eglichene Rapsſchläge fanden wir in den bevorzugten Kreiſen Schleſiens] gesetzten Preisen aufgenommen. Am meisten geschädigt wurden Schles. 
goeki auf ſchwarzen Böden. — Bei der Weizenſaat ift das Beizen des 3½ A. und Rusticalpfandbriefe, von denen täglich viel Material an den 


ons nicht dringend genug zu empfehlen, als Beize wende man] Markt kam. Posener Oredit-Pfandbriefe und Schlesische Rentenbriefe 
ewe an in f das e e Zeit in der Beize] varürten um ca. / pCt. Schles. Provinzial-Haupt-Kassen- Obligationen 


: itriol an und laſſe ù 
ts enie ift bereits theilweiſe in vollem Gange, und hatten grössere Verluste. 
ſind die Erntereſultate, wie bereits früher 
Die letzten ſonnigen und dabei wirklich heißen Tage haben 
Kartoffelfäule (Peronospora infestans) ein Ziel geſeßt, 


4proc. Obligationen schliessen etwas erholt. 


er najjen | Umsätzen den grössten Rückgang. 41/sproo. Schles. Bodencredit-Pfand- 


wir nur geſunde Frucht ernten. 


eſagt, äußerſt befriedigend. Von Schles. Bodeneredit-Pfandbriefen hatten proc. bei ganz geringen 


und bei einigem | briefe durch unlimitirte Verkaufsordres gedrückt. Obligationen von 


r aa a E 


Industriellen Gesellschaften ümgatzlos. Breslauer Strässenhahnser 
weiter rückgängig. Deutsche Eisenbahnprioritäten ) 


erheblich ar 
schwächt, doch dürfte hierbei die Erholung nicht Klee ap 


lange ausbleib 


In ausländischen Werthen fanden selbstverständlich recht bedeute e 
Schwankungen statt. Am Schluss der Woche sind gegen die 879 


Rückgänge schon beträchtliche Steigerungen zu verzeichnen, Die U 
sätze auf diesem Gebiete waren sehr belangreich. 4proc. Goldemissig- 
nen schwankten zwischen 79/78/79 /. Oesterreichische Silben 
rente bei grossen Umsätzen zu vernachlässigtem Preise belebt, Russise 55 
Werthe zum Wochenschluss anziehend. Serbische und Rumänische 
Renten nach recht grossen Abschlägen steigend und zur Anlage 5 
kauft. Türkische Consols erholten sich ebenfalls von ihrem Tiefstande. 
Die Ultimoregulirung vollzieht sich auf der Basis eines zwischen 4 und i 
4½ pCt. schwankenden Zinsfusses. 
Privatdiscont 3/8 —3¼½. 


Tägliches Geld blieb sehr flüssig. J 


-f- Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gosoltsohaft, In der 


unter Vorsitz des Herrn Rittergutsbesitzers Julius Schottlaender am 
26. d. M. abgehaltenen Generalversammlung der genannten Gesellschaft - 
wurde die Bilanz über das am 31. Mai c. abgelaufene Geschäftsjahr 
vorgelegt. Bei Berathung über diesen Gegenstand brachte Actionair 
Albert Kauffmann seine Bedenken gegen .diese Bilanz vor, indem er 
einen neben dem Bericht gedruckt vorliegenden Antrag auf Abänderu: 
der Bilanz stellte, welcher dahin gipfelte, dass die Abschreibungen aus 
den Jahren 1876—1880 abgeändert werden, so dass aus dem letzt- 
jährigen Gewinn eine Dividende von einem Procent vertheilt werden 
kann. Der Antragsteller und nach ihm der Vorsitzende motivirt aus- 
drücklich diesen Antrag und betont, dass durch die veränderte Buchung. 
welche lediglich eine andere Aufstellung der Abschreibungen auf die 


einzelnen Objecte bezweckt, Niemand benachtheiligt wird. Nach einer 
kurzen Bemerkung des Actionairs Wurzel, welcher sein Befremden darüber 


ausspricht, dass Aufsichtsrath und Revisoren den angeblichen Fehler in 
der Buchung nicht früher bemerkt haben, wird nach Widerlegung dieses 
Bedenkens zur Abstimmung geschritten, bei welcher 328 Stimmen sich für 


und 10 Stimmen gegen den Kauffmann'schen Antrag aussprachen, 


während 24 Stimmen, weil unbeschriebene Zettel abgegeben waren, 
für ungiltig erklärt wurden. Die Generalversemmlung genehmigte so- 
nach, dass der Gewinn des letzten Betriebsjahres im Betrage von 
89250 M. dergestalt verwendet werde, dass 38500 M. zu Werth-Ab- 


schreibungen abgesetzt, die Actionäre 1 pCt. Dividende mit 455000 


Mark, der Aufsichtsrath eine Tantitme von 1521 M., die Procuristen 
und Beamten eine solche von 3057 M. erhalten und der Rest von 1172 


Mark auf neueRechnung vorgetragen wird. Ueber die Auszahlung der 
Dividende wird nach Mittheilung des Vorsitzenden erst nach Erledigung 


einzelner Formelitäten nähere Bekanntmachung erfolgen. Nachdem 


noch ohne jede Discussion die Decharge einstimmig ertheilt worden 


war, wurden die turnusmässig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts- 
raths, die Herren Julius Schottlünder, Stadtrath Kopisch und Rechts- 
anwalt Korpulus, einstimmig wiedergewählt. In gleicher Weise erfolgte 


die Wiederwahl der bisherigen Revisoren, der Herren Alb. Kauffmann, 


James Mosenthal und D. Mareuse. 


* Zuoker-Industrie. Nack dem soeben veröffentlichten Ausweise 
des kaiserlichen Statistischen Amtes wurden in der Zeit vom I. Januar. 
bis 15. September 1885 innerhalb des deutschen Zellgebiets. mit dem 
Anspruch auf Zoll- und Steuerrückvergütung abgefertigt: 47 491 102 
Kilogramm (58 778 488 Klgr.) @andiszucker und Zueker in weissen, 
harten, vollen Broden, 14 920 889 Klgr. (15716 164 Klgr.) übrigen harten 


Zuckers, sowie weissen, trockenen Zuckers in Krystall-, Krümel- und 
Mehlform und 280754041 Klgr. (262 579 410 Kler.) Rohzucker von 


mindestens 88 pCt. Polarisation. Die eingeklammerten Zahlen geben 


die entsprechenden Mengen im gleichen: Zeitraum des Vorjahres an. 


Die Nachweisung bezieht sich auf diejenigen Zuckermengen, welche 
zum Export oder zu einer öffentlichen Niederlage abgefertigt und da- 


durch dem ausländischen Markte entzogen worden sind, also nicht auf 


die wirklich zur Ausführ über die Zollgrenze gelangten Mengen. 

% Bierorzeugung aus Mals. Wiener Blätter melden aus Krakau: 
Fürst Adam Sapieha, Fürst Massalski und Graf Arthur Potocki beab- 
sichtigen im Vereine mit mehreren galizischen Gutsbesitzern und Indu- 
striellen eine Actiengesellschaft zu gründen, welche das von: der 
belgischen Firma Lemberg in Brüssel erlangte Privilegium auf eine 
neue Methode der Biererzeugung aus Mais in Oesterreich verwerthen 
soll. Für die erste Zeit ist die Einrichtung eines derartigen Brauhauses 
auf der fürstlich Sapieha’schen Herrschaft Krasiczyn bei Przemysl in 
Aussicht genommen. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 
Werlin, 26. Septbr. [Amtliche Schluss-Gourse.| Fest.. 


Elsenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 26. | 25. 
Cours vom 26, 25. Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Hainz-Ludwigshaf. 102 80/103 10 Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 60 93 20 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 98 60 98 — 
Gotthard-Bahn .... 104 90104 60 do. do. 8. II 96 40 96 — 
Warschau-Wien.... 207 70/206 40] Elsonbahn-Prioritätz-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen .. . 165 70/165 50 Breslau-Freib. 4½ % 101 40 — — 


Oberschl. 3½% Lit. — — 98 20 
do. 
do. 4½% 1879 104 20104 — 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 101 70101 60 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 20 59 80 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 70, 94 50 
Oest. 4% Goldrente 88 70 87 70 
do. 4½% Papiert, 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loese 

Poln. 5% Pfandbr.. 

do. Liqu.-Pfandb. 

Rum, 5% Staats-Obl. 

do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 

do. Orient-Aal. II. 

do. Bod.-Cr.-Pf br. 

do. 1883er Goldr. 

Türk. Consols conv. 

də. Tabaka-Aetien 
do, Loose 

‚Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 

Serbische Rente ... 

Bukarester 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau.. 68 60 63 50 
Ostpreuss. Südbahn 122 20423 — 

Bank -Ad en. 
Bresl. Discontobank 83 10 
do. Wechslerbank 97 — 
Deutsche Bank .... 145 90/345 50 
Dise.-Commanditult. 189 50/189 — 
Oest. Credit-Anstalt 461 — 459 50 
Schles. Bankverein. 101 707101 60 
Industrle-Gessllschaften. 
Brol. Bierbr. Wiesner — — 
do, Eisnb.-Wagenb. 115 20/115 20 
do. verein. Oelfabr. 57 50) 58 20 
Hofm. Waggonfabrik 105, 20/105 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 98 — 95 20 
Schlesischer Cement 139 50138 75: 
Bresl. Pferdebahn. 139,50 139 25 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 96. — 95 — 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 127 50 
Schles. Feuervessich. — — |1350— | 
Bismarckhütte 102 20102 20 
Donnersmarckhütte 33 60 33 10 
Dortm. Union St.-Pr. 55 60 
Laurahütte 89 60 89 70 
do. 4½ % Oblig. 100 70100 70 
G61l. Eis.-Bd. Lüders) 120 — 129.80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 20 37 50 
Schl. Zinkh, St.-Act. 110 50110 20 
do. St.-Pr.-A, 114 20 — — 
mowrazl. Steinsalz. 22 20 26 20 
Vorwärtshätte 3 50) — —| Amsterdam 8 T.. .. 168 25] 
inländische Fonds. London 1 Lstrl, 8 T. 20 331/3 
Deutsche Reichsanl. 104 30104 20| do. 1 „ 3218.20 261/ 
Preuss. Pr.-Anl.de55 136 90136 50 Paris.109 Fres. 8 T. 80 6u 
Prss. 4½ % cons. Anl. 103 30/103 30] Wien 100 Fl. 8 T. 161 75. 161 60 
Preuss. 40% cons- Anl. 103 40/103 40, do. 100 Fl. 2 M. 161 10 160 90 
Prss. 3½% Cons. Anl. 99 10| 99 10 Warschaul00SRST. 199 60} 198 50 
Privat-Discont 3%;0/9. 

Berlin, 26. Septbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl Origin.-Dapesche des 

Breslauer Zeitung.] Schr fest. : 
25. Cours vom 26. 25. 


Cours vom 26. 
ult. 104 75104 75 


83 10 
96 80 


66 70: 66 70 
60 60 60 40 


103 501102 10 
80 50 80 10 
95 — 94 60 
59 70 59 30: 
89, 60 

108 30/108 — 
14 90 14 75 
21 — 91 — 
33 50 33 50 
79 60 79 20 
73 50 73 50 
80 80 80:40 


— 


| Banknoten, 
‘Oest. Bankn. 100 Fl, 162 20 
Russ. Benkn, 100SR. 200 15 
do. per ult. 199 70 
Wechsal, 


161 70 
199. 65 
199 50 


s... — 
— 


99 0 .... 102 60 102 10 
2 


68 20: 66 — 
116 — 115 50 


55 60 55 10 
91 90 9160 


89 50% 


Oesterr. Credit. . ult. 461 50460 — 
Dise.-Command. ult. 189 62 189 25 Ungar. Goldrenteult. 79 37 79 12 
Malnz-Ludwigshaf.. 102 — 103 — 


Franzosen ult. 460 — 464 50 

Lombarden ult. 219 50220 50 | Russ. 1880er Anl. uit. 80 37 80 — 

Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 75 Italiener alt. 94 50 94 50 

Lübeck-Büchen . ult. 165 75 165 75 Russ. II. Orient-A.ult. 59 62| 59 50 

Dortmund - Gronau- Laurahütte ul, 89 75 89 87 
Galizier 92 12| 98 — 


Enschede St.-Act.ult. 59 25| 59 — N 
Marienb.-Mlawkault 69 25) 70 50 Russ. Banknoten ult. 200 —|199 75 
Neueste Russ. Anl. 94 87 94 37° 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 50/101 — 
Serben?! 80 50| 80 — 


Frankfurt a. M., 26. September. Italien 100 Lire k. S. 80,275 bes. 
Frank furt a. M., 26. September, Mittags. Oredit-Actien 229, 37. 
Staatsbahn 230, 62. Galizier 183, —. Ruhig. i 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) N 
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Fortsetzung.) 


werläm, 26. September. 8 chlussboricht,) 
Cours vom 26. 25 Cours vom 26. 25; 
 weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Septbr.-Oetbr. ... 153 251154 — | Beptbr.-Octbr. ... 44 80 45 10 
April-Mai ....... 165 75 166 75 April-Mai....... 47 40 47 40 
Roggen. Flau. A 3 
Septbr.-Octbr. ... 131 — 1131 50]S$piritus. Gewichen. 
October-Novbr. .. 181 — 132 — | loco 40 20 40 80 
April-Mai ...... 142 — 142 75] Septbr.-Octbr. ... 39 50 40 36 
Hafer. Novbr.-Dechr..... 39 50 39 90 
Septbr.-Octbr. ... 125 75125 50 April-Mai . 40 90 41 3 
Aril-Mai ...... 134 50135 — j 
Stettim, 26. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 26. 25. Coura vom 26. 25. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-Oetbr. ... 152 50152 50) Septbr.-Oetbr. ... 45 500 45 50 
April-Ma i 165 — 165 50] April- Mai.. 47 50 47 50 
oggen. Unveränd. Spiritus. 
b geptbr. Oetbr. ꝗ . . 180 — 129 50 960 . % 39 70 40 
April-M ai. 140 50 141 — | Septbr.-Ostbr. ... 39 — 39 30 
f Novbr.-Dechr..... 38 890| 39 — 
Petroleum. April-Mai....... 40 50| 40 60 
NO OEA EEG 7 80 780 
Wien, 26. September. [Schluss-Course.] Bahnen matt. 
Cours vom 26. 5. Cours vom 26. 25. 
1860er Loose.. — — — — [Ungar. Goldrente — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 20 98 05 
Credit-Actien.. 283 20 |283 — |Papierrente ....... 81 92) 81 80 
Ungar, dos... — — nl Silberrenterni.iescee 82 50 82 25 
Io „ onde n 125 50/125 80 
$t.- Bis.-A.-Cert, 285 50 287 60 |Oesterr.Goldrente.. 109 — 108 60 
bomb. Eisenb. 134 50 |134 50 |Ungar. Papierrente. 91 —| 91 — 
Galizier 228 50 1231 25 [Elbthalbann 158 25/158 75 
Hapoleonsd'or. 9 95½ 9 97 [Wiener Unionbank. — — | = — 
Harknoten .. 61 75 61 8 Wiener Bankverein. — —| — — 
Paris, 26. Sept. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 81, —. Neueste An- 


leihe 1872 109, 80. laliener 95, 15. Staatsbahn 580, —. Lombarden 


—. Fest. 
Paris, 26. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 


| Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

proc. Rente 81 05| 80 90] Türkische Loose. — | — — 
Amortisirbare 83 35 83 25 Orientanleihe II.] — 
bproc. Anl. v. 1872. 109 801109 72 | Orientanleihe II... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 15] 95 — | Goldrente, österr... — — | — — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 577 50 — — do. ungar.6plt. - 
Lomb. Eisb.-Acb. . 280 — 280 — do. ungar.4pOt. 79 79 
Türken neue cons.. 14 77| 14 60 1877er Russen . . — —ê 


London, 26. September. Consols 99, 13. 1873er Russen 9389/8. 
Wetter: Kalt. 

Lomdom, 26. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
cont 10% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 


Sterling. Fest. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26, 25. 
Consols . 2er... 0. 99 13| 99 13 Silber rente 6 — 66 — 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ ln 
Ital. 5proc. Rente.. 94½ | 94%); Ungar. Goldr. 4proc. 79 —| 784, 
Lombarden........ 11½ | 11½ | Oesterr. Goldrente. 88 —| 88 — 
öproc. Russen de 1871 92, | 92, [Berlin . 2... — — 
böbproc. Russen de 1872 94%, | 93%, Hamburg 3 Monat. —| — — 
öproc. Russen de 1873 933/4 | 93½ | Frankfurt a. M.. —! — — 
FH 47½ | — — [Wien — 
Türk, Anl., convert. 14 14% [Paris. 2 
Unificirte Egypter.. 64¾ | 64½ | Petersburg .......- | aa 


Kölm, 26. Septbr. [Getrefdemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 16, 75, per März 17, 35, Roggen loco —, per 
November 13, 80, per März 14, 50, Rüböl loco 24, 90, per October 
24, 50. Hafer loco 13, 50. i ö 

Amsterdam, 26. Septbr. [Schlussbericht,] Weizen per No- 
vember 209. Roggen per Octbr. 130, per März 141. 5 

Hamburg, 26. September. [Getreidem ar kt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—152. Roggen loco still, 
Mecklenburger loco 140—146, russ. loco ruhig, 100—108. Rüböl loco 
ruhig, per October 46½. Spiritus ruhig, per September-October 
301/,, per October-November 30¼ per November-December 301/4, per 
Aprıl-Mai 30¼. — Wetter: Bewölkt. 5 x 

Paris, 26. Septbr. [Productenmarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22, 25, per October 22, 40, per November-Fe- 
bruar 22, 90, per Januar- April 23, 40. — Mehl träge, per Sep- 
tember 48, 50, per October 49, —, per November-Februar 50, —, per 
Januar-April 51, —. — Rüböl behauptet, per Sept. 62, 25, per October 
62, 50, per November-December 63, 50, per Januar-April 64, 50. — 
Spiritus ruhig, per September 47, 25, per October 47, 75, per 
November-December 48, 25, per Januar-April 49, 75. — Wetter: 
Kalt. 

Paris, 26. September. 

Komdom, 26. Septbr. 


Rohzucker loco 44, 50. 
Havannazucker 16 nominell. 


Liverpool, 26. Sept. [B aumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 100 Ballen. Fest. 


Abemdbörsen. i 
Frankfurt a. M., 26. September, 6 Uhr 50 Min. Greditactien 
228, 75, Staatsbahn 228, —. Lombarden —, —. Mainzer 102, —. Gott- 
hardt 104, 87. Schwach. 


R E 
Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Werlim, 26. September. Neueste Handelsnaohriohten. Der Zins- 
fuss für Prolongation stellte sich heute auf 3% pCt. des Bedan- 
ges: Oesterreichische Creditactien 0,35—0,25 M. Deport, Franzosen glatt 
bis 0,25—0,10 M. Report, Lombarden 0,60 M. Deport, Disconto-Com- 
mandit-Antheile 0,05 bis 0,10 pCt. Report, Deutsche Bank glatt, Dort- 

| munder-Union 0,325 pCt. Deport, Laurahütte 0,05 pCt. Deport, Italiener 
| 0,15 pCt. Deport, Aproc. Ungarn 0,15—0,1625 pCt. Deport, Gemischte 
Russen 0,25—0,325—0,30 Deport, 1884er Russen 0,275 bis 0,2875 pCt. 
Deport, 1880er Russen 0,10 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,2375 pCt. 
Deport, Russische Noten glatt bis 0,05 M. Deport.f Alles mit Courtage. 
— Der „Börsen-Zeitung“ zufolge findet heute hier am Platze eine be- 
sprechung statt, zu welcher Herr Regierungsrath Hahn von der Oester- 
| teichischen Länderbank, Herr Denfert Rochereau vom Comptoir d'Es- 
compte, ein Vertreter der Firma Erlanger eingetroffen sind, um sich in 
Verbindung mit dem betreffenden hiesigen Consortium über die Grund- 
agen zu verständigen, auf denen ein neues Serbisches Anleihe- 
geschäft abgeschlossen- werden könnte. Zwei der heute hier ver- 
sammelten Herren würden sich dann als Delegirte nach Belgrad be- 
geben. — Grossen. Unwillen erregt es in hiesigen Geschäftskreisen, 
dass die Hauptverwaltung der Staatsschulden heute die Annahme von 
4½ proc. preussischen Consols zum Umtausch in 4procen- 
tige wegen Ueberhäufung mit Geschäften bis zum 1. October einge- 
stellt hat. Die Mühlenfirma A. Klix in Bärwalde hat, wie 
heute bekannt wird, ihre Zahlungen mit einer halben ‚Million Mark 
Passiva eingestellt. Der hiesige Platz ist bei diesem Falliment, wie es 
heisst, mit einer viertel Million Mark betheiligt, die sich wesentlich 
auf drei Firmen der Productenbörse vertheilen. Die fallite Firma be- 
sass in Bärwalde zwei Mühlen und galt früher für durchaus jgut fun- 
dirt, — In der heute stattgehabten Aufsichtsraths-Sitzung der Posener 
| Sprit-Actiengesellschaft wurde beschlossen, für das am 30. Juni 
abgelaufene Geschäftsjahr nach reichlichen Abschreibungen und Doti- 
tung des Reservefonds mit 12000 M. eine Dividende von 5 pCt. gegen 
5½ pCt. im Vorjahr der am 31. October stattfindenden Generalversamm- 
ung vorzuschlagen. — Die preussische Hypotheken-Actien- 
Bank hat an Stelle der sonst regelmässig am Schlusse jedes Quar- 
tals stattfindenden Verloosung von 75000 Mark ihrer mit 10 pCt. 
| Agio rückzahlbaren Pfandbriefe Serie 6 diesmal zwei Millionen 
dieser Pfandbriefe verloost und kündigt diese Summe zur Rück- 
zahlung am 31. März k. J. Ausser dieser Summe hat die Bank 
| seit dem Anfange d. J. noch ca, 600000 M. derselben Gattung Pfand. 
| "lefe freihändig zurückgekauft. Auch die Convertirung des Restes 


| 


seslaner Zeitung. 


der 5proc. Pari-Pfandbriefe nimmt einen sehr günstigen Fortgang, so 
dass nach Ablauf der Convertirungsfrist — am 15. October cr. — nur 
noch ein geringer zur Rückzahlung zu kündigender Betrag verbleiben 
wird. Voraussichtlich werden im vierten Quartal der Rückkauf und 
die Verloosung der 5proc. Agio-Pfandbriefe noch weiter erfolgen, so 
dass aus den genannten Operationen sich eine Zinsersparniss von 1 pt. 
auf rund zehn Millionen Mark ergeben dürfte. — Gestern hat bei der 
Deutschen Bank eine Sitzung des Aufsichtsraths stattgefunden, in 
welcher der Abschluss für das erste Semester vorgelegt wurde. Das 


g 
RETA 


Ergebniss dieses Abschlusses soll nach der „Börsen Zeitung“ ein sehr 


befriedigendes sein. — Laut der „Vossischen Zeitung“ habe die Firma 
Krupp in Essen und die Hörder Werke den Auftrag zur Anfer- 
tigung der Schiffsbleche für den Bau der staatlich subventionirten 
Dampfer erhalten. — Die Dividende der Badischen Zuckerfabrik 
wird nach einem Telegramme desselben Blattes auf 5 pCt. taxirt. — 
Die Publikation wegen Zwangsversteigerung der zur Concursmasse der 
F. Wöhlert’schen Maschinenbauanstalt und Eisengiesserei 
in der Chaussestrasse belegenen Grundstücke ist erschienen. Die Sub- 
hastation findet am 23. November, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsstelle 
(Neue Friedrichstrasse 13, Hof, Parterre, Saal 36) statt. 

Berlin, 26. Septbr. Fondsbörse, Gestützt auf ihre günstigen 
Positionsverhältnisse und den glatten Verlauf der diesmonatlichen Re- 
gulirung verkehrte die Börse auch heute in fester Haltung. Das Ge- 
schäft bewegte sich aber im Allgemeinen in engen Grenzen, weil die 
Speculation bei der Unsicherheit der politischen Lage grosse Vorsicht 
für geboten hält. Im weitesten Verlaufe traf die Meldung über eine 
Botschafter-Conferenz in Konstantinopel ein, eine Nachricht, die den 
Verkehr günstig beeinflusste. Creditactien eröffneten zu 4591/, Mark 
und avancirten bis 4614; Mark; Disconto-Commanditantheile, welche 
mit 189¼ pCt. einsetzten, gingen nach vorübergehender Abschwächung 
wieder auf 1897. Von Renten stiegen 1880er Russen bis 803/g, 1884er 
bis 943/4, Serbische bis 80¾. Auch russische Prioritäten waren fest, 
speciell Südwestbahn-Prioritäten, Wladikawkas und Mosco-Rjaesan- 
Prioritäten. Oesterreichische Bahnen waren von der im Allgemeinen 
festen Stimmung nicht berührt, sondern lagen auf ungünstige Export- 
Nachrichten flau. BesondersStaatsbahnactien waren offerirt undgingen von 
463½ auf 460M. zurück. Ferner fand ein starkes Angebot in GalizischenCarl- 
Ludwigsbahnaetien und Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien statt, welche 
beide Werthe erhebliche Einbussen erlitten. Elbethalbahnactien waren 
dagegen gut behauptet. Schweizer Bahnen traten bei fester Tendenz 
nur wenig in den Verkehr und auch in russischen Bahnen fand nur 
ein unbedeutendes Geschäft statt. Von einheimischen Bahnen waren 
Ostpreussen und Marienburger wieder gedrückt und schliessen erstere 
bei 991/,, letztere bei 69¾. Grösseres Interesse zeigte sich aus unbe- 
kannten Gründen für Werrabahn-Actien, welche 1,70 pCt. gewinnen 
konnten. Der Geldstand hat etwas angezogen, Speculative Montan- 
werthe lagen still und Course erfuhren keine nennenswerthen ‚Aen- 
derungen. Von sonstigen Industriewerthen sind als höher: Görlitzer 
Maschinen 0,60 pCt., Oppelner Cement 2¾ pCt., Schlesischer Cement 
34 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 1 pCt., Kramsta 11/ pCt., als nie- 
driger Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,60 pCt. zu nennen. 

Berlin, 26. Septbr. Produotenbörse, Trotz festerer Meldungen 
vom Auslande verkehrte die Getreidebörse in matter Haltung und Preise 
mussten sich Abschwächungen gefallen lassen. Bei sehr beschränkten 
Umsätzen verlor Weizen per October-November 1 Mark, für spätere 
Sichten 3), Mark vom gestrigen Schlusspreise. — Roggen blieb für 
laufenden Termin ziemlich behauptet, während spätere Termine ½ M. 
einbüssten. — Gerste behielt nur für Oderbrucher einigen Begehr, 
andere Provenienzen waren vernachlässigt. — Hafer in feineren 
Qualitäten forgesetzt gut verkäuflich, nahe Termine behauptet, April-Mai 
½ M. billiger als gestern. — Mais flau bei geringem Handel, per Sep- 
tember-October und November-December 112,5, April-Mai 111 gefor- 
dert. — Mehl bei bescheidenen Umsätzen wenig verändert. — Rüböl 
hatte zu gestrigen Preisen kleinen Handel. — Spiritus war in loco 
auch heute über Begehr der Fabrikanten offerirt und konnte nur zu 
ferner bis 50 Pf. billigeren Preisen Unterkommen finden. Das wirkte 
auch auf Termine verflauend. Nahe Sichten verloren 40—50 Pf., ent- 
ferntere 30—20 Pf. vom gestrigen Schlusscourse. 


Magdeburg, 26. Sept. Zuokerbörse, 26. Sept. 25. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 pPC i... 5,00 25,00 
Rendement 88 Pl 23,60 23,60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 20,80 20,80 
Brodmelis (incl. Fass) )))). 32,00 — 
Gem. Melis 1 inel. Fass. 29,25 29,25 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,50 [30,50 


Tendenz am 24. Septbr. Nachproducte stetig. Ruhig. 

Paris, 26. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
44,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 47,75, per 
October 50, 75, per October-Januar 50, 80, per Januar-April 51, 60. 

London, 26. Septbr. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 151. Ruhig. Centrifugal Cuba —. 


Marktberichte. 

A Breslau, 26.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Der reiche Erntesegen in diesem Jahre giebt Veranlassung, dass die 
Märkte mit Feld- und Gartenfrüchten reichlich überfüllt sind, und eine 
reiche Auswahl bieten. Auch an Fleischwaarn, Geflügel und Wild war 
im Laufe dieser Woche kein Mangel, und fanden alle Lebensmittel bei 
dem statthabenden starken Verkehr sehr schnelle Abnahme, Selbstver- 
ständlich wurden die feilgebotenen guten Waaren bevorzugt, und zuerst 
aus dem Markte genommen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., Hühnereier pro Schock 3,00 
Mark, Mandel 75 Pf., Poularden 6—8 M. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf, Seezunge pro Pid. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 2,25 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Wild. Hasen Stück 2,50—2,80 M., junge Rebhühner pro Paar 2 M., 
alte 1,20 M., Stockenten Paar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen 
pro Stück 2,50—-3 M., Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf. . 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2M., Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 P£, Sellerie pro Bund 1 bis 
1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 25 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., 
Oberrüben Mandel 25—30 Pf., Mohrrüben Schilg 40 Pf., Welschkohl pro 
Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat pro Schilg 30 Pf., Gurken pro Mandel 
75 Pf., saure Gurken Schock 1 M., Dill Bund 10 Pf., Senfgurken Mandel 
0,90—1 Mark, Pfeffergurken 2 Liter 30 Pf., Paprika pro Schote 5 Pf., 
Tomaten 3 Stück 10 Pf., Endiviensalat pro Kopf 15 Pf., Kürbiss pro 
Stück 50—60 Pf. Í 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—25 Pf., Birnen 2 Liter 15—25 Pf., Tafelbirnen pro Liter 30 Pf., 
Quitten Stück 5 Pf, Pflaumen Liter 15 Pf, Weintrauben pro Pfd. 


Stück 60 Pf, bis 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 M., 


Sı 


45—60 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 
Pfirsiche pro Pfd. 60—80 Pf., Aprikosen pro Pfd. 60 Pf., Melonen pro 
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untag, ben 27. September 1885. 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter ` 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 40 -50 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 10 Pf., Reisken _ 
pro Liter 20 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 75 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 — 2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 14—16 Pf“Roggen- 
mehl pro Pfd. 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 21. und 
23. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 540 Stück Rindvieh (darunter 
236 Ochsen, 304 Kühe). Das Geschäft kann als ein lebhafteres wie in 
den Vorwochen bezeichnet werden, jedoch vermochten die Herren 
Händler nicht bessere Preise zu erzielen. Export nach Oberschlesien 
28 Ochsen, 95 Kühe, 7 Kälber, 46 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 
27 Ochsen, 10 Kühe und 20 Stück Bullen nach Berlin. Man zahlte für . 
50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 51—52 M., II. Qualität 
42—44 M., geringere 26—28 M. 2) 1133 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., 
mittlere Waare 44—46 Mark. 3) 1533 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., 
geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 4) 534 Stück Kälber er- 
zielten die vorwöchentlichen Preise. 

+ Görlitz, 25. Sept. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der Verkehr am gestrigen Wochenmarkt war nur von ge- 
ringer Bedeutung und wurden Zufuhren eher bei matter werdenden 
Preisen aus dem Markt genommen, auch das Gross-Geschäft verlief 
sehr schleppend und ist vor der Hand keine Aussicht auf Besserung. 
— Alte Getreideläger haben zwar nicht mehr den früheren Umfang, 
doch haben Mühlen umso grössere unplaeirbare Mehlvorräthe, sodass. 
diese Fabrikation und der ganze Handel absolut unlohnend erscheint. - 
— Nur für feine Weiss- und Gelbweizen, sowie feinsten Landroggen 
zeigte sich einiges Interesse. — Im Gerstengeschäft scheint jetzt bei der 
herannahenden Malzsaison ein grösserer Umsatz bevorzustehen und 
wurden gestern in feiner neuer, sowie alter Mahlwaare mehrfach Käufe 
abgeschlossen. — Hafer rege, gesucht und steigend, — Futterartikel 
animirt. — Kartoffeln weder in Speise- noch Brennwaare abzusetzen. 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,50—13,50 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 172,50—160,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 14,00—12,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 167,00—149,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,50—11,50 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 149,00—137,00 M., Gerste per 75 Kler. Brutto 11,50—9,50 M., 
per 1000 Klgr. Netto 155,00—128,00 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 
15,50—15,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 209,00—203,00 M., Hafer per 
50 Klgr. Brutto —,— M., per 1000 Klgr. Netto = —,— M., Mais per 75 
Klgr. Netto —,— M. per 1000 Klgr. Netto = —,— Mark, Roggenkleie 
per 50 Klgr. Netto 5,25 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,30 M. 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,50 M. 

&ross-Glogau, 25. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr und etwas festerer Stim- 
mung sind Preise unverändert zu notiren und zwar für: Gelbweizen 14 
bis 15,20 M., Roggen 12,60—13,40 M., Gerste 12—14 M., Hafer 12,80 
bis 13,20 Mark. Alles pro 100 Klgr. ; 

D Sprottau, 25. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr gering, bedingt durch die Kartoffelernte, Preise pro 
100 Klgr. Weizen 15—15,58 M., Roggen 13,08—14 M., Gerste 13,54 bis 
14,14 M., Hafer 13—14 M., Erbsen 13,32—16,66 M. Kartoffeln pro 50 
Klgr. 1,50—1,80 Mark, Heu 1,60—2,60 Mark. Das Schock Stroh zu 600 
Klgr. 16—19 Mark. Das Klgr. Butter kostete 1,90—2,20 M., die Mandel 
Eier 0,65—0,70 Mark, Obst: gute Birnen Pfund 10 Pl., auch 2 Pfund 
15 Pl., Pflaumen 1 Klgr. 15 Pf., Aepfel, Pfund 5 Pf., auch 2—3 Pfund. 
10 Pf., Weintrauben das Pfund 15—20 Pf. — Witterung: in der ersten. 
Hälfte der Woche schön, seit heute Morgen Regen. 


Liegnitz, 25. Septor. [Getreidemarkt. Wochenbericht vom 
A. Sochaczewski.] Bei schwachen Zufuhren. bestand am heutigem 
Markte gute Kauflust für Weizen in feinen Qualitäten. Roggen nur im 
feinen Sorten beachtet. Andere Artikel vernachlässigt. Es erzielten: 
Gelbweizen 14—15,10 M., Weissweizen 15—16,25 M., Roggen 13—13,70 
Mark, Gerste 13—14,50 M., Hafer 12—13 M., Raps 20,50 M. Alles per 
100 Kilo. 

Berlin, 26. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken, Berich 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] In den meisten. 
Geschäftsbranchen machen sich mehr oder minder grosse Klagen über 
Geschäftsstille bemerkbar, welche bei dem Beginn der sonst so leb- 
haften Herbstsaison um so auffälliger wirkt, als die Gründe dieser be- 
denklichen Stauung nicht leicht erkenntlich für Jedermann auf der 
Oberfläche liegen. Die Situation des Immobilien-Marktes ist in- 
dess trotz der überall im Geschäft vorherrschenden Ruhe unverändert 
geblieben. Der Verkehr erhält sich noch ziemlich rege, und der Um- 
satz dieser Woche in bebauten Grundstücken erreichte wiederum 
das Nieveau der letzten vorangegangenen Woehen. Die Mehrzahl der 
Verkäufe wurde zunächst nur durch Punctationen zum Abschluss ge- 
bracht, während die Auflassungen dem Quartalstermin vorbehalten 
bleiben, nach dessen Ablauf sich auch erst ein richtiger Ueberblick 
über die Resultate des zu Ende gehenden Monats und seines Voreän- 
gers gewinnen lassen wird. Für October sind bei dem Königl, Amts- 
gericht I. Zwangsverkäufe über 12 Grundstücke, und zwar 8 fertige 
Bauten, 2 Rohbauten und 2 Baustellen angeordnet. — Am Hypotheken- 
markte kam noch eine grössere Zahl von Darlehnsgesuchen p. 1. Octo- 
ber zur Regulirung. Manches bleibt auch noch in der Schwebe, zumal 
solche Posten, die über das normale Maass der Beleihungsquoten hin- 
ausgehen. Wenn auch im Allgemeinen jetzt relativ hohe Beträge mit 
mehr Vertrauen als früher zu dem gegenwärtigen niedrigen Zinssatze 
hergegeben werden, so darf die Hypothek doch nicht den ganzen 
Werth des zu beleihenden Objects darstellen. Die Notirungen stellen 
sich wie folgt: Erste pupillarische Eintragungen in bevorzugter Ge- 
gend 41,—4!/,, auch 4%; sonstige erste Stellen durchschnittlich 4½%; 
entlegenere Strassen 43/,—50/g. — Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuertaxe nach Beschaffenheit 5—51/,—60/,. — Amortisations-Hypotheken 
4¾ —5% inel. Amortisation, — Erststellige Guts-Hypotheken in den 
üblichen Beleihungsgrenzen 41/,— 41, —43/,%/, mit und ohne Amortisation. 
— Verkauft wurde: Gut Guettland, Kreis Danzig. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. Septbr. In hieſigen unterrichteten Kreiſen wird die 
Nachricht der „Kölniſchen Ztg.“, daß Prinz Heinrich oder Prinz 
Albrecht zum Regenten von Braunſchweig auserſehen ſei, auf 
das Beſtimmteſte dementirt. 

Berlin, 26. Septbr. Aus dem officiellen Bericht über die geſtrige 
Bundes rathsſitzung it noch nachzutragen, daß die Vorlage, bez 
treffend die Ergänzung der Vorſchriften über die Prüfung der See: 
ſchiffer, den Ausſchüſſen überwieſen und mehrere erledigte Stellen bei 
Disciplinarkammern neubeſetzt worden ſind. Im Weiteren beſtätigt 
der officielle Bericht unſere geſtrige Meldung. In der Sitzung vom 
17. d. M., in der die urſprüngliche Vorlage des Reichskanzlers, be⸗ 
treffend die höhere Verzollung der Petroleumfäſſer, ange⸗ 
nommen worden iſt, ſollen alle Staaten außer Sachſen, Heſſen, den 
ne Mecklenburg und Oldenburg für den Antrag eingetreten 
ein. 

Berlin, 26. Septbr. Mit der (unter Wolffſchen Telegrammen 
mitgetheilten) Note der ſpaniſchen Regierung aus Anlaß der am 


4. d. M. vor dem Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid 
vorgefallenen Exceſſe, die heute im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, 
hat ſich Deutſchland für befriedigt erklärt. Damit ift einer völligen 
Ausſöhnung zwiſchen Deutſchland und Spanien der Weg geebnet 
und nachdem, wie der „Germania“ aus Rom gemeldet wird, 
der Papſt die Annahme des Vermittleramtes in der 
Karolinenfrage definitiv übernommen hat, iſt bei der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit Deutſchlands die Annahme am Platz, daß der deutſch⸗ 
ſpaniſche Conflict in Bälde beendet ſein wird. In der hieſigen 
Preſſe findet die Nachricht von der Uebertragung der Vermittelung 
an den Papſt ſehr verſchiedene Aufnahme; den einen ſcheint die That⸗ 
ſache darzuthun, daß Deutſchland unter allen Umſtänden aus dem un⸗ 
erquicklichen Handel heraus wolle, wozu es aber den Papſt gar nicht 
nöthig gehabt hätte; die andern tröſten ſich über das Factum mit der 
Erwägung, daß mehrere Großmächte das Schiedsrichteramt ihrer 
parteilichen Stellung wegen nicht hätten übernehmen können, womit 
indeß nicht ausgeſchloſſen geweſen wäre, daß die Wahl auf irgend eine 
micht intereſſirte neutrale Macht, z. B. Belgien, hätte fallen können. 
Da die Meldungen von einer Vermittelung an Stelle des vor⸗ 
geſchlagenen Schiedsgerichts ſprechen, ſo iſt augenſcheinlich zwiſchen 
beiden Formen des Ausgleichs ſtreng zu unterſcheiden. Dieſer Unter⸗ 
ſchied läge darin, daß der Papſt nicht, wie ein Schiedsrichter, ein Ur⸗ 
theil auszuſprechen hätte, dem Deutſchland und Spanien fih wider: 
ſpruchslos unterwerfen müßten, ſondern daß er ſeine Dienſte lediglich 
für die Verſtändigung beider Theile aufzubieten hätte. Die 
„Germania“ glaubt dagegen, daß der Papſt als Schiedsrichter an- 
gewieſen ſei, erblickt aber in jedem Falle in den dem Oberhaupt 
der Kirche übertragenen Functionen einen Beweis der Ehrfurcht ſeiner 
bewährten Weisheit und Gerechtigkeit. Der „Reichsbote“ will die 
officiös gemeldete Nachricht noch immer nicht glauben. Er ſieht in 
der Uebertragung der Vermittlerrolle einen Widerſpruch zu dem ſeit 
13 Jahren währenden Kampf gegen den Einfluß der Curie und iſt 
ungehalten darüber, daß in einer rein politiſchen Angelegenheit der 
summus episcopus der evangeliſchen Kirche ſich dem Schiedsgericht 
des Papſtes unterwerfen ſoll. Dann fährt das orthodoxe Blatt fort: 
„Den evangeliſchen Hofprediger des Kaiſers weiſen officiöfe Organe 


aus der Politik in die innere Miſſion. Und den oberſten 
Prieſter der katholiſchen Kirche ſollte man zum Schieds⸗ 
richter in einer politiſchen Frage beſtellen? Dürfte man ſich 


dann noch wundern, wenn Herr Windthorſt ſagte: „Seht ihr, daß ich 
Recht hatte mit meiner Behauptung: „Der Papſt regiert die Welt.“ 
Wenn der Deutſche Kaiſer ſich ſeinem Schiedsrichterſpruche unter⸗ 
werfen will? wie würde das im Vatican die Erinnerungen an die alten 
Zeiten wieder wachrufen, wie würde ſich der Papſt als politiſcher 
König fühlen gegenüber dem König von Italien, wenn er dieſes 

Schiedsrichteramt erhielte?“ Die Antwort der deutſchen Regierung 
auf die letzte Note wird für die nächſte Woche in Madrid erwartet, 
doch glaubt man, daß das Cabinet bereits einen telegraphiſchen Aus⸗ 
zug von ihr empfangen habe. 

Berlin, 26. Sept. Zur bulgariſchen Frage äußert ſich heute 
die „Norddeutſche“ in ihrer Rundſchau im Auslande in einer Form, 
die von der Hoffnung dictirt iſt, daß trotz bereits erfolgter Mobili⸗ 
ſtrungs⸗Gelüſte der Friede nicht geſtört werden wird. Das Kanzler: 
blatt iſt der Meinung, daß ſich täglich ſchärfer die entſchiedene und 
ausnahmloſe Abneigung aller Mächte accentuirt, den hohen Einſatz 
des europäiſchen Friedens an ein frivoles Va banque-Spiel um der 
ſchönen Augen des Großbulgarenthums willen zu wagen, und es 
bedarf wohl kaum ausdrücklicher Verſicherung, daß aus der ganzen 
Partie nichts werden kann, wenn Europa ſeine Betheiligung conſe⸗ 
quent verweigert. Dieſes Streben der Mächte, den Frieden zu er⸗ 
halten, findet in der offieiöſerſeits gemeldeten Botſchafterconferenz, die 
in Konſtantinopel zuſammentreten wird, feinen Ausdruck. Nach einer 
Pariſer Meldung geht die Anregung zu dieſer Conferenz von Rußland 
aus und wird nur eine Beſprechung der Mächte zur Feſtſtellung der 
Präliminarien für die weitere diplomatiſche Action bilden. Von 
gut unterrichteter Seite wird mir mitgetheilt, daß man in hieſigen 
Diplomatiſchen Kreiſen die Ernennung Said Paſchas zum auswärtigen 
Miniſter als eine Gewähr dafür anſieht, daß die Haltung der Türkei 
vorausſichtlich der Friedenstendenz der Kaiſermächte entſprechen und 
darauf gerichtet ſein werde, Beſtrebungen nicht entgegenzutreten, die 
darauf abzielen ſollten, das Geſchehene in eine mit dem Berliner 
Frieden verträgliche Form zu bringen. Das Demiſſionsgeſuch 
Alexanders von Bulgarien wird hier nur als ein bloßer Schachzug 
und als nicht ernſt gemeint aufgefaßt. ; 

Berlin, 26. Septbr. Im „Reichsanzeiger“ werden Reiſende nach 
den Balkanländern, Rumänien und der Türkei darauf hingewieſen, daß 
in dieſen Ländern Paßpflicht beſteht und Reiſende ohne Heimathspäſſe 
ſich der Verhaftung oder Beſtrafung ausſetzen. 

Frankfurt a. M., 26. Septbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
London telegraphirt: Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Times“ 
hat der amerikaniſche Banquierverein in feiner zu Chicago ab- 
gehaltenen Jahresverſammlung eine Reſolution angenommen, welche 
die Aufhebung der Bland Silver Coinage act verlangt. Auch die 
demokratiſche Convention von Newyork hat eine ähnliche Reſolution 
Acceptirt. Beide politiſche Parteien im Staate Newyork verlangen die 
Aufhebung des Geſetzes. > 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat mit Rückſicht auf die auf der Balkanhalbinſel 
und in Italien herrſchende Maul: und Klauenſeuche die Regierungen 
Aangewieſen, vom 15. October ab die Einfuhr von Schweinen aus 
ſolchen Ländern zu verbieten, welche für die Verhütung der Seuchen⸗ 
verſchleppung keine genügende Garantie bieten. Vorausſichtlich werde 
künftig die Schweine⸗Einfuhr ſelbſt aus nicht verſeuchten Ländern nur 
auf Grund von Urſprungszeugniſſen geſtattet kein. 

Berlin, 26. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 25. September, welche das Unfallverſiche⸗ 
zungsgefeß, ſowie das Geſetz über deffen Ausführung auf die 
Betriebe der Poſt⸗, Telegraphen: und Eiſenbahnverwaltungen, und 
ſämmtliche Betriebe der Marine- und der Heeresverwaltungen für den 
1. October in Kraft ſetzt. 

Berlin, 26. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Note, welche die ſpaniſche Regierung anläßlich der am 4. Sep⸗ 
tember vor der kaiſerlichen Geſandtſchaft vorgekomme⸗ 
men Exceſſe an den ſpaniſchen Geſandten in Berlin ge⸗ 
richtet. Die ſpaniſche Regierung habe, ſobald fie von den Vorkomm⸗ 
niſſen Kenntniß erhielt, den Polizeichef, welcher die deutſche Geſandtſchaft 
in Madrid bewacht, und die Polizeiinſpectoren, welche das deutſche Con⸗ 
ſulat in Valencia bewachen ſollten, ihres Amtes enthoben. Gleich⸗ 
zeitig habe fie die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens angeordnet, 
demgemäß die gedachten Agenten der Polizei und ein gewiſſer Anaſtaſio 
Allarran Garcia, ſowie 15 verhaftete Individuen wegen der Theilnahme 
an den Ruheſtörungen vor Gericht zu ſtellen ſind. Die ſpaniſche Regierung 
habe die Ausſchreitungen gegen die Vertreter der Macht, mit welcher 
Spanien enge Beziehungen unterhalten, lebhaft bedauert und ver⸗ 
urtheilte dieſelben in ausdrücklicher und formeller Weiſe. Sie beauf- 


trage den Geſandten, dies zur Kenntniß des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen zu bringen. Sie hoffe, daß dieſe offenen, freundſchaftlichen 
Erklärungen von der Regierung des Kaiſers in demſelben Geiſte der 
Aufrichtigkeit und des Entgegenkommens werden aufgenommen werden, 
von dem die ſpaniſche Regierung bei Uebermittelung derſelben be⸗ 
eelt fei. 

| Dresden, 26. Septbr. 
einberufen. 

Karlsruhe, 26. Septbr. Das Erbgroßherzogspaar wurde vom 
Großherzog und der Großherzogin auf dem Bahnhof empfangen und 
iſt um 3½ Uhr unter Kanonendonner und Glockengeläut in Karls⸗ 
ruhe eingezogen. Die Straßen der reichgeſchmückten Stadt ſind von 
einer dichten Volksmenge beſetzt, welche die Neuvermaͤhlten jubelnd 
empfing. Die Cavallerie eröffnete und beſchloß den Zug. Auf dem 
Marktplatze hielt der Oberbürgermeiſter Namens der Stadt die Be⸗ 
grüßungsrede. Im Weißen Saale des Schloſſes fand die Begrüßung 
durch die Mitglieder der großherzoglichen Familie und der fremden 
fürſtlichen Gäſte ſtatt. Um 6 Uhr findet die Serenade der Geſang⸗ 
vereine ſtatt. 

Wien, 26. Sept. Die Thronrede ſpricht die Hoffnung auf eine 
erfolgreiche Seffion aus, und fühlt fiğ. in dieſer Hoffnung geſtärkt 
durch die Fülle dynaſtiſcher und patriotiſcher Huldigungen, die dem 
Kaifer während der letzten Reiſen dargebracht wurden. Die Thron: 
rede kündigt als Hauptvorlage die Vereinbarung mit den ungariſchen 
Ländern an, betreffend die Leiſtung des Betrages zur Deckung der 
gemeinſamen Bedürfniſſe, ſowie das Zol- und Handelsbündniß mit 
Ungarn. Angekündigt werden ferner das Landſturmgeſetz, welches den 
ſyſtematiſchen Aufgeboten der anderen Mächten entſpricht, ſowie das 


Der Landtag iſt auf den 10. November 


Geſetz zur Verſorgung der Wittwen und Waiſen von Militärperſonen. 


Die Rede gedenkt des Beſtrebens der Regierung, die ſo zahlreich den 
Mittelſchulen zuſtrömende Jugend den gewerblichen Lehranſtalten zu⸗ 
zuleiten, ſowie im Bereiche des Verkehrsweſens zur Hebung der Pro⸗ 
duction und zum Schutze der heimiſchen Arbeit zu wirken. Außer⸗ 
dem wird angekündigt eine Vorlage, betreffend die Aenderungen des 
Zolltarifs behufs Verbeſſerung der Lage der Induſtrie und Landwirth⸗ 


ſchaft auf dem heimiſchen Markt. Die Regierung wird bemüht ſein, 


den für den Export angewieſenen Productionszweigen die auslän⸗ 
diſchen Abſatzgebiete zu erhalten und thunlichſt zu erweitern. Als 
weitere Vorlagen erwähnt die Thronrede ſolche über das Zuſtande⸗ 
kommen der localen Schienenwege. Die Bemühungen behufs Cobi- 
ficationen auf dem Gebiet der Juſtizgeſetzgebung folen wieder auf: 
genommen werden. Um den zu Tage tretenden Umſturzbeſtrebungen 
wirkſam zu begegnen und die getroffenen Ausnahmemaßregeln außer 
Kraft ſetzen zu können, wird ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. Die 
Thronrede betont die Nothwendigkeit von Reformen zur Beſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen, hofft die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
raths zu den Vorlagen, betreffend die Unfall⸗ und Krankenverſiche⸗ 
rung, ſowie die Regelung in den Bruderlanden. Endlich wird noch 
ein Geſetzentwurf, bezüglich der Vererbung der landwirthſchaftlichen 
Beſitzungen mittlerer Größe angekündigt. Die Thronrede betont das 
ſtete Beſtreben der Regierung, mit ſorgfältiger Rückſicht auf die Lage 
der Staatsfinanzen vorzugehen, und erhofft vom Reichsrathe ein gleiches 
Streben. Es folgt der bereits gemeldete Paſſus über die auswärtigen 
Angelegenheiten. Es wird die unwandelbare Aufgabe der Regierung 
bleiben, unter Wahrung der Einheit und Machtſtellung des Reiches 
allen Theilen deſſelben die gleiche Pflege der geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen zu Theil werden laſſen, und fie erhofft hierzu die Unterſtützung 
der Vertreter aller Völker der Monarchie, welche dabei vom Geiſte 
der Mäßigung und genau ſachlichen Prüfung geleitet werden mögen, 
welche allein den verfaſſungsmäßigen Einrichtungen einen bleibenden 
Werth ſichern. 

Budapeſt, 26. Sept. Beide Häuſer des Reichstages wurden heute 
eröffnet. Im Unterhauſe kündigte Joanyi eine Interpellation an 


EENG 


in ein glattes Gefäß. Die geeignetſte Zeit zu dieſer Manipulation iſt 
Frühjahr, wenn die Käfer aus dem Winterlager kommen, oder im Herb 
wenn fie das Winterlager aufſuchen. Auch die Luftdrainage empfiehlt fi 
Es werden in Entfernungen von 3 Metern Drainröhren durch die Getreide⸗ 
haufen gelegt, die alle einzeln oder auch in einem gemeiſamen Rohre 
münden. Auf dieſe Weiſe wird die Temperatur des Getreidehaufens mit 
der der umgebenden Luft ausgeglichen und ſämmtliche Käfer verſchwinden 
— Auch Fenchelſamen auf den Boden gebracht iſt ein wirkſames Mittel 
um den kleinen Paraſiten zu vertreiben. ral 
A. 10: Wenn der Vermiether die contractliche Beſtimmung, ſämmt⸗ 
liche Zimmer renovirt zu übergeben, nicht erfüllt, ſo ſtehen Ihnen drei 
Wege offen. Sie können entweder von dem Vertrag ganz zurücktreten, 
d. h. das Einziehen in die Wohnung ablehnen, oder den Vermiether auf 
Erfüllung des Contractes verklagen, oder die Renovation ſelbſt vornehmen 
laſſen, und die verauslagten Koſten von dem Vermiether erſtattet ver⸗ 
engen, nöthigenfalls darauf klagen. 
Alter Abonnent G.: Eine Wohnung von 3 Zimmern muß am 
2. Quartalstage bis 12 Uhr Mittags geräumt ſein. 
Ungenannt: Die Höhe des Kehrgeldes beruht auf Vereinbarung mit 
dem o eine Taxe exiſtirt nicht. 
S. L. 16: Wir bedauern, Ihre Frage: „Wie ſchwarze ſtark glänzende 
Dinte gemacht wird“, nicht beantworten zu können. N i 
L. in Gleiwitz: Nicht gezogen. 


Vom Standes amte. 26. September. 


Aufgebote. 
Standesamt I. FEN inden Maurer, k. Schießwerderplatz 30, 
Jenke, Pauline, ev., Gr. Dreilindenſtr. 12a. — Franke, Eugen, Weber, 


k., Gr. Dreilindenſtr. 7, Opolka, Suf., ev., Zwingerplatz 8. — Hoppe, 
Aloyſius, Concertmeiſter am Qobetheater, k., Ketzerberg 28, Tauer, Elfriede, 
k., Neue Sandſtr. 2. Mege, Aug., Kunſtgärkner, ev., Tſcheſchnitz, 
Thiel, Emma, ey. Hirſchſtr. 4. — Kleindienſt, Rob., Cigarrenfabrikant, 
ev., Kanushof, Mücke, Pauline, ev., ebendaſ. — Loske, Carl, Schuh, 
ev., Heinxichſtr. 9, Heimlich, Anna, ev., Lehmdamm 16. — Schilling, 
5 Kutſcher, ev., Gr. Fürſtenſtr. 36, Scharf, Caroline, geb. Fiebig, 
ev., ebendaſ. — Michalowiez, Jacob, Schmidt, k., Neue Gaffe 112, 
Wolf, Maria, k., Kloſterſtr. 10. — Jeltſch, Hermann, Fleiſcher, ev., 
Ottoſtr. 31., Schneider, Pauline, k., Mauritiusſtr. 24. — Gdowezak, 
Thomas, Bahnarbeiter, k., Michaelisſtr. 24, Zielonkowski, Clara, k., 
Paulſtr. 20. — Siebelt, Paul, Archit., k., Neue Taſchenſtr. 20. — Müller, 
Maria, k., Hummerei 2. i 

Standesamt II. Weginek, Adalbert, Geftütsw., k, Gneſen, Gabriel, 
Annna, k., Friedrichſtr. 58. — Stephan, Carl, Muſiker, fr., Freiburger⸗ 
ſtraße 24, Galeiske, Alma, fr., Luiſenſtr. 10. 

Sterbefälle. 
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in Act und Compoſition, gewinnen jetzt durch elektriſch-farbige Beleuchtung 
noch an Effect. Der in femen „Schlangen: und Kautſchuk“-Productionen 
thatſächlich phänomenale Mr. Marinelli wird nur noch an wenigen 


über die auswärtige Politik, insbeſondere mit Rückſicht auf Kremſter Abend 


und die Ereigniſſe in Oſtrumelien. Helfy meldete eine Frage über 
den Beſuch des Kaiſers in Bosniſch⸗Brod an. 

Rom, 26. Sept. In Palermo ſind geſtern 74 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

London, 26. Septbr. Im Proceß gegen Stead und Genoſſen 
wegen Entführung der Eliſa Armſtrong wurden ſämmtliche Angeklagte 
vor die Aſſiſen verwieſen und gegen Caution auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen. PR 
Madrid, 26. Sept. Deutſchland hat ſich durch die von der fpa 
niſchen Regierung wegen der Pöbelangriffe auf die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft abgegebene Erklärung für befriedigt erklärt. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Kopenhagen, 26. Sept. Dem Journal „Berlingske Tidende“ 
zufolge würde in den nächſten Tagen Giers hier erwartet. 

Petersburg, 26. Septbr. Schuwalow iſt heute nach Berlin 
zurückgekehrt. 

Konſtantinopel, 26. Sept. Der Botſchaftercongreß wegen Oft: 
rumelien tritt demnächſt hier zuſammen. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Sofia, 25. Sept. Das bereits ſignaliſirte bulgariſche Rund⸗ 
ſchreiben beſagt: Der Fürſt habe infolge der vollzogenen Thatſachen 
es für ſeine heilige Pflicht gehalten, den Wünſchen der Rumelier nach⸗ 
zugeben. Die Worte ſeiner Annahmeerklärung zeichneten die neue Lage in 
Oſtrumelien, wie fie den einflimmigen Wünſchen der Bulgaren entſpreche, 
und durch den Zwang der Ereigniſſe bedingt ſei. Das Rundſchreiben 
erinnert an die Depeſche des Fürften, welcher ſich für die Ruhe des 
Landes und die Sicherheit aller Bewohner verbürge, an das ein⸗ 
ſtimmige Votum der Kammer und an deren Wunſch, daß die Mächte 
bei dem Sultan ſich für die Anerkennung der Union verwenden möchten. 
Die europäiſchen Regierungen möchten ihre Stimme erheben, um 
einem Conflict vorzubeugen, denn die türkiſche Armee könne jeden 
Augenblick eine Angriffsbewegung machen. i 

Athen, 26. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: Der Marine- 
Miniſter ordnete die Armirung aller Schiffe der Flotte ein⸗ 
ſchließlich der Torpedoboote an. Die Truppen der Garniſonen des 
Peloponnes werden feldmäßig ausgerüſtet und nach den Greuzen be⸗ 
fördert werden. 

Rio de Janeiro, 26. Sept. Die Kammern nahmen den Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufhebung der Sklaverei an. 


Briefkaſten der Nedaction. 

Theaterb user H. hier: Ihre Beſchwerde wird geeigneten Orts 

zur Kenntnißnahme gebracht werden. Be 5 
©. 1. in N: Sie meinen unter Getreidekäfer gewiß den ſchwarzen 
Kornwurm (Krebſel Sitophilus granarius), ein kleines, breitgedrücktes 
Rüſſelkäferchen von rothbrauner bis ſchwarzer Farbe. Dieſes Ungeziefer 
iſt aus dem Orient zu uns eingeſchleppt, und bedarf einer gleichmäßigeren, 
dabei höheren Temperatur als unſere einheimiſchen Inſecten und darauf 
baſirt ſich auch ihre Vernichtung. Dumpfige warme Speicher ſind ſein 
liebſter Aufenthalt, auf luftigen reſp. zugigen, wird er weniger angetroffen. 
Legen Sie um die befallenen Getreidehaufen Schaffelle mit der Wolle 
nach unten, oder Getreideſäcke, Decken ꝛc. Unter dieſen Wärmevorrichtungen 
ſammeln ſich die Käfer zu Tauſenden und Sie haben nur die Decken reſp. 
Säcke vorſichtig aufzuheben und die Krebſel zu vernichten, entweder durch 
kochendes Wailer oder durch raſches Zuſammenfegen mit einer Handhürſte 


Die prächtigen Darſtellungen plaſtiſcher Marmorgruppen von der Gym⸗ 
naſtikergeſellſchaft Marnitz⸗Gaſch, die man als in allen Stücken ge⸗ 
lungene Reproduction der antiken Paläſtra bezeichnen möchte, kunſtgerecht 


enden auftreten und verabſchiedet ſich am Mittwoch, den 30. d. Mts. 
Dafür werden am Donnerstag, den 1. October, dem Repertoire neue inter⸗ 
eſſante Nummern eingefügt. Die draſtiſch⸗komiſchen Americana der Mrs. 
Ferguſon und Mock machen den Beſucher mit dem ſceniſchen Humor 
nach dem, wie bekannt, mehr als eigenartigen Geſchmack der Yankees bez 
kannt. — Herr Schmidt⸗Piton pflegt in feinen Vorträgen den deutſchen 
umor in burlesquer Form. Wie die Amerikaner, verſteht es auch er, die 
Lachluſt zu erregen, was beſonders durch feine originellen „Menagerie⸗ 
bilder“ geſchieht. Die pikante, aber decente Art des Vortrages der Coſtüm⸗ 
ſängerin Frl. Joſephine Schön, welche auf das Coſtüm thatſächlich 
eine eigene Sorgfalt mit gutem Geſchmack verwendet, erwärmt die Freunde 
des leichten humoriſtiſchen Liedes nicht minder, als die mit Wohlklang der 
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Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen Zygienischend 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


die Gefässe 
mit 
cinbegrijjet 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 1 
Die halbe 25 


Etwaise Verpackung wird extra berechnet. 


* 3) 3) 


T . - Käuflich in Breslau [376], 
bei Oscar Kiesser, Junkernstr, 33, und Merzm. Straka 


Arngeſichts der bevorſtehenden Landtagswahlen erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, einen Vereinigungspunkt für die liberalen Wähler des 
Kreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt zu ſchaffen. 
Wir hoffen, daß, wenn eine Organiſation für die Liberalen aller 
actionen herbeigeführt wird, unfer Wahlkreis eine Vertretung etr- 
alten wird, welche gegen alle Reaction — woher immer dieſelbe 
ch ausgehen mag — muthig zu kämpfen entſchloſſen iſt. 


| öffentliche Verſammlung 


auf Sonntag, den 4. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
im Saale des Hôtel de Silésle zu Breslau 


einzuberufen, zu welcher alle Geſinnungsgenoſſen behufs Gründung 
eines Mahlvereind geladen werden. 

Gutsbeſ. Beige⸗Cattern; Deſtillateur Breßler⸗Neumarkt; Bäckermeiſter 
Fleiſcher⸗Neumarkt; CommerzienrathFriedenthal⸗Goldſchmieden; Stelen- 


Guderley⸗Liſſa Bi Gerbereiheſ. Gürtler⸗ Neumarkt; Rathsherr Hippauf⸗ 

Neumarkt; Pr. Immerwahr«⸗Polkendorf; Brauereibeſ. C. F. Keil⸗Neu⸗ 
markt; Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt; Brauereibeſ. Kirchner⸗Gräbſchen; 
Gutsbeſ. Kroker⸗Oderwitz; Fährmeiſter Müller⸗Maltſch; Schmiedemeiſter 
Neumaun⸗Maltſch; Niſſen⸗Neukirch; Kaufmann Ollendorf⸗Neumarkt; 
Gemeindevorſteher Pavel⸗Maltſch; Brauereibeſitzer P. Pavel⸗Neumarkt; 
Ravené⸗Blumerode; Schander⸗Wilkau; Dr. Schlief⸗Nippern; Gutsbeſ. 
Scholz⸗Brockau; Gutsbeſ. Scholz⸗Dürrgoy; Gutsbeſ. W. Staroſte⸗ 
Brockau; Deftillateur S. Simmel⸗Neumarkt; Müllermeiſter Wirth⸗ 

Wiltſchkau; Gutsbeſitzer Wiſſelmann⸗Maltſch. 39301 


Verein rehier Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 4. October er., zu Breslau, 
Antonienſtraßte 33, im Logenhauſe. 3878] 
Gäſte willkommen. Dr. Ulrich. 
1585 — 1885. 


„Nur einen Pfennig!“ 
Zum Ehrengedächtniß Johann Heermann’s. 


Bitte an die evangeliſche Chriſtenheit! 

Am 11. October d. Is. ſind es 300 Jahre, daß der Köbener Paſtor 
Johann Heermann, der große Kreuz⸗ und Troſtſänger der evangeliſchen 
Kirche, geboren ift. Köben, wo er mitten unter den Schrecken des 30jäh⸗ 
rigen Krieges ſeine ſchönſten und herrlichſten Lieder gefungen vom Kreuze 
Chrifti und von der Kirche und des Chriſten Troſt im Kreuz, die noch 
heute ganges, lebendiges Eigenthum der evangeliſchen Chriften in den 
Hütten und den Paläſten ſind, es auch alle Zeit bleiben werden, iſt wohl 
der Ort, da ihm die ganze evangeliſche Chriſtenheit, Gott zur Ehre, nach 
300 Jahren ein lieblich Ehrengedächtniß errichte zu lautem Zeugniß ihrer 
Dankbarkeit, ihres Glaubens und ihrer Liebe. Hier in Köben ſteht nur, 
wie eine Ruine alter Zeit, das einzigartige, achteckige Bethaus in Fachwerk, 
vor dem Zuſammenbruch durch Anker und Klammer einigermaßen ge⸗ 
ſichert, mehr als unſchön. An ſeiner Stelle laſſe, SEN Chriſtenheit, 

fih erheben, deinem Johaun Heermann zum Ehrengedächtniß und Gotte 
zum Preiſe, ein einfach aber würdig Kirchlein. Siehe, wenn Du nur einen 
Pfeunig für jeden evangeliſchen Deutſchen hüben und drüben über den 
Waſſern uns ſendeſt, wir wären in der Lage, Deinem Johann Heermaun 
ſolch würdig Ehrengedächtniß aufzurichten und wollten gern für Dich alle 
weitere Mühe und Arbeit übernehmen. Heermann's Lieder: „Herzliebſter 
IEſu, was haft Du verbrochen“, „IEſu Deine tiefen Wunden“, „Zion 
klagt mit Angſt und Schmerzen“, „O Gott, Du frommer Gott“, „Du 
weineſt vor Jeruſalem“, O JEſu, IEſu, Gottes Sohn“ u. v. a. mögen 
für uns bei Dir bitten um Deines Herzens Dankopfer zu ſeinem Ehren⸗ 

edächtniß. Evangeliſche Chriſtenheit, die du geſtärket, getröſtet, erbauet 
biſt und wirft durch Heermann's Lieder und Schriften, mache Dich auf 
und ſtärke unſeren Glauben durch freudige Darreichung Deines Opfer⸗ 
dankes, daß ſchon im nächſten Jahr das Kirchlein hier geweihet werde und 
die Inſchrift tragen könnte: 

„Zum Ehrengedüchtniß Johann Heermann's als Dankopfer 

dem Herrn gebracht von der evangeliſchen Chriſtenheit 
anno Domini 1885 Bauen 1886.“ 
2 + 


Pi. i 
Jeder von uns nimmt gerne Deine Dankopfergaben zum Ehrengedächtniß 
Johann Heermann's an. [1807] 

Köben an der Oder, den 4. September 1885. En 
Das Comité zur Errichtung eines Ehrengedächtniſſes 
für Johann Heermann in Köben. 
M. von Berg, Landesälteſter auf Gurkau bei Köben a. O. 
H. Bayer, Bürgermeiſter. A. Schöpke, Kaufmann und Rittergutsbeſitzer. 
R. Webers, Cantor und erſter Lehrer. S. Witke, Paftor u. Schriftführer. 


11 55 Bekanntmachung. Hi 
Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 


beginnt das Winterſemeſter Donnerstag, den 1. October. Die Neuein⸗ 
ſchreibungen finden ſtatt von Montag, den 28. September, an täglich von 
12 bis 1 Uhr. Wegen Ueberfüllung aller Klaſſen können neue Schülerinnen, 
welche nur in einzelnen Gegenſtänden hoſpitiren wollen, vorläufig nicht 
aufgenommen werden. Im Seminar für Zeichenlehrer beginnt mit dieſem 


Semeſter ein neuer Curſus (zweijährig) und werden auch in den folgen⸗ S 


den Jahren die Wie für Zeichenlehrer an der Anſtalt ſelbſt abge⸗ 
halten werden. Die Bibliothek wird eröffnet am Sonnabend, den 10ten 
October, und wird immer ginet fein Dinstag von 3—5 und 6—8 Uhr 
und Sonnabend von 6—8 Uhr. 

Breslau, den 30. Auguſt 1885. 


Prof. H. Kühn, 


Director der Königl. Kunſtſchule. 


Das Münchener Bier hat ja bekanntlich gelegent⸗ 


lich der Ausſtellung von Metallarbeiten in Nürnberg wieder den Sieg da⸗ 
von getrag und damit ift nur zu documentiren, daß die Münchener 
Groß⸗ und Export⸗Brauereien wirklich das liefern, was dem Geſchmack 
des Publikums entſpricht, nämlich ein gehaltvolles, reines und mund⸗ 
erechtes Bier. Anläßlich der obengenannten 0 hatte die 
runisfane = Brauerei (Leiſtbräu) des Herrn Jos. Sedlmayr die 
ieferung für den unter dem Ausſtellungsraum befindlichen Bier- 
keller übernommen, während in der nebenan befindlichen Garten⸗ 
Reſtauration Nürnberger Bier verzapft wurde. Der genannte Bier- 
keller hatte ſich nun eines wirklich phänomenalen Zuſpruchs 
erfreuen, und Alle, die da kamen und gingen, waren voll des Lobes 
über den wirklich vorzüglichen Gehalt und Geſchmack des Bieres. Hierbei 
blieb es nun nicht allein; das Publikum, ſowohl das fremde, als auch das 
einheimiſche, ſprach ſich ſo entſchieden gegen das Nürnberger und für das 
Münchener Bier aus, daß ſich der Generalpächter der Reſtauration, Herr 
Adler, veranlaßt ſah, nur Franziskaner Bier zu ſchenken, wodurch ſich 
in beiden Localen der tägliche Conſum auf faſt eine Wagenladung, ja 
öfters höher, ſteigerte. 4 
Auch in Breslau, Albrechtsſtraße 6 (Palmbaum), ift feit Anfang Sep- 
tember cr. ein Ausſchank vorerwähnten Franziskanerbieres von Jos. Sedl- 
mayr in München eröffnet und möge ſich ein Jeder ſelbſt überzeugen, ob 
dieſes Bräu oben erwähntes Lob verdient. 1829 
(Ein Beſucher der Nürnberger Ausſtellung.) 


Um dieſes Ziel zu erreichen, haben Unterzeichnete beſchloſſen, eine i 
u 


beſitzer Suhrmann:Nahen; Gutsbeſitzer Grundmann⸗Malſen; Rentier 


zuji 


Nee SD 


Die unterzeichneten Innungen halten es für ihre Pflicht, im öffent⸗ 
lichen Intereſſe die ſ. Z. veröffentlichte, am 2. März d. J. an den 
Kreis⸗Ausſchuß gerichtete Petition gegen die Anlage des Schlachthofes 
in Huben nochmals zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Dieſelbe 


lautet: 
en 17 erlauben ſich an den Kreis⸗Ausſchuß das ergebene Er⸗ 
en 


n: 

„Bei der vom Magiſtrat zu Breslau nachgeſuchten Genehmigung der 
Schlachthofsanlage in Huben⸗Dürrgoy Folgendes hochgeneigteſt in Er⸗ 
wägung ziehen zu wollen:“ 

Nachdem der Magiſtrats⸗Vorlage, den Schlachthof und Fettviehmarkt 
nach Huben⸗Dürrgon zu etabliren, ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung (wenn auch mit der geringſten Majorität) zugeſtimmt worden iſt, und 
die Entſcheidung nun dem Hochlöblichen Kreis⸗Ausſchuſſe vorliegt, erlauben 
ſich die Unterzeichneten ihre Bedenken hierdurch mit der ergebenen Bitte 
vorzutragen, dieſe hochgeneigteſt in Erwägung ziehen zu wollen. 

In elf nach einander folgenden, an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten 
Petitionen haben wir darzulegen verſucht, daß es im Intereſſe ſämmtlicher 
Fleiſchermeiſter liegt, das Schlachthof⸗Etabliſſement in keinem Falle nach 
Huben zu legen. agiſtrat hat aber die von uns in Ausſicht genommenen 
Plätze theils unbegründet abgelehnt, theils uns in ungerechtfertigter Weiſe 
Inconſequenzen vorgeworfen, welche wir zurückweiſen müſſen, und während 
er einmal uns als Hauptintereſſenten aufſtellt und unſere Meinungen als 
maßgebend erachtet, geht er das andermal ohne Weiteres über unſere 
Sope weg und ſchließt uns von aller Berechtigung bei Beurtheilung der 

ätze aus. 

Auch heut noch iſt es unſere feſte Meinung, daß Huben der ungeeig⸗ 
netſte und theuerſte Platz für ein Schlachthof⸗Etabliſſement iſt und wir 
namenlos durch dieſe Wahl geſchädigt werden, da wir die Intereſſen und 
Amortiſation desjenigen Capitals aufzubringen haben, welches als zur 
Schlachthofsanlage gehörig, verwendet werden muß. 

Schon in der Petition an den Magiſtrat vom 6. Mai 1882 haben wir 
hervorgehoben, daß bei Huben hauptſächlich die Zufuhrwege nicht aus⸗ 
reichend ſind und an den ſogenannten Markttagen bei der 8 und 9 Meter 
breiten Hubenſtraße in einer Länge von über 1000 Meter für den Fettvieh⸗ 
markt allein ſo viele Verkehrsſtörungen vorkommen, daß es geradezu un⸗ 
möglich und unausführbar erſcheint, dem Fettviehmarkt noch den Schlacht⸗ 
hof anzureihen, ohne an eine Vermehrung und Verbreiterung der Zufuhr⸗ 
ſtraßen zu denken. — Bei der vom Magiſtrat projectirten Schlachthofsanlage 
auf der Zankholzwieſe wurden die Zufuhren durch die Fiſchergaſſe längs 
des Nicolai⸗Kirchhofes, ſowie der Friedrich Carlsſtraße bis zur Kurzegaſſe 
und die Verlängerung derſelben nicht als genügend erachtet und eine neue, 
24 Meter breite Straße von der Berliner Chauſſee nach dem Schlachthofs⸗ 
terrain als unbedingt nothwendig in Ausſicht genommen und veranſchlagt; 
bei dem Project „Oderthor“ wurden eine 22 Meter breite Straße von der 
Trebnitzer Chauſſee und eine 15 Meter breite Straße von der Hundsfelder 
Chauſſee aus als nothwendig veranſchlagt; bei dem Project „Huben“ 
jedoch ſind keine Koſten ausgeworfen, weil die ſchmale Hubenſtraße ge⸗ 
nügen ſoll. Jeder Laie muß zugeben, daß durch den frequenten Verkehr 
die Snake, durch die Steinfuhren aus den Strehlener Steinbrüchen, 
der Ziegeleien in Dürrgoy, der chemiſchen Fabrik Sileſia, der Melaſſen⸗ 
Fabrik, der Cichorienfabrik in Den und die Dominium- und Markt⸗ 
fuhren ꝛc. ohne den Fettviehmarkt 


Straßen beanſprucht? 


f Dies bedarf eines uns unmöglich erſcheinenden 
Beweiſes. 


Ja, wir behaupten, daß nicht einmal eine Verbreiterung der Hubenz | k 


ſtraße auf 22 Meter (wie dies auch bei den anderen beiden Projecten an⸗ 
1 1 genügt, ſondern ebenfalls noch eine zweite, 
reite Straße noth 


Ausſicht genommenen Platze gelangen zu können. 

Wenn Magiſtrat, welcher bei den früheren beiden Projecten „Zankholz⸗ 
wieſe“ und „Oderthor“ die ſtete Ae einer geſunden, reinen, friſchen 
Luft hervorhob und dieſe Plätze deshalb beſonders empfahl, ſich auch jetzt 
bemüht, nachzuweiſen, daß die Nähe ſo vieler Fabriken nicht nachtheilig 
auf das ausgeſchlachtete Fleiſch ſein wird, bleiben wir dennoch bei der enk⸗ 
gegengeſetzten Behauptung ſtehen. 

Wir haben bei dem Beſuche des Schlachtviehmarktes täglich Gelegenheit 
zu beobachten, mit welchen unangenehmen, übelriechenden Dünſten die Luft 
auf dem Hubener Territorium geſchwängert iſt. Dieſe Dünſte gehen aus 
1) von der in unmittelbarer Nähe belegenen Melaſſenfabrik, 2) der weiter 
ſuͤdlich gelegenen Cichorienfabrik, 3) der ſüdöſtlich in Dürrgoy belegenen 
chemiſchen Düngerſabrik, 4) von dem nordöſtlich gelegenen Oberſchleſiſchen 
Rangir⸗Bahnhof, wo ununterbrochen Tag und Nacht eine große Anzahl 
Rangir⸗Maſchinen in Thätigkeit find und die Luft mit Rauch, Kohlenoxyd⸗ 
gaſen, Ruß und Kohlenſtaub verunreinigen. Bei jeder veränderten Wind- 
richtung kommen diefe üblen Ausdünſtungen der genannten Fabriken und 
Betriebsanlagen abwechſelnd oder gleichzeitig auf dem Hubener Territorium 
zur Wirkung, ſo namentlich der Geſtank der Düngerfabrik bei Oſtwind, die 
Kohlenoxydgaſe von der Oberſchleſiſchen Bahn bei Nordwind. Bei Wind- 
ſtille lagern ſich letztere als eine dichte Wolke über das in Ausſicht ge⸗ 
nommene Schlachthofterrain. 

Sind wir nun auch nicht in der Lage, chemiſch beſtimmt nachweiſen zu 
können, welche geſundheitsſchädlichen Wirkungen die oben genannten Aus⸗ 
dünſtungen auf friſch geſchlachtetes Fleiſch haben, fo wiſſen wir doch als 
praktiſche Fachmänner, daß friſches Fleiſch in jeder womit immer auch 
en Luft viel Schneller verdirbt, als in reiner Luft, daß friſches 


Fleiſch me 


aufnimmt, oder wie es in unſerer Fachſprache heißt „anzieht“, daß es 
dadurch fein friſches Ausſehen und feinen Wohlgeſchmack verliert und den | z 
Genuß rohen Fleiſches unappetitlich macht. Da wir nun genöthigt ſein 
ch geſchlachtete Fleiſch behufs Auskühlung namentlich im] 


werden, das fril: 5 
ommer ein oder mehrere Tage auf dem Schlachthofe lagern zu laſſen, 
ſo werden wir nicht im Stande ſein, ein friſch ausſehendes, wohlſchmecken⸗ 


des Fleiſch zum Verkauf zu ſtellen. Wir werden dadurch in Colliſion mit 


unſeren Kunden, wahrſcheinlich auch mit der Polizei 
Vernichtungen großer Mengen nicht durch unſere 
Fleiſches unendlichen Schaden zu erleiden haben. 


EEE und durch 


Hierzu tritt ein zweites, nicht minder wichtiges Bedenken. Da Schlachl⸗ N 


hof und Schlachtviehmarkt neben einander angelegt werden follen, ſo läßt 
fih mit Beſtimmtheit annehmen, daß bei dem Mangel jeden friſchen Luft- 


dene fih große Mengen Ungeziefer, namentlich Fliegen, nicht allein in 
en Viehſtällen, ſondern auch im Schlachthauſe anſammeln werden. Friich |" 
geſchlachtetes Fleiſch hat für Fliegen eine beſondere Anziehungskraft, und] 


es wird deshalb abſolut unvermeidlich fein, daß das Fleiſch durch dieſes 
Ungeziefer verunreinigt wird und namentlich die Schmeißfliegen ihre Eier 
auf dem Fleiſche abſetzen. Im Hochſommer dürfte es dann zu den regel⸗ 
mäßigen Vorkommniſſen gehören, daß ſich auf friſch geſchlachtetem Seile 
bereits nach einem oder einigen Tagen Maden entwickeln; daß derartiges 

leiſch DB i dürfte über jedem Zweifel erhaben fein. 
ebenfalls würden wir auch in dieſem Falle den Schaden zu tragen haben, 
ohne daß das geringſte Verſchulden unſererſeits nachgewieſen werden 


önnte. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß Fliegen, wie allgemein bekannt, 
Träger von Infectionsſtoffen ſind. f , 

Von den durch die Anlage des Schlachthofes in Huben für unfer ganzes 
Gewerbe entſtehenden unberechenbaren Nachtheilen würden beſonders die 


kleineren Meiſter hart betroffen werden, die nicht in der Lage ſind, ſich EN 


eigene Eiskellereien anlegen zu können, ſondern genöthigt find, das friſch 
geſchlachtete Fleiſch längere Zeit im Schlachthauſe zu lagern. 


I conſervirend 


wirkt und vor Allem eine Anſammlung von Ungeziefer nicht 

aufkommen läßt. i 

j bach letztere Umſtand iſt mit Evidenz auf unſerem alten Schlachthofe zu 
eobachten. x > 
„Dank feiner Lage unmittelbar an der Oder herrſcht dafelbft ſtels ein 

friſcher Luftzug, und Ungeziefer, namentlich Fliegen, kommen deshalb nur 

in verſchwindend geringer Zahl daſelbſt vor. 

Was die ſonſtigen Bedenken gegen die projectirte Schlachthofsanlage in 
Huben anbetrifft, namentlich bezüglich der Be⸗ und Entwäſſerung, jo bitten wir 
Einen Hochlöblichen Kreisausſchuß gütigſt, Kenntniß nehmen zu wollen von 
der an die Königliche Regierung gerichteten, e in den Händen 
des Magiſtrats befindlichen Petition Breslauer Bürger vom 26. März 1884. 

Die darin gegen die Schlachthofsanlage in Huben geltend gemachten 
Bedenken haben die Billigung Einer Hohen Königlichen Regierung gefunden, 
wie ſich aus der Verfügung des Königlichen Polizei⸗Präſidiums vom Aten 
October 1884, betreffend die Errichtung des Schlachthofes und Schlachtvieh⸗ 
marktes in Huben⸗Dürrgoy z ws 

Die hier ausgeſprochenen Anfichten enthalten beſonders in ſanitärer 
Beziehung neue Bedenken gegen Huben, und dürfen wir wohl annehmen, 
daß Ein Hochlöblicher Kreisausſchuß dieſelben anerkennen und ſachgemäß 
unſere und der geſammten Bürgerſchaft Intereſſen berückſichtigen wird. 

Hochachtungsvoll zeichnen 3 
: Die Vorſtände 
der Fleiſcher⸗Innung alter und neuer Bänke, der Geisler⸗Fleiſcher⸗Innung, 
der Neuen Fleiſcher-Innung und der außerhalb der Innungen ſtehenden 
Fleiſchermeiſter. 3585 


„Die Hauptverſammlung des Schleſiſchen 
Provinzialbereines für das höhere Müdchenſchuſpaſcu 


z mir 
i Donnerstag, den 1. October d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Saale der höheren Mädchenſchule des Fräulein von Ebertz 
zu Breslau, Tauentzienſtraße 72 b, ſtattfinden. 
Die Freunde und Mitglieder des Vereines ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand: Director Dr. Linm, Görlitz, Vorſitzender. 


H. Henischel’s Violin-Institat, 3 


Büttnerstrasse 9. Anfang Oetober neue Curse. 


> Ulavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr, 16 u. Berliner Platz 13. Anmeldungen per October täglich. 


i ohnedies ſchon überlaſtet ift, und dieſelbe F 
ſoll nun noch ausreichen für ein anzulegendes Schlachthof⸗Etabliſſement, K 
welches an und für fih durch das fortwährend abzuführende Fleiſch breite]! 


ern ebenfa ne z mindeſtens 15 Meter | H 
wendig fein wird, um bei einer eventuellen Umpflaſte⸗ 
rung, Reparaturen an Rohrbrüchen und Gasleitungen ꝛc. zu dieſem in | ue 


r wie jedes andere Nahrungsmittel üble Ausdünſtungen in fih |f 


chuld verdorbenen 


Alle dieſe Nachtheile ſind ganz zu vermeiden durch die Anlage des 
Schlachthofes unterbalb der Skadt in möglichſter Nähe der Oder. Einer⸗ 
ſeits fehlen dort ähnliche Fabriketabliſſements wie auf dem Hubener Terrain WE 
gängi, andererſeits ift erfahrungsmäßig in der Nähe eines fließenden | N 
aſſers ſtets eine friſche Luftſtrömung namentlich im Sommer vorhanden, 
welche ſchädliche Dünſte entfernt, auf alle Nahrungsmittel, beſonders Fleiſch, 


heodor Lichtenberg 
Kunst- Handlung Im Museum. 

<E Schweidnitzer⸗Straße 30. -. Fäglich geöffnet. 2 Wöchentlich Neues. 

Neue Jahres-Abonnements zum event. tägl. Besuch von October $ 

85 bis 86 für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 Mark haben schon von jetzt ab # 

und später in beiden Ausstellungslocalen Giltigkeit, Nachzahlungen 

B bei ganz exceptionellen Bildernim Museum. Einzelne Entrées 


emälde - Ausstellung 


in beiden Localen à 1 Mark, ½ Dtzd. Billets im Vorverkauf auch 
für verschiedene Besucher 3 Mark. [3926] 


Beim Wohnungswechsel 


M empfiehlt essich, Oelgemälde, Kupferstiche ete. reinigen 
zu lassen und besorgt dieses kunstgerecht und billigst in eigener 
Fabrik. i [3923] 


F. Karsch, Kunsthandlung abr 


fabrik. 
Breslau. Stadttheater. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. Sr 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Eriedlaender. 


4 9 
Stangen Thes Annoncen⸗Bureau, 
Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlſtsraße 28, [701 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 
8 Große Auswahl Flügel, Pianinos, Harmoniums in allen Holz⸗ 
arten aus den beiten Fabriken billigſt in der Perm. Ind.-Aus= 
stellung, Ring 17 


1. Et. 3935] 
b Daſelbſt ſind gebrauchte Inſtrumente und gute bill. Geldſpinde. 


Mnerkennung. i 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 


Nach Anwendung von 8 Kräuschen Ihrer ere a 
e) glücklich ges 


Sohn von ſeinem wunden Fußübel (an der Fer 
heilt worden. 
Höckendorf bei Edlekrone, den 28. Januar 1885. 
s J. G. Richter, Maurermeiſter. 
Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte um gefällige Zuſendung von 2 Kr. Univerſal⸗Seife, 1 Fl. 
Geſundheits⸗Seife. Meine rheumatiſchen Schmerzen habe ich 
ma dem Gebrauch Ihrer Seife verloren. 3870] 
chreiberbach bei Lauban, den 1. Juli 1885. 
G. A. Jäger, Betriebs⸗Secretär. 


Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen ꝛc., in ſtarken 
geſunden Exemplaren ſowohl für Topfeultur wie für Gartenbeete; ferner 
Hyazinthengläſer verſchiedener Art 
offeriren in dieſem Jahre beſonders preiswerth und verſenden Preis⸗ 

verzeichniſſe franco und i 4 


Scholz & Schnabel Machf, 


Breslan, Altbüßerſtraße Nr. 6. 


> H Oh en Sarg - Magazin und erstes Breslauer 
o ag 3 Beerdigungs-Institut, Schuhbr. 60. 

Die Gesammikosten einer Beerdigung werden auf Wunsch f 

sofort festgestellt. Eventuelle Aufträge werden direet an? 

meine Firma, keinesfalls aber durch Lohndiener erbeten. 9 

SEE Fernsprech-Anschluss No. 237. [1816] 


Eier 


beſtens effectuirt. 
e 


der 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Fürſtbiſchof u. Vagabund. Dieſe von Holtei nachgelaſſenen & 


| | una 19 a Tode 9775 beichten S 
R z b iſchofs örter veröffentlichten 
Erinnerungsblätter | Erinnerungsblätter gereichen den g 
1 von | 1 großen 1 ei SE 
g z und feien als intereſſante Lectüre & 

Karl von Holtei. 2 freundlicher Beachtung em⸗ 
SER: broſch. Preis 1 Mark. pfohlen. [8873] 8 
= 1 rn Sie a ne 


Var von 5 Hirschwald in Bari 
Soeben ist erschienen: 


Lehrbuch 


i i der 
allgemeinen Therapie 
der Haussäugethiere. 

Unter Mitwirkung von Prof. Dr. Schütz und Prof. Dr. 
Siedamgrotzky bearbeitet und herausgegeben von 


Prof. Dr. W. Ellenberger. 


1885. gr. 8. Preis 17 M. [3869] 


Wir empfehlen einn ; 
Probenbonnement } {H 

6 unserer künstlerisch] g 
ettet“ roichhaltigst ausze- { 

erschien soeben und ist 2 75 statteten und textlich 5 
dureh alle Buchhand- Bar 28 8 interessantesten Zel- 
ungen zu beziehen für 7, tun zom Preise von À 


Das erste Heft des 

neuen Jahrgangs mit der 

in 14 Farben hergestellten 
Ay Gratiskunsthellage 


III 
Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen ergebenst an, dass das 
Waämterhalbhjahr am 42. Oetober beginnt, und dass sie An- 


meldungen (auch für Anfängerinnen) in den Sprechstunden 


entgegennehmen. [1232] 
(höhere Mädchenschule 


Anna von Eber tz umed Pensiomat), Tauentzien- 


strasse 72b und 73. Sprechstunden 12—1 und 2—4 Uhr. 


Hal Mädche hal U 

Marie Hausser ee e 8 
tunden 1— . 

Ole ge AH 3 (höhere Mädchenschule, 

Ara ememanmn Pensiomat und Fortbil- 


dumgsklasse), Junkernstr. 16/18. Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


höhere Mädel Schul d Pen- 

Anna Hinz Kea, Friedrich. Wilhelmestr. 1b. 85 

stunden von 12—1 U (hör 1 RA 4 
höhere dchenschule 

Julie Hoffmann Pensionat), erwerben 11, 1995 


Grünstrasse. Sprechstunden 12—1 und 2—4 Uhr 


Il Mädel Haul d Pen- 

Marie Klug ne Klosterstr. 86; J 5 denden = 
12-3 Uhr. 

Berti Lind "sche An- 

Anna Lademann, alten (mönere Mädehen- 


schule umd Seng anng, 115 October. ), Ohlauer- 
strasse 44. Sprechstunden von 12-1 U 8 


Anna Malberg en Kunitz (höhere Mäd- 


chenschule und Pensionat), 
Teichstr. 22. Sprechstunden. von 12—3 Uhr. 


Bertha Münster, geb. Mohr (höhere Mäd- 


chenschule u. Eennionsen 
Gartenstr. 38. Sols nden von 12—1 und 3—5 Uhr. 


Dr. Nisle k ensionst), Lessingstr. 12. 


12-1 und 5 6 Uhr. 


Marie Paim schule u. Fortbildungsklassen), 


Ring 19. Sprechstunden von 12—3 Uhr. 


Anna Pfeffer (Mittelschule), 
Eugenie Richter (höhere Mädchenschule u. 


Sprechstunden von 


Ohlauerstr. 58. 
Sprechstunden 


Pensionat), Moltkestrasse 18. 
Sprechstunden von 2—3 Uhr 
höhere Mädel uke 
Helene Schlott „ 14. "Sorechstunder 


von 12—3 Uhr. 
(höhere Mädchenschule, 


Emma Schönfeld Musikinstitut und Pen- 


siommt), Neue Taschenstr. 28. Sprechstunden 2—4 Uhr. 
Helene Zim @ geb, Krause (höhere Mäd- 
J chenschulemitfortbildumgs- 

klasse), Albrechtsstr. 36. Sprechstunden von 3—4 Uhr. 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
3. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpilegerinschule und Kindergarten. 
E. Buchhalterin-Cursus. 
Auskunkt, Meldung und Stellen- Vermittelung in der Eos 
[1465] 


Töchter⸗Penſt it und Wirtl 1 ⸗Inſtitut 
eauvais und E. Lentze, 


von Ph. 
Breslau, Kloſterſtraße 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger 10 
höherer Stände. Der Lehrplan Prall 5 Koch iad è fein 
Praktiſches Kochen einfacher und feinſter 
Haushaltungskunde. ſchaftlich Anleitung zu allen See 
ſchaftlichen f Theoretiſche 
und äſthetiſche Vorträge. 
Fllen ia Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſche nähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügl. Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
f verbunden mit Panna, 
Vorwerksſtraße Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für raktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien; Zeichnen und 
Malen; Bucht ührung und kaufmünniſche Wiſſenſchaften; Aus⸗ 
bildung von Handarbeitslehrerinnen. [1215] 

Anmeldungen werden von 12—4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 
Höhere Knaben iſchule, Matthiasplatz Nr. 2, . 


Aufnahme für das ee täglich von 1 Ahr in Altes 


Wohnung (Feldſtraße 110). Dr. Ernst Gudenatz. 


ot 


Neue Curse 
Anfang October. 


alg 


Qr 
82 
E 


- N Höh. Töchterschule, Musikinstit 


Vorhbereitun 


(Seminar, Vorbereitungseursus uiro | pe W 
l Keise-Hüte für Damen! s 


(früher Krug), (höhere Mädehen- gy 


Turnverein „Vorwärts“, 


Saupt⸗Verſammlung 
Montag, den 28. September, Abends 8 uhr, 


im Vereinslocal Sonnenſtraße 4. 


-Pensionat! 
Unterricht f. Knaben bis 2.8 Jahren. ee 
Inn entgegen Clara Breyer, 


t entgegen Kreuzstr. 30, ganz nahe 
2 05 . Ein Freiw. Cram. 


ſtaatli 
an) Tagesordnung: 


Die in $ 9 des Grundgeſetzes vorgeſehenen Gegenſtände. i 
Der Worſtand. 


der Strassenbahn. 
Auch in meine Peuffonsauſt. können einige Zöglinge eintreten. 
Sonnenſtr. 11 h, 


Dr. P Josep dicht am neuen Gymnaſium. 
Militär⸗Padagogium zu Breslau, Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages von Friedrich 


Nr. 8 Telegraphenſtraße Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz). j Fri ít 1e Conni 5 2 
Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ u. Primaner⸗ Friesen hält heute Sonntag, den 27. September, Vormit⸗ 
Examen. Anmeldungen für das Winterſemeſter 1 in den Anftalts- | A tags 11 Uhr, im Muſikſaale der Uniberſttät Herr Profeſſor 


br. Schröter eine Gedächtnißrede, welche entſprechende Geſänge ein⸗ i 
väumen Dir Königl. Neviſor: z de Segen: leiten werden. Die Mitglieder der hieſigen Turnvereine werden um 


Oberſt v. Walther. Lee tor Wei de mann. i nn Erſcheinen erſucht, und finden deren Angehörige 0 Se si 
In meiner Wilitärlehrauſtalt 


ar en e fir das Freiwilligen Primaner⸗Fähnrichs⸗ 
Examen beginnt das Winterſemeſter den 6. October. Mit der Anſtalt 
iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte überienbet und | Mittwoch, den 30. Septbr. cr.: 
jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 191] Montag, den 5. October cr.: 


Ba 


Friesen- feier. 


Der Vereins-Tu mn 


Neue ſtädkiſche Neſſource. 


Letztes Concert und Tanz im Schießwerder. | 
Erſtes Winterconcert im Concerthauſe. 


Major von Monat, RI. n 11. ur Gen. den A Ver er., b 8 1 

m: 8 = ee eee eme va erſfammumn 

: Die Handels-Lohranstalt 5 im Cafino, 1 Gaſſe 8. = 7 
. Tagesordnung: Mittheilungen. Rechnungslegung. Eiſaßnahl er 
Hch. Barber, Breslau, Carlsstr. 36, f 


ſtatutenmäßig ausf 9 0 3 Vorſtandsmitglieder. Etwa einzubringende 
Anträge find nach 8 10 der Statuten 14 Tage vor der General⸗Ver⸗ 
empfiehlt ihre Curse in 2 dopp. Buchführ., Schönschreiben, 9 | lammlung dem — — — Der Durban 


Rechnen etc. Damen separat, Speceristen besondere Curse, regu- ® 


Art und legt neue Geschäftsbücher an, 1 DE peie 
| Sprechstunden 1—3 Uhr Mittog. | Atelier für Bahu: Erin, Gold oplomben N. 
5 a . - früher Aſſiſtent des 


Gymnaſium zu Ohlau. b. *. 


Beginn des Winterhalbjahres Montag, 12. October er., früh 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler Sonnabend, 10. October gi früh 9 Uhr. 
Geeignete Penſionen werden nacaewieen, [1690] 

1 


Ohlau, 18. September 188 
Dr. Altenburg, 
Gymnaſialdirector. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Schl. 


Demni bin ich in Breslau anweſend und in Schulſachen Sonntag 
und Montag, den 27. und 28. September, von 11 bis 15 1 
„Hötel Galischa“ zu ſprechen. 768] 

Lähn i. Schl. Dr. Pfei A 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


‚cn meritet Rosalie Freund, Höfchenstr. 9. 
Vortbildungsanſtalt (Gartenſtr. 9). 


eickardi, Herrn Bahra 5 Dr. Saclas. 
atene e Zafenfteae lm., II 12 — x 


D. Schlesinger jr. 
Größtes Sammet- n. Seidenhaus, 


7. Schweidnitzerſtraſſe 7. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager eoul. Wollſtoffe für 
Promenaden⸗, Haus⸗ u. Geſellſehaftskleider, 
ausgeſtattet mit allen hervorragenden Neuheiten der 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon 1885. 

Als ganz beſonders preiswerth erlaube ich mir 
auf folgende Genres aufmerkſam zu machen: 
1 Serie Cheviot 110 em br., à Mtr. 2.28 3,00 


Die Curſe in Deutſch (Litteratur, Aufſatz, Schönleſen), Franzöſiſch 1 TLaodenſtoff in fein. buntet Sftapenfatten, 5 
Englisch, Geſchichte, Geographie, Kunſtgeſchichte, Pädagogik, 1 505 Lodeuſtoff m. 8 ordhre (110 ke 


Geſundheitslehre 18 0 lh am 15. October. 
theilt täglich von 2 bis 5 1 


Die Vorſteherin Blise Höniger. 
Milchwirthſchaftl. Inſtitut in Proslau. 


Der diesjährige Wintercurſus zur a bung weiblicher Perſonen in 
Milchwirthſchaft wird vom 19. October bis 5. December abgehalten. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director 1838 


Dr. M. 


Nähere mo ne M. 2,25, 3,00 
* ud r * 


91 empfehle ich für [3922] 1 
all: u. Tanzſtunden⸗Kleider: 

Crepe Virgine, Cachemir, Cachemirienne, Voile lerodeé, 
Etamine lerode, Cheviot, Cheviot à galon, Drape 
Cheviot rayé, Voile mit Stickerei⸗ Borduren, Noppe, 
Gaze⸗Stoffe, Seiden⸗ u. Wollen⸗Grenadine, 
Battist de laine imprimé 2c. 2c. ꝛc. in allen Licht 
farben zu auffallend billigen Preiſen. 


120960 
Original⸗Modelle aus London, Paris und Wien. 0 
Reiſe⸗Decken und Reiſe⸗Plaids (Scotch Rugs u. Scotch Squares) 


z 1555 Auswahl. J. ö Def. x 


1 5155 1 e 
2. eg 10 kunſtgewerblichen Erzeugniſſen und 


Kunſtgegenſtänden in Breslau ar die dert l, Wi inter- Sal an 
%%% cin Beteli DUM- IMD Serren-Gonfettions- Geid it, 
Kunfidandwerker, Künſtler und Kunſtſchlller der Provinz Schlesien zur 31 . E 
Handelswaaren von der Ausſtellung aalen c Platzmiethe iſt nicht 
können Programme und Anmeldeformulare entgegengenommen werden. 
zu rechnen haben. 


Großer Ausverkauf, | 
Um mit dem Reſtbeſtand des von der Firma Amo 

Lehmann, Berlin, übernommenen Concurslagers in 
kürzeſter Zeit zu räumen, empfehle ich Teppiche, Tiſch⸗, Reiſe⸗, 

f und Pferdedecken, Läufer, Cocosmatten, Wachstuche i 


A find bereits eingetroffen und empfehlen dieſelben geneigter Beachtung 
in den Monaten November und December 1885, 
verauſtaltet vom Schleſiſchen Central- Gewerbe» Verein. H. Meyer & Co.; 
ſeums der bildenden Künſte hierſelbſt ſtattfinden ſoll, wird ein Verkauf 
und eine Verlooſung der ausgeſtellten Gegenſtände verbunden und werden]! 
1. a 

regen Betheiligung an derſelben hiermit ergebenſt eingeladen. Alle fabrik⸗ 
mäßig hergeſtellten Erzeugniſſe, jowie gewöhnliche Handwerksarbeiten und | Emm 
zu zahlen. — In dem Bureau des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins 
in Breslau, Holteiſtraße 45, das auch zu weiterer Auskunft gern bereit iſt, 5 

Da die Localität durch Anbauten nicht erweitert werden kann, fo wird MM 
ſchon jetzt bemerkt, daß verſpätete Anmeldungen auf e Si f 


JE Schluß der Aumeldefriſt den 1. October 1885. BE 
Der Vorſtaud des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


Piſiten⸗Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ Einladungen, 
h und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


la 
M 10 Mönter zu Taxpreiſen gegen Barzahlung. [3938] 
4. L. Freund Ya 


| Junkernſtraße A. l 
Haupt⸗Depot der echten Linoleums zu Sabrilpreifen, f 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. beach 3 fti t f. hilfebed $ andl.⸗Di sal r cr 1774 m * 
fallend pillia. Sun SVED. Handl.⸗Diener (gegr. 
An. rann Gr. Ausverkauf Geſchefts. Der Unterricht in N en, a 
e 


Herrenſtraße 25. Veränderung. 

Lampen, Waagen, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, Tiſchmeſſer, Löffel, 

Scheeren, Velocipeden, Uhrketten, Berloques, Werkzeuge, 19 0 und 
blau em. Kochgeſchirre. Ganze Kücheneinrichtungen von 30 Mk. an. 


440000 Marks Flügel u. Pianinos, 
erſtſtellig auf ſolide hieſige Gag e in größter Auswahl, 
zu vergeben Lehmdamm 26, I P. F. Welzel, Pianofortefabrik, g 
Mitgliedern bei dieſer Gelegenheit mit, daß die betreffenden Quit⸗ 


Heir ath. anten Sf Klo ſterſtra ¢ 15. tungen bei unferem Inſpeetor ©. Gottwald bis fpäteften? i 


Auch gute, gebrauchte Se 5 ; 
verſchloſſenen Couvert (discret). Vorto 15. October a, c. während der 5 en ulöſen find. A 
2 I: eeren, Merlin billig zu haben. [4574] en den 27. Semeen —— er Porftang. 


Für Damen gratis. [1379 „15.000 MF, sur2 den GR 125 
Tpeilnepmer- Gend. peapa penapi] ©, Loremg, Beslan, 
Gef. Diferen tre im Palmbaum, Ecke Abesäpefienge Nr. ls, 


Haus in guter Lage vom Selbſtver⸗ 
Ich beabſichtige, mich bei einem 
Bresl. Ztg pfiehll 


1 100 5 

lucrativen Geſchäft mit 46000 M. 

W fe Oh eee E Neiſe⸗Artikel jeder Art, Portemonnaies, Jagd- 
Gefl. Offert. M. M. 48 Utenſilien, Sättel und Neitzäume zu billigſten wee 


1 zöſiſch, Engliſch und Stenographie beginnt für unſere Mitglieder Á 


Montag, den 12. October & C. 


Anmeldungen 2 werden 


: Freitag, den 2. October, 8 Uhr Ahends, 


im Instant, Hen part. rechts, en ie ob it 
Stundenplan verabfolgt. [1828] \ 
; Wir theilen den mit ihren Aa d noch rückſtändigen 


r 


Schuh rü ide, 


früher Junker Ma 


Offerten erbitte unter R. 760 an 


Pola geſ. 
Rudolf Moſſe, Breslan. 


oſtamt 5. 


22 ˙ ri le Sei 


| Aa Ane ach Moritz äh micht! 
ee mit dem praktiſchen Arzt de pon 


Herrn Dr. Exnft Langer in Berlin 1 Vogel, f A. K. 


Jur pait n. hinter. Saſſon 


beehren wir uns, hierdürch ſtatt jeder ; Alegander, um Deiner Ruhe wegen werde 
deren Meldung anzuzeigen. 9e 8 ermählte. 
ee im September 1885. erlin. [1845] ich dieſen Verkehr nur im änſer⸗ empfehle 


ften Nothfall beuten, lebe wohl z 
B. Liebmann und Fran, Die glückliche Geburt eines geſun⸗ ſei glücklich: ” [4821] |B 


meine Pariſer Original- Modelle 


Coſtümes, Dolmans, Paletots und 
Jaquettes 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Sämmtliche Nouveaules 
in engliſchen und franzöſiſchen Kleiderſtoffen find an meinen Lägern in großartigen Farben- 


ſortimenten zu ſolideſten Preiſen vorräthig. 
Proben ge auswärts bereitwilligſt franco. N 13376] 


Louis Wohl’s Wwe., 


9, Ohlauerſtraße 9, 
neben dem Hôtel zum weißen Adler. BE 


H. Scholtz, Möbel ⸗Poſamenten, 


NN 1 e ; 
Gardinen A|. Stadttheater. 1 gen Duaften, Halter, Gimpen, 
Schnüre, on, nur mit wollener 


in den geſchmackvollſten Muſtern W 3 M 
und vorzüglichſten Qualitäten Grosses Lager von Büche 5 


von 2,00 das Fenſter an, 


oo ir 

Engl. AN 
'  ereme und weiss, 2 
mit Bandeinfaſſung, Fenſter 5 
pon AL 70 
129151 


Fabrik- Lager 


81 Ohlauerſtraße 81, 
SM nur 1 Treppe, iR 
A| vis-à-vis der Eduard Scholz'ſchen Kg: 
A | Delicateffen:Handlung, 
a 3 vom Ringe. 


geb. Roſenheim. den Knaben zeigen hiermit an Für immer odn.. 
Selma Liebmann, Herrmann Cohn [F. 2 Herzl. Gruß, komme nächſtens. 


Dr. Ernſt Langer, und Frau Olga, 5 
1822] Verlobte. ga Cohn. [4885] 
Cöln. B Berlin, 25 5 1885. 


en „oralen October nehme J 


' Malstunden 


; wieder auf. [4835] 


Helene Weiner, 


Tauentzienstrasse 33. 


Unterricht 


in allen einf. ſ. f. w. Handarbeiten, 
als Kunſtſticken, B e „ 


erlin. 


w 23. d. Mts. verschied zu Landeshut der E 
Justizrath, Rechtsanwalt am Landgericht zu Hirschberg und Notar 


Herr August Speck 


in seinem 79. Lebensjahre, nach langer Thätigkeit im öffent- 
lichen Dienst und nachdem es ihm bereits vor einigen Jahren 
vergönnt gewesen, in geistiger und körperlicher Frische im 
Kreise seiner vielen Freunde und Verehrer sein fünfzigjähriges § 


Amtsjubiltum zu begehen. son Helene Bocksch, | 
5 „ 


Seine langbewährte Amtstreue und seine persönliche Liebens- 
i Bahnhofſtr. 13, 3. Etage link 


würdigkeit sichern ihn ein dauerndes Andenken auch im Kreise ; hi 
11 Bücher -Regulirungen, || 


seiner Berufsgenossen. * 
Hirschberg, den 25. September 1885. Einrichtung und A ebene Bi 
z . Iv. Geſchäftsbüchern, Reviſionen, 
Die Richter, die Staatsanwälte und die isch hk, ftundenweife Buh- 


Rechtsanwälte des Königlichen Landgerichts. Mn ener esenthg 


: Bücherreviſor 11 


Statt besonderer Meldung. 
Nach langen schweren Leiden verschied heute früh mein 
geliebtes, theueres Weib, unsere herzensgute Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante [3916] 


Frau Lina Wiener, 
geh. Fröhlich, 


i Kante p. Mt. 15, 20,25, 30, 35, 40,50 Pf. 
i Tepichſchnüre Und Linder in allen Sarit a i 
; am Lager, 

Größte Auswahl, billigſte 5 


aus 
allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


im 41. Lebensjahre. 
Katscher, Beuthen, Breslau, Berlin, den 26. September 1885. 
Salomon Wiener, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


k Die Beerdigung findet Montag, den 28. d. Mts., Nachmittag 
in Katscher statt. 


ma — — 24 51 kurzem 1 verſchied am 
a Statt TETE gelouna; Ji d. M., Abends 10 Uhr, unſere | 
Heut Nachmittag Eh Uhr & geliebte Mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗⸗ 
verſchied 11 87 längerem Leiden mutter, Schweſter und Schwieger⸗ 

W unfer lieber Bruder und Schwa⸗ mutter, die verwittwete Frau Par⸗ 
ger, der Landwirthſchaftsſchüler W | ticulier 


Carl Dabiſch. Erneſtine Kärger, 


Costumes, 


deren ene d Sitz, elegante und geſchmackvolle 1 


++ 
z RENT die höchſten Anſprüche befriedigen, empfiehlt in den neueſten 4 


i für die Herbſt⸗Saiſon; er zu mäßigen, aber feſten Preiſen 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ i geb. Bernothe, 
[4898] 


ortwährender Eingang von i a un 
4 a E j b abat 918578 7 M 15 we deer) rick ri üni al Königsſtraße Nr. 1, 
5 nahme bittend, 10 im Alter von 87 Jahren 3 Monaten.] E , 16 —18_ Schweidnitser rechts, 4. Laden. 5 
iit betrübt terb Hi Tiefbetrübt zeigen dies mit der 1 Ri H / 1 3 Renovationen, ſowie Stoffe zur Berarbeitung werden A 
l reman Schmiedeberg Bitte um fill Sheilnahme an 5 u ersie J angenommen und Toiletten nach den neueſten An = 
Hof- Putzhandlung, 


Sach Ki 3 9 u mäßigen Preiſen ausgeführt. Bei: 
Die 2 Be eat Mon- Die trauernden Hinterbliebenen È Für auswärtige Aufträge genügen Maßtaille 1 5 Noc u 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ, englisch, 


| Rudolf Baumann, 


WE, Zu: — 


i Breslau, den 26. Septbr. 1885. RY lä 

a tag 100 um 10 Uhr vom Trauer⸗ i p Breslau, Junkernſtraße 12, Buchhandlung, änge. Stoffmuſter verſende bereitwilligſt. 
[baue Monhauptſtraße 18, nach Die Beerdigung findet am 28ſten Berlin, Jägerſtraße 25 x N 

der Familiengruft zu Rieſen⸗ d. M., Vormittags 9½ Uhr, vom] „Jägerſtraße 25, Breslau, Blücherplatz 6/7. 

N thal bei Hünern ftatt ; Leihbibliothek 


H Tranerhanfe, Neue Junkernſtraße 8, Hamburg, Neuer Wall 9. 
me . 5 Sba] 2 (früher Kern sche). 


á 2 


Journalzirkel. 


Für. die von allen Seiten uns ede Theilnahme bei den 
so schweren Verluste unserer geliebten Frau und Tochter 
Concordia 
sagen wir hiermit unseren ergebensten Dank. 
Breslau, den 26. September 1885. 14840] 


Die Familie Zeisig und Schrader, 


b Die neueſten Erſcheinungen für die 

Herhſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 
in Stoffen: 

[il zu Paletots, Anzügen, 

Beinkleidern, Jagd⸗Joppen u. 

ö e ; 


H jind ſämmtlich eingetroffen und laden wir hiermit zur gefäligen 5 
Beſichtigung ein. [393 75 
i Unfere fertigen 


T Herren: und Kuaben-Aenzüge F 
& geronen ſich bekanntlich durch eleganten Schnitt und ſolide 4 


= | Urbeit vortheilhaft aus. 
hn & Jacoby, 
S. 2 Ibrechtsſtraße 8. 


Messel 8 e er, 

Buchhandlung. 

Leih- Bibliothek. 
Journal- Leih-Institut. 


f in Jo 4 
Mr eee e i 
Nicolai Schweizer 


Neue Schweidnitzer Strasse 
ei . Hôtel Franco) 
D pMustersondungen. brane 


Tapeten 
Reſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 


preis aun Bertat: 12009 Preuss. Lotterie. 


ö Muſter geben wir nicht davon. 

| ER Sackur sene, 
Zur Herbſt und Winter⸗Saiſon 5 Schlesinger, — num 
i find ſümmtliche Nouveautés . Damentuch⸗Reſte, r ng an = 

in feang, engl, und deutſchen Stoffen eingetroffen. . q Megen: Mäntel „ 
Julius Friedes |» Seine Rothe EN in ſämmtlichen neuen Stoffen und Fagons 


—ä . — . — 
Haus freumd für Stadt und 

Land. Neurode i. Schl. — Auflage 
25,000. Weitverbreitetste Wochen- 
schrift Schlesiens Zu Insertionen 
bestens empfohlen. Abonne- 
mentspr. vierteljährl. nur 1,25 Mk. 


[3587] 


@ 


; e „ dose | 
i Tuch- und Herren- Confections- Gefchäft, Hi Bir Brudleidenhe! i 91 1 ie empfiehlt die billigſte 133291 


Porto von ausw. 15 Pf., 
[3455] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotter iegeschäft 


EL 2 se Mittheilung zu machen, daß es 
6 Schweidnitzerſtr. 6. z AA mir nad) mehrjähriger Thäti k 
— keit gelungen ift, ein neues g 

zus — f. praktisches Bruchband ohne 


1 = TER REN 1 Ë Feder, 55 e Schlesinger, 
Gänzlicher Wuüsverkauf! 9 8 Leisten 1. Schenkelbru d 5 Schweidnitzerstr.43,n.d. Kock, 
Wegen Nuf gabe des e wird ohne Schenkelriemen ge 


naeh 125 iſt daher 1 9 1 
i verfaufe mein reichhaltiges Lager in 920 n et 15 
Sammet, Seide, Kleider- u. Lefab- Stoffen | 
N bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Auch alle anderen in dieſes 
p, „Leubuscher s Wwe., 


Fach ſchlagende Artikel werden 
ſauber und ſchnell von mi mie 
ze Ga 54 (Naſchmarktſeite). 
3 Bi u 8 BE 


| Domen- Mäntel- Fabrik 
nme hc de 


8 0 beigeibene E 
als eigenes anzunehmen. [4884] 
Offerten u. 2. K. 96 Briefk. der 9 
Bresl. Ztg. bis zum 1. October. 

eee | Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
52 fi 10 e en M8 DaS pr Monogramm fertigt sauber und schnellstens [2099] 


Tag 3 Mark, zu erfragen bei Tietze, N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
am Oberſchleſ. Bahnhof 2, 483311 Hof-Lieferant und Hof- Photograph. 


gefertigt. 

Th. Wiersbitzky, 
Bandagiſt, 
2 4 E 71. 


2 


I Montag,den28., Abends 7, Uhr: 


d. 1. Schleſ. 


Stadt- Theater. 
Sonntag. 
„Don Juan.“ 
Montag. 13. Bons⸗Vorſtell. (Kleine 
150 „Maria und Magda⸗ 
Schauspiel in 4 Acten 

von Paul Lindau. 


Dinstag 14. Bong Vorſtellung. 
„Czaar und Zimmermann.“ 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel der 
Frau Clara Ziegler. WW Zum 
erſten Male: „Heim⸗ 
kehr.“ 


von Andreas May. H Lanzi, 
Frau Clara Ziegler 3943 
Montag. r Nanon,” | 
Dinstag. Letztes Gaſtſpiel der f 
Frau Clara Ziegler. „Brun⸗ 
A (Brunhild, Frau Clara 
Ziegler.) 


Mittwoch. Z. 1. M.: PO PROENO i 


Luſtſpiel⸗Poſſe in 4 Acten von 


Rudolf Kneiſel. 


Thalia - Theater. 


„Gaſparone.“ ee 8900 


Sonntag. 
in 3 leten von C. Militer. 


Saison - Theater. 


Sonntag. ie 6 Uhr. 


„Marie, 


18 Regiments, + Vaudev. i. 5 Act. 
Montag: Auf Verlang en: 
„Die Waiſe von S Low ond.“ 
Alonnem⸗ 800 20 eA aia 


7,20. 


Morgen Montag: [4828] 


Theater⸗Vorſtellung. 


„Drei Paar Schuhe“. 
Große Poſſe mit Geſang v. C. Görlitz. 
Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Musiksaal der Universität. 


A Letzte Recitation 
13927] von 


Türschmann. 

Emilia Galotti. k 
#  Billets für nummerirte Sitze 
a3 M., fürunnummerirte à 2M., 
® Schülerbillets à 50 Pf. bei = 
1 5 ON TER: 


Der Breslauer : 
Tonkünstler - Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 


-Saison zwölf Musikabende 


mit instrumentalen und vocalen | ## 
Vorträgen. Dieselben finden Mon- 
tags im Musiksaale der Univer-“ 

[18 i 


sität statt. 
Beitrittserklärungen von inactiven 


(hörenden) Mitgliedern nimmt die E 


Musikalien - Handlung des 
Heinr. Cranz, Schlossohle 16, ent- 
gegen. Der jährliche Beitrag eines 
inactiven Mitgliedes beträgt 12 

Mark und berechtigt sowohl 
dieses, wie die erwachsenen, nicht 


selbständigen Familien - Mitglieder“ 


desselben zum freiem Eintritt 

bei allen Musikaufführungen. 
Beitrittsanmeldungen von activen 

Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- 


men die Vorsteher des Vereins, die | & 
Ludwig, |f 
Gem: 


Herren Robert 
Hubert Greis und IH. 
Lauterbach entgegen. 


ee 


Minen l 
vorzüglich, BEE 
Gute Küche, 


Gewählt. Mittagtiſch à Couv. 1--2 
empfiehlt L. Nitsche. 


Liebich's Etablissement, 


Hente Sonntag, den 27. Sept.: 

Setzte 
. 
ral 


Leipziger = 


Ouartett⸗u. Cai 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 

Morgen Montag: 
Gaſtſpiel der einziger Sänger. 


Friebe-Berg. 


Heute Eon [3928] 


Großes Concert 
von der 1 8 Capelle 
ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ball-Haus, Berlin, I, Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sellenswürdigkeit), 


12. Bons Vorſtellung. i 


Schaufpiel in 4 Ncten | $ 


die Tochter 


Paul Scholtz s este | IM 


A 10 3 Vorst. Anfang Th Uhr. 


Herrn | M 


Den Eingang fammtliher Neuheiten von 


Regen-Paletots, 
neue Fagons, glatte, rauhe Wi 
und Arnd = E 


für jede Sipu passend Kun in Paletot⸗ u 


chique fagons, IRE, und 
ſchwarz. 


Plüsch-Mäntel } 
Dolman⸗Fagon, 
3 l in e e i 


Loop- und Loden-Jacken 
von den billigſten Preiſen an ſtets vorräthig. 


Bestellungen nach ss were in Dali ae 3 ci 


Orchesteryerein, 


Für die Vereins-Mitglieder liegen 
die reservirten Abonnement-Billets 
| zum ersten Cyclus der Concerte 
vom 28. September bis 7. October 


ie 0 Grosse 
-i Künstler- Re von 8 bis 2 und 4 bis 6 Uhr in der 
j Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


Auftreten ger f 
5 e e e Sa Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
! Speclalitäten. & 85 Schweidnitzerstrasse 52, zur Abho- 
i Anfang 7 Uhr, Entrée 60 pf. lung bereit. Die Eintrittskarten 
werden nur gegen Vorzeigung der 
„ | Mitgliedskarten verabfolgt. Es wird 
dringend ersucht, den angekündigten 
Termin genau inne zu halten, weil 


ga Zar itg art en I über die nicht abgeholten Billets 
j a g 


im Interesse des Vereins sofort ver- 
Auftreten 38821 


fügt wird. [3894] 
der akrobatiſchen Parodiften Ki 8 Als Solisten haben für den ersten 

Bi & | Cyclus die Mitwirkung übernom- 
1 Ferguson & Mack, men: Frau Amalie Joachim, Frau 
des Caoutſchouc⸗Artiſten Clara Bruch, Fräul. Arma Senkrah, 
Herren de Sarasate, Scharwenka 


Weteria»-Thenter, 


Marinelli, ; und Hausmann. 
der Gymnaſtiker⸗Troupe 11 ˙ a AA 
è 4 ® 
. Marnitz-Gasch, Orchesterverein. 
4 des Komikers Herrn Schmidt: ] In der bevorstehenden Saison 
Piton, der deutſchen Lieder werden 


Sängerin Fräul. Joſephin 
Schön und der Wiener Lieder 
Sängerin Frl. Anna Möckel. 


acht Kammermusik -Abende 


I veranstaltet, welche in Folge viel- 


Anfang 6 Uhr. Entree 60 seitig ausgesprochener Wünsche 
tonge uy a “| wieder an Dinstagen stattfinden 
Eingang M | werden. — Subseriptionen werden 


lin der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius 
Ra | Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Der Subscriptions- 
preis für sämmtliche acht Abende 
beträgt für ein einzelnes Billet 
12 Mark, bei Entnahme mehrerer 
Billets je 10 Mark. . 


nur vom ‚Keberberg, 


Auftreten Serien 1 
Anfang 7½ U 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag [4695] 
Großes 
Militair Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 
unter M i d. Kgl. Muſik⸗ „Dir. 


Ig lich. 
Anfang 4 Suhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Restaurant 
Julius Paschke, 


Zwingerplatz 3. 
S Sonntag, Vormittag 11 Uhr: 


Alle Anfragen, Gesuche und 
Reclamationen in Orchestervereins- 
Angelegenheiten sind 

an den Vorstand 
des Breslauer Orchestervereins, 
Carlsstrasse 10, l., 
zu richten. 3895] 


7 P7 5155 13898] r 


Geld Lotterie. 


i Ziehung 1 u. 3. Novbr. d. J. si 
Nur Baar⸗Gewinne und ſofort W 
zahlbar ohne gon Ab 060. 5 


5 Hauptgewinn M. 150,0 


Orig.⸗Looſe a 5½ Mark, 
auswärts Porto u. Ziehungalifte K 
Anſtich von ächt Münchner f. Z. 30 Pf. verkauft u. verſendet P 


Coloſſeum⸗Bräu, I. luliusburger, 


__ È Seidel 20 Pr. [4869] i Waaler M Beanpenfe. 2. k 
F z. © . d. 29 IN. 7 M. G. ; 
Glogar 


Verein A d. 28. IX. Ab. 6 Uhr 
Dampſſchleppſchifffahrt 


15 U e ZN 
Hoffmann de 


Frauenbildungs⸗Verein. 3. 3, Hoffm 1 5 


Montag 7½ Uhr: Herr Apotheker 
uling Müller: „Ueber verſchiedene] Stet ee 4 


chwächen und Unarten in unſeren 
Haushaltungen.“ : Reinhold Schultz, Stettin, 


— — — — Wilh. Strauß u. Genoſſe, Breslau. 
Handwerkerverein. 12 
e den 30. Septbr., Abends 
8 Uhr: Muſikaliſch⸗ ae pilep sie, 
Abend⸗Unterhaltung. [3933] Krampf: und a 


u 5 ige rotge ohne Rückfälle 
chüre mit vollſt. 
| e air 3 5 
von 50 4 Brlefmakken von Dr. ph. Bogs, 


wert. Cronbergerſtr, 98, Frankfurt M. 


Hm werden 36000 Thlr. zu 
44,9%, I. Stelle am Ringe unt. 
Chiffre A: R. 99 Brfk. d. Bresl, Ztg. 


der niedrigſte Gewinn ift M. 50. i 


Von Trebnitz nach Breslau, 
Schuhbrücke 48, verzogen. 
33 Fend und Notar 


[1832 Fendier. 
2 Zurückgekehrt. 


Profeſſor Weisser. 
Fan.-Rath Dr. Grempler 


ist zurückgekehrt. 
Zurückgekehrt [4861] 


Dr. Jany, 


Augenarzt, 
9 Nr. 9. 


Ye nits [1797] 


otistein.|5 


SRRA 
Dr. König. 


Königsplatz Nr. 3b. 


Zurückgekehrt 
Dr. Steuer, 


Carlsstr. 12. [1817] 


Dr. Horwitz, eate al. 


ſtraße 2 

Specialarzt für Krankheiten d er 
Verdauungsorgane. [3572] 

Sprechſt.: V. 8—9, N. 2—4 Uhr. 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Specinlität [4866] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


N körnetrassn 317 i 


— 
2 
© 
E 


Zahmextractionen mait 
Lachgas (schmerzios), 
künstliche Gebisse und Plomben, 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [2714] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


ul N "Netzbandt, 


Pa 
Zahnkünſtler, |4650) 
Oblanerftrafe Nr. 17. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
auerorbentl Haltbarkeit und natur: 


euem Ausſehen. Zahn ziehen 2c. 


Robert Peter, Dentift. 


Reuſcheſtr. L, I, am Blücherplätz. 


Künſtliche Zähne, Momben, 


ſchmerzloſe Bejeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus- 
nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 2924] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


1 Radmäntel 
mit Pelz, Tile und Woll⸗ 
; utter 


Ning, Albrechtsſtraße⸗ und Schmiedebrücke Ecke, N 


Parterre, I., II. und III. Etage. 


Herbst- und Winter-Mänteln 


ih mir ganz al anzuzeigen, un Beni La eine 2 enorme . 


halbloſe nd anſchließend, 5 s 
4 glatten und rauhen Stoffen. 


Doppelte nonio 


Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cor⸗ 
rente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch 
Einzel-Unterricht aufs Gründlichſte. 
Erfolg zweifellos und garantirt. 
Ad. Bau, Ad. Bau, Buchhalter, ummerei 3. 


Wanckef sche Schule. 
Ring 30. 

Am 12. October beginnt 

neuer Cursus für Anfänger. 


bis 1 Uhr ee [3717] 


0. Schäfer. 


Dr. Karl Mittelhaus' |} 


Shöhere Knabenſchule. 
Nona bis Ob.⸗Quinta, Halbjahr. Curſe. 
Albrechtsſtr. 12, Ede Mngbnlenenplas, 

An meldungen für Michaelis täglich 
v. 11—1 Uhr. Br. Karl Mittelhaus. 


Parisienne, 23 ans, diplômée, 
donnant des leçons dans une Ecole, 


cherche des leçons particulières, ou | M 
une famille où elle puisse rester au | f 


pair (freie Station). [4878] 
Adr. Z. 98 Bur. du Journal. 


Engl. u. Franz. Unt. n. Studien im 
Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachdst. 3. 


Eine geprüfte Lehrerin, muſika⸗“ | 


liſch, der franzöſiſchen u. engliſchen 
Sprache mächtig, wünſcht 


kunft ertheilt Fräul. Aung Hinz, 
Schulvorſteh., Friedrich-Wilhelmſt. 1b. 


Gründl. franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Unterricht, Conperſation u. 
Grammatik erth. eine tüchtige Lehrerin. 
Off. D. 2 Briefk. Bresl. Ztg. [4902] 


pe tüchtigeGesanglehrerin, eben- 
solche Glavierlehrerin 7118 905 
sucht. [4880] 
Off. mit Preisang. D. 98 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Gedieg. Clavierunterr. 


erth. 1 beft. renomm. Lehrerin, Schül. ; 


v. Prof. ee Std. 75 Pf 
Off. G. 4 Briefk. d . Bresl. Ztg. 


Eine junge Dame ſucht Penſion 
in feiner chriſtlicher Familie. 
Familienanſchluß und ce un 
mer Bedingung. 86] 
en mit Preisangabe an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. sub G. 3. 


In meinem Penſionat Garten⸗ 
ſtraße 9 können junge Mädchen 
9 isch. Stang EA Englisch 

eutſch, Franzöſiſch, Engli 
Geſchichte, Pädag., Kunſtgeſch., 
theilnehmen. Beſte Lehrkräfte, H anz 
zöſin und Engländerin im Hau 

Nähere Auskunft ertheilt 418 an 


; Elise Höniger. 


Hi Peuſion und Nachhilfe 
finden Schüler b. Philolog Hübert, 
Gr. Feldſtr. 13, nahe am Johanneum. 


Fee Benfton m. poll. Familien⸗ 
anſchluß, fep. Simm. u. Flügelben. 
find. 1 8 2 junge Damen, die 


eine hieſige Lehranſtalt beſuchen, bei 


verw. Paſtor aueh, Adalbertſtr. 
Nr. 43, 11. Penſionspreis jährl. 390 M. 


u: j. Leute f. gute, bill. en 
bei Silbermann, Agnesſtr. 7 


Dolmans, 
furze und lange Fagons, in 
5 Stoffen. 


in allen Größen vorräthig. 


ein — 5 
An- 
meldungen nimmt täglich von 12% 


Privnt: |E 
ſtunden zu ertheilen. Nähere Aus⸗ 


9 


[3875] 


Vorbereitung 


von Sexta bis zum 


Freiwilligen⸗Examen. 


Penſion im Hanfe. Proſpecte und 
Empfehlungen durch 
H. Hinedrich, Paftor, 
in Gramsdorf bei Ritſchenwalde 
— an [389] 


tmisches | 
conservatorium 4 
der Musik, 


Berlin SW., Friedrichstr. 


236. 
Artistischer Director: 


Robert Radecke, 


kgl. Hofcapellmeister. i 
Der neue Cursus beginnt @ 
m am 5. October, die Aufnahme- 
prüfung findet am 2. October, W 
Vormittags 9 Uhr, im Conser- K 
vatorium statt. g 
Programm gratis durch Unter- #° 
zeichneten. 18251 

Die Direction: 
I. A. Paul Stern. 


Flügel, Pianinos ® 
aus den weltberühmten Fabriken gi 
d Bechstein, Schwechten eto. 


Mignon - Pianino 
= à 450 M., kreuzs,, vortrefflich 


2. Ueben: anch einige gebr. 
; Instrumente empfiehlt 


J. Heilborn, 


Altbüsserstrasse 5, 
Ecke Ohlauerstr. 


Auch briefie [71 i 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom: 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, ur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehrkurzer Zei, 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, e 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, Jorie bn be e M 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be. 
andlung erfolgt nach den neueſten 
ede der Mediein. [503] 


Für Hautkranke ze- 


90 und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 18, 1. Et. Sprechſtund. 
—4 Uhr. Nagedusch- 


Geſchlechtskrankheiten u 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flleger 
prakt. Heilg, Altbüßerſtr. 31, 1. Ch 


von 


Sprechſt. früh v. 8—8 Ab. ausw. bri l 


Deut ſche 


Grunderedit. Dank! in Gotha. 
Außerordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre. 


Die Herren Actionäre der Deutſchen Grunderedit⸗Bank laden 
A hierdurch zu der 


m 24. October d. J., Vorm. 10 Uhr 
im Bankgebäude hierſelbſt 


ſutſndenden außerordentlichen Generalverſammlung ein. 
Tagesordnung. 
1. Statutenänderung. 

2. Wahl eines Aufſichtsrathsmitglieds. 

Zum Punkt 1 der Tagesordnung geben wir den Herren Actio⸗ 
nären davon Kenntniß, daß die Vorlage im Druck erſcheinen wird 
und Exemplare vom 10. October ab von uns bezogen werden 
können. 

In Bezug auf die Stimmberechtigung verweiſen wir auf Art. 39 

unseres Statuts. 
Die zur Legitimation für die Generalverſammlung erforderlichen 
Actien ſind ſpäteſtens bis einſchließlich zum 16. October er. bei der 
Bankhauptkaſſe oder an folgenden Stellen: 

in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Banl⸗Verein, 
bei der Breslauer Wechslerbank, 


in Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
= Defjan bei Herrn J. H. Cohn, i 
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
Dresden bei Herrn Philipp Elimeyer, 

z z bei Herren George Meusel & Co., 

„Frankfurt a. M. bei der Dentſchen Vereinsbank, 
Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
Hannover bei der Vereinsbank, 
- Köln, bei den Herren Deichmann & Co., 
Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
= Leipzig bei der Leipziger Bank, 
bei den Herren Hammer & Schmidt, 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
Nürnberg bei Herrn Julius Ulmer, 
Stuttgart bei den Herren E. Hummel &. Co. 
bis nach Beendigung der Generalverſammlung gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu hinterlegen. 

Es wird erſucht, Bevollmächtigungen zur Stellvertretung nebſt 
den Empfangsbeſcheinigungen behufs Feſtſtellung der Stimmliſte 
möglichſt frühzeitig einzureichen. 

Vom Comptoir der Reichsbank für Werthpapiere zu Berlin aus⸗ 
geſtellte Depötſcheine über dort bereits hinterlegte Metien unſerer 
Bank haben dieſelbe Gültigkeit wie Depötſcheine der vorgenannten 
Firmen. 

Die Eintrittskarten, ſowie die nöthigen Stimm⸗ und Wahlzettel 
können gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen 
in unſerer Hauptkaſſe in Empfang genommen werden. [3900] 


otha, am 21. September 1885. 


Der Vorſtand 
der . Deutſch en Grundcredit⸗Bank. 


Landsky. R. Frieboes. 


Oeffentliche Plenarfikung 
der Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln, 


Freitag, 2. October 1885, Nachmittag 1 Uhr, 
in Form's Hötel zu Oppeln. 


Tagesordnung: 

1) Betrifft das Recht des Mrſenders, über Eiſenbahngüter vor deren 
punit am Beſtimmungsorte zu verfügen. 2) Antrag auf Abänderung 
der Geſchäftsordnung. 3) Erſuchen des Marken⸗ und Muſterſchutzvereins 
deutſcher Tabaksinduſtrieller, ſein Beſtreben für Reform des Muſterſchutz⸗ 
geſetzes zu unterſtützen. 4) Geſuch oberſchleſiſcher Mehlhändler, geeignete 
Schritte zu thun, damit die zollfreie Einfuhr von Mehl in Quantitäten bis 
zu 3 kg aufgehoben wird. 5) Antrag auf Reform der deutſchen Concurs⸗ 
Ordnung. 6) Wahl eines Delegirten zur Ausübung des Stimmrechts 
der ei LU bei der Wahl der Mitglieder für den 91183670 


ſchaftsra 
Haftet Der Vorſitzende. 
HM. Doms. 


Bekanntmachung. 


Auf Veranlaſſung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direckors eröffnen wir 
den Verkehrsintereſſenten aeea, Bezirks, daß Stempelmarken, welche aus 
den von den Poſtanſtalten debitirten ſtatiſtiſchen e e e 
ausgeſchnitten ſind, zur Snapa der ſtatiſtiſchen Gebühr 11 mehr 
angenommen werden. Doch find die Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt- 
Steuer⸗Aemter ermächtigt worden, in den Händen des Publikums un⸗ 
brauchbar Sin Formulare zu ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheinen mit ein⸗ 
gedruckten tempelmarken, welche amia noch nicht entwerthet find 2 
neue dergleichen Formulare umzutauſchen 

Oppeln, den 22. September 1885. 


Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Aue 
Heinrich Doms. 


Schleſtf che Eiſen und Stahl-Berufs- 
Genoſſenſchaft. 
Section J. Breslau. 


Behufs Wahl eines Beiſitzers und eines Stellvertreters für das 
Schiedsgericht werden die Mitglieder der Section I. gemäß 950 23 
und 24 des Statuts zu einer [3950] 


Sertions-Berfammlung 


am Dinstag, den 13. October, Vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Saale des hieſigen Concerthauſes a rn 16, I.) 
ergebenſt eingeladen. 

Breslau, den 26. September 1885. 


Der Worſtand. 


A. Blauel. 


Schnellſte Entfettung Scur. 


Ohne Berufsſtörung beſeitigt Corpulenz und a abſolut 
gefahrlos und ſchnell wie durch keine andere Methode JP. Memsler- 


- 
- 


„„ ne e In duſtrie. 
res 
In unſerer am 23. k a ein Bekanntmachung find Druck⸗ 
fehler nz in deren Berichtigung wir bemerken, daß es heißen muß: 
i Sections⸗Vorſtands⸗Stellvertretern: 
Herrn Secu hr Firma i Fabrik Goldſchmieden, Bergius 


p, in Goldſchmieden, 
Natorp für die 1 de Sneengtoftabeit H. Koetz in Altberun; 
iedsrichtern: 
Herrn Kantorowicz 5 Sent Moritz Milch 8 Co. in Poſen, 
zum zweiten Stellvertreter Herrn Betenſted für die Ya: „Jul. 
1811] 


Rütgers“ in Bren 
ei Vertrauensmännern: 
I. Herrn Behinähelk 7 Firma Schube 8 Brunuguell in Oplan. 


Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft 
115 I lers b 


Es ſind gewählt worden: 


I. Zu Beiſitzern des Schiedsgerichts: 
a. Herr Director Menzel zu Kattowitz. 


"n 


» 


„ Berginſpector Halama zu Beuthen OS. zum erſten 
Stellvertreter. 
„ Bergwerks⸗Director Mauve zu Rybnik zum zweiten Stell- 
vertreter. 


b. Herr Berginſpector Scheller zu Borſigwerk. 
Berginſpector Gellhorn zu Zalenze zum erſten Stellvertreter. 
Berginſpector Janik zu Paulus⸗Grube zum zweiten Stell⸗ 
vertreter. 
II. Zu Vertrauensmännern: 
im Bezirk Nr. J, welcher das Feld der Königin Louiſe⸗Steinkohlen⸗ 
grube und der Guido⸗Steinkohlengrube umfaßt: 
Herr Bergaſſeſſor Matthias zu Zabrze zum Vertrauensmann. 
n ir Meuß zu Zabrze zum Stellvertreter; 
im Bezirk w II, welcher das Feld der Steinkohlengrube König 
umfaßt: 


Herr Ober⸗Berginſpector Kreuſchner zu Königshütte zum Ver⸗ 
trauensmann. 
„ Bergaſſeſſor Pfeiffer zu Königshütte zum Stellvertreter; 
im Bezirk Nr. III, der in ſeinen Grenzen mit denen des Bergreviers 
Tarnowitz übereinſtimmt: 

Herr Berginſpector Kunitz zu Scharley zum Vertrauensmann. 
Bergrath Koch zu Tarnowitz zum Stellvertreter. 
Berginſpector Pietſch zu Beuthen OS. zum Stellvertreter. 
Bergrath Hillebrandt zu Carlshof zum Stellvertreter. 

„ Berginſpector Eggel zu Radzionkau zum Stellvertreter; 
im Bezirk Nr. IV, der dem Bergrevier Beuthen OS. entſpricht: 

Herr Bergrath Köhler zu Beuthen zum Vertrauensmann. 
Bergwerkö⸗ und Hütten⸗Director Junghann zu Königshütte 
zum Stellvertreter. 

Berginſpector Bruckiſch zu Zabrze zum Stellvertreter. 

Rip zu Beuthen OS. zum Stellvertreter. 
Bergverwalter Drewitz zu Florentine⸗Grube zum Stell⸗ 
vertreter; 

im Bezirk Nr. V, der dem Bergrevier Königshütte entſpricht: 
Herr Bergaſſeſſor a. D. Duttenhofer zu Lipine zum Vertrauensmann, 
„ Berginſpector Honigmann zu Charlottenhof zum Stellvertreter, 
Heger zu Ruda zum Stellvertreter, 
55 „ Bergverwalter Nimptſch zu Antonienhütte zum Stellvertreter; 
im Bezirk Nr. VI, Kattowitz: 

Herr Bergwerks⸗Direckor Scheller zu Hohenlohehütte zum Ver⸗ 
trauensmann, 

Bergwerks ⸗Director Heckel zu Fanny⸗Grube zum Stellvertreter, 
e Beyer zu Laurahütte zum Stellvertreter, 

Weicht zu Waterloo⸗Grube zum Stellvertreter; 
im Bezirk Nr. Un, Herrſchaft Kattowitz⸗Myslowitz: 

Herr Bergwerks⸗ Director Ganzel zu Rosdzin zum Vertrauens⸗ 
mann, 

Berginſpector Arnd zu Myslowitz zum Stellvertreter, 
Bergverwalter Hein zu Ferdinand⸗Grube zum Stellvertreter, 
Poppe zu Wildenskinsſeegen⸗Grube zum Stell⸗ 


n 
"n 


n 
n 
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vertreter; 
im Bezirk Nr. VIII, der das Bergrevier Nicolai und die Standes: 
herrſchaft Pleß in ſich ſchließt: 
Herr Bergrath Sachſe zu Orzeſche zum Vertrauensmann, 
„ Berginſpector Böer zu Emanuelsſeegen zum Stellvertreter; 
im Bezirk Nr. IX, der dem Bergrevier Ratibor entſpricht: i 
Herr Bergwerks⸗Director Köhler zu Czernik zum Vertrauensmann, 
Bergmeiſter Bartſch zu Petrzkowitz zum Stellvertreter. 


77 


Dies wird hiermit in Gemäßheit der 88 32 und 33 des Statuts 


bekannt gemacht. [8946] 


Der Vorſtand der Section VI der Knappſchafts⸗ 


Berufs⸗Genoſſenſchaft. 


Scherbening. 


Norddeutſche Edel- u. Unedelmetall⸗ 
Induſtrie-Berufsgenoſſenſchaft. 
Section I. Breslau. 


In der am 5 


zu Vertrauensmännern 
1) für Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie für die Provinz Poſen: 
Herr F. Räuber in Elbing, 
2) für Niederſchleſien und die Lauſitz: 
Herr Th. Haupt in Glogau, 
3) für e 
Herr © . Lassınann in Ratibor, 


gewählt worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
[ 


Breslau, den 24. September 1885. 3936] 


Der Sectionsvorſtand der Section I 
der Berufs genoſſenf chaft. 


(gez.) Aurel Anderssohn sen. 


Transatlantische 
Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


Hamburg. 


Vollbegebenes Grundcapitallll. M. 6 000 000 
Geſammüreſe rng 1 891 150 
Geſammteinnahmen in 18499. 6094 767 
Geſammtausgaben r ee ne z 5906 291. 


Subdirection Breslau [1516] 


M 
ai ond en a 20 f -Binningen (Schweiz). a 0. F. Zieizschmann, Garveſtraße 22. ſchleunigſt 


. d. M. ſtattgehabten Sectionsvorſtand⸗Sitzung find N 


Allgemeine Nentenanſtalt zu Stuttgart 
ae eee auf volle Gegenſeitigkeit 
unter Aufſicht der K. Staats⸗Regierung. 


Lebensverſicherung, Renten-, Militair- u. Ausſteuer-Verſicherung. 
Anzahl der Versicherungen ſämmtlicher Geſchäftszweige Ende 1884. 33 164, 
darunter für Lebensverſicherung 10 627. 


Mit verſichertem Capital von zuſammeen M. 34 689 956. j 

Mit verſicherter jährlicher Rente voͤn 2 619 129. 

Deckungscapitalien e der Verſicherungen. „16 415 229. 
gemeine Reſerve⸗ und ſpecielle Sicherheitsfonds 4042 743. 


Niedere Prämienſätze — hohe Dividenden — höchſte e ee 


Nähere Auskunft ertheilt der Generalagent in 


jea 


Württembergische Transport- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Heilbronn. 


Gegr. 1837. Aectiencapital 1000 000 Mk. 
Reſervefonds 309 74 309 743,24 Mk. 


Wir beehren uns hierdurch zur yur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 


Herrueseorg F. Müller in Breslau 


unfere General-Agentur für 190 555 Schleſien übertragen haben. 
Heilbronn, den 19. Auguſt 1 118 [3887] 


Württember giſche 
Transport- Berfiderunge Geſellſchaft 


zu Heilbronn. 
Ph. Stidler- Franz Enss. 
I Ze — 
Anknüpfend an vorſtehende Anzeige der Württembergiſchen Traus⸗ 


pr ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Heilbronn empfehle ich mich zur 
ermittelung von 


Transport Verſicherungen 


zur See, auf Flüſſen und zu Lande, ſowie von 


Valoren⸗ (Poſtwerth⸗) Verſicherungen 


zu feſten und billigen Prämien, und erkläre mich zur Ertheilung jeder 
weiteren Auskunft, 1 aur Aushändigung von Proſpecten und Antrags- 


formularen jeder Zeit bereit 


Breslau, den 1. September 1885. 


Georg F. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 1. Etage. 


Erste Geldlotterie 


ider unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers 
lund Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 


150,000, 75,000, 30,000 Mark, 


20,000, 5 à 10,000, 10 à 5000, 
50 à 1000 Mark ꝛc. dc. : 
Kleinſter Gewinn 50 Mark. 


Original⸗Looſe à 5½ M., 10 Stück 54 M., 1 
½⸗Loos⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 1955 0 1 
empfehlen und verſenden prompt 36 bp 


Oscar Bräuer & Co., 


87 Ohlauerſtr. 87 (Laden), vis-A-vis der Apotheke, 
i m im 3 3 1, I. Etage. 


En 2 45 ohne Riſtcol 
Sinnes 600,000, 300,000, 60,000 


und noch viele ee ir ahlbar in Frankfurt a. M. mit 580%, 
kann man durch den Ankauf türkischer © de ET Looſe Pen 
welche ächit on. Ziehung werden. 1686] 


ehung am 1. October. 

tách fte 8 ee mit mindeſtens 400 Frs. gerogen; 

alfo keine Nieten. Abgeſtempelte sone welche in Deutſchland frei 
a 12 offerire ich, fo lange der Vorrath reicht, zu Mk. 45 
egen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu Mi 


; ee 17 aufe ich dieſelben 0 gegen Mongtsraten (Abzahlung) 1 


und eine Anzahlung von Mk. 
jeden Treffer. 
bald entgegen. 


Robert Oppenheim 
Dan o. M M. 2 


Jean Fränkel, akini 
Berli 1 n W., 
Friedrich-Strasse 180, zu ieke der 


Reichsbhbank-Giro-Conto. — Teiephon No. 605 7, 
vermittelt Cassa-, Zeit und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. [2370] 

i Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe 
ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa, 
gehandelt werden, am meisten zu Sewiunbringen- 
dem Transaetionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte as 


Ich übernehme die kostenfreie ‘Controle verloosbarer 
Effecten, Coupons-Einlösung cete. Die V rsicherung gegen Ver- 
loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 

sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speeu- 

lation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- wma 

= Prämiengeschäfte‘‘ (Zeitgeschälte mit beschränktem 
a) 3 ich 2 an tranco: 


—, mit ſofortigem Anſpruch auf E 
iehungspläne a Gefälligen Aufträgen fehe ich 


N ee des Möbelhändlers Julius Wolf ſollen Renſche⸗ 
ſtraße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 


öbeln, Spiegeln und polfterwagea 


verkguft werden. 


des Vermogensſtandes der Rechte Oder ufer Eiſenbahn Geſelſchaſt. 


1. Am Schluſſe des Jahres 1881. 
. : Activa. A % Passiva. A Al 
1. | Anlagekoſten der Hauptbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel: ............ 67237117 | 38 Stamm et en sah. aka 22500000 | — 
2. | Anlagekoſten der Nothſtandsbahn und Beihaffung der Betriebsmittel nach Abzug der 2 Priest Stamme 88 J 22500000 | — 
Rückeinnahme von 58 434 M. 26 Pi... ..... e „ 6781343 | 06 3. | 4% procentige Prioritäts⸗Obligationen de 1877 . o 16430000 — 
3.] Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen, Dividenden, Renten, ſowie verlooſter 4. | Amortiſtrte 4½pprocentige Prioritäts⸗Obligationen de 18777 F 198500 — 
aber noch nicht eingelöſter 4½ procentiger Prioritäts⸗ Obligationen 540637 45 5.] Zuſchüſſe aus der Königlichen Generalſtaatskaſſe als Erſatz für die vernichteten, nicht na 
4. Rente der Aena rd 8 SUR NE esse no o caT 3330000 | — begebenen 4½procentigen Briorität3-Obligationen de 1877“ 1200000 — 
Í 6. | Aufwendungen aus dem Betriebsfonds ꝛc. zu den Anlagekoften...........2........ 764480 44 
7. | Staats⸗Bau⸗Prämie (Vorſchuß) aus Betriebsfonds zurückgezahl ee. 1095480 — 
8. | Iprocentige Prioritäts⸗Obligationen de 188k! %%„4 3% 9000000 — 
9. ] Beiträge aus Staatsmitteln von Provinzen, Kreiſen, Gemeinden und Privaten für die 1 
hen nnn Ee e e Eea 330000 | — 
10. Zinſen⸗, Dividenden und Renten⸗Reſte, ſowie Rückſtände von verlooften 4½procentigen 2 
Prioritäts: Obligationen - ....... aa. ME HANSER ADS TIRAN EIER HG 540637 | 45 
11 Rente der Acttsfäre pro I8g/1 as nee ͤ EE en 88 3330000 — 
Activa 77889097 | 89 Passiva. . . . . . | 77889097] 89 
II. Am Schluſſe des Vierteljahres Jaunar März 1885. | 
oO . 1 l 
Activa. 1 % Passiva. M A 
Anlagekoſten der Hauptbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel. 67271134 | 93 1 Stau Actte nn. 3 22500000 | — 
2 Anlagekoſten der Nothſtandsbahn und Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel nach Ab⸗ io e nnn 88 22500000: | — 
zug der Rückeinnahme von 58 434 M. 26 Pf. 0. eean e ne 5 7990509 22 3. | 4½procentige Prioritäts⸗Obligationen de 18cy7ꝰł7 7 16351200 | — 
3. | Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinfen, Dividenden und Renten, ſowie verlooſter 4. | Amortiſirte 4½procentige Prioritäts⸗Obligationen de 1877 0 277300 — 
aber noch nicht eingelöfter 4%½ procentiger Prioritäts Obligationen. 3 33314410 5. Zuſchüſſe aus der Königlichen Generalſtaatskaſſe als Erſatz für die vernichteten, nicht 
4. | Rente der Actionäre pro 1884 und 1. Quartal 1885 ¼ des Jahresbetrages per ausgegebenen 4½procentigen Prioritäts⸗ Obligationen 3207664 | 15. 
oct.... DA AA A NE Seele RE 4162500 | — 6. Staats⸗Bau⸗Prämie (Vorſchuß) aus Betriebsfonds zurückgezahlt 1095480 | — 
: 7. Aprocentige Prioritäts⸗Obligationen de 188 ˖ʒ1ll een 40 rerema nen 9000000 | — 
8. | Beiträge aus Staatsmitteln, von Provinzen, Kreifen, Gemeinden und Privaten für die s 
NOTH anO nnn ee er al. 330000 — 
9. ] Zinſen⸗, Dividenden- und Renten⸗Reſte, ſowie Rückſtände von verlooſten 4½procentigen ` 
Pkioritäts⸗ Sbligaietnennan¶a¶annsnn aa eiie Prue erida 333144 10 
10. | Rente der Actionäre pro 1884 und 1. Quartal 1885 ½% des Jahresbetrages per 
zd d See I 4162500 | — 
Activa 79757288 | 25 Passiva 79757288 | 25 


1) Mit dem 1. October d. J. tritt für den Transport Oberſchleſiſcher 
Steinkohlen von dieſſeitigen Stationen nach den Stationen der Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn, Mähriſch⸗Schleſiſchen Nordbahn, der Oſtrau⸗Fried⸗ 
lander Bahn und der Localbahn Biſenz⸗Gaya ein neuer Ausnahmetarif mit 
durchweg erheblich ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. Hierdurch wird der 
bisherige bezügliche Tarif vom 15. September 1884 nebſt Nachträgen hin⸗ 
ſichtlich der Frachtberechnung für Steinkohlen außer Kraft geſetzt; für 
e kommt der letztere Tarif noch bis auf Weiteres zur An⸗ 
wendung. 

2) Vo leichen Tage ab gelangt zu dem Ausnahmetarif für Ober⸗ AAR 170 es i 
iode Gfeinkohlen und Kokes von dieſſeitigen Stationen nach der das niedrigſte Waſſer leiſtungsfähigen 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn ꝛc. vom 1. Auguſt 1884 ein Nach⸗ 
trag II zur Einführung. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze ab einigen r 
Verſandſtationen nach Troppau, Olmütz, Groß- Wiſternitz, Hombok, Groß⸗ Wir bitten, gütige Aufträge an uns oder unſeren Procureur, 


Waſſer und Domſtadtl, ſowie die Einbeziehung von Gleiwitz und Schleſien⸗ 5 ; 5 AA 1 
unte in den Tarif. Druckexemplare find von den Verſandſtationen und F E TEA in Stettin, Neue Königftrafe 4, 
unſerem Verkehrsbureau unentgeldlich zu beziehen. 5 y erſichern prompte und reelle Bedienung bei 


Kö = . ie ni f Di ti [1840] 9 [3947] 
* mbahn⸗Itreetion. ochachten g 
B 1 8 5 Krause & Nagel und Ad. Wolff, 


ür Südfrüchte, getrocknete und ſaure, von Trieſt und Fiume nach 
Break treten mit sofortiger Gültigkeit im Trieſt⸗Fiume⸗Norddeutſchen Breslau. 
Verbande folgende Frachtſätze in Kraft: elegante und einfache Möbel und Spiegel 


. 

bei Aufgabe als Stückgu e. 6,15 Mark pro 100 kg 50 3 billigſt zu verkaufen oder an Herrſchaften 

„von 15 Okg pro Frachtbrief und $ immer zu Nele Í $ 14000 
ch. 


Breslau, den 3. Juli 1885. ans Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Berlin. 
— - j4 
Ciiy-Hotel, 
Dresdener Strafe 5253. 
Im Centrum der Stadt gelegen. 7 2 
In unmittelbarer he e 0e und des Görlitzer 
4 ahnhofes. 
Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen. 
200 comfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 an. 
Servis und Licht wird nicht berechnet. 
Bäder im Hauſe. Fernſprechſtelle 1829. Be 
Director: Hermann Hils chen. 
W e aa m METE AIA H ARETE pa 5 


12 


Zum Münch. Franziskaner Leiſthrän. 
Ausſchank Albrechtsſtraße 6 (Palmbaum), 
H Eingang Schuhbrücke. i 
Bayer. Landes-Induſtrie-, Gewerbe- 
und Kunſt-Ausſtellung in Nürnberg 1882. £ 
Gemäß Bekanntgabe bei der Breisvertheilung f 
Jam 25. Auguſt hat das Preisgericht der Firma Q 
Jos. Sedlmayr, 


n DOD pr gwii Tauentzienſtr. 53 E. A. Strau 


und Wagen . 
1843] 


5 7 


= 


Breslau, den 26. September 1885. [ Bierbranerei zum Scanziskaner-Keller 
10 BUCAREST.1880, BRESLAU187% Pratish 13 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. cE RN | (eiſtbräu) Münden 
2A aa „Für ausgezeichnetes Bier, groge Leiſtungs⸗ 


Namens der deutſchen Verband⸗Verwaltungen. l 


und Exportfähigkeit, ſowie in Anerkennung 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Kattowitz. eig JJV 

$+ + i 

Di ISEKA auf Bahnhof Königshütte O.⸗S. ſoll vom 15. October | f s A ji = : $ ; 

D: S: ab Ah unbeſtimmte Zeit e werden. 8 a |. rumänische . die el ln 387 
Die Offerten, in welchen die der Submiſſion zu Grunde gelegten Bez | \ &% N . 


Ss 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


dingungen ausdrücklich als maßgebend anzuerkennen find, 5 unter | W 
2 Beil luß dieſer zum Zeichen der Anerkennung unterzeichneten Bedingungen, 
und? een en portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 1 
n auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Königs⸗ 

ütte O.⸗S. 
bis zu 1190 auf den 5. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Central- | MM 
Bureau des Betriebsamtes anberaumten Termin an die obenbezeichnete | 1% 


Breslau, am Bathhause 26. 
ingereicht den. ; i 
Pal er un der n Offerten erfolgt im Termin in Den I., 2. U. 3. October ©. 


Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 10 findet der alljährlich wiederkehrende | 
Primas kaukasisches Petroleum 


Die vorerwähnten Bedingungen werden gegen Francoeinſendung von A 
50 Pf. ſeitens unſeres Centralbureaus ab gegeben. k 2 
; rosse inventii- ider Naphta - Productions - Gesellschaft 

A k f Ia Gebr. Nobel, St. Petersburg, 


Kattowitz, den 24. September 1885. [3890] 
hat bedeutende Vorzüge gegen das bisher fast allgemein gebräuch- 
liche amerikanische Oel. 2984] 
in sämmtlichen Abtheilungen meines Handlungshauses . 
von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr ununterbrochen statt. 


vai 
20 


N 


Der VII. internationale Getreide- und Saaten⸗Markt 
gewährt grösste Sicherheitgegen 
verbunden. 11509] MI Contrôle des Käufers ausser den gewöhnlichen Preis- 


in Qember | | 
Nobel Petroleum Explosion, wegen seines hohen 
Zur recht zahlreichen Theilnahme an bien Getreide- und Saaten⸗ X notizen noch mit „Inventur-Ausverkaufs-Etiquetten“ 


findet am 6. und 7. October 1885 ftatt. 
> und wird mit einer Ausſtellung von i a Bing 15 
1 unt sparsamer bei grösserer a 
Nobel Petroleum echte 
Markte werden Producenten und Käufer höflichſt eingeladen. È - } 
: 1 5 R versehen, und haben diese Artikel, je nach dem Ver- 
Die Durchführungs Commiſſion. A hältniss ihrer Beschaffenheit, eine Ermässigung bis 


u. Saaten⸗Markt in Lemberg. . 
| i Nobel Petroleum les ben Bremen i 
Galiziſchem Hopfen Die zum Ausverkauf gestellten Waaren sind zur N Nobel Petroleum 1 keine Verinderung a 
zu 50 pCt. des Selbstkostenpreises erfahren. 


(Nobel Petroleum wu. =] 

| | Deutsch-Russische — 
Sammtliche Gegenstände sind fehlerfrei und nur Naphta - Import- Gesellschaft, Berlin. 
4 ar einzelne Piecen oder Waaren 138851 


General-Vertretung für Schlesien: 
Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung ohne 1 


N jeden Rabatt Gebrüder Kolker, Breslau, 


> ur f 711 ä i Umtausch und Auswahlsendungen sind hierbei: Comptoir: Ohlauerstrasse 8. 
2 iy i i gr s 0. 3% 
BVillards in größter Muswahl, zrszsschlossen ; EEE 
aun Profeor Peyraud Radolphe ols bie heiten Bifentlio oner Hanes g iiiar. iTIS a Brperition täglich ne | | | 
an eee Billard ſberte unb Preisconrante zwei mal durch unseren Geschäftswagen, doch kann Walzeiseniräger, Baugusswaaren, 
Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, 2639 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis offeriren 


gratis und franco. Das an jedem Billard anzubringende, eug pie 
Breslau, J. N. Bilstein & Cie, 


Damen ſehr intereſſante Spiel: [2368] wegen des grossen Andranges eine Garantie betreffs 5 
Flurſtrr. 9. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Kefjeiänieht 


Sur 


Jeu de baraque di Potego oder Kaiser-Boule. rechtzeitiger Zustellung nicht übernommen werden. 
Neu: Queues nach Peyraud Rudoſphe'ſchem Syſtem empfehlen 


T- i Breslau, Ohl ſt 62 
G. Keiser & Gade, des ele. 


* RT EOY FFC eee 


hi eee ee 5 eee „S a Adaa PTEI EAEE ERARA 


Vierte Beilage zu Nr. 676 der Breslauer 


— Sonntag, den 27. September 1885. 


: ra 8 Die Leinen, Wäſche und 
\ | Schlesisch e : 88 
i 7 Julius Hainaner ; . Klassen-Lotterie Teppich Hand lung 
nigi. Hoi-Musikalien-, Buch- aupt- und Schluss-Ziehung Franz kionka 
und Kunsthandlung i 15. October o. Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


in Breslau, 52 Schweidnitzerstr., 


S 
e 
Sg 


188 : A Q. 25 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in: [3920] 
N Mu: ik ali i o, 09 45 Wollnen, halbwollnen und Yute-Läuferftoffen, 
181 2 Lern- 5] 23 Q. : = Germania⸗Teppichen von 9 Mark an. 
f = 4 2 Ra ° 75 1 
x e 420o ee 2 Nheiniſchen, Holländer, Velour⸗, echten Brüſſler 


und Tournay Teppichen. 
Weiße Zwirn⸗ und Tüll⸗Gardinen. 
Bunte Cretonne⸗ und Köper⸗Gardinen. 
Gemalten Nouleaux und Mouleauxſtoffen. 
Allen Arten Tiſchdecken, 
Wachstuch und Linoleum⸗Läufer, 
\ Cocos⸗Läufer und Cocos⸗Abtreter, 
. Teppichſchoner. j 
Ledertuch und Wahsbarhend in allen Farben. 
Bei Baarzahlungen von 10 Mark an gebe ich 40% Rabatt. 


Leih- Institut, % . 2a, 
II. Leihbibliothek % 


für deutsche, französische u. englische 
Literatur, 


III. Bücher-Lese-Zirkel | 


für die allerneuesten Erscheinungen, 


IV. Journal-Zirkel. | nn 


Soebeen crcheint: ı u Zum Umzuge! JDE p Tricot” Taillen = 
Katalo ; 9 Nachdem wir unser Teppich- u. Decorations-Lager wesentlich ; ERS zalicher Schnitt. 9 N 
d vergrössert, sind wi j í ; 11184157 5 y anerkannt vorzüglicher Schnitt. . [a ] 
er L eih m Bibli oth ek vergrössert, sind wir bestrebt, diesen Artikel, der heut in jeder Haus- P~ Trieot:Stoffe, glatt und mit Futter, nur in guten Qualitäten, 


haltung mehr eim Bedarfs- als ein Luxus-Gegen- 


ie i 
stand geworden, dem Vermögens- Verhältniss angepasst in u 


® o o 
‚Non grösster Auswahl unseren geehrten Kunden zu bieten. T T I RI p f it 
J ii Hainauer N Unser Geschäft, das 9 5 durch seine grossen Massen- Einkäufe 5 rico ai en a rt lÀ 
u Ius I 3 iin der Lage ist, alle Artikel zu den denkbar niedrigsten Preisen 5 B f ji N 1 Eck d Schwe { it Be 
XXXII. Theil: 1. Sept. 1884 bis 1. Sept. 1885. Bla W führt auch diese Abtheilung mit dem Princip ein: ? er inerf ta ¢ t, e er t (i f 
4⁰½ B 8e. Geheftet. | Nur gute, reelle Waare bei schmellem Umsat TE ) 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen II wie #erinzem Nutzen RAE ae" Saliclelle er Gürtelbahn. 
Werke wissenschaftlichen 00 45 BID ausschliesslich gegen Baarzahlung eee eee : i 
IF- Die Leihbibliothek umfasst jetzt 60 141 neu- G d A 8 f f 
DB” angeschaffte Bände; es Anden alle Erschei- zu verkaufen. ar men u ver au x 
up” nungen wer ee ehe: IE A in empfehlen aus 5 rongan Masse dieser Abtheilung Große Partien [4537] 
werke eise- u. emoiren-Literatur' etc. Folgendes einer geneigten Beachtung. VA E 
wur (gangbare Werke in vielfacher Anzahl) Aufnahme. iE Abgepasste Teppiche in Neu-Brüssel, Germania, Tapestry, Engliſche Tüll J Gardinen. 
Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen g Brüssel, Velours ete. von 138x200 cm. bis 300x385 cm. ` Abgepa t a Fenſter 7 Mark 50 Pf 
gratis verabfolgt und nach auswärts frameo versandt. 3 Grösse, ohne Naht von 3,75 Mk. an. Vom tück a Meter — f ; 
5 I Smyrma- Teppiche (Schmiedeberger Fabrikat) Prima- e = N = Kr 
Im Vorjahre erschien: 1 Qual. in jeder beliebigen Grösse und Form z. B. rund, Christ Friedr Weinhold 
j oval, ebenso bei Teppichen übers ganze Zimmer mit Aus- $- 1 E 5 
Katalo g des 5 schnitt für Oefen und Fensternischen etc. s Rp Ning Nr. 39. E 


ö Echt Persische Teppiche (direeter Import) zu sehr billigen : : 


Musikalien a Leih-In stituts i = Tischdecken, E Divamdecken, i Alfons Hänflein, 


Bettvorleger und Möbelstoffe zu den Teppichen“ 


die in den Jahren 1864—1883 erschienene 3 8 passend, in grösster Auswahl. I: Strohhut⸗ und Filzhut⸗ Fabrik, 


2 


$ A Läuferzeuge in jeder Breite und Qualität, ca. 65 cm. breit À R 
Gesangmusik enthaltend. H von 40 Pf. das Meter an. 3 Ohlauerſtraße 24125, Ecke Chriſtophoriplatz 
19 Bogen. 80. Cart. 3 M. * Jute=, Mann; e wmd 1 empfiehlt d 932] 
Theil V, Abth. I. Instrumentalmusik : 105 15 V : zur bevorſtehenden Winter-Saifon fein reichhaltig aſſortirtes Lager in 
E | E N rima-Oualität. Das Quadratmeter N 4 
(1864—1878) Linoleum. e 350 l. Damen und Mädchenhüten 

32 Bogen, 8°. Cart. 4 M. H Ausschuss-, ältere Muster u. Secunda entsprechend billiger. uin den neueſten und apparteſten Pariſer Formen zu ünferft 

|O Tischdecken, Nähtischdeeken, Commoden- und | i billigen Preifen. 


In Kurzem erscheint: [3880] ; 15 Bettdecken in Jute, Manila, Rips, Gobelin, Plüsch etc. f 
a 5 zu jedem Preise. s 


Katalog RTT 
] des Musikalien-Verlags 5 ; fümf Qualitäten. Jede Farbe wird auf Wunsch eingefärbt. i 
| Fertige Portièren, Fenstervorhänge gtd. semstastmaonen. 1 


Für Ausſtattungen 2e. 
Glas-, Porzellan⸗ 


3 Fai i a i dovece U und Euxus⸗Waaren billigit”) 
Bulius Hainauer. (|0 Abgepasste Memphis-Portibren für Vestibules, Corridoreete. f | & * uu F 8 
> 8 1 Gardinenstangen, Portierenhalter, Posamenten stets $i | % 5 
VI. Nachtrag zum Haupt-Kataloge. Michaeli-Messe 1885. ! auf Lager. f bei befannt großer Auswahl. 
3 Gardinen und Stores in grossartiger Auswahl und zu ausser- — 
Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 1 gewöhnlich billigen Ane = Hierbei machen wir auf Fr 0 Zimmermann, ; 
EVE NN 5 einen Posten extra reicher Ning Nr 31 
n 1 e 22 e f 75 
Abonnements mit und ohne Prämie und p bi englisch Tüll- Gardinen +) Durch hohen Rabatt bei ſofortiger Zahlung Preiſe gegen 
zu den billigsten Bedingungen können mit Application in weiss, crême u. abricot (namentlich letz- früher bedeutend ermäßigt. [2647] 
von jedem Tage ab beginnen. al tere sehr modern) aufmerksam, die I — ; 
Auswärtigen Abonnenten, welche pro Fenster statt 40 Mark, für AF Mark ————ͤ—ñb-ßPků 
gleichden hiesigen die neuesten Er- pro Store A ee BE iii) 


scheinungen sofort emalen, 0 In verkauft werden. 
Anbetracht des Portoaufwandes beson- Billi e en lisch Tüll G di 
| ü e ellt. -Garamen 
ders eee eee ee e e 3 1 MEN: das Fenster gebogt von 4 M. 50 Pf. 


an. r Diese Gardinen sind sämmtlich abgepasst und 


19 

2 ® x & nicht vom Stück geschnitten. ; & 

N Sul Moderne bunte Stores und Gardinen in allen $ 7 

> Farben und Renaissance-Mustern. 185 

9 I Rouleaux, Vitrages (Scheiben-Gardinen) in weiss und M]® 

| N N crême, sowie allen bunten Farben, passend zu den Gar- | 9 
f Königl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung. 0 dinen, zum Aufziehen, Auseinanderziehen etc. 18 


(a [Gemalte Rouleaux nach unseren Zeichnungen im Renais- fi — — 
\ Endlich ift es mir gelungen, einen Teſchin⸗Jagd⸗Carabiner 


sance-Styl, passend zur Tapete, zu Schweizer Gardinen, oder 


in anderen effectvollen Mustern. 


DIS Staub-Rouleaux und Marquisen, fertig zum Selbst- 
Da | aufmachen mit sämmtlichem Zubehör. 


Abonnement-Einladung mp Patent- Rouleaux - Stangen, Selbststeller, 35670 
30 


j: auf die 0 5 Schnuren eto. 
„Ratiborer Zeitung für Oberſchleſten“ . Abtheilung für Teppiche und Deeorations-Artikel, | 
mit illuſtrirtem Sonntagsblatt. SH: 


Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ erſcheint 0 5 Julius Henel vorm. C. Fuchs, 6 


leichzeitig in Leobſchün als „Leobſchützer Tageblatt“ täglich É M 1 A 
Abends it ne von Sonn: und Feſtlagen) einen 910 = k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


ohne Knall mit großem Caliber, auch zu obenſtehenden 3 Patronen⸗ 
ſorten paſſend, herzuſtellen. — Dieſer Carabiner eignet ſich vorzüglich 
zur Jagd auf Hafen, Rehe und Sauwild 2c. und hat man damit auf 
100 Schritt einen ber ea ohne Knall. — Auch macht es 
viel Freude, mit dieſem Carabiner im Hof und Garten zu ſchießen, 
derſelbe wiegt nur circa 2 Kilo, iſt in einer Minute bequem in zwei 
Theile zu zerlegen und in die Taſche zu ſtecken. [1813] 
Es koſtet ein Jagd⸗Carabiner ohne Knall, exact 

A eingeſchoſſen für Kugel⸗ und Schrotfhuß . . . . 30 Mark. 
E 50 geladene von obenſtehenden Patronen (alfo fortirt Kugel- und 
Schrot⸗Patronen), ſowie Zubehör, Kiſte 2c. gebe ich gratis. $ 

100 Hülſen zum Selbſtanfertigen der Patronen koſten 2 Mark. 
; Jedem Käufer geſtatte ich eine Probezeit mit dieſem Carabiner 
von 4 Wochen und tauſche dann noch ſehr gern den Carabiner um. 


Hippolit Mehles, 
Waffenfabrik, 
Berlin W., Friedrichſtraße 159. 


einen halben Bogen ſtark. Das Abonnement beträgt pro Me 
N nur 2 Mark 50 Pfennige, und nehmen ſämmt⸗ 
liche Kaiſerliche Poſtanſtalten Beſtellungen darauf entgegen. BI 

Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ eignet fih & 


auf Grund ihrer großen Verbreitung ganz besonders J zum Gerichtlicher Ausverkauf. 
Juſeriren. = Der Preis der Sgefpnttenen Inſeraten⸗ T eng Bernstein Re Concursſache werben || 
Petitzeile oder deren Raum beträgt nur 10 ea apeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 


Reclame pro Zeile 30 Pfennige. [1815] i Nouleaur ꝛc. 
Ä im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. 1820] 
Julius Sachs, Concursverwalter. 


Ñ 
5 


Meinen verehrten hiesigen und auswärtigen Kunden zur 
gefälligen Nachricht, dass ich zur bevorstehenden Saison folgende 
Speeial-Artikel eigner Fabrication in bekannter 
Prima Qualität wieder abzugeben habe: 4834] 


Sauerkohl, 
saure und Pfeffergurken, Senfgurken 


und gesottene Preisselbeeren. 
Gleichzeitig empfehle 
alle zeitgemässen Delicatessen, 


Colonial- und feinen Vorkostwaaren. 


Carl schampel, 
Schuhbrücke 76, 


gegenüber dem Magdalenen. Gymnasium. 


Direct von Khnigshütte liefert zu den billigſten Preiſen 
Fantini, 
W e.. Langegaſſe Kr. 22. 


— 


des Kaufmanns 


Glatte und gewellte verzinkte Bleche, 


Trägerwellbleche, Bedachungen und alle Arten Verzinkerei, direct 
von Laurahütte, ferner alle Sorten Stahlbandeiſen oder Bandſtahl, 


Schutzmarke Anerkannt befte Zureau-und Comptoirfeder, 
> ift in 4 Spitzenbreiten durch alle Papier- u. Schreib: 
materialien⸗Handlungen zu beziehen. — Da bereits 
vielfache Nachahmungen geringerer Qualität in den 


Handel gebracht worden find, jo wolle man darauf 


ame, daß jede einzelne Feder mit meinem vollſtän⸗ 
en Namen und die Schachteln außerdem mit neben⸗ 
Gesetzlich deponint, ſtehender Schutzmarke verſehen ſind. 


Jeder Verſuch wird dieſe Empfehlung rechtfertigen. 1620 
Berlin. S. Roeder, fünigl. Hoflieferant. 


1.5 ihr ſeit 1856 als vorzüglich 


* anerkanntes Fabrikat zu allen 
a 


Silberne 


Sanitätsrath 
Dr. Nega’s 


0 Wallußſeiſte 


ei DE 110 a 
: cropheln und ſerophulöſe Haut- 
Medaille, leiden, à Stück 40 und 30 Pf. Medaille 


Phyſtkats-Atteſt. ere mo Sihwejet 


alerga Sl ei 

Die von Herrn R. Hans- gegen Blätter IN itteſſer, un⸗ 
Te ee Se eur IE a T 
ift ein ſehr nützliches Hausmittel 


Theer el⸗Se 
bei Seropheln und ſerophulöſen N ſchwef S ife 


gegen Blätterchen und flechten⸗ 
Hautleiden, insbeſondere gegen 


artigen Ausſchlag, 40 u. 25 Pf. 
deren öffentlichen Verkauf ſani⸗ Glycerin- Ther Seife, 
lätspolizeilich kein Bedenken ob⸗ f. 


0 und 25 
waltet. Borax-Seife 
Breslau, den 4. Novbr. 1865. me Sommerſproſſen und 
N a 50 BE 3 Stück 
! Das Stadt p hyſikat. Cärbol-Seite, 
Schutzmittel gegen Uebertragung 
nt Vaseline- Seife 
Schweidnitzerſtr. 28, zur Erzielung eines zarten, 
dem Stadttheater gegenüber. weißen Teints, à 50 u 25 Pf. 


il 5 erne 


nbild d t 
1 
R. Hausfelder, bei e 25 f. 1800 


Die Oppelner 
A portland. -Cement- fabriken 


vorm. F. W. Grundmann 
in Oppeln 


bauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter Garantie 
ſteter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändig⸗ 
keit, höchſter Bindekraft und vollkommener Waſſer⸗ 
dichtigkeit. 


der bewährte ee Cement geliefert. 


Jur Herbſkpflanzung | 


offerirt wegen Verlegung mehrerer Quartiere zu aus⸗ 
nahmsweis m Rien, A Preiſen verſchulte Allee⸗ 
tern, Kaſtanien, verſchiedene Ge- 


bäume: Eſchen, R 


lze und Weiden. 


ſchulartikel auf een gratis 
Zirlau bei Freiburg i. S [1814] 


J. EITS 


Baum- und Gehölzſchulen. 


J Geſellſchafter und zur Vertretung der 


Hoch⸗ und Bajer g 


Für Waſſerbauten wird auf beſonderes ? * 


Prämiirt Prámiirt ö 
ien 1873: 
Paris 1867. 4 0 95 
Fortſchrittsmedaille. 
Breslau 1869 Breslau 1881: 
Oppeln 1869 ſilberne 
mir 1 


Katalog über be 90 aſſenbeſtände 1 no Baum⸗ 


DIET nr U TER 


Bekanntmachung. 
Der am 18. Juni 1885 über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Adolf Gutter 
zu Breslau eröffnete Concurs iſt auf 
Antrag des Gemeinſchuldners, nach⸗ 
dem die Concursgläubiger in die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens gewilligt 
haben, aufgehoben worden. [3906] 
Breslau, den 19. Septbr. 1885. 
Geisler, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 403, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 
Heinrich & Otto 


hier heut felſchaft worden: 


Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
Carl Otto 
aufgelöſt. Die Firma iſt zufolge 
Vertrags auf den andren Geſell⸗ 
chafter Kaufmann 
Theodor Heinrich 


— 


zu Breslau übergegangen, und s || 


unter Nr. 6741 des Firmenregiſters 
iſt die Firma 
Heinrich & Otto 


hier, und als deren Inhaber der 
[3949] 


Kaufmann 


B Roeder‘s Bremer Börsenfeder. i 


Theodor Heinrich 
zu Breslau heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 32 die zu 188 
unter der Firma: 3891] 
Muskauer Holzstoff- und Papier- 
fabrik, Commandit-Gesellschaft 


C. Schreck 
beſtehende Commanditgeſellſchaft ein- 
getragen worden. 
Die Geſellfchaft hat am 1. April 
1885 begonnen und iſt der Ingenieur 
Colmar Schreck perſönlich haftender 


Geſellſchaft nach außen hin berechtigt. 
Muskau, den 24. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 546 die Firma: 
Gustav Röthig 
in Schweidni und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Guſtav Röthig 
in Schweidnitz am 22. September 
1885 eingetragen worden. [3892] 
Schweidnitz, den 22. Septbr. 1885. 
Königl. Amtsgericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

ede Nr. 2303 die Firma 
Adolf Becker 

zu Beuthen O.⸗S. und als deren 
Inhaber der Agent und Com⸗ 
miſſionär Adolf Becker zu Beuthen 
O.⸗S. am 23. September 1885 ein⸗ 
getragen worden. 3905 

Beuthen OS., den 23. Sept. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Weiden⸗Verkauf. 
Die Weiden an der Eiſenbahn⸗ 


ſtrecke Sommerfeld⸗Gaſſen⸗Sagan 


ſollen im Wan Wege in der 
Zeit vom 5. bis 8. October d. J. 


zum Abtrieb verkauft werden. Ver⸗ 


ſammlungsorte: Warteſäle II. Claſſe 
und zwar am 5. in Sommerfeld, 
am 6. und 7. in Benau und am 
10 Uhr. Sagan, täglich Vormittags 
Die Meiftbietendenhabenein Drittel 
ihres Gebots im Termin baar zu 
hinterlegen. 3902 
Sorau, den 23. September 1885. 
Kal. Eiſenbahn⸗Bauinſpeection. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Kaufmann Carl Herr- 
manm’ fmen . von 
1 2 wird 3896] 

1 große Partie Cigarren, in 

Preislagen von ca. 24—40 M., 
Königsſtraße 3 (Gally ot ſches 
Geſchäftslocal) hierſelbſt 9 1 

Carl Michalock, 
Concursverwalter. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe des Wwe. Stein⸗ 
ſchen Tapiſſerie⸗Geſchäfts, Ring 
Nr. 51, verſteigere ich Montag, 
den 28., und Dinstag, den 29. 
Septbr., je Vorm. von 9½ Uhr 

und Nahm, von 3 Uhr ab, da- 

ſelbſt an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige Zahlung 391 

das noch bedeutende ag 

allerhand fertiger und ange- 

fangener Stickereien, Stick⸗ 
wollen, div. Arten Nadeln, 

Tapifierie - Artikel, Perlen, 

Canevas ꝛc., 
ſowie am 28. um 11 Uhr Vor⸗ 

mittag: 

die geſammte Ladeneinrich⸗ 

tung, beſt. in 2 Ladentafeln 

m. eich. Blatt, gr. Regalen, 

9 0 1 0 Geld⸗ 

rank, div. Gaseinrichtungen 

Schaukaſten ꝛc. 55 


G. Hausfelder, 


Königl. Anet.⸗Commiſſ ea 


A Aſitziges Comptoir⸗Sitzpult 
wird zu kaufen geſucht. ir u. 
B. 91 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Zwangs Verſteigerung. 
Die beiden zur Fabrikant 
Heinrich Seydel'ſchen Concurs⸗ 
ſache gehörigen Grundſtücke Nr. 155 
Mittel⸗Tannhauſen und Nr. 86 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf ſollen jedes 
für in pi i 900 ig. 
vor dem hieſigen König 

Amtsgericht 
am 2. October 1885, 
Vormittags 10 uhr, 


auf Antrag des Unterzeichneten 

meiſtbietend verſteigert werden. 
Das Grundſtück Nr. 155 

Mittel⸗Tannhauſen umfaßt 
ein in Rohbau aufgeführtes 
villenartiges, im beſten Bau⸗ 
zuſtande befindliches Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus mit Veranda nebſt 
Stallung, großem Zier- und 
Gemüſegarten und iſt nahe dem 
Bade Charlottenbrunn gelegen. 
Feuertaxe der Gebäude 34 345 
Mark. 
Das Grundſtück Nr. 86 Nie⸗ 

der⸗Wüſtegiersdorf befteht 
in einem ebenfalls maſſiven, in 
beſtem Bauzuſtande befindlichen 
Wohnhaus mit Stallung und 
Vorgarten. Feuertaxe der Ge⸗ 
bäude 10 000 Mark. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 16. September 1885. 

Der Rechtsanwalt 


Scheff, 


als Concursverwalter. 


Bilanz 


des Oels⸗ e ia 
Chauſſeebau⸗Actien⸗Vereins 
per ult. Juli 1885. 


Nach der am 6. Juli 1885 erfolg⸗ 
ten Uebergabe der Oels⸗Namslau⸗ 
Kreuzburg'er Actien⸗Chauſſee an die 
betheiligten Kreiſe betragen: 


A. Die Activa: 
a. in baa 203,00 Ay 
b. in Spareinlagen zur 

ſucceſſ. Abhebung. . 1800,00 = 


Summa 2003,00 Ay 
B. Die Paſſiva bis zur 
Beendigung der Liqui⸗ 
dation: 
a. angemeldete und feft- 
geſtellte, noch zu be⸗ 
gleichende Tornem 
gen . 2190,25 
b. noch zu er⸗ 
wartende, 
nicht ange⸗ 
meldete 
Forderun⸗ 
gen 


[3883] 


Die Deckung der Unter: 
bilanz DOM- e eA Sate syai: 280,00 Rg 
wird von den Kreiſen Oels, Nams⸗ 
lau und Kreuzburg erbeten werden. 
Das Actiencapital von 280 950 Rg 
wird mit dem Werthe des Chauſſee⸗ 
körpers und der Utenſilien 1 00 
Namslau, den 10. Auguſt 1885. 
Das Directorium. 
Kotze. Trautmann. Zedlitz. 


2283,00 : 


Petroleum-, Oel⸗ und 
Melaſſe⸗ Barrels 5 ab 
jeder Station [1823] 
M. Gotthelf, Oppeln. 


Mähmaſchinen für Getreide, Klee“, 
Gras-, Pferderechenn. Locomobilen. 


Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. 


E. Januscheck, 
Schweidnitz, 


empfiehlt 


sa} 


Deuische 
Werkzensmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Then und Metall, 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
„ Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [3281] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


Pfänder⸗Verſteigerung im Stadt⸗Leih⸗Amt. 


event. noch 


Am 20., 21., 27. und 28. October, am 5. und 6. und 
am 10. und 11. November er. kommen im Amtslocal 


des Stadt⸗Leih⸗Amts (Stockgaſſe Nr. 6) verfallene Pfänder und zwar: 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


Juwelen, Gold, Silber, goldene und filberne Uhren 2c.; 


Mittags von 12 bis 2 Uhr 


15 8 zinnerne und meſſingne Gefäße, ae Tiſch⸗, Bett- 


und 


Leibwäſche 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zur Ver⸗ 
ſteigerung. 


Kaufluſtige werden ea 168% 
Breslau, den 21. Auguſt 


Der Ma 


[3283] 


hieſiger Königlichen Peu ud und Reſdenfſadt 


Nähe des Bahnhofes und vis-à-vis dem neuen Landgericht und d 


Verpachtung. 


Die der Brau⸗ Serp zu Schweidnitz gehörigen, in 111 5 
0 


gegenen comfortabel ei BE und feit einer Reihe von Jahren zur 


lbhaltung größerer Feſtli 


keiten, Verſammlungen, Concerten, 85 und 


Diners ſehr beſuchten [3596] 


Reftanrations: Localitäten, 


beſtehend aus einem ſehr großen, neu decorirten Saal mit Stabi boben, 
mehreren in erſter Etage, ſowie Parterre gelegenen Reſtaurationszimmern 


und einem mit 1 und 
Sroa follen vom 1. 


Pacht⸗Uebernahme zu legende Caution beträgt M. 3000. 
Pachtbedingungen ſind im Comptoir 


groben Colonnaden geſchmackvoll angelegten 

April 1886 ab neu verpachtet werden. 

Nur Pachtgebote von M. 4500 an werden berückſichtigt. Die bei der 
Alle weiteren 


der Brau⸗Commune zu erfahren, an 


welches auch ſchriftliche Offerten mit der Bezeichnung „Pacht⸗Offerte für 


die 


e ie Brau- bis zum 15. October er. einzureichen ſind. 
Brau⸗Commune zu Schweidnitz. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
ia von inn ab meine öbel⸗Magazine Schloß⸗ 

Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
119 5 Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die en beſonders bei en n 
3 1 erleichtert if 817] 


olf Sturm, 
Möbel., a und Yolkenunneen Aab 


Schloß⸗ Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


aus Eichen antique und Nußbaum, matt und blank, Spei 
und Empfangszimmer, ſchwarz, matt und 
und Schlafzimmer⸗„ Rococo⸗M 
Möbel; i Garnituren in modernſter Garnirun 
meaurx, 


Dieſelben ſind ſtreng modern, und gewähren wir für die Solidität 
derſelben jede Garantie. 


Verkauf 


gedieg gener Möbel. 


hochelegante, modernſte Zimmer⸗ Al, Goelen $ beſteh. 
erren⸗ 

Nußbaum, Salon⸗,Wohn⸗ 

Nußbaum⸗ und ma 1 5 
ru⸗ 

Buffets, Vertikows, Schreibtiſche, Patent- e ꝛc. 8 
em och zu & Wal reifen 276] f 


och 


öbel; 


38 Albrechts rage 38. 


Vorſtehende Möbel eignen ſich namentlich zu Ausftattungen. 4 


Möbel⸗Magazin 
Julius Koblinsky & Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattung en eine 
reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in allen modernen Holz⸗ und Stylarten zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 3588] 


Sowie 


Sch, Möbel⸗Magazin, 


leichter Verdeckwagen, ſowie 
1: J Halbchaiſe billig zu verkaufen 
Matthiasplatz 18. [4899] 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf, 


In einer an der Bahn gelegenen 
Stadt Weſtpreußens mit leb⸗ 
aftem und großem Verkehr (ut 
inte Zuckerfabrik größter 3 
tung am Platze) ift ein am 
Markte belegenes ckgrundſtück, 
in welchem das bedeutendſte Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft des Orts, 
verbunden mit Deſtillation und 


Eſſigfabrik feit ea. 70 Jahren, 


und 1 55 ein ſehr bedentendes 
Bank⸗ und Getreide ⸗Geſchäft 


betrieben worden find, unter äußerſt 5 


ünſtigen Bedingun en zu ver⸗ 
i njen, Das Grundſtück hat neben 
ropen Geſchäftslocalitäten und 
chönen Wohnungen im Vorder⸗ 
auſe ausgedehnte Speicher und 

Fabeln und alle erfor ern 

einrichtungen. 

Fir bemittelte junge Leute hieße 
fich eine außerordentlich vortheilhafte 
pa enþeit, fich zu etabliren. Das 

Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder 
zu einem ſolchen erſten Ranges zu 
erheben, als welches es Jahrzehnte 
hindurch und bis in die neueſte Zeit 
renommirt war. 

Jede nähere Auskunft eriein, der 
mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 


fabrikdirector Robert Grund- 


mann, Culmſee. 


Saus Verkauf. 


Ein in beſtem Bauzuſtande be⸗ 
findliches zweiſtöckiges maſſives Haus, 
mit großem Laden iſt bei 10000 Mk. 
Anzahlung für den Preis von 25000 
Mark aus freier Hand zu verkaufen. 
Der günſtigen Lage und Frequenz 
der Stadt wegen würde fih daſſelbe 
56 Bi 118 8 Geſchäftsmann einen, 


ar sub P. 758 an 
Rudolf D Breslau. [1791] 
Zwei mit einander verbundene 


2 = u; 
Häuſer 1 
auf der Hauptitraße einer Provinzial- 
ſtadt gelegen, in welchen ein 
Specerei⸗Geſchäft [5834] 
betrieben wird, ſind Erbtheilungs 
halber für 15,000 Mark, gegen 9: 
bis 8000 Mark dane zu ver⸗ 
kaufen. Näh durch Emil Spiller’3 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Für Induſtrielle! 


Die große, maſſ. Naumann iHe 
Bobermühle in Michelsdorf, 2], 
M. v. Liebau an i Chauſſe, 30 199 
15 m br., enth. 2 Stockw. m. Dop 
55 0 0 1 Fahrſtuhl, 2 Mahl, 115 

Spitz⸗ u. 1 Graupen⸗Gang, m. gut. 
Wehr und Waſſerbett, zu 1 5 and. 

abr.⸗Einrichtung geeignet, mit ca. 

ha gutem Acker und Wieſen, wird 
den 6. October, Vormittag 9½, 
beim Amtsgericht Liebau 
öffentlich verkauft. 4573] 


Muction. 


oh den 5. October er., 
von hr Vormittags an, 
werden in dem Schullocale am 
Wäldchen die Nachläſſe der im Ho⸗ 
ppital für alte hilfloſe Dienſtboten 
ee Inquilinen, beſtehend 
1116 15 Kleidungsſtücken, Betten, 
50 eln u. ſ. w., meiſtbietend ver⸗ 
steigert. 3874 
Breslau, den 26. Septbr. 1885. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


f Saus- u. Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


In einer lebhaften Garniſon⸗ 
170 Mährens (30000 Einw.) 
ſt ein auf einer Hauptſtraße 
belegenes Grundſtück, das er⸗ 
heblichen Ueberſchuß gewährt 
und in welchem vom Beſitzer 


ein ſehr rentables, mit Aus⸗ 
ſchank verbundenes Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft feit Jahren betrie⸗ 


ben wird, unter gleichzeitiger 
Uebergabe des letzteren und 
günſtigſten e 11 pA 
zu verkaufen. | 
Anfragen unter N T 97 Ä 
befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. 


Eisenwaaren- 
Geschäft 


am Platze, alt eingeführt und ren⸗ 
tabel, unter e Bedingungen 
zu verkaufen 

Vortheilhafte Gelegenheit 19890 An⸗ 


änge 
Niheres Chiffre G. L. 46/48 haupt⸗ 
poſtlagernd. 


Stammſeidel. 
Jubilarſeidel, 


592] auch mit Photographie. 
E kus. — Angießen be Deckel. 


Carl Stahh, a Sg 


1] 


in der Petroleum Beleuchtung ist der 


‚Piamanlbrenner: 
H. Amandi spitzen: 


Das Freichbanste 


Eiserne Klappbettstelle, stark, 
5,50 Mark. 
Eiserne Klappbettstelle mit 
guter Spiral - Matratze 10 M. 


Complete m. Matratzen 


und Keilkissen: 
No. 1. FürDomestiken. 
Eisenbettstelle, Strohmatratze 

u. Strohkissen, complet 11 M. 

Nr. 2. Für b e 
Eisenbettstelle mit Spiral- u 

Holzwoll-Auflege-Matratze, 

complet 17 Mark. 

Nr. 3. Fürs Haus. 
Eisenbettstelle mit Spiralfeder- 
Matratze und erhöhtem Kopf- 
kissen, Drell - Alpengras- Ma- 

tratze (bunt), 11 
26,50 Mark. 
Holzbettstelle, fein 
polirt, mit guter Alpengras- 
Sprumgfeder-Matratze 
und Keilkissen #4 M. 
Prima-Sorten zu bekannten 
Preisen. [3877] 


Bettwaaren-Fahrik 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
K. K. u. K. Hoflieferant, 


Breslau, AmRathhause 26. 


Neun hochelegante Salon⸗Einrich⸗ 
tung veränderungsh. für halben 
Bran von 55 Thaler verkäuflich. 

6 Exp. d. Bresl. Ztg. [4904] 


m, 


| Zu verlaufen 8 
fahrb. Locomobile v. Hornsby 
& Sons, 10 pf., Mark 1800, 
lieg. ae a. ſächſ. 
9065 6— Spf., faſt neu, M. 
00. Näheres unter B. 770 
durch Rudolf Mofje, Breslau. 


52 — 


Ungarische Cur- 
Tafel-Weintrauben 


à Pfund 27 Pfennige, 
in Original-Körben Pfund 24 Pfg., 
feinste 


Tyroler Tafelbirnen 


u. Aepfel 
empfiehlt [4776] 
Traugott Geppert, 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 13. 
Feinste 
Ananas-Treibhausfrüchte, 
ungarische 


Kur-Weintrauben, 
Teltower Rübchen, 
frischen 
Blumenkohl, 
bestes Schrotbrod, 
Magdeburger Sauerkohl 


in Postfässchen, 


Astrachaner Caviar, 


Ural-Caviar, 
junge Rebhühnchen, 
Dresdener, Oppelner, 


Schömberger und Frankfurter 


Würstchen, 
Elbinger Neunaugen 
in ½ Ya, u. ½ Schockfässchen, 
geräucherten Lachs und Aal, 
Flundern, e Bücklinge, 


feinen 


russischen Thee 


von jüngster Ernte, 
das Pfund 3,00, 4,00, 5,00 bis 8 Mk. A 
Staubthee, 
vorzüglich, das Pfd. 1 ‚60 und 2 M., 


Cafes 


in den feinsten u. billigen Marken, 
d. Pfd. 70, 80,90 Pf., 1,00 M. u. höher, 


alten feinen Cognac, 
feinsten 
Jamaica-Rum und Arac, 
. feine rothe 
Spanische Tischweine, 
sehr beliebt, 
die Fl. 1,40 M. u. 1,20 M., 


Bowlenwein, weiss und roth, : 


die Fl. 75 Pf., 

reinen Gesundheits-Aepfelwein, 
die Fl. 50 Pf., 

feinen [3913] 


Portwein, Sherry, Burgunder, 


Madeira und Marsala. 


Cigarren. 


La Flora, milde Havanna. 
Figaro, Cuba Import ganz 


100 M. 


Cornelia, mild,. 
Borneo, sehr beliebt 


Gebr. Heck, 


vorzüglich ... ... 90 - 
Carola, ld. 75 - 
Kronen-Regalia, gross. 60 - 
Alice, mild, sehr beliebt... 60 - 
Amsterdam, schlank, e 505 - 


Ohlauerstrasse 34. Da 8 0 begann den 10. September.] isss 


Deplangue & Fröhlich, Breslau, 
Bier-Depót des Böhmischen Brauhaufes, 


Neudorfſtraße 
offeriren loco frei 118 50 155 
25 Flaſchen Dominicanerbräu i 3,00. 


6 Lagerbier 723100, 
25 i Böhmiſches Bier „ 3,00. 
Pl Königgrätzer Bier „ 3,00. 


Einlage pro aclasche 7 Pfge. 
Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 


Flaſchen, werden 
prompt ausgeführt. [1509] f 


Prämiirt 
mit vielen 
ersten Preisen. 


Das Vorzüglichste, Schmackhafteste 
und Billigste ist jetzt [1419) 


=€ Buschenthal’s Fleischextraet | 


Zu haben in Drogen-, Delicatess-Handlungen, 
Apotheken etc. 


4 ôt: 
Adolf Koch, 
ebene 


ME Kartoffeln! er 


Für unſere Arbeiter fumen wir ca. 4000 Zoll⸗Centner gute 
haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferung im Laufe des Monats 
October dieſes Jahres einzukaufen. Gefällige Preis -Offerten 


franco Waggon nächſte Eiſenbahnſtation bitten wir uns unter 
Beifügung von Kartoffelproben einzuſenden. 
Bismarckhütte bei Schwientochlowitz Oberſchleſien. 


Die Direction der Bismarckhütte. 


Wilh. Hollmann. 


Die Dampfe Thoeoladen Jabeif 


[3610] 


von Herrmann Preiss in Ratibor | 


3 un f. Spuma — Garava, 3 ; 


Malaga, Limonade Labſal, 
für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten 19 Grund c Er⸗ 
er betätigen. — Preis / Fla ie 1M. 50 Pf., ½ Flaſche 80 hik 
½ Anker (34 Liter) 45 M. ½ Anker 24 M. [3924] 


Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


Die Erzeugnisse der 
Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


Fillalen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster 
Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 

Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Mecklenburg, 

Rumänien und Schwarzburg. 


19 goldene, silberne u. broncene Medaillen. a 3 
Stollwerck sche Chocoladen u. Gacao’s 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch 
an den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépôt -Schilder 
kenntlich, 


In Breslau bei Gust. Gude, Paul Guder, Gr. E Heien 
u. Adalbertstr.-Ecke, F.W. Pohl, Kaiser Wilhelmstr. 3, ErnstSchramm, 
Gartenstr. 21a, E. Störmer, Droguist, Ohlauerstr., Hoflieferant Pauli 
Nicolai, am Gentralbahnhof, Theod. Wierscher, Conditor Rüffer, 
Alb. Müller, Conditor. Ferner im [622 


Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


ann Cen Sein dbu mn eits 


Die Glycerin-Schönheitsmilch 

von Profeſſor Chevreul gibt der Haut augenblicklich, nicht er 
langem Gebrauche, ein ſo zartes, blendend weißes, jugendlich rice 
Colorit, heilt sofort Sommersprossen, Leber- wie alle andere Gesichts- 
flecken, Pusteln, Mitesser, Flechten, glättet gänzlich Blatternarben, 
A Warzen, Falten uud Runzeln, ohne Unterſchied des Alters. Grosse 
s$ Flaschezur ganzen Cur 3 Mark. Hiezu erforderlich die Original- 
IM Pompadour-Pasta, große Doje 2 Mart, kl. Doje 1 Mark. 

verleiht der w 
Sehwächlichen Frauen mi Mädchen welcbe übte BalSall-VeTqll 
von Profeſſor All Bay Mustapha ſchon nach sehr kurzem Gebrauche erwünſchte Körper- 
fülle, geſtaltet Brust und Arme plastisch voll, rund und üppig, gibt natürlichen Liebreiz und 
Anmuth, verhütet jede Erſchlaffung der erwähnten Körpertheile ſelbſt im vorgerückteſten 
Frauenalter, höchſt wirksam nach der Entbindung. Grosse Originalflasche 31 |», Mark. 

= Hiezu die echte Serail-Bonquetseife ein großer Carton 1 Mark. 


Haupt- Depot in der Parfumerie Hygienique, Wien, VI., Mariahilferstr. la. 
Briefliche Aufträge werden prompt und Discret ausgeführt. 
Echt zu haben in Breslau bei Ed. Gross, Neumarkt 42. 


= 


T 


— 


Rambouillet - Stammheerde Petersdorf. 
P. u. E. Spittelndorf, Kreis Liegnitz. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
edle Wolle, Gesundheit, Mästfähigkeit. 
Gegr. 1862. Scehmeider, Königl. Oekonomierath. 


665 „ Rambonuillet⸗Stammheerde 5 
een Brechelshof > 


Poſt und ee 


es 


Zuckerschooten 


Starke Figuren, 
1377 


Frische 


Hummern, 
Seekrabben, 


Holl. Austern, 


feinsten grosskörnigen 


Astrachaner 
Perl- 


Caviar, 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 
neue Moskauer 


neue extragrosse 


Oporto-Zwiebeln, 
Teltower 
Rübchen, 


neue er, 


Maronen, 


frische feinste franz. 


Melonen, 


schönste grosse 


Ananasfrüchte, 


feinstes Tyroler 


Tafel-Obst, 


emphehlen 


78940 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon - Anschluss Nr. 154. 
Beſter und billigſter 
Kaffee 


roh und ſtets friſch mit 
Dampfbetrieb geröſtet, 

directe Abladungen, herrliches 

nun überraſchend fein im Ge- 

ſchmack, Preiſe 0 7 140 das 
5 Pfd. 55, 60, 65, 70, f. 
S Bräparister Getreide⸗ Kaffee, 
8. das Pfd. 13 Pi. 

Kaffee⸗ ARAARA Bezugspreiſ. 


5 Belt. weißer Farin, d. Pfd. 29 Pf. 
Ale Feinſter O0 Zucker, = 33 - 
= Beſt. Oranienburg. 
= Kern:Seife ..= = 25- 
€ Glyeerin⸗Ab⸗ 
= Kaltwaſſerfei ije „ 45 = 
> ⸗Kaltwaſſerſeife ⸗ 40 = 
5 Stück⸗Stärke = 22 
* Soda , nO 
= Alter Getreide- Korn, der 
Liter 50 = 
2 =: etterord). Korn, 
R er?: 60 = 
Beſtes 0 0 d. Liter 20 = 


5518 155 5 


d. G. müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grüne Baumbkücke. 
Filiale: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Bruch⸗Chocolade, É 


85 
garantirt rein, à Pfd. 1,00 Naß 


Gewürz⸗ 


u, Banillen- Chocoladen 


"EC P. Suchard und Otto Rüger. 


„„ Cgego Pulver, 
rein lösl., à Pfd. 2,00 u. 2, 40 Pf. 


Ruff. u u. chin. Thees, 


1885er ee à Pfd. 2,40—7 M. 


Heinrich Heinisch, 
28 Schmiedebrücke 28. 


Orting- imbeerjaft. 


eutigen Tage ab be⸗ 


A findet fich die Niederlage meines 
ſeit langen Jahren pen Ge. 


beſten ſchleſiſchen G 
birgs⸗ Himbeerſaftes 


f bei Herrn Otto Reichel, 


Breslau, Graupenſtr. 10, 

und iſt mein Fabrikat in dem 
genannten Geſchäft in /, Ya 
u. ½ Literflaſchen zu Original⸗ 
Preiſen zu haben. 3598] 


‚Meyer, vorm. M. Lax, 


ruchtſäfte⸗Fabrik, 
š EN in edlen 


Weintraub en, 
friſch, 9 9 5 Kilo⸗Kiſtchen franco 
Mark 3 Mark 3,50 gegen Nach⸗ 
nahme bel, Einf endung des Betrages. 
Eduard Schürer, 
Würzburg a. Main. 


’| Sardines 


Hochfeinen 


Astr. Caviar, 


125 i g und vorzüglich 
im Geschmack. 
pi 


Elbinger 
Neunaugen, 


fetten geräucherten 
y | Silber-Lachs, 


Appetit-Sild, 
'| Auchovis - Paste, 


feinste marinirte 


Ostsee- 
Delicatess- 
Heringe, 


in Tomaten, Bouillon, Mästard, 
Mixed-Pickles u. Champignons, 


neue 
a Thuile, 


feinste aromareiche 


Treibhaus- 

Ananas, 
Teltower 
Rübchen, 


Zuckerschoten, 
ff. Chocoladen, 
und Thee’s, 
echte Liqueure, 


in Original-Flaschen, 
von neuen Abladungen: 


Erich & Carl| orangen und 


Citronen, 


sowie sämmtliche 


Südfrüchte und 
Delicatessen- 


der Saison 
in besten Quartier zu se 
Preisen. [3941] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Schönsten SToss- 
körnigen 


astrachan. Caviar, 
prima Ural- Caviar, 
das Pfd. 3 Mark, 
neue astrachan. 
Zuckerschoten, 


Teltower Rübchen, 
süsse 


ungar. Weintrauben, 


Neufchateller-, 
Gervais und 
Lothringer Käse, 
Emmenthaler und 
Limburger Käse, 
echte feinste Braun- 
schweiger Cervelat- 
und Sardellen- 
Leberwurst, 


Sardines A Phuile, 
die Dose à 70, 80, 120—175 Pl, 
Anchovis-Paste, 
beste Brabanter 
Sardellen, 


Kronen-Hummern 
in Dosen, 
— 


Kaſſee's z 
ganz reinschmeckend und täglich 
frisch gebrannt, dass Pfd. 80, 90 

bis 100 Pf., 

Feine Sorten, 

gebrannt 921 Pfd. 110, 120 bis 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Gute Speiſekartoffeln 


liefert, 150 Pfd. für 3 M., ins Haus 
Dominium Schön⸗ Eli. uth, Poft 
Hünern. Proben find bei Portier 
Böhm, Schweidn. ee 16, 
37] 


zu haben. 


Nr füße Tafelbutter (Oft: 
preußiſche Gutsbutter) von 
ſüßer Sahne verſendet täglich Ki 
in Poſtkübeln netto 8 Pfd. für 8 M. 
franco gegen 1 1 1 


F. 
Kallningken, ee 


Silber ⸗Putz, 


um Gold, Silber, Meſſing, 

Kupfer, Zinn, Blech ꝛc. durch 
trockenes Abreiben mit einem 
wollenen Lappen oder weichem 
Leder den höchſten Glanz zu ver⸗ 
leihen, ſo daß die Gegenſtände von 
neuen Waaren nicht zuunter⸗ 
ſcheiden ſind, à Packet 20 Pf., 
Wiederverkäufern Rabatt empf. 

Haupt⸗Lager Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt 42. 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, dere 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empftehl 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [72] 


oo 

Zum Ban. : 
Dreihundert Gebund gut geſchältes 
Deckenrohr ſind preismäßig zu ver⸗ 
kaufen bei Müllermeiſter Wittek, 
Grapkemühle b. Namslau (Schl.). 


Ganz große eringe 
am grohe Falten 


nur Predigergaſſe 2. 


A 
Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auch ſtehen junge 


ſprungfähige Bullen, 

rein Holländer Race, ſchwarz u. roth⸗ 

bunt, hier zum Verkauf. 1754 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Sprungfähige Bullen 
aus meiner Holländer Vollblutheerde, 
große Amſterdamer, ſind zur Zeit 
in ſchwarz⸗ und graubunter Farbe 
abzugeben. 3911 

itoslaw p. Alt⸗Boyen, 
September 1885. 
Th. Opitz von Bober feld. 


Dom. Witoslaw p. Alt⸗Boyen hat 


10 fette Kühe, 


abzugeben. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


a 5 0 
tion des „Offertenblatt“ 
Dresden- Striesen. 


Ein Dr. phil., 
im Unterrichten gabt ſucht eine 
Stelle als Hauslehrer. Specialf. 
neuere Sprachen, Latein u. ſämmtl. 
Realien. Offerten unter L. R. 20 
Breslau Poſtamt 8 poſtl. [1808] 


A ® o 
E. bewahrte Erzieherin 
m. beſond. Lehrtalent w. a. d. kör⸗ 
perl. Pflege d. Kind. übern. d. 
Hausfr. gern helf. z. S. ft, firm i. 
weibl. Handarb. empf. Frau Herlitz, 
Leſſingſtr. 7. 1831] 


5 Eine Caſſirerin 

kann ſich melden mit Angabe 
monatlicher Gehaltsanſprüche u. 
M. A. 4 hauptpoſtlagernd. 


2 (d A 
Eine j. Dame, ` 
die Jahre lang bei einer Schneiderin 
earbeitet, kann ſich zum ſofortigen 
nteitt melden. Näheres Sonnen⸗ 
ſtraße 11, II. Et., Steuer. 


Eine tüchtige Directrice 
findet in einem bedeutenden Putz⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair dauernd 
Stellung. 3907 

Offerten unter A. B. 95 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ſuche für mein Poſament.⸗, 
Au und Wollwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort eine tüchtige 6] 


Verkäuferin. 


Bunzlau. &. Nürnberger. 


Eine junge Dame, welche ſeit eini⸗ 
gen Jahren in Poſamentier⸗, Woll- 
und Weißwaaren⸗Geſchäften als Ver⸗ 
käuferin fungirte, bittet um Stellung 
zu ſofort oder zum 15. October c. in 
ſolch einem Geſchäft. Dieſelbe iſt 21 
Jahre, von angenehmen Aeußerem 
und im Beſitz vorzüglicher Zeugniſſe. 
Gefällige Offerten werden unter E. 
H. poſtlagernd Lalendorf i. M. 
erbeten. 4823 


Buchhaltung 


lehrt gründlich Bücherreviſor Lichten⸗ 
ſtein, Holteiſtraße 20. [1801] 


Eine größere ältere 


Cigarren Fabrik 
Schleſiens ſucht für Breslau, 
Niederſchleſien und Poſen einen 
tüchtigen, bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführten [1740] 


Vertreter 


gegen Provision. — Offerten sub 
H. 24236 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Für mein Tuch⸗,Modewagren⸗, 
Herren- u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. October. er. einen tüchti⸗ 
gen Verkäufer. [4830] 
S. Nossen, 
Freiburg i. Schleſ. 


Ein tüchtiger Verkäufer 

wird für unſer Galanterie⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 

digen Antritt geſucht. [3842] 

Glücksmann & Rechnitz, 

Ratibor. 

1 tüchtigen Verkäufer u. Deco⸗ 
rateur ſucht für ſein Manufactur⸗ 

und Confections⸗Geſchäft 

Liegnitz. J. Stahl. 


[4763] 


ür mein Galanteriewagren⸗ und 
Luxus⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen jungen Com⸗ 
mis, der ein tüchtiger, fleißiger La⸗ 
geriſt ift. — Marken verbeten. 
Julius Ohnstein, 
3908] Liſſa i. Poſen. 


Ein Commis, 
der in der Papierbranche tüd- E 
tig bewandert iſt, ſowie . 


o 
ein Lehrling 
mit höherer Schulbildung werz 
den von uns zum ſofortigen i 
Antritt gefucht 3939] 
Lask d Wehrländer. 
Fit ein Tuch⸗ und Buxkin⸗Engros⸗ 

Geſchäft i. e. Fabrikſtadt der Prov. 
Brandenburg wird ein Commis für 
Comptoir und Offer ſowie ein Lehr⸗ 


ling geſucht. Offerten unter B. 100 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Manufacturwaaren- und 

Tuch⸗Geſchäft ſuche I zum fo- 
fortigen Antritt einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. 13904] 


Jacob Apt, 
Coſel OS. 


ür mein Colonial⸗ u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt, event. per 1. Octo⸗ 
ber c. einen zweiten Commis. 
Retourmarken verbeten. [3898] 
E. Schindler, 
Antonienhütte. 


Ein Commis, Manufacturiſt, und 

ein Lehrling mit guter Schul⸗ 

bildung, beide jüdiſchen Glaubens 

und der polniſchen Sprache mächtig, 

per ſofort geſucht von 13725] 

Bernhard Schaefer, 
Loslau OS. 


Ein. Commis, Speeeriſt, der ſeine 

Lehrzeit beendet hat, kann ſich 

per ſofort eventuell 1. Oetober melden. 
Marken verbeten. 38312] 


A. Lange, 
Carls Colonie bei Ruda OS. 
50 Commis, Oekonomen, Förſter, 
Gärtner, Brenner, Hauslehrer, 


Erzieherinnen ꝛc. ſof. u. ſpät. geſucht. 
A. Froese, Berlin, Friedrichsbrgrſtr. 20. 


ür meine Colonial- und Eiſen⸗ 
> waarenhandlung ſuche per 1. Oetbr. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der polniſch ſpricht. [3948] 
Adolf Heilborn, 
Leſchnitz. 


Ein junger, energiſcher, can- 
e Mann, welcher ſo⸗ 
eben ſeine Militairzeit beendet, recht 
gute Zeugniſſe beſitz, eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt und ſich in jede Stelle 
zu ſchicken weiß, ſucht per bald oder 
ſpäter irgend welche Stellung. 
Gefl. Adr. unter G. H. 105 poſtlag. 
Reichenbach i. Schl. erbeten. [4822] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
bald Stellung. 4883 

Offerten unter Chiffre A. 1 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein älterer, erfahrener [4897] 


Deſtillateur, 


kann bei uns ſofort antreten. Ori⸗ 
ginalgeugniffe, Photographien und 
riefmarken verbeten. 

L. Galewsky & Co., 


Albrechtsſtraße 57. 


Joh ſuche vom 1. October für mein 
Shani- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen vor Kurzem ausgelernten 
Deſtillateur. 3850] 
Isidor Böhm, 
Kamin bei Scharley. 


Für Strohhut⸗ 
Fabrikanten. 


Ein ſolider und pünktlicher Mann, 
30 Jahre, ſucht, geſtützt auf 13jähr. 
Erfahrung in der Branche und gute 
Zeugniſſe, Stellung als 1. Arbeiter, 
Werkführer, würde auch die Fabri⸗ 
kation auf eigene Rechnung über⸗ 
nehmen, in ſolcher Stellung ſchon 
thätig event. Uebernahme der Ab⸗ 
lieferung. 1812 

Gefl. Offerten erb. unter M. 6. 4798 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


mächtig, kann ſich 


Ein tüchtiger 


Bauzeichner 


findet bei mir dauernde Beſchäftigun 
H. Simon, Friedrich⸗Carlſtr. 


Ein cautionsfähiger 


® 

Ziegelmeiſter, 
der die zu fertigende Production im 
Ganzen zu liefern übernimmt, wird 
per 1. Januar 86 geſucht. 

Schriftliche Offerten ſind zu richten 
an die Fürſtl. Putting ihe Dampf- 
Ziegelei⸗ Verwaltung Deutſch⸗ 
Liſſa. [1824] 


un 
Liegnitz. Josef Wenzlack, 


[1789] Frauenſtr. 3. 


Lehrlingsſtelle. 


Ich ſuche für meinen Sohn (Sfraelit), 
der die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt beſitzt, eine 
Lehrlingsſtelle in einem größeren 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Off. unter M. N. 92 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 4877 


= 
Ne] 
O 
g. 
9. 


; Für mein Manufactur-, 
Modewaaren⸗ und Counfec⸗ 
i tions⸗Geſchäft ſuche ich 


20 4 Lehrlinge 

per October er. 

Gr.⸗Glogau. [4912] 
J. Bormstein. f 


Lehrkingsſtelle vacant. == 
Louis Schäfer. 


Für unfer Damen: Confections- 


Engros⸗ und Detailgeſchäft ſuchen 
[3871] 


wir per October 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

May & Wrzeszinski, 
Breslau. 


Lehrling 


f. hief. Bankgeſch. p. ſofort gef. 

Off. an Emil Kabach Carlsſtr. 28. 

Für ein größeres hieſiges Hand⸗ 
lungshaus wird ein 


Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen per 1. Dc- 
tober geſucht. 
Offerten unter M. S. 24 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 4872 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht. 
II. L. Breslauer, 
Strohhutfabrik, 
4900] Schweidnitzerſtr. 52. 


Ein Lehrling: 


wird für ein großes, achtbares 
ducten⸗Geſchäft zum baldigen Antritt 
geſucht. Bedingungen: anſtändige Fa⸗ 
milie, gute Schulbildung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen unter A. B. 
Nr. 7 hauptpoſtlagernd Breslau. 
Wir ſuchen einen Lehrling mit 
guter Schulbildung, aus acht⸗ 
barem Hauſe, zum Antritt bald 
oder per 1. October. [4817] 


J. Oliven & Co. 
Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift, moſaiſch, 


Sohn achtbarer Eltern, wird für eine 


Liqueur⸗Fabrik Schleſtens zum bal- 
digen Antritt geſucht. Offerten unter 
H. 24295 befördern Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1834] 


Ein Lehrling 


Colonialwaaren en gros geſuchk. 
Adr. 32 poſtl. Breslau. [4867] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, findet per bald 
oder ſpäter als Lehrling in meinem 
Geſchäft ein Unterkommen. [3884] 
G. Boettger, 
Colonialwaaren-, Düngemittel- 
und Agentur ⸗Geſchäft, 
Neumarkt i. Schl. 


Lehrling geſucht. 
S. Wechselmann, 
Kohlen: u. Kalck⸗Export, Rybnik. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 

bildung, der polniſchen Sprache 

ſich für mein Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft nebſt Ausſchank 
und Spiritus⸗Enugros⸗Hanudlun 
per baldigen Antritt melden. (3830 

Roſenberg OS., im Septbr. 1885. 
M. Landsberger. 


Ein Lehrling wird für unſer 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft per bald zu engagiren geſucht. 
GMlücksmamm € Rechnitz, 

Ratibor. 3861] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Su ſofortigen oder ſp. Bezuge 
ift Victoriaſtr. 13 (ült. Bau) 
eine neu renovirte M.⸗Wohnung noch 
zu haben. 4892] 


Fin; mich u. mein Söhnchen, 7 J. a., 


ſuche ich z. 1. Oct. cr. 1 2fenſtr. u. 


1 Ifenftr. unmöbl. Zimm. ev. Cab. 


mit vollſt. Penſion. Off. unt. M. 5 
Exp. d. Bresl. Ztg. 4903 


Bites 14 d. d. Kaif. Wilhelm: |. 


ſtraße 1. St. 6 Zimmer incl. Erker, 

Salon, Badez. ꝛc. 450 Thlr. 2. St. 

reag: 400 Thlr. 3. St. 3 Zimmer, 
ab., 


mit Gartenbenutzung. 4846 


Tauenzienſtr. 4 


1. Etage mit Gartenbenutzung 
zum 1. April 1886 
zu vermiethen. [1819] 


yese Taſchenſtr. 11 im 2. Stock 
3 St., 1 Cab., Zubehör ſofort 
zu beziehen. [4841] 


niert. 22 pt. 4 Bimm., 
Cabinet u. f. w. (auch als 
Comptoir - Räumlichkeiten geeignet) 
Neujahr zu vermiethen. 4852 


1 ut möbl. Vorderzimmer im 
ittelpunkt d. Stadt in exquiſitem 
Hauſe, ev. mit Penſ., bei fein. jüd. 
Fam. z. vm. Off. unt. D. 94 Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Zeitg. [489 


Neuſcheſtr. 63 


A | ift die 3. Etage [490 


zu vermiethen. EL 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom 1 
ift die neu renovirte zweite Etage, 


beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 


oder Geſchäftszwecken bald billiger 
zu vermiethen. [4906] 


Paradiesſtraße 1, 
Ecke Feldſtr., gegenüber d. Liebichs⸗ 
höhe, der 2. Stock, 8 Zimm., i. Ganz. 
od. geth. Näh. Feldſtr. 6, I. [4968] 


Parterre⸗Wohnun 
Taſchenſtr. n 


4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, auch 
zu Geſchäftszwecken geeignet, per 
October zu vermiethen. 4826 
ine Wohnung von 5 geräumigen 
Zimmern in der Nähe des 
Ohlauer tadtgrabens, nicht über 
2. Etage, wird zu Oſtern geſucht. 
Miether würde ſpäter auch nach 
Convenienz das Haus kaufen. 
Offert. sub E. B. 85 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [4824] 


Alexanderſtraße 3 


2. Et., eine Wohnung für 700 M. 
zu vermiethen. [4850] 


Moritzſtr. 13 


per bald od. fpäter eine herrſch. Wohn. 
mit Garten, 5 Bimm., reiht. Zubehör, 
im 1. Sock zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter. 4849] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


ift im 3. Stock Wohnung 5. 6 Zimm. 
mit Balcon auf bald od. ſpät. z. vm. 


Ohlau⸗üfer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer 2c., 
2. Et. Wohnung von 4 Zimm. zc., 
zu verm. Näh. b. Haush. [4855] 


Sadowaſtr. A 


2. Et. Wohng. v. 3 Bimm., Cab. ꝛc. 
zu verm. Näh. b. Vicewirth part. 


Königsplaß 30 


i ijt eine Wohnung im ten É 
Stock per Michaelis zu ver- 
miethen. [4843] # 


nenne 78 find Wohn. von 
4 Stuben im 2. und 3. Stock 
zu vermiethen. 4842] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraße, 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ B 
858] 


nung. zu vermiethen. 4 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimmern u. Zubehör, per 1. Oct. c. 

zu vermiethen. i 4851 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Gartenſtr. Nr. 4 


iſt eine Wohnung, part., 6 Zimmer, 
mit, auch ohne Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 
remiſen, mit Gartenbenutzung ſofort 
beziehbar. 4857! 


Schwertſtr. 11 


die halbe 1. Etage, ſofort od. ſpäter, 
180 Thaler. Näh. daſelbſt. [4845] 


Ein fein möbl. Zimmer Garten⸗ 
ſtraße 43, II., rechts, [4854] 
zu vermiethen. BE 


Frszenrgerſteaſße 20 Laden mit 
Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, 2. Et., links. 


Der hocheleg., herrſchaftl. 2. 
St., 7 Zimmer, 4 Cab., Badecab., 
Küch., Entr., Dienerzimm., Garten, iſt 
Zimmerſtr. 12 b. z. verm. Näheres 
bei Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnhf. 4. 


Die 15 a Wohn., 3 gr. Zimm. 
u. Küche, billig zu verm. [4847] 


Küche 165 Thlr. ſämmtlich] 8 


Wohnungsſuchende 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten de. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen (ſchriſtliche Geſuche gegen Porto⸗ 

Einlage) Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Etage, an Wochen⸗ 
tagen von 9—1 und 3—6 Uhr. 

; Außerdem empfehlen wir zur Bequemlichkeit für Wohnungs: 

ſuchende wie Wohnungs⸗Anmeldende unſere bekannten Sm 


in den Vorſtädten. 
Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Carlsſtraße 28 


find die gegenw. von Herren Gebr. Oestreicher innehabenden 
Geſchäftslocalitäten, beſtehend aus 3 hellen Piecen, als: Comptoir, 
auch zum Waarenlager ſich eignend, 3 Remiſen, 1 Lagerkeller, vom 
1. October e. ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth. [1803] 


Das von mir feit 49 Jahren benutzte und ein kleineres 


Geſchäftslocal reſp. Comptoir 


ſind zu vermiethen. [4894] 


Salomon Auerbach, Carlsſtr. 11. 
Zi EZ BEBEBEEE 
Für Möbel⸗Magazine E 


Bir Ring 48, Naſchmarktſeite, eine große erſte Etage, eventuell fi 
auch ein großer Parterre⸗Laden bald oder zum 1. Januar 1886 
preiswerth zu vermiethen. 13574 


BE BEBZE EB 
2 Ragerfeller, 


ein größerer und ein kleinerer, find vom 1, October er. ab zu 
vermiethen Neue Oderſtraße 10. [1818 
Breslauer Lagerhaus. 


Große elle Getreideböden 


find Salzſtraße 21 (Ertel⸗Speicher) per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Salzſtraße 34 bei Moritz Sternberg. 4848] 


Tauentzienſtr. 25 l brechtsſtr. 13 
erſte Etage, 5 A Küche 2c., (ift eine Wohnung von 4 Zimmern, 


dritte Etage, immer, Küche 2c. | Cabinet, Küche und Zubehör in der 
per Oſtern 1886 zu verm. [4893] |3. Etage für 900 Mark vom Iſten 


Kaifer Wilhel mir, 6 3165 October zu vermiethen. 1370] 


Auskunft im Bureau, 1. Etage. 
hochelegante Wohnungen à 5 Zimmer, 


viel Beigelaß und Garten. 2837 Elegante Wohnungen 
2 Für Gartenfreunde. te an denden, And Eifaflerke. 


ſpäter zu beziehen, ſind Elſaſſerſtr. 
Ein herrſchaftliches Quartier von Nr. 9 zu verm. [4768] 
4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 


pon 1. 090 gp nebft E eines Gräbſchnerſtr. 64—66 
ropen Gartens zu verm. Jäger⸗ ſchöne freundl. Wohn. per October 
Itenfe 5 bei Kaufm. J. Weiss. mit Balcon und Garten fu 


. fi 150—190 Thaler. 
Shweidniseu. : a 
ift die 1., 2. und 3. Etage, ſehr helle Neudorfſtr. 27 
Räume, für ein Engros⸗Gef äft, zu iſt eine elegante Wohnung (Salon, 
ne oder zu ce . 4 Zimmer, Badecab. und Beigelaß), 
geeignet, zu vermiethen. ofort beziehbar, zu verm. | 
Kuveke, Kaiſer Wilhelmstr. 12. ene Kaſſer Tilger., 12. 


Moritzſtr. 17 | Zu miethen gefudt: 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. brikrä 10 12 
P. a., per Michaeli zu verm. 2838 Faltin p 110 5 


1 elegante Gartenwohnung, 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, pt. 


Palmſtraße 33 
herrſchaftliche Wohnung bald oder 
1. October zu vermiethen. [2973] 


Piecen, in guter Lage, per 1. April 86 
oder ſpäter. Offerten unter k 120 
hauptpoſtlagernd. [4740] 


Eine große 
und helle Nemiſe 


iſt als Lagerraum od. Wer per 
bald zu vermiethen. 4911] 
Näh. Kl. Holzſtr. 8, I. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 8 8 | 
Ort. 4 4 88 Wind | Wetter, Bemerkungen. 

358 888 | Mine 
CE: 2 ; 

Mullaghmore..ı 764 7 IN5 halbbed. 

Aberdeen 760 | 7 In 5 wolkig, 

Christiansund .| 756 5 8 1 heiter, Seegang mässig, 

Kopenhagen. 756 7 \WNW 1 Nebel. 

Stockholm. 755 6 still halbbed. 

Haparanda 758 0 NO 2 wolkenlos. 

Petersburg — — — — 

Moskau | 759 8 still I | 

Cork, Queenst; | 763 7 N4 heiter. 

Rest etsii 761 7 NO 2 halbbed. Seegang schwach. 
Helder 756 7 |SSW 1 |halbbed. See sehr ruhig. i 
Hg ggg 756 6 NW 1  |heiter, Starker Thau. 
Hamburg. 758 6 |SW 2 bedeckt. 

Swinemünde..| 757 7 [WSW 2 beiter. Starker Thau. 
Neufahrwasser 756 9 [WSW 2 bedeckt Abd. u. Nachts. Reg. 
Memel. 756 9 [SSW I [Regen. See ruhig. 
Paris. 759 2 NW 1 wolkenlos. 

Münster 757 6 |SSW 4 Nebel. 

Karlsruhe..... 759 7 still bedeckt. 

Wiesbaden. 759 6 still wolkig. 

München...... 759 6 NW 2 Regen. 

Chemnitz ..... 759 7 [WNW 2 [bedeckt 

Berlin 759 7 S8W 1 wolkig. 

Wien 759 9 INW 2 bedeckt. 

Breslau 760 8 [PW 3 Regen. Anhaltender Reg. 
Isle d' Aix 760 8 [NO 4 wolkig. See ruhig. 
Nizza 752 | 19 still [bedeckt See ruhig. 
Triest — — == — 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber Deutschland und Skandinavien ist der Luftdruck bei sehr 
gleichmässiger Vertheilung wieder in Zunahme begriffen. Eine flache 
Depression mit schwacher Luftbewegung liegt über Süd-Schweden 
und Umgebung. Ueber Central-Europa ist das Wetter vorwiegen 
trübe, vielfach regnerisch oder neblig und ungewöhnlich kühl. In 
Süd-Deutschland sind grosse Regenmengen gefallen, in Friedrichshafen 
31, in München 33 mm. Die Temperatur liegt im westlichen Deutsch- 
land 5 bis 6½, im östlichen 1 bis 3 Grad unter der normalen. Mag- 
deburg meldet Bodenfrost. 9 

Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


